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Nach Dortmunder Führung schießt 

Haaland Manchester City zum Sieg. 

Leipzig unterliegt Real Madrid.
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D
er Dienstag brachte 
für den FC Bayern, 
Bayer Leverkusen 

und Eintracht Frank-
furt trotz schwieriger 
Aufgaben drei Siege – 
und ein Zeichen, das der 
Bundesliga guttat. Am 
Mittwoch sahen wir bei 
den Topgegnern ManCity 
und Real Madrid couragierte Auftritte 
von Borussia Dortmund und RB Leip-
zig, die wegen der späten Gegentore 
leider unbelohnt blieben.

DIE BVB-DEFENSIVE hatte Erling 
Haaland lange gut im Griff. Dass 
der Norweger am Ende das Siegtor 
schoss, zeigt: Mit Haaland ist immer 
zu rechnen. Dass der Norweger 
bei ManCity ohne jede Anlaufzeit 
derart konstant auf höchstem Niveau 
abliefert, überrascht mich etwas. Es 
spricht für seine Klasse – und dafür, 
dass Pep Guardiola seine Abneigung 
gegen eine klassische Neun über-
wunden hat. Mit Haaland und Robert 
Lewandowski verließen im Sommer 
zwei Attraktionen die Bundesliga. Es 
war großartig, dass wir beide Spieler 
über Jahre in unseren Stadien genie-
ßen durften – jetzt werden neue Stars 
nachwachsen. Die Bundesliga wird 
ihre absoluten Topspieler auch in den 
nächsten Jahren früher oder später 
an die Finanz-Elite in England verlie-
ren. Das ist eine Herausforderung, auf 
die wir kreative Antworten brauchen. 
Aber die Bundesliga wird sie finden.

BEI SEINER RÜCKKEHR nach Mün-
chen vergab Robert Lewandowski zwei 
Torchancen, darunter eine hochkarä-
tige. Druck schiebt er normalerweise 
zur Seite. Robert schien mir in diesem 
für ihn besonderen Spiel trotzdem 
einen Tick angespannter als sonst zu 
sein. Dass er dem FC Barcelona als 

Leader und Torjäger 
hilft, steht dennoch au-
ßer Frage. Barca ist viel 
stärker als vor ein, zwei 
Jahren, aber noch nicht 
zurück in den Top 3  
in Europa. Die Bayern 
haben es speziell in der 
zweiten Halbzeit gut 
gemacht. Ihre Offensive 

ist ohne Lewandowski variabler. 
Dennoch wird er den Münchnern in 
einigen Momenten fehlen: nicht in 
der Bundesliga, dort wird es auch 
ohne Lewandowski reichen – aber 
in den Viertel- oder Halbfinalspielen 
der Champions League. Ich war 
immer ein Befürworter des echten 
Mittelstürmers – und das bleibe ich.

NACH DEN NIEDERLAGEN am 
1. Spieltag sind Leverkusen und 
Frankfurt dank ihrer Siege gegen 
Atletico Madrid und in Marseille 
wieder voll im Rennen. Die Eintracht 
hat auch nach den Abgängen von 
Filip Kostic und Martin Hinteregger 
einen starken Kader. Jetzt muss sie 
den Spagat zwischen ihrer Premiere 
in der Königsklasse und dem Bun-
desliga-Alltag hinkriegen.

DIE BILDER IN MARSEILLE 
haben mich schockiert – nur fünf 
Tage nach den bestürzenden Szenen 
auf den Tribünen vor dem Confe-
rence-League-Spiel zwischen Nizza 
und Köln. Nachdem sie in den Hoch-
zeiten von Corona diese Bühne nicht 
hatten, zeigen manche Verirrte jetzt 
eine Dimension an Hass und roher 
Gewalt, die einen frösteln lässt und 
konsequentes Vorgehen erfordert. 
Dass dieses Thema Frankfurts 
gute Leistung überlagert und ein 
Geisterspiel droht, ist ein Schlag ins 
Gesicht aller, denen die Eintracht 
wirklich am Herzen liegt.

EINWURF

Dass Haaland ohne Anlaufzeit so            
abliefert, überrascht mich etwas

Fredi Bobic
Hertha-Geschäftsführer

topthema
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 Haaland erst blass, dann 
 MANCHESTER CITY Akanji fügt sich gut ein, 

Die lange Zeit 
schwächste Saison-
leistung schien in 
der ersten Cham-

pions-League-Heimniederlage 
von Manchester City seit einem 
1:2 gegen Olympique Lyon am 
ersten Gruppenspieltag 2018/19 
zu münden. Doch ausgerech-
net Erling Haaland drehte mit 
einem Kunstwerk von Tor kurz 
nach John Stones‘ Ausgleich die 
Partie und sorgte am Ende für 
den erwarteten Favoritensieg. 

Pep Guardiola brachte 
in seinem 150. Champions- 
League-Spiel als Trainer drei 
frühere Dortmunder gegen ih-
ren Ex-Klub. Neben Haaland 
auch Ilkay Gündogan, seit dieser 
Saison sogar Kapitän, am Mitt-
wochabend aber nach blasser 
Leistung ausgewechselt. Innen-
verteidiger Manuel Akanji, erst 
spät Ende August verpflichtet, 
stand wie schon beim 4:0-Grup-
penauftakt beim FC Sevilla in 
der Startelf und machte seine 

Die Selbstzweifel 

vorerst vertrieben

Die Sensation trat nicht ein, 
am Ende aber blieb immer-
hin die Überzeugung, gut 
gearbeitet zu haben. Eine 

couragierte Leistung beim hausho-
hen Favoriten Manchester City ließ 
Borussia Dortmund das 0:3 in Leip-
zig vergessen, dieses  Spiel 
dürfte ein paar Selbstzweifel 
vertrieben haben.

 Am Dienstag nach 
dem Abschlusstraining der 
Dortmunder wusste man, 
dass sich die kleine, persön-
liche Geschichte zwischen 
Nico Schlotterbeck und 
Erling Haaland zunächst 
nicht wiederholen würde. Knapp 
13 Monate ist es her, dass Schlotter-
beck mit dem SC Freiburg 2:1 gegen 
Borussia Dortmund gewann und mit 
seiner Hartnäckigkeit seinerzeit Haa-
land zur Weißglut trieb. Note 2 für 
Schlotterbeck, Note 5 für Haaland. In 
Manchester war dies nicht möglich. 
Schlotterbeck musste für die Startelf 
passen: Rückenprobleme nach dem 
Abschlusstraining ließen das Risiko 
zu groß erscheinen. Eine Viertel-

stunde vor Schluss, als es richtig eng 
wurde, kam der Neuzugang doch 
noch – und erlebte Haalands Kung-
Fu-Tor zum 2:1.

Dem zu erwartenden Druck 
standhalten, selbst Druck ausüben, 
mutig sein, die Tiefe verteidigen, das 

Zentrum dicht machen, Um-
schaltaktionen initiieren – so 
lautete im Stenogramm-Stil 
das, was Edin Terzic von 
seiner Mannschaft forderte, 
wohl wissend, wie schwer 
das sein kann gegen diesen 
Gegner, die himmelblaue 
Passmaschine, program-
miert von Pep Guardiola.

„Es ist wichtig, dass jeder prä-
sent ist. Mit und ohne Ball. Andern-
falls reißen sie uns auseinander“, 
hatte Jude Bellingham vor dem Spiel 
gewarnt. Ein Rezept, das weitgehend 
eingehalten wurde. Beginnend beim 
Innenverteidiger-Duo Süle/Hum-
mels über das Dreier-Mittelfeld Can, 
Özcan und Bellingham wurde das 
Zentrum verdichtet, die Schwarz-Gel-
ben fanden deutlich mehr Lösungen 
als befürchtet und folgten der Forde-

Das hatte man BORUSSIA DORTMUND so 
nicht zugetraut. Das Team von Edin Terzic 
überzeugte beim Favoriten als Einheit.

C H A M P I O N S  
L E A G U E
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Manchester City – Bor. Dortmund  2:1
 0:0

Um das Zentrum kompakt zu hal-
ten, entschied sich Terzic für ein 
4-3-3 mit Can als Sechser. Der ließ 
sich bei eigenem Ballbesitz zurück-
fallen, um mit Süle und Hummels 
aus einer Dreierkette aufzubauen. 
Gegen den Ball rückte Can vor Öz-
can und Bellingham und stach von 
dort immer wieder heraus, um Rodri 
zu attackieren. Der BVB verteidigte 
im Kollektiv mit Konzentration, Dis-
ziplin und Fleiß – und hatte wenige 
Probleme damit zu verschieben, 
weil City Tempo und Tiefe fehlten. 
Im Umschaltspiel auf Offensive 
agierte der BVB im letzten Drittel 

jedoch oft unsauber, sodass die 
Angriffe nicht zu Ende ausgespielt 
werden konnten. So endete die erste 
Hälfte ohne Torchance. Der BVB 
kam gut aus der Pause, Reus ver-
passte das 1:0 (52.), das kurz darauf 
nach einer Ecke fiel. City stellte auf 
4-4-2 um, erhöhte den Druck, Haa-
land traf den Außenpfosten (66.). 
Mit Schlotterbeck verteidigte der 
BVB mit Dreierkette, doch Stones 
und Haaland drehten die Partie.

FAZIT: Dortmund war lange richtig 
gut unterwegs, hielt dem immensen 
Druck am Ende aber nicht stand.

 MANCITY BOR. DORTMUND

Ø-Note 3,46 2,86
Ø-Alter 27,35 26,46
Meiste Ballkontakte 133 Joao Cancelo 67 Meunier

  Ederson 3 TRAINER: Guardiola
 
  B Stones 2,5  Akanji 3  Aké 3  Joao Cancelo 2,5
 
     Rodrigo 4 GG
 
   De Bruyne 4    Gündogan 5 i
 
 
   Mahrez 5 i  B Haaland 2,5 i  Grealish 5 i
 
 
     Modeste 4 i
   Reus 2,5 i    Reyna 4 i
 
   Özcan 2,5 GG i    B Bellingham 2
     Can 2,5
 
 
  Guerreiro 3  Hummels 1,5  Süle 2  Meunier 3 GG
 
 TRAINER: Terzic Meyer 4,5

SPIELER DES SPIELS

Mit überragendem Stellungsspiel und 
sehr überlegtem, souveränen Aufbau 
war MATS HUMMELS der absolute 
Chef der Dortmunder Abwehr. Kochte 
De Bruyne im Strafraum ab (19.), klärte 
ganz stark vor Haaland (72.).
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Der BVB hält dem Druck am Ende nicht stand

“  ANALYSE
ES BERICHTEN   
Matthias Dersch und Keir Radnedge

TORE: 0:1 Bellingham (56., Kopfball, Vorarbeit Reus), 1:1 Stones (80., Rechtsschuss, De 
Bruyne), 2:1 Haaland (84., Linksschuss, Joao Cancelo) – CHANCEN: 5:3 – ECKEN: 6:2

SR-TEAM: Orsato (Assistenten: Carbone, Giallatini – Vierter Offizieller: Massimi –  
Video-Assistent: di Bello/alle Italien), Note 3,5, hatte die lange faire Partie im Griff; der 
bereits verwarnte Rodri hatte jedoch Glück, dass er nach zwei weiteren Fouls plus Ball-
wegschlagen nicht Gelb-Rot sah. – ZUSCHAUER: 55 000 (ausverkauft) – SPIELNOTE: 
2, lange Zeit ein taktisch hochklassiges Spiel mit wenig Tempo, das änderte sich in der 
turbulenten Schlussphase.

MAC EINGEWECHSELT: 58. Bernardo Sil-
va (3) für Gündogan, Foden (3) für Gre-
alish und Alvarez (3) für Mahrez, 90./+2 
Phillips (–) für Haaland – RESERVEBANK: 
Carson, Ortega Moreno (beide Tor), 
Lewis, Ruben Dias, Sergio Gomez, Wil-
son-Esbrand, Palmer – GELBE KARTEN: 
Rodrigo, Foden

BVB EINGEWECHSELT: 62. Malen (–) für 
Reyna, 78. Schlotterbeck (–) für Modeste,  
88. Adeyemi (–) für Reus, 89. Moukoko 
(–) für Özcan – RESERVEBANK: Unbe-
haun (Tor), Coulibaly, Passlack, Rothe, 
Brandt, Wolf, Hazard – GELBE KARTEN: 
Özcan, Meunier

Ballbesitz 66+ 66+3434

66 %

34 %

53+ 53+4747

41 37

Gewonnene 
Zweikämpfe

mit einem Kunstwerk

Gündogan muss vorzeitig runter 

Sache ordentlich, hatte wenig 
Mühe mit Anthony Modeste. 
Nur bei der Chance von Marco 
Reus ließ er sich düpieren (52.). 

In den ersten 45 Minuten 
verbuchte das Starensemble um 
Kevin De Bruyne, Ryan Mahrez 
und Co. keinen Torschuss, die 
erste Chance hatte Haaland in 
der 66. (!) Minute. Entsprechend 
unzufrieden gestikulierte Guar-
diola an der Seitenlinie, reagier-
te nach dem Rückstand prompt 
mit einem Dreifachwechsel. 

Sein norwegischer Stürmer-
star blieb lange blass, verlor 
Torschütze Bellingham beim 
0:1 aus den Augen. Doch dann 
machte City ernst, schnürte den 
BVB mehr und mehr ein, und 
Haaland erzielte seinen drit-
ten Treffer der jungen Cham-
pions-League-Saison. Seine be-
eindruckende Bilanz in diesem 
Wettbewerb steht nun bei 26 
Toren in 21 Partien. Den Grund-
stein für den Gruppensieg hat 
City mit diesem Dreier gelegt. 

rung ihres Trainers, die da lautete: 
„City hat eine unfassbare Qualität. 
Wir müssen rausfinden, was wir nicht 
machen dürfen und welche Stärken 
wir einsetzen müssen.“ Aktiv wie 
passiv. Denn Terzic hatte auch den 
hohen Kraftaufwand einkalkuliert: 
„Wie kann man sich erholen und 
positionieren, wenn man Ballbesitz 
hat?“ Dortmunds Trainer konnte sich 
ans Revers seiner (ungewohnten) 
Anzugjacke heften, die Offensivma-
schinerie der Cityzens zum dritten 
Mal im dritten Duell ins Stottern 
gebracht zu haben. Auch, wenn es 
erneut nicht zum Punktgewinn reich-

te. Im Viertelfinale der Champions 
League 2020/21 hatte das Guardio-
la-Team zwar zweimal die Nase vorn 
– jeweils nur mit 2:1. Eben weil auch 
damals die defensive Disziplin des 
BVB dieser Fußball-Supermacht das 
Leben schwerer machte als erwartet. 
Damals wie heute mit dabei und ein 
Garant für disziplinierte Abwehrar-
beit: Mats Hummels. Der Routinier 
bestach durch Übersicht und Stel-
lungsspiel, nutzte den Umstand, dass 
City an diesem Abend nur wenig 
Tempo ins Spiel bekam, leidlich für 
sich aus. An ihm lag es sicher nicht, 
dass der Traum unerfüllt blieb.

Späte Entscheidung: Erling Haaland trifft spektakulär kurz vor 
Schluss gegen Ex-Klub Borussia Dortmund.
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Real Madrid – RB Leipzig  2:0
 0:0

In der ersten Hälfte waren die 
couragierten und konzentrierten 
Leipziger, die Real die Ballkontrolle 
überließen, die bessere Mannschaft. 
Sie produzierten weniger Fehlpäs-
se, hatten mehr Torschüsse und 
vor allem – die besseren Chancen. 
Die größte, von Forsberg und Wer-
ner eingeleitet, verpasste Nkunku 
(34.). In der Defensive verteidigte RB 
kompakt und leidenschaftlich und 
gewährte den Madrilenen wenig 
Offensivaktionen, nach Ballgewinn 
schaltete die Rose-Elf schnell und 
schnörkellos um. Nkunku und Wer-
ner waren sehr beweglich und meist 
anspielbar, der passsichere Forsberg 

fädelte zahlreiche Aktionen ein. 
Real hingegen wirkte pomadig und 
uninspiriert. Auch nach dem Wech-
sel gelang es den Gästen zunächst, 
die Spanier vom Tor wegzuhalten, 
allerdings kamen sie nicht mehr zu 
Umschaltmomenten und gefährli-
chen Aktionen – und machten sich 
gute Ansätze durch ungenaue Pässe 
kaputt. Real kam besser ins Spiel, 
bei der ersten dicken Chance rettete 
Gulacsi gegen Vinicius (72.), bei den 
Gegentoren war er ohne Chance. 

FAZIT: Leipzig war ein ebenbürtiger 
Gegner, aber im Gegensatz zu Real 
nicht effektiv genug für einen Sieg.  

 REAL LEIPZIG

Ø-Note 3,45 3,55
Ø-Alter 27,67 26,78
Meiste Ballkontakte 87 Nacho 75 Orban

  Courtois 3 TRAINER: Ancelotti
 
  Carvajal 3 GG  Rüdiger 3,5  Nacho 3  Alaba 3 i
 
 
     Tchouameni 3,5
   Modric 3,5 i    Camavinga 4 i
 
 
   B Fede Valverde 3  Rodrygo 4,5 i  Vinicius Junior 4 i
 
 
     Werner 3,5 i
 
  Nkunku 4 GG   Forsberg 3,5 i   Szoboszlai 4
 
    Schlager 3,5 GG  Haidara 3,5 GG i
 
 
  Raum 3,5  Diallo 4  Orban 3  Simakan 3,5 i
 
 TRAINER: Rose Gulacsi 3

SPIELER DES SPIELS

Über weite Strecken des Spiels hatte 
FEDE VALVERDE einen schweren 
Stand, doch dann führte der Geistes-
blitz des Madrilenen, der sich bisweilen 
ein hitziges Duell mit David Raum 
lieferte, zum Führungstreffer. 
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Leipzig ebenbürtig, aber nicht effektiv genug

“  ANALYSE
ES BERICHTEN   
Oliver Hartmann und Peter Schwarz-Mantey

TORE: 1:0 Fede Valverde (80., Linksschuss, Vorarbeit Vinicius Junior), 2:0 Asensio 
(90./+1, Linksschuss, Kroos) – CHANCEN: 5:4 – ECKEN: 3:5

SR-TEAM: Mariani (Italien – Assistenten: Bindoni, Tegoni – Vierter Offizieller: Abisso – 
Video-Assistent: Irrati/Italien), Note 4, mit einer sehr kleinlichen Spielführung, lag al-
lerdings bei den beiden Elfmeterentscheidungen (Nacho gegen Nkunku und Schlager 
gegen Modric) richtig. – ZUSCHAUER: 60 000 – SPIELNOTE: 3,5, eine spannende Partie 
mit Licht und Schatten, die großen Highlights blieben aus.

RMA EINGEWECHSELT: 64. Asensio (–) 
für Camavinga, 81. Mendy (–) für Alaba 
und Kroos (–) für Modric, 85. Mariano (–) 
für Rodrygo und Dani Ceballos (–) für 
Vinicius Junior – RESERVEBANK: Lunin 
(Tor), Odriozola, Vallejo, Hazard – GELBE 
KARTE: Carvajal

RBL EINGEWECHSELT: 75. Henrichs (–) 
für Simakan und Kampl (–) für Haidara, 
81. Poulsen (–) für Forsberg und Silva (–) 
für Werner – RESERVEBANK: Blaswich 
(Tor), Gvardiol, Halstenberg, Novoa – 
GELBE KARTEN: Haidara, Nkunku, Schla-
ger

Ballbesitz 52+ 52+4848

52 % 48 %

55+ 55+4545

43 35

Gewonnene 
Zweikämpfe

 Ein wenig 
Nach der Niederlage in Madrid muss 

ein tapferes RB LEIPZIG  um das 
Weiterkommen in der Königsklasse 
zittern und steht nun unter Druck. 

RB Leipzig hat im zwei-
ten Spiel unter Marco 
Rose die erste Niederlage 
erlitten. Vier Tage nach 

dem verheißungsvollen 3:0-Einstand 
des neuen Trainers in der Liga gegen 
Borussia Dortmund folgte im Estadio 
Santiago Bernabeu beim Titelver-
teidiger Real Madrid ein 0:2. Damit 
stehen die Sachsen nach zwei Grup-
penspielen wie schon im Vorjahr 
ohne Punkt da. Damals endete die 
anschließende Aufholjagd am Ende 
noch auf Platz 3, wodurch RB in der 
Europa League überwinterte. Nach 
der zweiten Niederlage im zweiten 
Spiel stehen die Sachsen nun 
unter Zugzwang. Aber sie 
können in den beiden nun 
folgenden Gruppenspielen 
gegen Celtic Glasgow den 
Grundstein legen, um noch 
auf Platz 2 zu klettern und 
am Ende doch noch ins 
Achtelfinale der Cham-
pions League vorzustoßen. 
Zumal nach dem Remis von Celtic 
bei Schachtar Donezk. 

Erst zwei deutschen Mann-
schaften war es gelungen, bei Real 
Madrid zu gewinnen. Der FC Bay-
ern schaffte dies 2000 und 2001 
gleich zweimal. Schalke siegte 2015 
mit 4:3, was allerdings wegen der 
0:2-Heimniederlage trotzdem nicht 
zum Einzug ins Viertelfinale reichte. 
RB  Leipzig war trotz des 0:2 relativ 
nah dran, diese kurze Liste zu verlän-
gern, zumindest in der 1. Halbzeit. Da  
agierten die Leipziger sehr couragiert 
und besaßen gegenüber dem am-
tierenden spanischen Meister ein 
Chancenplus. 

Rose hatte im Vorfeld die Partie  
beim Titelverteidiger und spanischen 
Meister als willkommene Standort-
bestimmung deklariert. „Es ist eine  
große Herausforderung für uns, aber  
eine, der wir uns gerne stellen – und 
eine, nach der wir wissen, wo wir 
stehen.“ Seine Mannschaft zeigte 
sich in der spanischen Hauptstadt 
widerstandsfähig, aber in der Offen-
sive nicht durchgängig mutig. In der 
2. Halbzeit waren Roses Mannen al-
lerdings oft zu passiv und sorgten für 
zu wenig Entlastung. In der Defensive 
lieferte RB dagegen insgesamt solide 
Arbeit ab. 

Neben der Niederlage musste 
der Pokalsieger noch einen größe-
ren Dämpfer verdauen. Und diesen  
bereits vor dem Abflug nach Madrid. 
Die Verletzung, die sich Mittelfeld-
motor Konrad Laimer gegen Dort-
mund zugezogen hatte, stellte sich als 
Schädigung des Syndesmosebandes 
heraus. Anders als bei Teamkollege 
Lukas Klostermann, der nach einem 
Riss des Syndesmosebandes operiert 
werden musste und rund drei Monate 
ausfällt, wollen die RB-Mediziner den 
diagnostizierten Teilriss konservativ 
behandeln. Allerdings: Selbst bei op-
timalem Heilungsverlauf dürfte der 

Österreicher vier bis sechs 
Wochen fehlen. „Er ist ein 
Schlüsselspieler, der uns 
fehlt. Aber wir haben einen 
großen Kader mit qualitativ 
guten Spielern“, kommen-
tierte Rose den Ausfall des 
Österreichers vor dem Gast-
spiel in Bernabeu. 

In Madrid  beorderte 
er Amadou Haidara auf die Doppel-
sechs neben Xaver Schlager. Der hatte 
mit Haidara schon bei RB  Salzburg 
gemeinsam unter Rose gespielt, un-
ter anderem auch schon gegen Leip-
zig. Am 20.  September 2018 siegten 
die Salzburger mit Schlager und Hai-
dara in der Startelf im Gruppenpha-
sen-Spiel der Europa League bei den 
Sachsen mit 3:2. Insgesamt standen 
die beiden international in 16  Euro-
pa-League-Spielen (11 Siege, 3 Remis, 
2 Niederlagen) sowie in drei Cham-
pions-League-Qualifikations-Par-
tien (1 Sieg, 2 Remis) gemeinsam 
auf dem Platz. Ihre gute Bilanz als 
Mittelfeld-Duo konnten Schlager und 
Haidara nicht ausbauen, und für 
die Sachsen war das 0:1 in Madrid 
im vierten Europacup-Duell gegen 
spanische Teams die erste Niederla-
ge. 2020, als die Viertelfinals in der 
Champions League coronabedingt 
als Miniturnier in Lissabon ausgetra-
gen wurden, hatte man durch ein 2:1 
gegen Atletico Madrid das Halbfinale 
erreicht. In der vergangenen Saison 
war man gegen Real Sociedad San Se-
bastian (2:2 und 3:2) ins Achtelfinale 
der Europa League vorgestoßen. Ob 
RB in dieser Saison das Achtelfinale 
der Königsklasse erreicht, steht nach 
der Niederlage infrage.

C H A M P I O N S  
L E A G U E
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 ANZEIGE

REAL MADRID 100. Sieg für den Italiener

Am Ende doch noch ein 

Jubiläum für Ancelotti
Fünf Erfolge in den ersten 
fünf Ligaspielen, dazu im 
europäischen Supercup über 
Eintracht Frankfurt trium-

phiert sowie zum Auftakt der Titel-
verteidigung in der Königsklasse bei 
Celtic Glasgow gewonnen: Und weil 
am Sonntag das Stadtderby in La Liga 
bei Atletico ansteht, hatte Trainer 
Carlo Ancelotti kräftig rotiert. So viel, 
dass sich sein Team augenscheinlich 
im Energiesparmodus wähnte. Erst 
Fede Valverde, der schon in der ver-
gangenen Saison eine Schlüsselrolle 
auf dem Weg zum Titelgewinn einge-
nommen hatte, sorgte am Ende mit 
seinem Treffer für ein Highlight aus 
Sicht der Gastgeber – und bescherte 
Ancelotti ein Jubiläum: den 100. Sieg 
in der Champions League. Nur Sir 
Alex Ferguson (102) hat (noch) mehr. 
Marco Asensio erzielte auf Assist von 
Toni Kroos den Endstand. 

Der Regisseur, der zuvor beim 
4:1 gegen Mallorca die Madrilenen 
erstmals überhaupt als Kapitän an-
geführt hatte, saß zunächst ebenso 
auf der Bank wie Linksverteidiger 
Ferland Mendy, dessen Position der 
eigentliche Abwehrchef David Ala-
ba bekleidete. Für den Österreicher 
wiederum agierte Reals defensive All-
zweckwaffe Nacho innen links neben 
Antonio Rüdiger. Der Neuzugang, der 
gegen Mallorca sein erstes Tor für 
die Madrilenen erzielt hatte, hatte 
launig erklärt: „Vergangene Saison 
erzielte ich für Chelsea fünf Tore, 
jetzt will ich mehr.“ Kroos war lange 
als Spielgestalter vermisst worden, 
für ihn war 80-Millionen-Euro-Ein-
kauf Aurelien Tchouameni auf die 
Sechs gerückt, die angestammte linke 

Achterposition des Regisseurs hatte 
Eduardo Camavinga übernommen, 
im Sturmzentrum agierte in Vertre-
tung des verletzten Kapitäns Karim 
Benzema Rodrygo statt Eden Hazard. 

Gestürmt aber wurde eher we-
nig, dafür viel gepfiffen, das hatte es 
lange nicht gegeben im Bernabeu, 
und so könnte das Spiel dafür sorgen, 
dass die Spekulationen rund um eine 
Verpflichtung von Kylian Mbappé 
2023 wieder Fahrt aufnehmen. Unab-
hängig davon, dass Ancelotti gesagt 
hatte: „Wir brauchen keine neuen 
Spieler.“ Denn Geld hätte man. Der 
Klub hat letzte Saison mit einem 
Gewinn von 13 Millionen Euro abge-
schlossen und ist nach Verrechnung 
von Klubvermögen, flüssigem Geld 
sowie Verbindlichkeiten bei Banken 
unterm Strich schuldenfrei.

Österreichisches Duell in Madrid: David Alaba und der Leipziger 
Xaver Schlager – der Sechser wird bei RB immer wichtiger.

Klasse fehlt

Schütze des ersten Tores: 
Fede Valverde in Feierlaune

Fo
to

s:
 G

et
ty

Im
ag

es



6 15. SEPTEMBER 2022

Bayern München – FC Barcelona  2:0
 0:0

Taktisch veränderte Julian Nagels-

mann nach dem Remis gegen Stutt-

gart nicht viel, personell dafür sehr 

wohl. Mané rückte eine Position 

zurück, von der Doppelspitze auf 

die linke Zehn. Die Bayern gestal-

teten das Spiel eng, kamen gegen 

kompakte Katalanen aber kaum 

mal vors Tor. 

Barca dagegen agierte wuchtig, 

körperbetont und mutig. Mit einer 

Mann-gegen-Mann-Verteidigung 

setzte die Elf von Xavi den FCB früh 

unter Druck, ließ ihm so keine Luft 

zum Atmen. Das führte dazu, dass 

vieles bei den Bayern über Torwart 

Neuer lief, der sich ähnlich wie Her-

nandez und Upamecano mit langen 

Bällen zu helfen versuchte. 

Nagelsmann reagierte, brachte  

nach der Pause den wuchtigen Go-

retzka und positionierte Sané sowie 

Mané weiter nach außen. Dadurch 

ergaben sich Räume, sinnbildlich 

bei Sanés Tor zum 2:0. Die Wende 

im Spiel leitete jedoch schon vorher 

ter Stegen mit seinem Patzer beim 

Führungstreffer von Hernandez ein. 

FAZIT: Eine stark verbesserte zweite 

Hälfte macht die Bayern am Ende 

zu einem nicht unverdienten Sieger. 

Die Viertelstunde nach der Pause 

zog Barca den Zahn.

 MÜNCHEN BARCELONA
Ø-Note 2,71 3,45
Ø-Alter 26,14 25,51
Meiste Ballkontakte 77 Kimmich 94 Marcos Alonso

  Neuer 2 TRAINER: Nagelsmann
 
  Pavard – i  Upamecano 1,5  B Hernandez 1,5  Davies 2,5
 
 
    Kimmich 3,5 GG  Sabitzer 4 GG i
 
  B Sané 3 i      Mané 5 i
 
    Müller 3  Musiala 2,5 i
 
 
  Dembelé 4,5 i   Lewandowski 3,5   Raphinha 3 i
 
 
   Pedri 2    Gavi 2 i
     Busquets 2,5 GG i
 
 
  Marcos Alonso 4,5  Christensen 3,5 i  Araujo 4,5  Koundé 3
 
 TRAINER: Xavi ter Stegen 5

SPIELER DES SPIELS

Aggressiv wie immer und diesmal auch 
torgefährlich: LUCAS HERNANDEZ 
köpfte die Bayern gegen Barcelona in 
Führung und brillierte im Dauerduell 
mit Ex-Kollege Lewandowski, der in 
Hälfte zwei abgemeldet war.
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Bayerns Anpassungen und ter Stegens Fehler

“  ANALYSE
ES BERICHTEN Karlheinz Wild, 
Georg Holzner und Mario Krischel

TORE: 1:0 Hernandez (50., Kopfball, Vorarbeit Kimmich), 2:0 Sané (54., Rechtsschuss, 
Musiala) – CHANCEN: 5:6 – ECKEN: 0:4

SR-TEAM: Makkelie (Assistenten: Steegstra, de Vries – Vierter Offizieller: Lindhout –  
Video-Assistent: van Boekel/alle Niederlande), Note 4,5, zeigte eine großzügige  
Spielleitung, verwehrte Barcelona vor der Pause (Davies gegen Dembelé, 44.) aber fälsch-
licherweise einen klaren Strafstoß. – ZUSCHAUER: 75 000 – SPIELNOTE: 1,5, stimmungs- 
voll und rasant ging es in der Allianz-Arena zu, wo kombinationssichere Katalanen ihre 
Chancen nicht nutzten und den Bayern dadurch die Show überließen.

FCB EINGEWECHSELT: 21. Mazraoui (2) 
für Pavard, 46. Goretzka (2) für Sabitzer, 
70. Gnabry (–) für Mané, 80. Tel (–) für 
Sané und Gravenberch (–) für Musiala –  
RESERVE: Ulreich (Tor), de Ligt, Stanisic, 
Choupo-Moting – GELBE KARTEN: Sabitzer,  
Kimmich

BAR EINGEWECHSELT: 61. de Jong (–) für 
Gavi und Ferran Torres (–) für Raphinha,  
70. Garcia (–) für Christensen, 80. Ansu 
Fati (–) für Dembelé und Kessié (–) für 
Busquets – RESERVE: Inaki Pena (beide 
Tor), Tenas, Balde, Bellerin, Jordi Alba, 
Piqué, Depay – GELBE KARTE: Busquets

Ballbesitz 47+ 47+5353

47 % 53 %

46+ 46+5454

49 57

Gewonnene 
Zweikämpfe

 Trotz Lewandowski: 
 FC BARCELONA Milliardenklausel: Die Katalanen 

Eine Milliarde Euro soll die 

Ausstiegsklausel betragen 

für Toptalent Gavi, mit dem 

der FC Barcelona an die-

sem Donnerstag bis 2026 verlängert, 

vor Anhängern im Camp Nou. Der 

18-Jährige gilt ja als eine der großen 

Mittelfeldhoffnun-

gen Barcas für die 

Zukunft. Doch weil 

die, so ist das bei den 

Katalanen, immer 

schon heute begin-

nen soll, verließen sie München 

am Dienstag angesäuert. Auch das 

andere Großtalent, der 19-jährige 

Pedri, den man ebenfalls bereits bis 

2026 und mit einer Ausstiegsklausel 

in Höhe von einer Milliarde Euro 

gebunden hat. „Es ist ein süßsaueres 

Gefühl. Wir hätten zumindest einen 

Punkt mitnehmen können“, erklärte 

der linke Achter, von dem sie sich 

dereinst einen Weg wie von Andres 

Iniesta erhoffen.

Am Dienstag waren Gavi und 

Pedri die Besten bei Barca, Letzterer 

vergab aber zwei große Chancen: Erst 

war er nach einem Geistesblitz Gavis 

an Manuel Neuer gescheitert, nach 

einer Stunde und einem Superdribb- 

ling sowie einem Doppelpass mit 

Robert Lewandowski traf er nur den 

Außenpfosten. Zuvor hatte Wirbel-

wind Pedri Raphinha eine Chance 

ermöglicht. Am Ende aber war es so 

wie zuletzt immer für Barca gegen 

Bayern: Es setzte die Niederlage, nun 

schon zum dritten Mal in Folge eine 

ohne eigenen Treffer. Zuvor, 2020, 

hatte es das legendäre 2:8 gegeben. 

16 Gegentore bei 30 Torschüssen.

Nun sagte Trainer Xavi: „Ich 

bin wütend, diesmal wäre Bayern zu 

Ein Sieg für die 
Atmosphäre
Der FC BAYERN  gewinnt gegen Barcelona 

und sorgt damit vorerst für Betriebsfrieden.

Das Publikum in der Allianz- 

Arena war gut drauf am 

Dienstagabend, fast schon 

außergewöhnlich gut, 

lautstark und frenetisch. Womög-

lich, weil die Fans wussten, dass 

beim Wiedersehen mit Robert 

Lewandowski so einiges auf dem 

Spiel stand. Gerade nach den drei 

Remis in der Liga. 

Am Ende durf-

ten sie sich alle, 

Zuschauer sowie 

Spieler und Ver-

antwortliche beim 

FC Bayern, über 

ein 2:0 gegen den FC Barcelona freu-

en. Der zweite Sieg in diesem Wett-

bewerb – nach dem Erfolg bei Inter 

Mailand – binnen einer Woche. Das 

kann sich sehen lassen. Insbesondere 

die Ergebnisse.

Die Entstehung des Resultats 

hingegen hatte dieses Mal, ohne 

den Münchner Auftritt schmälern 

zu wollen, auch viel mit Spielglück zu 

tun, hatten die Katalen die Partie vor 

allem in den ersten 35 Minuten doch 

total im Griff. „Wir haben in der ersten 

Halbzeit schon das nötige Quäntchen 

Glück gehabt, da können wir nicht 

ganz so zufrieden sein“, analysiert 

Vorstandsvorsitzende Oliver Kahn 

richtig: „In der einen oder anderen 

Situation konnten 

wir uns bei Manu-

el Neuer bedanken 

oder beim Pfos-

ten.“ Und darüber 

hinaus bei Bar-

ca-Keeper Marc- 

André ter Stegen, der beim 1:0 kräftig 

mithalf, und beim Schiedsrichter, der 

den Gästen kurz vor der Pause einen 

klaren Strafstoß verweigerte. 

In der zweiten Hälfte aber sei 

„die Mannschaft mit einer anderen 

Power rausgekommen, mit einer an-

deren Einstellung“, so CEO Kahn, für 

den es „nicht so außergewöhnlich 

Kahn: „Wir haben 
das nötige Quäntchen 

Glück gehabt.“



KICKER-KULISSE
Notiert von Thomas Hiete

KOMPLETTE VERWIRRUNG um 
die Auslegung der Handspielregel 
herrscht jetzt sogar bei den Schiri- 
Chefs. Während DFB-Lehrwart und 
Regelexperte Lutz Wagner am Sonn-
tag im Sport 1-Doppelpass auseinan-
dersetzte, warum das Handspiel des 
Leverkuseners Odilon Kossounou 
beim 2:2 in Berlin zu Recht nicht mit 
Strafstoß geahndet worden sei, folgte 
am Mittwoch die genau gegenteilige 
Erklärung durch Peter Sippel, Sport-
licher Leiter der Bundesliga-Schiris:  
„Unnatürliche Vergrößerung der 
Körperfläche (...), hier muss der Vi-
deo-Assistent eingreifen.“ Und zwi-
schen Wagner und Sippel am besten 
auch noch ein Oberschiedsrichter ...

DER FESTTAG im doppelten Sinn 
für Bayerns Thomas Müller, der am 
Dienstag seinen 33. Geburtstag mit 
einem 2:0 gegen Barca feierte, soll 
für den Nationalspieler ein böses 
Ende genommen haben. Wie die Bild 
berichtet, soll während des Spiels in 
Müllers Haus eingebrochen sowie 
Bargeld, Schmuck und Wertgegen-
stände im mittleren sechsstelligen 
Bereich geklaut worden sein. Von den 
Tätern fehlte am Mittwoch jede Spur. 
Müller hatte nach dem Sieg nicht zu 
den Journalisten gesprochen, begrün-
dete dies mit einem „privaten Termin“. 

EINE DICKE LIPPE hat Max Kruse 
in seiner Karriere ab und an schon 
mal riskiert, nun erwischte es den 
34-Jährigen tatsächlich. Am Mitt-
woch fuhr der Offensivmann, der beim 
VfL Wolfsburg seit dem vergangenen 
Wochenende ausgebootet ist und 
nicht mehr zum Einsatz kommt, nach 
dem Training mit dem Roller durch 
seine Wahlheimat Berlin und wurde 
von einer Wespe in die Oberlippe 
gestochen. Diese schwoll direkt an. 
Kruse, für gewöhnlich kein Kind von 
Traurigkeit, berichtete via Instagram: 
„Ich hätte fast geweint.“

ÜBER FEHLENDE TALENTE im ei-
genen Verein kann sich der Hambur-
ger SV nicht beschweren – zumindest, 
was die künstlerischen Fähigkeiten 
der Kinder aus dem Kids-Club betrifft. 
Die fünf- bis zehnjährigen Gewinner 
des letztjährigen Malwettbewerbs 
haben nun die HSV-Profis Daniel 
Heuer Fernandes, Jonas Meffert, 
Ludovit Reis und Robert Glatzel so 
gut gezeichnet, dass die Bilder am 
Samstag bei der Mannschaftsaufstel-
lung vor dem Heimspiel gegen Fortuna 
Düsseldorf anstelle des Originalfotos 
auf der Anzeigetafel präsentiert wer-
den. Vielleicht ja eine Extramotivation 
für die Hamburger Künstler auf dem 
Rasen …

Negativserie hält an
binden nach Pedri auch das Toptalent Gavi langfristig

bezwingen gewesen.“ Im Dezember 
2021 hatte er, kurz nach seinem Debüt 
als Cheftrainer, einen Klassenunter-
schied diagnostiziert und den Beginn 
einer neuen Ära ausgerufen: Barca 
zurück an die Spitze in Europa führen 
zu wollen, „wo es verdient zu stehen“.

Nun war sein Team, auch Dank 
der auf Kante genähten Millionen-
transfers auf Augenhöhe, wenngleich 
Lewandowski erstmals seit Mitte Au-
gust und nach fünf Pflichtspielen in 
Folge ohne Tor geblieben war. Der 
Rückkehrer war von den Bayern-Fans 
mit Beifall begrüßt worden, doch am 
Ende ging auch er angesäuert: Früh 
hatte der Pole nach einem Fehler von 
Manuel Neuer im Aufbau zu langsam 
reagiert, Dayot Upamecano konnte 
klären, kurz darauf vergab er, frei-
gespielt von Pedri, später scheiterte 
der 34-Jährige an Neuer. Es folgten 

zwei zögerliche Aktionen des Welt-
fußballers, der seltsam fahrig wirkte, 
nach der Pause dann ein missglückter 
Freistoß, dennoch ist Lewandowski 
Barcas gefährlichster Mann. Und das 
Zusammenspiel mit Pedri und Gavi 
sowie den rasanten Außenstürmern 
Raphinha und Ousmane Dembelé hat 
Wucht, lässt Titel möglich erschei-
nen. Erneut aber entpuppte sich der 
Defensivverbund als Schwachstelle. 
Mit dem ausgebliebenen Elfmeter-
pfiff bei der Aktion von Alphonso 
Davies gegen Dembelé haderten sie, 
einerseits. Andererseits war man sich 
der vergebenen Chancen bewusst. 
Lewandowski verließ die Arena daher 
grußlos, postete: „Es war ein harter 
Abend. Wir müssen uns jetzt auf 
die Zukunft konzentrieren.“ Die hat 
bei Barca bekanntlich immer schon 
begonnen, siehe Vertrag mit Gavi.

ist, dass es mal hier und da nicht so 
gut läuft“ bei den Bayern. „Weil die 
Spieler ja auch noch ein bisschen Zeit 
brauchen, um sich einzugewöhnen, 
im Zusammenspiel merkt man das“, 
sagt der FCB-Boss: „Aber ich bin total 
optimistisch. Es wird immer besser 
funktionieren, je mehr Spiele auf 
uns zukommen. Gerade internati-
onal zeigt die Mannschaft, was in 
ihr steckt.“

Es war ein wichtiger Sieg, auch 
oder gerade für die Stimmung, heißt 
es im Verein, sonst hätte es ordentlich 
gebrodelt an der Säbener Straße. So 
aber sind erste Störungen behoben 
worden – ergebnis- wie personaltech-
nisch. Leon Goretzka entkräftete das 
angebliche Konfliktpotenzial bezüg-
lich seiner Nicht-Berücksichtigung, 
indem er sagte: „Ich habe weder mit 
dem Trainer ein Problem noch mit 
dem Fakt, dass ich heute nicht an-
gefangen habe.“ Auch Matthijs de 
Ligt und Serge Gnabry akzeptierten 
ihre jüngste Bankrolle ganz nach 
dem Geschmack der FCB-Entschei-
der: ohne Murren. Nichtsdestotrotz 
wird diese Thematik den deutschen 
Rekordmeister nach der nächste Wo-
che anstehenden Länderspielpause 
weiter beschäftigen. 

Noussair Mazraoui, der es ge-
gen Barcelona klasse gemacht hat, 
drängt sich mehr und mehr auf. Josip 
Stanisic wartet auf seine Chance. 
Ryan Gravenberch ebenfalls. Für die-
ses Trio ist Geduld gefragt. Genau-
so bleibt der Konkurrenzkampf im 
Mittelfeldzentrum, auf der Position 
neben Joshua Kimmich, ein heißes 
Thema. 

Trainer Julian Nagelsmann 
muss diese Härtefälle moderieren. 
Mit manchen Spielern spricht der 
Chefcoach öfter, mit manchen weni-
ger. Wohl wissend, dass Siege seiner 
Mannschaft die besten Argumente in 
dieser potenziellen Konfliktsituation 
sind. Unruhig wird es vor allem dann, 
wenn es nicht läuft. So wie zuletzt 
in der Liga. Deshalb sind auch nach 
dem tollen Erfolg über Barcelona alle 
beim FC Bayern gewarnt.

Sieger Sané: Im direkten Duell mit Marc-André ter Stegen versenkt der Bayern-Angreifer den Ball zum 2:0.
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Bayer Leverkusen – Atletico Madrid  2:0
 0:0

In der taktisch geprägten Partie 

vermieden beide Teams, jeweils 

defensiv aufgestellt, das letzte Ri-

siko. Bayer agierte mit mehr Vor-

wärtsdrang, aber im letzten Drittel 

zu ungenau, um klare Chancen zu 

kreieren. Schick war vom Spiel fast 

abgeschnitten, was sich nach der 

Pause änderte. Die Werkself trat 

nun aggressiver auf, lief besser an 

und in die Tiefe, traf nach Fehler des 

sonst guten Felipe zweimal Alu (49.). 

Simeone reagierte auf Bayers Domi-

nanz, besetzte die Außenbahnen 

mit Carrasco und Llorente offensi-

ver. Mit Wirkung: Atletico drängte 

Bayer zehn Minuten in die Defen-

sive, doch die Werkself verteidigte 

kompakt und aufmerksam. Dann 

wechselte Seoane mit Frimpong 

als Rechtsaußen, der beide Tore 

vorbereitete, den Sieg ein. Einge-

leitet jeweils von dem auf die Zehn 

gerückten Hudson-Odoi, der oft 

nach rechts zog und dort half, At-

leticos nun offenere linke Seite zu 

destabilisieren. Madrid, durch die 

Auswechslung des sich zurückfallen 

lassenden Joao Felix seiner Kreativi-

tät beraubt, fand keinen Weg mehr.

FAZIT: Bayer siegte als besseres Team 

aufgrund der zweiten Hälfte mit 

einem klaren Chancenplus verdient.

 BAYER LEVERKUSEN ATLETICO

Ø-Note 2,67 3,88
Ø-Alter 25,33 28,30
Meiste Ballkontakte 86 Tapsoba 85 Koke

  Hradecky 3 TRAINER: Seoane
 
  Kossounou 3 GG  Tah 2 GG  Tapsoba 2,5 i  Hincapie 2
 
 
    Demirbay 3  B Andrich 2 GG
 
   B Diaby 2,5 i  Hlozek 4 i  Hudson-Odoi 3 i
 
     Schick 3,5 i
 
 
    Joao Felix 3 i  Morata 5 i
 
 
   Saul Niguez 4,5 i    Llorente 4
     Koke 4
 
     Reinildo 3 i                    Molina 4 i
   Hermoso 5  Felipe 3  Witsel 3,5
 
 TRAINER: Simeone Grbic 3,5

SPIELER DES SPIELS

Mit zwei beherzten Antritten und 
genauso präzisen Vorlagen lenkte Joker 
JEREMIE FRIMPONG in 22 Minuten 
Einsatzzeit Bayer auf die Siegerstraße, 
war im Zusammenspiel mit Hud-
son-Odoi für Atletico nicht zu packen.
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Seoane wechselt mit Frimpong den Sieg ein

“  ANALYSE
ES BERICHTEN   
Stephan von Nocks und Peter Schwarz-Mantey

TORE: 1:0 Andrich (84., Rechtsschuss, Vorarbeit Frimpong), 2:0 Diaby (87., Linksschuss, 
Frimpong) – CHANCEN: 7:2 – ECKEN: 7:4

SR-TEAM: Oliver (Assistenten: Burt, Bennett – Vierter Offizieller: England – Video- 
Assistent: Kavanagh/alle England), Note 4,5, mit einer klaren Linie und angenehmer 
Spielleitung, allerdings wäre bei Tapsobas Handspiel (22.) Strafstoß die richtige Ent-
scheidung gewesen. – ZUSCHAUER: 25 825 – SPIELNOTE: 3, vor der Halbzeit ein inten-
sives, aber taktisch geprägtes Spiel ohne Höhepunkte, das im zweiten Durchgang vor 
allem durch Leverkusener Zutun mehr Chancen und ein starkes Finish bot.

B04 EINGEWECHSELT: 69. Frimpong (1,5) 
für Hlozek, 89. Bakker (–) für Tapsoba,  
Azmoun (–) für Diaby und Aranguiz (–) für 
Schick, 90./+1 Amiri (–) für Hudson-Odoi –  
RESERVE: Lomb, Neutgens (beide Tor),  
Fosu-Mensah, Paulinho – GELBE KARTEN: 
Kossounou, Tah, Andrich

ATL EINGEWECHSELT: 46. de Paul (4) 
für Saul Niguez, 62. Carrasco (–) für  
Reinildo und Griezmann (–) für Molina,  
73. Matheus Cunha (–) für Morata und Cor-
rea (–) für Joao Felix – RESERVE: Gomis,  
Mestre (beide Tor), Diez, A. Moreno, Kon-
dogbia, M. Moreno – GELBE KARTEN: keine

Ballbesitz 45+ 45+5555

45 % 55 %

51+ 51+4949

45 44

Gewonnene 
Zweikämpfe

Erfolg 
und Erkenntnis
Gegen Atletico gewinnt BAYER  wichtige 

Punkte und eine Idee, wie Hudson-Odoi 

zur echten Verstärkung werden kann.

Es war ein historischer Abend 

für die ganz in Schwarz ge-

wandeten Rot-Weißen: Erst-

mals seit Februar 2017, seit 

dem 4:2-Sieg im Achtelfinalhinspiel 

in Leverkusen und fortan 47 Partien 

in Folge, lief Atletico am Dienstag 

in der Königsklasse 

ohne den angeschla-

genen Stammkeeper 

Jan Oblak auf: An 

Vertreter Ivo Grbic 

lag es nicht, dass die 

Gäste diesmal in der Bay-Arena ver-

loren, doch der Kroate war beim 0:1 

nicht ideal positioniert, sodass er 

nicht mehr entscheidend an den Ball 

von Robert Andrich kam. Für das 

Stadtderby am Sonntag in der Liga 

gegen Real Madrid wird jedoch mit 

der Rückkehr von Oblak gerechnet.

Mit dabei sein wird dann auch 

wieder Antoine Griezmann (Foto), als 

Teilzeitarbeiter, länger als die halbe 

Stunde will ihn Atletico derzeit vor 

dem Hintergrund des Ablösesum-

men-Streits mit dem FC Barcelona 

nicht aufbieten. Es ist ein hausge-

machtes Problem, getreu dem Motto: 

Ich hätte schon gerne meinen ver-

meintlich besten Spieler, nur kosten 

soll er eben bitte nichts. Trainer Diego 

Simeone sagt: „Mit Griezmann spielt 

das Team besser, er kombiniert sehr 

gut mit Joao Felix.“ Den Kreativpos-

ten aber holte der Coach nach der 

Einwechslung des Franzosen vom 

Platz, verstehen muss man das nicht. 

Am Ende verlor man, anders als vor 

einer Woche beim späten Sieg gegen 

Porto dank eines Griezmann-Tors. 

Atleticos Realität: kaum Geduld mit 

Felix, kein Geld für Griezmann.

Derweil wird mit Barca verhan-

delt, um die 2023 fällige Ablösesum-

me zu drücken. 40 Millionen Euro 

müsste Atletico bezahlen, sollte der 

seit 2021 ausgeliehene Weltmeister 

von 2018 bis dahin in über 50 Prozent 

seiner Spiele über 45 Minuten ge-

spielt haben, auch Nachspielzeit wird 

da mitgerechnet. Barca soll bereit 

sein, auf 25 Millionen Euro herunter-

zugehen, wenn es sofort Geld sieht. 

Der Vorteil für die Katalanen wäre: 

Man hätte Griezmann endgültig von 

der Gehaltsliste. Und Simeone sein 

Sturmduo.

Es war eine Welle des 

Glücks, die durch die 

Arena rauschte. Schon 

nach dem 2:0 hatte Trai-

ner Gerardo Seoane in die Knie ge-

hend die Fäuste geballt. Der Abpfiff, 

der Leverkusens ersten Heimsieg 

seit Mitte Mai besiegelte, sowie der 

überzeugende Auftritt der Werkself 

versetzten deren Fans dann endgültig 

in einen Freudentaumel. Bayer is 

back! Zumindest in der Königsklasse.

Neben dem dringend benö-

tigten Erfolgserlebnis nach sechs 

Niederlagen aus acht Pflichtspielen 

lieferte die Partie wichtige Erkennt-

nisse in Bezug auf Trainer und Mann-

schaft. So ließen die Profis nach den 

verbalen Plädoyers für Seoane nach 

dem Hertha-Spiel (2:2) nun Taten 

sprechen. Seine Elf trat offensiv wie 

defensiv entschlossen auf, erspielte 

sich Chancen, ließ wenig zu. So kom-

pakt hatte sie sich in dieser Saison 

noch nicht präsentiert.

Seoane erklärte zwar nachher: 

„Der Energielevel des Teams, die 

Verbindung zwischen den Spielern, 

die Atmosphäre von außen – dieser 

Faktor sowie Wille und Disziplin war 

viel wichtiger als jede taktische Maß-

nahme.“ Dennoch hatte der 43-Jähri-

ge vor und während der 90 Minuten 

die richtigen Knöpfe gedrückt. Eine 

ATLETICO Spielbälle Griezmann und Felix

Kein Geld, kaum Geduld
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C H A M P I O N S  L E A G U E  2 0 2 2 / 2 3 :  G R U P P E N P H A S E ,  2 .  S P I E L T A G
GRUPPE A

FC Liverpool – Ajax Amsterdam 2:1
Glasgow Rangers – SSC Neapel 0:3
 

1. SSC Neapel 2 7:1 6

2. Ajax Amsterdam 2 5:2 3

3. FC Liverpool 2 3:5 3

4. Glasgow Rangers 2 0:7 0
 

Dienstag, 4. Oktober (21 Uhr)
Ajax Amsterdam – SSC Neapel 
FC Liverpool – Glasgow Rangers 

GRUPPE B

FC Porto – Club Brügge 0:4

Bayer Leverkusen – Atletico Madrid 2:0
 

1. Club Brügge 2 5:0 6

2. Bayer 04 Leverkusen 2 2:1 3

3. Atletico Madrid 2 2:3 3

4. FC Porto 2 1:6 0
 

Dienstag, 4. Oktober (21 Uhr)
FC Porto – Bayer 04 Leverkusen 
Club Brügge – Atletico Madrid 

GRUPPE C

Viktoria Pilsen – Inter Mailand 0:2
Bayern München – FC Barcelona 2:0
 

1. Bayern München 2 4:0 6

2. FC Barcelona 2 5:3 3

3. Inter Mailand 2 2:2 3

4. Viktoria Pilsen 2 1:7 0
 

Dienstag, 4. Oktober
Bayern München – Viktoria Pilsen (18.45) 
Inter Mailand – FC Barcelona (21.00) 

GRUPPE D

Sporting – Tottenham Hotspur 2:0
Olympique Marseille – Frankfurt 0:1
 

1. Sporting Lissabon 2 5:0 6

2. Tottenham Hotspur 2 2:2 3

3. Eintracht Frankfurt 2 1:3 3

4. Olympique Marseille 2 0:3 0
 

Dienstag, 4. Oktober
Olympique Marseille – Sporting (18.45) 
Frankfurt – Tottenham Hotspur (21.00)

GRUPPE E

AC Mailand – Dinamo Zagreb 3:1
FC Chelsea – RB Salzburg 1:1
 

1. AC Mailand 2 4:2 4

2. Dinamo Zagreb 2 2:3 3

3. RB Salzburg 2 2:2 2

4. FC Chelsea 2 1:2 1
 

Mittwoch, 5. Oktober
RB Salzburg – Dinamo Zagreb (18.45) 
FC Chelsea – AC Mailand (21.00) 

GRUPPE F

Schachtar Donezk – Celtic Glasgow 1:1

Real Madrid – RB Leipzig 2:0
 

1. Real Madrid 2 5:0 6

2. Schachtar Donezk 2 5:2 4

3. Celtic Glasgow 2 1:4 1

4. RB Leipzig 2 1:6 0
 

Mittwoch, 5. Oktober 
RB Leipzig – Celtic Glasgow (18.45) 
Real Madrid – Schachtar Donezk (21.00) 

GRUPPE G

Manchester City – Bor. Dortmund 2:1
FC Kopenhagen – FC Sevilla 0:0
 

1. Manchester City 2 6:1 6

2. Borussia Dortmund 2 4:2 3

3. FC Kopenhagen 2 0:3 1

4. FC Sevilla 2 0:4 1
 

Mittwoch, 5. Oktober (21 Uhr)
Manchester City – FC Kopenhagen 
FC Sevilla – Borussia Dortmund 

GRUPPE H

Juventus Turin – Benfica Lissabon 1:2
Maccabi Haifa – Paris Saint-Germain 1:3
 

1. Paris Saint-Germain 2 5:2 6

2. Benfica Lissabon 2 4:1 6

3. Juventus Turin 2 2:4 0

4. Maccabi Haifa 2 1:5 0
 

Mittwoch, 5. Oktober (21 Uhr)
Juventus Turin – Maccabi Haifa 
Benfica Lissabon – Paris Saint-Germain

Die Ersten und Zweiten jeder Gruppe qualifizieren sich für das 
Achtelfinale, die Dritten für die K.-o.-Runden-Play-offs der Europa 
League. Sind nach Abschluss der Gruppenphase zwei oder mehr 
Mannschaften punktgleich, entscheidet über das Weiterkommen: 
1.  die höhere Punktzahl aus den Direktbegegnungen, 
2.  die Tordifferenz aus den Direktbegegnungen, 
3.  die höhere Anzahl erzielter Tore in den Direktbegegnungen. 
Sollten danach immer noch Mannschaften gleich sein, werden 

die Kriterien 1 bis 3 erneut angewendet. Erst danach entscheidet: 
4.  die bessere Tordifferenz aus allen Gruppenspielen, 
5.  die höhere Anzahl erzielter Tore aus allen Gruppenspielen, 
6.  die höhere Anzahl an Auswärtstoren aus allen Gruppenspielen, 
7.  die höhere Anzahl an Siegen aus allen Gruppenspielen, 
8.  die höhere Anzahl an Auswärtssiegen aus allen Gruppenspielen, 
9.  die niedrigere Gesamtzahl an Strafpunkten (UEFA-Fair-Play-
Wertung), 

10.  der UEFA-Koeffizient. 
Die weiteren Termine: 
Auslosung Achtelfinale: 7.11.2022 – 
Spiele: 14./15./21./22.2.2023 und 7./8./14./15.3. – 
Auslosung Viertel- und Halbfinale: 17.3. – 
Viertelfinale: 11./12. und 18./19.4. – 
Halbfinale: 9./10. und 16./17.5. – 
Finale am 10.6. in Istanbul (Atatürk Olympiastadion)

Viererabwehr mit vier Innenverteidi-

gern zu formieren, zahlte sich ebenso 

aus, wie sich den zuletzt müden Of-

fensivverteidiger Jeremie Frimpong 

für die Schlussphase aufzubewahren.

Mit dem 21-Jährigen, der als 

Rechtsaußen beide Treffer glänzend 

vorbereitete,  wechselte Seoane nicht 

nur den Matchwinner ein, sondern 

beorderte gleichzeitig den zuvor als 

Linksaußen wirkungslosen Callum 

Hudson-Odoi auf die Zehn, wo der 

englische Nationalspieler aufblüh-

te und technisch fein beide Treffer 

initiierte. „Auf dieser Position hat 

er wichtige Impulse gegeben“, lob-

te der Trainer den Rechtsfuß, der 

links sogar gehemmt gewirkt hatte. 

Doch so wie Hudson-Odoi als Zehner 

instinktiv mit Frimpong oft die rechte 

Seite überlud, ist dieser laut Seoane 

„da auch eine Option“. Und mehr?

Neben den drei Punkten lieferte 

die Partie womöglich den Hinweis, 

wie der bislang enttäuschende Stür-

mer zur echten Hilfe werden kann. Mit 

Frimpong, Hudson-Odoi und Diaby 

verfügt Bayer hinter Torjäger Patrik 

Schick potenziell über eine nicht nur 

aufgrund ihres extremen Tempos 

schwer kontrollierbare  Sturmreihe.

Bestätigen Hudson-Odoi und 

Co. diese Eindrücke in der Liga, wäre 

der Erfolg gegen Atletico tatsächlich 

der heiß ersehnte Befreiungsschlag. 

„Der Sieg“, erklärte Torschütze Ro-

bert Andrich, „ist vor allem für die 

Köpfe sehr wichtig.“ Doch so groß 

die Erleichterung in Leverkusen nach 

dem zweiten Saisonsieg war, so wert-

los würde dieser, falls Bayer nicht 

sofort nachlegt. Das ist auch Andrich 

bewusst: „Wir haben den ersten Step 

gemacht. Das ist die Champions 

League gewesen. Die Bundesliga ist 

noch mal wichtiger. Gegen Bremen 

wollen wir auf jeden Fall einen Dreier 

einsammeln, weil da sieht es nicht so 

rosig aus.“ Die Welle hat Bayer mit 

dem Auftritt gegen Atletico erzeugt. 

Jetzt muss die Mannschaft zeigen, 

dass sie diese auch reiten kann.

Entscheidung:  
Moussa Diaby gelingt 
kurz vor Schluss 
das Tor zum 2:0.
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Olymp. Marseille – Eintr. Frankfurt  0:1
 0:1

Mit dem druckvollen Beginn von 

Marseille, das meist über die Außen 

mit Tempo kam, hatte die Eintracht 

ihre Probleme. Speziell Jakic war 

mit der Dynamik des umtriebigen 

Nuno Tavares zunächst überfor-

dert, stabilisierte sich später aber. 

Das frühe Anlaufen der Gastgeber 

sorgte dafür, dass sich im Zentrum 

Räume für Frankfurt öffneten, wenn 

die erste Linie überspielt war. Das 

gelang meist, wenn hinten Routinier 

Hasebe den Spielaufbau übernahm. 

Weiter vorne zog sein japanischer 

Landsmann Kamada als defensiver 

Spielgestalter die Fäden, organisier-

te gut und setzte Kolo Muani, Lind-

ström und Götze immer wieder in 

Szene. Doch die Präzision im letzten 

Drittel hatte auf beiden Seiten viel 

Luft nach oben. Der Dreifach-Wech-

sel in der OM-Offensive sorgte nach 

gut einer Stunde für frischen Wind. 

Die beste Gelegenheit vereitelte 

Trapp gegen Rongier (66.). Die Ein-

tracht ließ sich in der Schlusspha-

se häufiger hinten reindrängen, 

blieb durch Konter aber gefährlich 

und rettete den Sieg über die Zeit.  

FAZIT: Spielanteile und Chancenver-

hältnis waren relativ ausgeglichen, 

doch die Eintracht war effizienter 

und siegte nicht unverdient.

 OL. MARSEILLE FRANKFURT
Ø-Note 3,43 3,09
Ø-Alter 27,09 27,16
Meiste Ballkontakte 93 Balerdi 67 Ndicka

  Pau Lopez 3 TRAINER: Tudor
 
   Balerdi 3  Bailly 3,5 i  Kolasinac 4 i
 
 
  Clauss 3,5  Rongier 4  Veretout 3,5  Nuno Tavares 3
 
 
   Payet 3,5 i    Gerson 4 i
     Sanchez 3 i
 
 
     Kolo Muani 3 i
   Götze 3 i    B Lindström 2 i
 
 
  Knauff 3  Sow 3,5  Kamada 2,5 i  Jakic 4 i
 
 
   Ndicka 4  Hasebe 2,5 GG  Tuta 4
 
 TRAINER: Glasner Trapp 2,5

SPIELER DES SPIELS

Mit einem energischen Zweikampf den 
Ball erobert und kurz darauf erfolgreich 
abgeschlossen: JESPER LINDSTRÖM 
sicherte der Eintracht und sich selbst 
das erste Champions-League-Tor. Dem 
zweiten stand nur die Latte im Weg.
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Zwei Japaner nehmen das Spiel in die Hand

“  ANALYSE
AUS MARSEILLE BERICHTET   
Moritz Kreilinger

TOR: 0:1 Lindström (43., Linksschuss, ohne Vorarbeit) – CHANCEN: 5:5 – ECKEN: 0:2

SR-TEAM: Sanchez Martinez (Assistenten: Cabanero Martinez, Lopez De Cerain – Vierter  
Offizieller: Cuadra Fernandez – Video-Assistent: Martinez Munuera/alle Spanien),  
Note 2,5, hatte die Partie in der hitzigen Stimmung stets im Griff. Einziger Makel: Er pfiff 
Hasebes Zweikampf gegen Gerson (37.) zu Unrecht ab, die Gelbe Karte für den Japaner 
bei dessen zweitem Foul eine Minute später war dann zu hart. – ZUSCHAUER: 62 500 – 
SPIELNOTE: 3, vereinzelt immer wieder spielerische Glanzpunkte und ein durchgehender 
Spannungsbogen standen einigen Phasen des Leerlaufs gegenüber.

MAR EINGEWECHSELT: 59. Harit (3,5) 
für Gerson, Luis Suarez (3) für Sanchez 
und Cengiz Ünder (3,5) für Payet, 65. 
Guendouzi (–) für Bailly, 82. Kaboré (–) 
für Kolasinac – RESERVEBANK: Ngapan- 
douetnbu (Tor), Gueye – GELBE KARTE: 
Cengiz Ünder

SGE EINGEWECHSELT: 71. Rode (–) für 
Götze, 79. Chandler (–) für Jakic und 
Borré (–) für Lindström, 88. Alario (–) 
für Kolo Muani und Dina Ebimbe (–) für 
Kamada – RESERVEBANK: Grahl, Ramaj 
(beide Tor), Smolcic, Alidou – GELBE 
KARTE: Hasebe

Ballbesitz 61+ 61+3939

61 %
39 %

51+ 51+4949

59 57

Gewonnene 
Zweikämpfe

 Geisterspiel nach dem 
 FRANKFURT Mindestens ein Verletzter und die 

F ast regungslos nahmen franzö-

sische Journalisten und Anhän-

ger von Olympique Marseille 

zur Kenntnis, was sich zwischen 

dem Gästeblock am linken Rand der 

Haupttribüne und dem auf der Hin-

tertortribüne gelegenen OM-Block 

abspielte. Es scheint der Alltag in 

diesem Stadion zu sein, dass Raketen 

kreuz und quer fliegen und dabei mit-

ten in Personengruppen explodieren, 

der Umgang damit kommt jeden-

falls einer gewissen Routine gleich. 

„Obwohl man viel über Marseille 

hört, hätten wir das in unserer Welt 

nicht für möglich gehalten“, musste 

Frankfurts Vorstandsmitglied Philipp 

Reschke feststellen. „Es ist schon 

sehr befremdlich, welches Ausmaß 

an Aggressivität und an Hass uns 

auch in den ganzen Gesten da ent-

gegenschlug – und natürlich auch 

auf Reaktionen traf. Für uns war das 

in dieser Form, dieser Masse und 

Intensität noch nicht bekannt.“

Mindestens ein Eintracht-An-

hänger musste mit schwereren Ver-

letzungen am Dienstagabend ins 

Krankenhaus eingeliefert werden, 

sein Zustand sei stabil. Auch wenn 

die Mehrzahl der brennenden Flug-

geschosse wohl von Anhängern des 

Gastgebers ausging, beteiligte sich 

der deutsche Anhang munter. Die 

ausgelebten Aggressionen einzelner 

werden ein Nachspiel haben, das 

den gesamten Klub bei der ersten 

Königsklassenteilnahme besonders 

Die Wende?
Der Traum vom Achtelfinale lebt: Dank 

Lindströms Treffer darf die EINTRACHT 

zumindest sportlich in Marseille feiern.

Die Côte d’Azur ist ein gu-

tes Pflaster. 2018, ebenfalls 

im September, spielte die 

Eintracht schon einmal in 

Marseille im imposanten Stade Velo-

drome. Der 2:1-Erfolg in der Europa 

League brachte damals die Wende 

nach einem kapitalen Fehlstart in-

klusive Pokalaus in der 1. Runde. 

Ganz so dramatisch schlecht waren 

die Ergebnisse in den letzten Wochen 

ja nicht, doch Leistungen wie beim 

4:0-Erfolg gegen Leipzig waren eben 

der positive Ausreißer und nicht die 

Konstante. Auch am Dienstagabend 

war das Spiel der Frankfurter kei-

neswegs sorgenfrei, doch es war die 

erhoffte Reaktion.

„Es wäre blöd gewesen“, hier zu 

verlieren, resümierte Sportvorstand 

Markus Krösche recht treffend. Das 

Weiterkommen in der Champions 

League wäre relativ aussichtslos ge-

wesen, selbst Platz 3 in weiter Fer-

ne. Doch Coach Oliver Glasner hat 

seinem Team wenige Tage nach der 

Standpauke infolge der schlechten 

Leistung in der Bundesliga das rich-

tige Rezept mit auf den Weg gege-

ben. „Ich glaube, dass keiner von den 

Jungs – bis auf Kevin mit PSG – schon 

vor so einer Kulisse gespielt hat. Für 

uns war es wichtig, uns davon nicht 

beeindrucken zu lassen. Das haben 

die Jungs gemacht. Davor kann ich 

nur den Hut ziehen“, so Krösche.

Weil Glasner die Außenvertei-

diger verletzungsbedingt ausgingen, 

setzte er wieder auf drei Innenvertei-

diger. Ein Glücksgriff. Makoto Hasebe 

stabilisierte im Zentrum die Abwehr 

(lesen Sie dazu auch Seite 31), Ansgar 

Knauff machte es auf der linken Seite 

ordentlich, Kristijan Jakic auf unge-

wohnter Position rechts nach schwa-

chem Beginn zunehmend besser. 

Daichi Kamada zeigte einmal mehr, 

dass er auch auf der Sechs eine wah-

re Bereicherung sein kann – zumal 

Die unschöne Begleiterscheinung: 
Viel Pyro in Marseille
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N ach drei Monaten Pause 
startet die U 21 mit zwei 
absoluten Krachern ins 

neue Länderspieljahr: In Mag-
deburg geht es gegen Frankreich 
(Freitag, 23. September) und am 
Dienstag darauf in Sheffield ge-
gen England. In der langen Vor-
bereitung auf die EM-Endrun-
de in Rumänien und Georgien 
(21. Juni bis 8. Juli 2023) legt 
Antonio Di Salvo viel Wert auf 
hochkarätige Testspiele.

Für die ersten zwei Stand-
ortbestimmungen wird der 
DFB-Coach an diesem Don-
nerstag größtenteils den Ka-
der berufen, der die EM-Quali 
meisterte. Weitere Spieler testen 
möchte der 43-Jährige eher bei 

den noch zu vereinbarenden 
Tests im November. Dann soll 
auch Offensivsäule Kevin Scha-
de wieder zur Verfügung stehen, 
der nach halbjähriger Pause 
(Bauchmuskel-OP) und ersten 
Bundesligaminuten am Sonntag 
zunächst weiter in Freiburg auf-
gepäppelt wird. Sein ebenso als 
Stütze beim DFB eingeplanter 
SC-Kollege Yannik Keitel kehrt 
nach ähnlich langer Absenz 
(Zehenbruch) hingegen jetzt 
schon zurück. Während Kapi-
tän Jonathan Burkardt (Mainz, 
Fleischwunde) wohl ausfällt, 
darf sich erstmals Ex-Bayern-
Keeper Christian Früchtl (Aust-
ria Wien) bei der U 21 präsentie-
ren.  CARSTEN SCHRÖTER-LORENZ

U 21 Keitel zurück, Burkardt fällt wohl aus

Start mit zwei Krachern

Den ersten Sieg 
2022/23 hat Hansi 
Flick schon errun-
gen. Julian Draxler, 

Thilo Kehrer, Julian Weigl und 
Timo Werner haben mit ihrem 
Wechsel bewiesen, dass sie die 
Botschaft des Bundestrainers 
verstanden haben: Ohne oder 
mit nur wenig Spielpraxis im 
Klub keine WM-Teilnahme. In 
den verbleibenden zehn Wo-
chen können alle Kandidaten 
noch für sich werben, die heiße 
Phase beginnt jetzt. 

Leon Goretzka wird nach 
seiner Knieoperation zurück-
kehren, für Lukas Klostermann 
(Syndesmose) wird die Zeit bis 
zum Weltturnier knapp, um aus-
reichend Praxis zu bekommen. 
Wird Jonas Hofmann dann 
wieder zum Rechtsverteidi-
ger, erhöhen sich die Chancen 
des formverbesserten Julian 
Brandt. Seine Dortmunder 
Kollegen Niklas Süle und Nico 
Schlotterbeck dürfen auf eine 
Partnerschaft mit Abwehrchef 
Antonio Rüdiger hoffen. Weite-
re Fixkräfte sind neben Neuer, 
ter Stegen und Trapp im Tor die 
Abwehrspieler Henrichs, Raum 
und Kehrer, im Mittelfeld Go-
retzka, Gündogan, Kimmich 
sowie in der Offensive Gnabry, 
Havertz, Müller, Musiala, Sané 
und Werner – sowie Reus, wenn 
fit. Zum engeren Kreis zählen 
Gosens, der ebenso zurück-

kehrt, und Tah. Ginter und Koch 
sind erste Alternativen für die 
Abwehr, Günter für links hinten. 

Flick selbst und seine 
Trainerkollegen sind seit dem 
Start der WM-Saison permanent 
unterwegs, um den aktuellen 
Zustand ihrer Erwählten zu be-
gutachten. Der DFB-Chefcoach 
sah am Dienstag in Liverpool 
den FC gegen Ajax Amsterdam 
und am Mittwoch den Auftritt 
des BVB bei Manchester City. An 
diesem Donnerstag wird er die 
Namen der 20 Feldspieler plus 
drei Torhüter für die beiden Be-
gegnungen der Nations League 
gegen Ungarn (23. 9. in Leipzig) 
und England (26. 9. in London) 
bekannt geben.  KARLHEINZ WILD

NATIONALELF Goretzka und Gosens zurück

Start in die heiße Phase 

Feste Größe in der Nationalelf: 
Leon Goretzka von den Bayern
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„Ausnahmezustand“?
drohende Strafe der UEFA überschatten den Erfolg

schmerzhaft treffen könnte. Stich-
wort Geisterspiel.

Der Platzsturm gegen West 
Ham im Halbfinale der vergangenen 
Runde in der Europa League wurde 
von der UEFA mit einem Spiel unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit sankti-
oniert – ausgesetzt zur Bewährung. 
„Wenn ich eine Bestrafung fürchte, 
dann eher für ein Auswärtsspiel. Ich 
kann aber auch nicht ausschließen, 
dass die Bewährung für das Heim-
spiel durch die Geschichte heute be-
troffen ist“, sagte Reschke am Diens-
tagabend. Mit dem Heim- und dem 
Auswärtsspiel gegen Tottenham, der 
Partie bei Sporting Lissabon und dem 
Rückspiel zu Hause gegen Marseille 
stehen noch vier Partien in der Kö-

nigsklasse auf dem Programm. Dass 
der Eintracht-Anhang bei allen mit 
im Stadion ist, dürfte relativ unwahr-
scheinlich sein. 

Unabhängig davon ist ein weite-
res Thema aufzuarbeiten. Ein Frank-
furter ist auf Videobildern zu sehen, 
wie er vor dem Spiel den Hitlergruß  
in Richtung der Anhänger von Mar-
seille zeigt. Er stellte sich später selbst 
bei der Fanbetreuung und bestritt 
einen politischen und antisemiti-
schen Hintergrund bei der Geste. 
Die Bewegung sei Teil der Parolen 
gewesen. „Wir müssen gucken, ob das 
ernst zu nehmen und glaubwürdig 
ist. Haben wir nur den leisesten Zwei-
fel, wird er aus der Eintracht-Familie 
ausgeschlossen“, betont Reschke.

Jesper Lindström, Mario Götze und 
Randal Kolo Muani gut harmonierten 
und Glasner so dem Problem aus dem 
Weg ging, einen der vier auf die Bank 
setzen zu müssen.

 Es war insgesamt die passende 
Balance zwischen defensiver Sicher-
heit, konsequentem Verteidigen und 
den Akzenten im Angriffsspiel, die 
nicht vernachlässigt wurden. Das gilt 

es zu konservieren. Denn den Beweis, 
dass die Auftritte gegen Wolfsburg 
(0:1) und Lissabon (0:3) nur Ausrut-
scher waren, gilt es auch jetzt noch 
zu liefern. Noch ist die Wende nicht 
geschafft. Mental wirkt der Dreier je-
doch erlösend. Denn zuletzt mussten 
die Euphorie und die Vorfreude rund 
um die Spiele in der Königsklasse den 
Sorgen viel Platz machen.

Der befreiende Jubel: Jesper Lindström und seine Kollegen feiern den 
Siegtreffer in Marseille – und die Rückkehr in die Erfolgsspur?
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Joel Matip entwickelt sich 
zum Glücksbringer für den 
FC Liverpool. Wann immer 

der Ex-Schalker traf, mittler-
weile in zehn Spielen, gewann 
Liverpool neunmal, verlor nie.

10

Jürgen Klopp hat sein Lä-

cheln wiedergefunden.  

Nicht das ganz breite, fast 

schon markentypische 

Strahlen, mit dem er Anfield bereits 

vor Jahren eingenommen hat. Aber 

die Erleichterung stand dem Trainer 

des FC  Liverpool nach dem 2:1-Sieg 

gegen Ajax buchstäblich ins Gesicht 

geschrieben. Denn diese drei Punkte 

bringen die Reds nach dem desaströ-

sen 1:4 von Neapel natürlich wieder 

zurück ins Rennen ums Achtelfinale.

Der Vorjahresfinalist der Königs- 

klasse präsentierte sich nicht in Top-

form, aber stark verbessert. Es war 

aufgrund des späten Zeitpunkts, zu 

dem der Ex-Schalker Joel Matip traf, 

ein glücklicher Sieg, aber aufgrund 

der Spielanteile und Torchancen 

auch ein verdienter, ein erzwungener.

Klopp hatte zuvor eine Reaktion 

auf die „Horrorshow“ aus Neapel 

eingefordert. Dass dieses Vorhaben 

gelang, war nicht nur Matip zu ver-

danken, sondern auch Mo Salah, der 

zum 1:0 getroffen hatte. Und dem 

lange verletzten und schmerzlich 

vermissten Thiago, der im Mittelfeld 

für Rhythmuswechsel und Kreativi-

tät sorgte. Weil Fabinho, der gegen 

Napoli mit untergegangen war, die 

die kämpferische Komponente bei-

steuerte, war die Leistung der Gast-

geber viel ausbalancierter als zuletzt.

Was nicht bedeutet, dass auf 

einmal alles toll war. Auch gegen 

Amsterdam befiel Englands Vize-

meister wieder die alte Krankheit, 

zwischendurch abzuschalten, was die 

Niederländer prompt durch Moham-

med Kudus ausglichen, der schon 

gegen die Rangers getroffen hatte. 

Diesmal eröffnete ein Konzentrati-

onsfehler von Trent Alexander-Ar-

nold dem Gegner Räume, Matip 

musste rausrücken, Virgil van Dijk 

stand in der Mitte in Unterzahl – 1:1.

Liverpool, das zuweilen pragma-

tisch agierte und öfter lange Bälle an-

wandte – sogar von Keeper Alisson –, 

als man es gewohnt ist, wurde spät 

belohnt. Matip gelang in seinem 

52.  Champions-League-Match sein 

drittes Tor, das letzte war ihm vor fast 

neun Jahren geglückt beim Schalker 

2:0 gegen Basel. Kein Wunder, dass 

auch er vor Glück schrie. Erst recht, 

da es ein, zwei Sekunden dauerte, ehe 

auf Tor erkannt wurde. Dusan Tadic 

hatte noch versucht, den wuchtigen 

Kopfball auf der Linie zu klären.

Klopp sagte: „Es gab eine Men-

ge Verbesserungen. Wenn Sie diese 

beiden Spiele nebeneinanderstellen, 

werden Sie wahrscheinlich nicht er-

kennen, dass es sich um dieselbe 

Sportart handelt. Es war alles anders. 

Der Start war anders, die Mitte war 

anders und das Ende war anders. Der 

Fußball, den wir gespielt haben, die 

Art und Weise, wie wir alles verteidigt 

haben, war anders.“ Nämlich: „Viel 

höhere Intensität, viel mehr Aggres-

sivität, mutiger, bereiter. Alles war 

besser. Aber es ist der erste Schritt. 

Mehr nicht.“

Die Tatsache, dass die Proble-

me offensichtlich blieben, hinderte 

Klopp daran, überschwänglicher 

zu sein. Er fügte hinzu: „Niemand 

lässt sich mitreißen, aber es ist eine 

Erleichterung für die Jungs. Wir ha-

ben uns selbst und der Außenwelt 

gezeigt, dass wir verstanden haben, 

was zuvor passiert war.“

Abwehrchef van Dijk, Kapitän 

gegen Ajax und einer der Spieler, 

der Schwierigkeiten gehabt hatte, in 

dieser Saison seine Form zu finden, 

wiederholte Klopps Eindrücke. Er 

reagierte aber auch auf die Kritik 

alter Anfield-Helden: „Es war sehr 

wichtig, eine positive Reaktion zu 

zeigen. Viele ehemalige Fußballer, 

die wissen sollten, was wir durch-

machen, haben viel gesagt, um uns 

zu Fall zu bringen, aber wir wissen, 

dass das letzte Spiel sehr schlecht 

war, also war dies ein Schritt in die 

richtige Richtung.“

Doch bis zum nächsten dauert 

es noch etwas, denn das Match beim 

FC Chelsea am Wochenende muss 

wegen der Beerdigung der Queen 

verlegt werden. Gerade jetzt, wenn 

die Reds mal keine Pause brauchen, 

um die Leistung gegen Ajax zu be-

stätigen, bekommen sie eine. Ihrem 

aktuellen Glücksgefühl tut dies aber 

keinen Abbruch. KEIR RADNEDGE

Matips letztes Tor 
in der Königsklasse: 

2013 für Schalke

Schrei vor Glück
Mit dem 2:1 gegen Ajax ist 

LIVERPOOL  wieder im Rennen. 

Für Reds-Trainer Jürgen Klopp 

„ein erster Schritt, mehr nicht“.

Emotion pur: 
Nach seinem 

späten Siegtor 
gegen Ajax weiß 

Joel Matip gar 
nicht wohin mit 

seiner Freude.
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Max Allegri hat nicht 
viel weniger als eines 
von zwei Endspielen 
ausgerufen vor dem ers-
ten Duell mit dem por-
tugiesischen Rekord-
meister. „Wir müssen 

realistisch bleiben: Nicht PSG, die 
Partien gegen Benfica werden über 
unser Weiterkommen entschei-
den“, erzählte der Juventus-Coach 
in neuer Turiner Demut.  Teil eins 
endete ernüchternd. Mit dem 1:2  
verlor die alte Dame erstmals die 
ersten beiden Spiele in der Cham-
pions League. 

Schon jetzt 
steht Juve mit 
dem Rücken zur 
Wand. Und kann 
die Krise auch 
nicht mit höheren 

Mächten erklären. In den letzten 
Tagen echauffierten sie sich über 
die VAR-Handhabe, die dem Klub 
in der Liga fälschlicherweise den 
Siegtreffer gegen Salernitana an-
nulliert hatte. Und auch gegen 
Benfica spielte der Videoschieds-
richter wieder eine Rolle, aller-
dings eine korrigierende. Der deut-
sche Referee Felix Zwayer hatte 

den klaren Tritt von Juves Fabio 
Miretti gegen Goncalo Ramos auf 
der Grundlinie zunächst nicht 
geahndet, entschied nach dem 
Eingriff an Bastian Dankert aber 
völlig zu Recht auf Strafstoß, den 
Joao Mario verwandelte.

Dieses 1:1 unmittelbar vor 
der Pause war die logische Kon-
sequenz und eine Doublette zu so 
vielen Turiner Auftritten in dieser 
noch jungen Spielzeit: Einem fu-
riosen Start mit der Blitzführung  
durch Arkadiusz Milik folgte un-
erklärliche Passivität, die Benfi-
ca ausnutzte um sich zu aus der 

Umklammerung zu befreien und 
zunächst selbst erste Akzente zu 
setzen, spätestens nach dem Aus-
gleich aber ein Offensivspektakel 
aus dem Auftritt zu machen. Allein 
David Neres hätte seinem Treffer 
noch mindestens zwei weitere fol-
gen lassen müssen, die imposante 
Leistung aber gipfelte im zwölf-
ten Pflichtspielsieg unter Roger 
Schmidt. Ein echtes Ausrufezei-
chen hinter den Traumstart des 
Trainers, der angekündigt hatte: 
„Es geht für uns in dieser Gruppe 
nicht um Platz 3.“ Das wissen sie 
jetzt auch in Turin.   OLIVER BIRKNER

JUVENTUS – BENFICA LISSABON Joao Mario und Neres treffen, die Erfolgsserie geht weiter

Sieg in Turin – Schmidt macht das Dutzend voll

Wenn es so etwas wie die 
stillste Schweigeminute 
gibt, dann wurde sie mög-
licherweise am Mittwoch 
an der Stamford Bridge in 
London abgehalten. In der 
Zeit, in der normalerwei-

se die Champions-League-Hymne 
erklingt, wurde eindrucksvoll der 
verstorbenen Queen gedacht.

Musste Chelseas neuer Coach 
Graham Potter 
also in seinem ers-
ten Match in der 
Königsklasse auf 
Musik verzichten, 
produzierten die 
90  Minuten eher 
Misstöne: Seine Blues kamen ge-
gen Salzburg nur zu einem 1:1 – und 
müssen womöglich um den Einzug 
ins Achtelfinale bangen.

Der Nachfolger des entlasse-
nen Thomas Tuchel setzte, wie es 
so üblich ist bei einer Premiere, erst 
mal Zeichen und seine 118-Millio-
nen-Euro-Innenverteidiger Wesley 
Fofana und Kalidou Koulibaly auf 
die Bank. Die Botschaft: Er wollte 
spielstarke und erfahrene Leute in 
der Abwehrzentrale und platzierte 
Kapitän Cesar Azpilicueta neben der 
Innenverteidigung. Also zunächst 
eine Abkehr von Tuchels Dreiereihe, 
hin zur Viererkette mit hohen Au-
ßenverteidigern Reece James rechts 
und Marc Cucurella links. Jenem 

Spanier, der Potter quasi aus Brighton 
zum FC  Chelsea vorausgeeilt war. Im 
4-3-3 war Mason Mount Freigeist als 
rechter Achter, vorne rochierten Kai 
Havertz und Pierre-Emerick Auba-
meyang, während Raheem Sterling 
meistens den linken Flügel hielt.

Potter hatte gesagt, er wolle mu-
tigen Fußball sehen, seine Spieler 
dürften auch Fehler machen. Das 
hatten sie vor seiner Zeit reichlich. 

Das Anlaufverhalten 
nun war zunächst 
eher kontrolliert als 
couragiert, was Pot-
ter noch intensivie-
ren will, und bis zur 
ersten echten Chan-

ce durch Mason Mount dauerte es bis 
zur 40. Minute, weil die Österreicher 
leidenschaftlich verteidigten.

Kurz nach der Pause nutzte 
Sterling zwei Luftlöcher in der RB-Ab-
wehr, er erzielte in seinem 75.  Match 
in der Königsklasse seinen 25.  Tref-
fer zum 1:0. Es war sein 250.  Scorer- 
punkt  (158 Tore, 92 Assists) auf Ver-
einsebene in seiner Karriere.

In der Folge blieb es dabei, dass 
Chelsea viel rannte, aber wenig er-
folgreich kombinierte, sodass die 
definitive Spielidee Potters noch im 
Verborgenen blieb. Fast folgerichtig 
also das 1:1 durch Noah Okafor, der 
von halbherzigen und völlig unstruk-
tierten Abwehraktionen der Blues 
profitierte.  THOMAS BÖKER

Kann nicht zaubern: Der neue Coach Graham Potter muss noch sehr viel 
arbeiten, um den FC Chelsea wieder auf ein gehobenes Level zu bringen.
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DIE STARTBILANZ DER CHELSEA-TRAINER

Wie bei Tuchel: Ein Remis zur Premiere
Seit Claudio Ranieri (2000) lautete 
die Debütbilanz der Chelsea-Trainer 
vor Graham Potter: acht Siege, fünf 
Remis, drei Niederlagen. Thomas 
Tuchel war über ein 0:0 gegen Wol-

verhampton nicht hinausgekommen. 
Nachdem von den letzten fünf Coa-
ches nur einer (Antonio Conte) zur 
Premiere gewonnen hatte, erreichte 
auch Potter nur ein Unentschieden.

Potters Spielidee bleibt verborgen
Nur 1:1 gegen Salzburg: CHELSEA  überzeugt 
zum Einstand des Tuchel-Nachfolgers nicht 
und muss sich künftig mächtig steigern.

Sterling verbucht 
den 250. Scorerpunkt 

im Klubfußball.
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GRUPPE B

Bayer Leverkusen – Atletico Madrid 0:3
Tore: 0:1 Adrian Nino (24.), 0:2 A. Raihani 

(59.), 0:3 M. Monamay (90./+1, Eigentor)

FC Porto – Club Brügge 2:1
 

1. Atletico Madrid 2 4:0 6
2. Club Brügge 2 5:3 3
3. FC Porto 2 2:2 3
4. Bayer Leverkusen 2 1:7 0
 

Dienstag, 4. Oktober
FC Porto – Bayer Leverkusen (13.00) 
Club Brügge – Atletico Madrid (16.00)

GRUPPE C

Bayern München – FC Barcelona 3:3
Tore: 1:0 Wanner (6.), 2:0 Herold (25.), 2:1 

Barbera (33.), 2:2 Barbera (39.), 2:3 Barbera 

(49.), 3:3 Copado (85.)

Viktoria Pilsen – Inter Mailand 0:3
 

1. FC Barcelona 2 6:3 4
2. Inter Mailand 2 5:2 4
3. Bayern München 2 5:5 2
4. Viktoria Pilsen 2 0:6 0
 

Dienstag, 4. Oktober
Bayern München – Viktoria Pilsen (13.00) 
Inter Mailand – FC Barcelona (16.00)

GRUPPE D

Olymp. Marseille – Eintr. Frankfurt 2:2
Tore: 0:1 Wenig (9.), 1:1 Said M’Madi (21.),  

1:2 Bobson (60.), 2:2 Van Neck (90./+7) –  

Gelb-Rot: R. Daou (Marseille, 68.)

Sporting – Tottenham Hotspur 2:0
 

1. Sporting Lissabon 2 3:1 4
2. Tottenham Hotspur 2 3:2 3
3. Eintracht Frankfurt 2 3:3 2
4. Olympique Marseille 2 2:5 1
 

Dienstag, 4. Oktober (14 Uhr)
Olympique Marseille – Sporting Lissabon 

Eintracht Frankfurt – Tottenham Hotspur

GRUPPE F

Real Madrid – RB Leipzig 1:1
Tore: 1:0 Palacios (46.), 1:1 Köhl (89.)

Schachtar Donezk – Celtic Glasgow 2:1
 

1. Schachtar Donezk 2 4:1 6
2. Real Madrid 2 7:1 4
3. RB Leipzig 2 1:3 1
4. Celtic Glasgow 2 1:8 0
 

Mittwoch, 5. Oktober
RB Leipzig – Celtic Glasgow (13.00) 
Real Madrid – Schachtar Donezk (14.00)

Der Modus

Teilnehmer Gruppenphase: Die U-19-Teams der 32 
Champions-League-Starter. Die acht Gruppensieger 
qualifizieren sich fürs Achtelfinale.

Teilnehmer Meisterrunde: Die U-19-Meister der 32 
stärksten UEFA-Verbände. Ist ein Meister bereits über 
die Champions League qualifiziert, rückt der Meister 
des in der Fünfjahreswertung nächstplatzierten Landes 
nach. Da der Deutsche Meister Borussia Dortmund 
bereits in der Gruppenphase verteten ist, startet kein 
deutsches Team im Meisterweg. 

Die Sieger der dortigen 2.  K.-o.-Runde ermitteln mit 
den Zweiten der Gruppenphase weitere acht Achtel-
final-Teilnehmer. Im Achtel- und Viertelfinale gibt es 
nur ein Spiel. Die Endrunde mit Halbfinale und Finale 
findet vom 21. bis 24. April 2023 in Nyon/Schweiz statt.

GRUPPE G

Manchester City – Bor. Dortmund 3:2
Tore: 1:0 O’Reilly (33.), 1:1 Walz (72.), 1:2 

Rijkhoff (80., FE), 2:2 Bobb (90., FE), 3:2 

Ndala (90./+2) 

FC Kopenhagen – FC Sevilla 4:1
 

1. Manchester City 2 8:3 6
2. FC Kopenhagen 2 6:1 6
3. Borussia Dortmund 2 2:5 0
4. FC Sevilla 2 2:9 0
 

Mittwoch, 5. Oktober (16 Uhr)
FC Sevilla – Borussia Dortmund 
Manchester City – FC Kopenhagen 

Mehr als ein Strohfeuer?

Ein Trio hat für 

ÜBERRASCHUNGEN  

in den zwei Runden 

gesorgt. Und einen 

Rekord gab es auch.

Traumstart fortgesetzt und 

Premiere geglückt, und wie: 

Dem 1:0 gegen Leverkusen 

vor einer Woche hat Club 

Brügge ein 4:0 in Porto 

folgen lassen. Seit Jahren 

regelmäßiger Gast in der Kö-

nigsklasse, könnte es nun 

also für Belgiens Meister mit 

dem erstmaligen Achtelfi-

naleinzug klappen: wenn 

das aktuelle Hoch kein Strohfeuer 

bleibt. Auch nicht bei Antonio Nusa, 

der am Dienstag zum 4:0 traf und 

nun mit 17  Jahren und 149 Tagen der 

zweitjüngste Torschütze der Cham-

pions League ist: Jünger war nur 

Barcas Ansu Fati im Dezember 2019 

mit 17 Jahren und 40 Tagen. Was 

Nusa, der Norweger nigerianischer 

Abstammung, Fati aber voraus hat: 

Er ist der jüngste Spieler, der bei 

seinem Debüt traf. 

Seinen Lauf fortgesetzt hat 

auch Sporting aus Lissabon. Dem 

3:0 in Frankfurt folgte ein 2:0 über 

Tottenham: Nicht einmal der opti-

mistischste Sporting-Fan hätte solch 

einen Start in die Königsklasse erwar-

tet, zumal man in der Liga mit nur 

zehn Punkten aus sechs Spielen le-

diglich Siebter ist. Was wiederum gar 

nicht so sehr verwundert, gab es doch 

allerlei Abgänge: Die Leihe von Pablo 

Sarabia endete, der wichtige Offensiv-

spieler ist nun bei PSG, zudem verlor 

man mit Joao Palhinha (Fulham) und 

Matheus Nunes (Wolverhampton) 

das Herz des Mittelfeldes. Im August 

hatte man in der Liga noch klar mit 

0:3 gegen Porto verloren, das jetzt 

gegen Brügge unterging.

Nun bilanzieren die Grün-Wei-

ßen vier Pflichtspielsiege in Folge 

bei 11:0 Toren, Trainer Ruben Amo-

rim sagt: „Vor Kurzem hieß es, hier 

laufe alles falsch. Aber wir dürfen 

nicht vergessen: Im Vorjahr haben 

wir nach zwei Niederlagen noch das 

Achtelfinale erreicht. Noch ist nichts 

gewonnen.“ Außer vielleicht Selbst-

vertrauen. 

Gegen die Spurs trafen die Joker 

Paulinho und Neuzugang Arthur Go-

mes, dem Paulinho zudem aufgelegt 

hatte. Schon gegen Frankfurt hatte 

mit Trincao ein Neuzugang getroffen 

und mit Hidemasa Morita ein weite-

rer assistiert, Matchwinner war mit 

einem Tor und einem Assist Marcus 

Edwards, der schon 2019 in der Eu-

ropa League für Guimaraes zum Sieg 

gegen die Eintracht erfolgreich war. 

Gegen Frankfurt dabei, gegen die 

Spurs aber verletzt gefehlt hat der 

aus Mainz geholte Jeremiah St. Juste. 

Ein paar Millionen haben ge-

fehlt, und Mykhaylo Mudryk hätte 

ebenfalls Bundesliga-Luft geschnup-

pert. Doch all die Angebote, unter 

anderem aus Leverkusen, waren 

Schachtar Donezk zu wenig. Und 

der Ukrainer Mudryk zeigt nun 

in der Champions League seinen 

Wert. Beim 4:1 in Leipzig hatte der 

21-Jährige ein Tor und zwei Assists 

gesammelt, beim 1:1 nun gegen Celtic 

traf er sehenswert zum Ausgleich. 

Für Donezk, das wegen des Krieges 

daheim in Warschau spielt, war es 

erneut ein sehr spezielles Spiel, auch 

wenn die Schotten bessere Chancen 

hatten. Und für Mudryk könnten 

bald deutlich verbesserte Offerten 

ins Haus flattern.  JÖRG WOLFRUM

Jüngster Torschütze beim 
Debüt in der Königsklasse: 
Brügges Antonio Nusa
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GRUPPENPHASE

2. SPIELTAG

Bayerns Gruppe C

Viktoria Pilsen – Inter Mailand 0:2 (0:1)

Viktoria Pilsen:  Stanek – Pernica, Hejda,  
Jemelka – Havel (76. Holik), Bucha, Kalvach 
(76. N’Diaye), Sykora (72. Jirka) – Vlka-
nova (84. Cermak) – Chory (72. Bassey),  
Mosquera – Trainer: Bilek

Inter:  Onana – Skriniar, Acerbi, Bastoni  
(64. d’Ambrosio) – Dumfries, Barella 
(72. Gagliardini), Brozovic (84. Asllani), 
Mkhitaryan (72. Calhanoglu), Gosens –  
Dzeko, Correa (72. Martinez) – Trainer: Inzaghi

Tore:  0:1 Dzeko (20.), 0:2 Dumfries (70.) –  
SR:   Schärer (Schweiz) – Zuschauer:  
11  252 –  Gelb:  Sykora, Kalvach, Jemelka –  
Bastoni, Gagliardini –  Rot:  Bucha (61.,  
grobes Foulspiel)

 A  Liverpool – Ajax Amsterdam 2:1 (1:1)

Liverpool:   Alisson – Alexander-Arnold,  
Matip, van Dijk, Tsimikas – Elliott (66. Roberto 
Firmino), Fabinho, Thiago (90./+4 Bajcetic) –  
Salah, Diogo Jota (66. Darwin), Luis Diaz 
(90./+2 Milner) – Trainer: Klopp

Ajax Amsterdam:  Pasveer – Rensch (68. 
Sanchez), Timber, Bassey, Blind – Alvarez, 
Taylor (80. Grillitsch) – Tadic, Berghuis, 
Bergwijn – Kudus (86. Brobbey) – Trainer: 
Schreuder

Tore:  1:0 Salah (17.), 1:1 Kudus (27.), 2:1 
Matip (89.) – SR:  Soares Dias (Portugal) – 
Zuschauer:  52  387 –  Gelb:  Matip – Alvarez, 
Berghuis

 A  Glasgow Rangers – Neapel 0:3 (0:0)

Rangers:  McGregor – Lundstram, Goldson, 
Sands – Tavernier (82. Kamara), Arfield (72. 
Matondo), Davis (82. Tillman), Jack (63. 
King), Barisic – Morelos (72. Colak), Kent – 
Trainer: van Bronckhorst

Neapel:  Meret – di Lorenzo, Rrahmani, Kim, 
Mario Rui (77. Olivera) – Zambo Anguissa, 
Lobotka – Politano (77. Zerbin), Zielinski 
(82. Ndombelé), Kvaratskhelia (90. Elmas) 
– Simeone (77. Raspadori) – Trainer: Spalletti

Tore:  0:1 Politano (68., HE), 0:2 Raspadori 
(85.), 0:3 Ndombelé (90./+1) – SR:  Mateu 
Lahoz (Spanien) – Zuschauer:  50  000 –  
Gelb:  Morelos, Lundstram, Barisic, Taver-
nier – Politano –  Gelb-Rot:  Sands (55.) 
–  Bes. Vorkommnis:  McGregor hält FE von 
Zielinski (60.)

Leverkusens Gruppe B

FC Porto – Club Brügge 0:4 (0:1)

Porto:  Diogo Costa – Joao Mario (46. Danny 
Namaso), Pepe, David Carmo, Zaidu (76. 
Wendell) – Otavio (61. Goncalo Borges), Uribe, 
Eustaquio, Galeno (61. Gabriel Veron) – Pepê, 
Evanilson (46. Toni Martinez) – Trainer: Sergio 
Conceicao

Club Brügge:  Mignolet – Odoi, Mechele, Sylla 
(65. Boyata), Meijer (75. Sobol) – Nielsen, 
Onyedika, Vanaken – Skov Olsen (71. Yarem-
chuk), Jutgla (75. Nusa), Sowah – Trainer: 
Hoefkens

Tore:  0:1 Jutgla (15., FE), 0:2 Sowah (47.), 
0:3 Skov Olsen (52.), 0:4 Nusa (89.) – SR:  
Sidiropoulos (Griechenland) – Zuschauer:  
39  225 –  Gelb:  Joao Mario, David Carmo – 
Onyedika, Odoi, Nielsen, Sylla

Dortmunds Gruppe G

FC Kopenhagen – FC Sevilla 0:0 (0:0)

FC Kopenhagen:   Ryan – Diks, Vavro, 
Khocholava, Kristiansen – Johannesson (87.  
Sörensen), Stamenic, Zeca, Falk (79. Lera-
ger), Daramy (73. Mukairu) – Claesson (79. 
Haraldsson) – Trainer: Thorup

FC Sevilla:  Dmitrovic – Carmona, Gudelj, 
Kike Salas, Alex Telles – Rakitic (67. Jordan), 
Fernando, Delaney (67. Gomez) – Lamela (74. 
Suso), En-Nesyri (74. Dolberg), Isco (84. 
Januzaj) – Trainer: Lopetegui

SR:   Peljto (Bosnien-Herzegowina) –  
Zuschauer:  42  198 –  Gelb:  Daramy, Claes-
son, Stamenic – Jordan, Carmona

Frankfurts Gruppe D

Sporting – Tottenham Hotspur 2:0 (0:0)

Sporting:  Adan – Goncalo Inacio, Coates, 
Matheus Reis – Pedro Porro, Ugarte, Morita 
(71. Alexandropoulos), Nuno Santos (90./+2 
Ricardo Esgaio) – Trincao (76. Paulinho), 
Edwards (90./+2 Arthur Gomes), Pedro  
Goncalves – Trainer: Ruben Amorim

Tottenham:  Lloris – Romero, Dier, Davies –  
Emerson Royal, Höjbjerg, Bentancur,  
Perisic – Richarlison, Son (72. Kulusevski) – 
Kane – Trainer: Conte

Tore:  1:0 Paulinho (90.), 2:0 Arthur Gomes  
(90./+3) – SR:  Jovanovic (Serbien) –  
Zuschauer:  39  899 –  Gelb:  Morita, Matheus 
Reis – Bentancur, Emerson Royal, Höjbjerg

 E  AC Mailand – Dinamo Zagreb 3:1 (1:0)

Milan:  Maignan – Calabria, Kalulu, Tomori, 
Theo – Bennacer (78. Krunic), Tonali (67. Po-
bega) – Saelemaekers (78. Junior Messias), 
Brahim Diaz (78. Dest), Rafael Leao – Giroud 
(67. de Ketelaere) – Trainer: Pioli

Dinamo Zagreb:  Livakovic – Moharrami (63. 
Spikic), Ristovski (78. Drmic), J. Sutalo, Peric, 
Ljubicic – Ivanusec, Misic, Ademi – Petkovic 
(84. Baturina), Orsic (84. Marin) – Trainer: 
Cacic

Tore:  1:0 Giroud (45., FE), 2:0 Saelemaekers 
(47.), 2:1 Orsic (56.), 3:1 Pobega (77.) – SR:  
Gil Manzano (Spanien) – Zuschauer:  61  341 – 
Gelb:  Trainer Pioli – Orsic, Marin

 E  FC Chelsea – RB Salzburg 1:1 (0:0)

Chelsea:  Kepa – James, Azpilicueta (82. 
Ziyech), Thiago Silva, Cucurella – Jorginho – 
Mount, Kovacic (81. Gallagher) – Aubameyang 
(66. Broja), Havertz (66. Loftus-Cheek), 
Sterling (84. Pulisic) – Trainer: Potter

RB Salzburg:  Köhn – Dedic, Bernardo, Pa-
vlovic, Ulmer – Capaldo, Seiwald, Kjaergaard 
(46. Gourna-Douath) – Sucic (70. Kameri) 
– Sesko (70. Adamu), Okafor (85. Koita) – 
Trainer: Jaissle

Tore:  1:0 Sterling (48.), 1:1 Okafor (75.) – SR:  
Kruzliak (Slowakei) – Zuschauer:  39  978 
–  Gelb:  James – Adamu, Pavlovic, Ulmer, 
Capaldo

Leipzigs Gruppe F

Schachtar – Celtic Glasgow 1:1 (1:1)

Schachtar:  Trubin – Lucas Taylor, Bondar, 
Matviienko, Konoplia – Stepanenko – Shved 
(61. Petryak), Bondarenko (74. Djurasek), 
Sudakov (77. Ocheretko), Mudryk – Zubkov 
(61. Traoré) – Trainer: Jovicevic

Celtic:  Hart – Juranovic, Carter-Vickers, Jenz, 
Taylor – McGregor, Hatate (68. Turnbull) – 
Haksabanovic (46. Maeda), O’Riley (68. 
Mooy), Jota (86. Abada) – Furuhashi (68. 
Giakoumakis) – Trainer: Postecoglou

Tore:  0:1 Bondarenko (10., ET), 1:1 Mudryk 
(29.) – SR:  Nyberg (Schweden) – Zuschauer:  
20  697 –  Gelb:  Jenz

 H  Juventus – Benfica Lissabon 1:2 (1:1)

Juventus:  Perin – Bremer, Bonucci, Danilo – 
Cuadrado (58. de Sciglio), McKennie, Paredes, 
Miretti (58. di Maria), Kostic (70. Kean) – 
Milik (70. Fagioli), Vlahovic – Trainer: Allegri

Benfica:  Vlachodimos – Bah, Antonio Silva, 
Otamendi, Grimaldo – Florentino, Fernandez 
(81. Aursnes) – David Neres (81. Chiquinho), 
Rafa (86. Diogo Goncalves), Joao Mario (86. 
Draxler) – Goncalo Ramos (81. Musa) – Trai-
ner: Schmidt

Tore:  1:0 Milik (4.), 1:1 Joao Mario (43., FE), 
1:2 David Neres (55.) – SR:  Zwayer (Berlin) 
– Zuschauer:  40  775 –  Gelb:  Miretti, Perin, 
Danilo, Paredes – Bah, Joao Mario, Florentino

 H  Maccabi Haifa – Paris SG 1:3 (1:1)

Maccabi Haifa:  Cohen – Haziza, Sundgren 
(55. Seck), Batubinsika, Goldberg, Cornud 
(90./+1 Tchibota) – Chery, Lavi, Abu Fani – 
Atzili (76. David), Pierrot (90./+1 Rukavytsya) 
– Trainer: Bakhar

Paris SG:  Donnarumma – Sergio Ramos, 
Marquinhos, Danilo Pereira – Mukiele (83. 
Hakimi), Verratti, Vitinha (74. Fabian), Nuno 
Mendes – Messi, Neymar (90./+1 Carlos 
Soler) – Mbappé – Trainer: Galtier

Tore:  1:0 Chery (24.), 1:1 Messi (37.), 1:2 
Mbappé (69.), 1:3 Neymar (88.) – SR:  Siebert 
(Berlin) – Zuschauer:  30  692 –  Gelb:  Atzili, 
Haziza, Pierrot – Neymar

Entscheidender Mann: 
Edin Dzeko besorgte für 
Inter in Pilsen das 1:0 
und legte auf fürs 2:0 
von Denzel Dumfries. 
All das mit 36 Jahren.Fo
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Die Ersten jeder Gruppe qualifizieren sich fürs Achtelfinale, die Zweiten für die K.-o.-Runden-Play-offs der Europa League, die Dritten für die K.-o.-Runden-Play-offs der Europa Conference League. Sind 
nach Abschluss der Gruppenphase zwei oder mehr Mannschaften punktgleich, entscheidet über das Weiterkommen: 1.  die höhere Punktzahl aus den Direktbegegnungen, 2.  die Tordifferenz aus den Direkt-
begegnungen, 3.  die höhere Anzahl erzielter Tore in den Direktbegegnungen. Sollten danach immer noch Mannschaften gleich sein, werden die Kriterien 1 bis 3 erneut angewendet. Erst danach entscheidet: 
4.  die bessere Tordifferenz aus allen Gruppenspielen, 5.  die höhere Anzahl erzielter Tore aus allen Gruppenspielen, 6.  die höhere Anzahl an Auswärtstoren aus allen Gruppenspielen, 7.  die höhere Anzahl an 
Siegen aus allen Gruppenspielen, 8.  die höhere Anzahl an Auswärtssiegen aus allen Gruppenspielen, 9.  die niedrigere Gesamtzahl an Strafpunkten (UEFA-Fair-Play-Wertung), 10.  der UEFA-Koeffizient .

Weitere Termine: Auslosung K.-o.-Runden-Play-offs: 7.11.2022 – Spiele: 16. und 23.2.2023 – Auslosung Achtelfinale: 24.2. – Spiele: 9. und 16.3. – Auslosung Viertel- und Halbfinale: 17.3. – Viertelfinale: 
13. und 20.4. – Halbfinale: 11. und 18.5. – Finale am 31.5. in Budapest (Puskas-Arena)

E U R O P A  L E A G U E  2 0 2 2 / 2 3 :  G R U P P E N P H A S E ,  2 .  S P I E L T A G

GRUPPE A

1. FC Arsenal 1 2:1 3
2. FK Bodö/Glimt 1 1:1 1
 PSV Eindhoven 1 1:1 1
4. FC Zürich 1 1:2 0
 

Donnerstag, 15. September (21 Uhr)
FK Bodö/Glimt – FC Zürich 
Arsenal – PSV Eindhoven (20.10., 19.00) 

GRUPPE B

1. Fenerbahce SK 1 2:1 3
 Stade Rennes 1 2:1 3
3. Dynamo Kiew 1 1:2 0
 AEK Larnaka 1 1:2 0
 

Donnerstag, 15. September (21 Uhr)
Dynamo Kiew – AEK Larnaka 
Stade Rennes – Fenerbahce SK 

GRUPPE C

1. Real Betis Sevilla 1 2:0 3
2. Ludogorez Rasgrad 1 2:1 3
3. AS Rom 1 1:2 0
4. HJK Helsinki 1 0:2 0
 

Donnerstag, 15. September (21 Uhr)
AS Rom – HJK Helsinki 
Real Betis Sevilla – Ludogorez Rasgrad 

GRUPPE D

1. Sporting Braga 1 2:0 3
2. Union Saint-Gilloise 1 1:0 3
3. 1. FC Union Berlin 1 0:1 0
4. Malmö FF 1 0:2 0
 

Donnerstag, 15. September (21 Uhr)
Sporting Braga – 1. FC Union Berlin 
Royale Union Saint-Gilloise – Malmö FF 

GRUPPE E

1. Sheriff Tiraspol 1 3:0 3
2. Real Sociedad 1 1:0 3
3. Manchester United 1 0:1 0
4. Omonia Nikosia 1 0:3 0
 

Donnerstag, 15. September (18.45 Uhr)
Real Sociedad – Omonia Nikosia 
Sheriff Tiraspol – Manchester United 

GRUPPE F

1. Lazio Rom 1 4:2 3
2. Sturm Graz 1 1:0 3
3. FC Midtjylland 1 0:1 0
4. Feyenoord Rotterdam 1 2:4 0
 

Donnerstag, 15. September (18.45 Uhr)
Feyenoord Rotterdam – Sturm Graz 
FC Midtjylland – Lazio Rom 

GRUPPE G

1. SC Freiburg 1 2:1 3
 FC Nantes 1 2:1 3
3. Qarabag Agdam 1 1:2 0
 Olympiakos Piräus 1 1:2 0
 

Donnerstag, 15. September (18.45 Uhr)
Olympiakos Piräus – SC Freiburg 
Qarabag Agdam – FC Nantes 

GRUPPE H

1. Ferencvaros Budapest 1 3:2 3
2. AS Monaco 1 1:0 3
3. Trabzonspor 1 2:3 0
4. Roter Stern Belgrad 1 0:1 0
 

Donnerstag, 15. September (18.45 Uhr)
AS Monaco – Ferencvaros Budapest 
Trabzonspor – Roter Stern Belgrad 
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Schiedsrichter: Jug (Slowenien)

Donnerstag, 18.45 Uhr

live bei RTL+

     Vaclik
  Vrsaljko  Manolas  Cissé  Pipa
     Kunde
   M’Vila    Bouchalakis
  Masouras   El-Arabi   Pep Biel

O L Y M P I A K O S  P I R Ä U S

S C  F R E I B U R G

     Gregoritsch
   Grifo  Jeong  Doan
    Höfler  Eggestein
  Günter  Lienhart  Ginter  Sildillia
     Flekken

 ANZEIGE

Die Freiburger Profis hat-

ten schon am Sonntag 

trotz des intensiven Duells 

mit Gladbach (0:0) große 

Lust auf die nächste Aufgabe. „Ist 

doch geil, oder? Fliegen wir alle 

nach Griechenland und spielen 

dort in einem überragenden Sta-

dion gegen eine gefühlte Cham-

pions-League-Mannschaft“, sagte 

Michael Gregoritsch: „Da wollen 

wir uns beweisen und auch wie-

der punkten.“ Das gelang dem SC 

angesichts von sechs Siegen und 

einem Remis in acht Pflichtspie-

len bisher formidabel. 

Am Mittwochmorgen trai-

nierte das Team von Christian 

Streich noch in der Heimat und 

flog dann in die griechische 

Hauptstadt. Bei einer Fahrt quer 

durch Athen habe man einiges 

sehen können, erzählte Christian 

Günter. Aber auch der Kapitän 

stellte klar, dass keine touristi-

schen Motive verfolgt werden: 

„Die Vorfreude ist groß, aber wir 

laufen ein, um zu gewinnen.“

Dabei werden die berüch-

tigten Olympiakos-Fans den von 

750 Anhängern begleiteten Frei-

Vorfreude und Ziel
Der nächste Sieg soll her. FREIBURGS 

Trainer hat keine Angst vor Randale.
Bei Olympiakos ist der 

Saisonstart gemessen an 

den Ansprüchen des grie-

chischen Abo-Cham-

pions misslungen. In der nati-

onalen Meisterschaft ließ man 

vier Punkte liegen, in der Europa 

League gab es ein 1:2 in Nantes.

Und so steht der neue Coach 

Carlos Corberan unter Druck, der 

39-jährige Spanier wird bereits 

infrage gestellt. Weil sein Team 

selten überzeugt: langsames Spiel, 

Lücken in der Abwehr, schlechte 

Chancenverwertung, kein Gegen-

pressing. So kann man sich gegen 

Freiburg nichts ausrechnen.

In welcher Grundformation 

Corberan sein Team ins Rennen 

schickt, ist noch offen. Möglich ist 

ein 4-3-3, aber ebenso ein 4-2-3-1 

oder 3-4-3. Mit Marcelo sollte 

es dann eher keine Dreierreihe 

werden, doch der linke Außen-

verteidiger und prominente Neu-

zugang von Real Madrid wird eh 

erst Ende des Monats debütieren, 

er sitzt in der Liga eine Rotsperre 

vom spanischen (!) Cup ab. Gegen 

Freiburg dürfte er spielen, ist aber 

noch nicht fit. Derweil wird der 

Ex-Münchner James wohl von 

Al  Rayyan ausgeliehen, ist aber 

in der Europa League erst 2023 

spielberechtigt. NIKOS IKONOMU

OLYMPIAKOS PIRÄUS 

Das Warten 

auf Marcelo

Große Lust auf Piräus: Freiburgs 
Angreifer Michael Gregoritsch
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burgern wohl ordentlich einhei-

zen. „Wenn man sieht, in welcher 

Atmosphäre mit Bengalos Marcelo 

vorgestellt wurde, hat man nur ein 

bisschen von dem gesehen, was 

im Stadion abgehen kann. Dar-

auf freue ich mich am meisten“, 

meinte Mark Flekken. Streich hat 

keine Sorgen, dass es wie zuletzt 

in Nizza und Marseille zu Aus-

schreitungen kommen könnte: 

„Es gibt eine griechisch-deutsche 

Freundschaft. Ich gehe hundert-

prozentig davon aus, dass es eine 

freundliche Begegnung wird, in 

der wir auf dem Feld hart und fair 

um den Sieg kämpfen werden.“ 

 CARSTEN SCHRÖTER-LORENZ 
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Union Berlin steht 
nach der Auftakt-
pleite in der Europa- 

League-Gruppenphase zwar noch 
nicht unter immensem Druck, 
aber zumindest ein wenig unter 
Zugzwang, wenn die Eisernen ihr 
Ziel erfüllen und europäisch über-
wintern wollen. Beim 0:1 gegen 
Royale Union Saint-Gilloise zeigte 
die Mannschaft von Trainer Urs 
Fischer die bislang schwächste 
Vorstellung der laufenden Saison. 
Nun muss bei Sporting Braga am 
Donnerstag eine gehörige Leis-
tungssteigerung her, wenn die ers-
ten Zähler eingeheimst werden sol-
len. „Wir sollten Minimum einen 
Punkt mit nach Hause nehmen“, 
forderte Vizekapitän Rani Khe-
dira, der den letzten Donnerstag 
als „nicht so gut“ bezeichnete. Im 

Heimspiel gegen die Belgier fan-
den die Köpenicker vor allem in 
der Offensive keine Lösungen, das 
Bollwerk zu durchbrechen. Mehr 
Räume und weniger Ballbesitz 
dürften die Hauptstädter nun ge-
gen den aktuellen Tabellenzweiten 
der portugiesischen Primeira Liga 
haben. „Braga ist sehr erfolgreich 
in die Saison gestartet. Sie haben 
eine erfahrene Mannschaft, versu-
chen, das Zentrum zu schließen, 
und sind dabei gut organisiert. 
Hinzu kommen Spieler, die Partien 
entscheiden können“, beschrieb 
Fischer den Kontrahenten. 

Einer, der Sporting Braga bis 
in kleinste Detail kennt, ist die 
Leihgabe des FC Porto Diogo Leite, 
der ein Jahr für den Klub gespielt 
hat. Daher glaube er schon, dass 
er einen kleinen Vorteil in der 

Partie haben werde. „Weil ich die 
meisten Spieler aus meiner Zeit 
noch kenne. Wir werden sehen, 
ob sich das auszahlt“, sagte Lei-
te, der gegen seinen ehemaligen 
Verein gesetzt sein dürfte in der 

Dreierkette von Union . Dafür muss 
Fischer, wie bereits beim jüngsten 
1:0-Auswärtserfolg in Köln, auf 
Verteidiger Danilho Doekhi und 
Mittelfeldakteur Morten Thorsby 
verzichten. JANNIS KLIMBURG

Khedira: Ein Punkt 
als „Minimum“

Ähnlich wie Union erlebt 
auch Sporting Braga einen 
Höhenflug. Als Zweiter in 
Portugal hat man nach ei-

nem Remis zum Auftakt fünfmal 
gewonnen, viermal zu null, erst am 
Sonntag gab es beim 3:2-Sieg über 
Rio Ave, bei dem auch der Ex-Nürn-
berger Iuri Medeiros traf, zwei spä-
te Gegentore. Nur Roger Schmidts 
Benfica Lissabon startete mit sechs 
Siegen noch besser. Braga jedoch 
hat mit 21:5 das beste Torverhältnis 
der Liga, für den Klub ist das Rekord. 

Auch in der Europa League 
gab es vor einer Woche ein 2:0 in 
Malmö, obwohl Trainer Artur Jorge 
einige Stammspieler geschont hatte. 
Gleiches dürfte er gegen Union tun, 
angeschlagen fehlt zudem Verteidi-
ger Sikou Niakaté. Simon Banza, mit 
fünf Treffern und zwei Assists bester 
Torschütze der Liga, dürfte gegen 
Union sein Europa-Debüt geben. 
Coach Jorge sagt: „Wir haben ein 
klares Ziel: den Sieg.“ SILVIO VIEIRA

SPORTING BRAGA 

Sieben Spiele 
ungeschlagen

Schwacher Auftakt: Im ersten Spiel setzte es für Union eine Niederlage. 
Die wollen Rani Khedira und Co. nun vergessen machen.

Fo
to

: i
m

ag
o 

im
ag

es

Nach der Auftaktpleite steht UNION  ein 
wenig unter Druck. Klar ist: In Braga 
muss eine klare Steigerung her.

Schiedsrichter: Glova (Slowakei)

Donnerstag, 21 Uhr

live bei RTL+

     Matheus
  Fabiano    Tormena    Paulo Oliveira   Sequeira
    Al Musrati  Racic
  Lainez      Ricardo Horta
    Banza  Ruiz

S P O R T I N G  B R A G A

1 .  F C  U N I O N  B E R L I N

    Becker  Siebatcheu
    Haberer  Haraguchi
  Gießelmann  Khedira   Ryerson
   Diogo Leite  Knoche  Jaeckel
     Rönnow



E U R O P A  C O N F E R E N C E  L E A G U E  2 0 2 2 / 2 3 :  G R U P P E N P H A S E ,  2 .  S P I E L T A G

GRUPPE A

1. Basaksehir FK 1 4:0 3

2. AC Florenz 1 1:1 1

 Rigas Futbola Skola 1 1:1 1

4. Heart of Midlothian 1 0:4 0
 

Donnerstag, 15. September (21 Uhr)
Basaksehir FK – AC Florenz 
Rigas Futbola Skola – Heart of Midlothian 

Die Ersten jeder Gruppe qualifizieren sich fürs Achtelfinale, die Zweiten für die K.-o.-Runden-Play-offs. Sind nach Abschluss der Gruppenphase zwei oder mehr Mannschaften punktgleich, entscheidet 
über das Weiterkommen: 1.  die höhere Punktzahl aus den Direktbegegnungen, 2.  die Tordifferenz aus den Direktbegegnungen, 3.  die höhere Anzahl erzielter Tore in den Direktbegegnungen. Sollten danach 
immer noch Mannschaften gleich sein, werden die Kriterien 1 bis 3 erneut angewendet. Erst danach entscheidet: 4.  die bessere Tordifferenz aus allen Gruppenspielen, 5.  die höhere Anzahl erzielter Tore 
aus allen Gruppenspielen, 6.  die höhere Anzahl an Auswärtstoren aus allen Gruppenspielen, 7.  die höhere Anzahl an Siegen aus allen Gruppenspielen, 8.  die höhere Anzahl an Auswärtssiegen aus allen 
Gruppenspielen, 9.  die niedrigere Gesamtzahl an Strafpunkten (UEFA-Fair-Play-Wertung), 10.  der UEFA-Koeffizient – Weitere Termine: Auslosung K.-o.-Runden-Play-offs: 7.11.2022 – Spiele: 16. und 
23.2.2023 – Auslosung Achtelfinale: 24.2. – Spiele: 9. und 16.3. – Auslosung Viertel- und Halbfinale: 17.3. – Viertelfinale: 13. und 20.4. – Halbfinale: 11. und 18.5. – Finale am 7.6. in Prag (Fortuna-Arena)

GRUPPE B

1. West Ham United 1 3:1 3

2. RSC Anderlecht 1 1:0 3

3. Silkeborg IF 1 0:1 0

4. FCSB Bukarest 1 1:3 0
 

Donnerstag, 15. September (21 Uhr)
FCSB Bukarest – RSC Anderlecht 
Silkeborg IF – West Ham United 

GRUPPE C

1. FC Villarreal 1 4:3 3

2. Hapoel Beer Sheva 1 0:0 1

 Austria Wien 1 0:0 1

4. Lech Posen 1 3:4 0
 

Donnerstag, 15. September (21 Uhr)
Hapoel Beer Sheva – FC Villarreal 
Lech Posen – Austria Wien 

GRUPPE D

1. Partizan Belgrad 1 3:3 1

 1. FC Slovacko 1 3:3 1

3. 1. FC Köln 1 1:1 1

 OGC Nizza 1 1:1 1
 

Donnerstag, 15. September (21 Uhr)
Partizan Belgrad – OGC Nizza 

1. FC Köln – 1. FC Slovacko 

GRUPPE E

1. AZ Alkmaar 1 1:0 3

2. Apollon Limassol 1 0:0 1

 FC Vaduz 1 0:0 1

4. SC Dnipro-1 1 0:1 0
 

Donnerstag, 15. September (18.45 Uhr)
AZ Alkmaar – FC Vaduz 
Apollon Limassol – SC Dnipro-1 

GRUPPE F

1. Djurgardens IF 1 0:0 1

 KAA Gent 1 0:0 1

 Molde FK 1 0:0 1

 Shamrock Rovers 1 0:0 1
 

Donnerstag, 15. September (18.45 Uhr)
KAA Gent – Shamrock Rovers 
Djurgardens IF – Molde FK 

GRUPPE G

1. CFR Cluj 1 1:1 1

 Slavia Prag 1 1:1 1

 Sivasspor 1 1:1 1

 KF Ballkani Suhareka 1 1:1 1
 

Donnerstag, 15. September (18.45 Uhr)
Slavia Prag – KF Ballkani Suhareka 
CFR Cluj – Sivasspor 

GRUPPE H

1. FC Basel 1 3:1 3

2. Slovan Bratislava 1 0:0 1

 Zalgiris Vilnius 1 0:0 1

4. Pjunik Erewan 1 1:3 0
 

Donnerstag, 15. September (18.45 Uhr)
Zalgiris Vilnius – FC Basel 
Pjunik Erewan – Slovan Bratislava 
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Es ist keine Rechnung 
mit einer gänzlich 
Unbekannten. Doch 
tatsächlich birgt der 

1. FC Slovacko noch ein paar Ge-
heimnisse für den 1. FC Köln. Die 
Spielanalysten bereiteten Material 
vor, dies wurde den Profis prä-
sentiert, doch weil eine Stärke 
des Gegners die Flexibilität ist 
und Trainer Martin Svedik gerne 
die Systeme ändert, weiß man 
nicht zuverlässig, was auf einen 
zukommt. „Sie sind schwer ein-
zuschätzen“, sagt Trainer Steffen 
Baumgart.

Nichtsdestoweniger gehen 
die Kölner als klarer Favorit in 
dieses erste Europapokal-Heim-
spiel der Gruppenphase. Und die 
Spieler sind in freudiger Erwar-
tung: „Europäisch zu spielen ist 
für jeden von uns etwas ganz Be-
sonderes“, sagt Rechtsverteidiger 
Benno Schmitz. Dafür nehme man 
auch gerne den höheren Aufwand 
in Kauf, den englische Wochen 
nun einmal mit sich bringen: „Wir 
wollen das genießen und Spaß 
haben.“ Bei aller gebotenen Ernst-
haftigkeit, versteht sich.

Mit welchen Profis Baum-
gart die Aufgabe angehen wird, ist 
relativ schwierig vorherzusagen. 
Um die Wahrscheinlichkeit eines 
Dreiers zu erhöhen, dürfte – wie 
gewohnt – von der ersten Minute 
an konsequent der Weg nach vor-
ne gesucht werden, dies in einem 
4-1-3-2-System mit Ellyes Skhiri 
als einzigem Sechser, davor ein of-
fensives Quintett, unterstützt auf 
den Flügeln von Schmitz (rechts) 
und Jonas Hector. 

Wegen Ausschreitungen (Py-
ros, Werfen von Gegenständen) im 
Play-off-Spiel beim FC Fehervar 
wurde der 1. FC Köln von der UEFA 
zur Zahlung einer Geldstrafe von 
56 000 Euro verurteilt. Teure Fans, 
die der FC sich erlaubt. Schon im 
Sommer setzte es rund 230 000 
Euro (Pyros, Platzsturm) an den 
DFB.  FRANK LUßEM

KÖLN Gegner ist schwer einzuschätzen

„ Wollen genießen 
und Spaß haben!“

Schiedsrichter: Aranovskiy (Ukraine)

Donnerstag, 21 Uhr

live bei RTL

     Schwäbe
  Schmitz  Kilian  Hübers  Hector
     Skhiri
  Thielmann   Ljubicic   Kainz
    Adamyan  Tigges

1 .  F C  K Ö L N

1 .  F C  S L O V A C K O

     Mihalik
     Petrzela
  Doski  Havlik  Danicek  Tomic
  Kalabiska  Kadlec  Hofmann  Reinberk
     Nguyen

 ANZEIGE

Das erste Spiel des 
1. FC  Slovacko in 
der Gruppenphase 
eines Europacups 

war spektakulär. Tschechiens 
Pokalsieger führte früh 2:0 ge-
gen Partizan Belgrad, lag dann 
aber in Überzahl 2:3 zurück 
und erzielte doch noch das 3:3, 
Libor Kozak (33), einst Stür-
mer bei Lazio Rom, hatte 
spät getroffen. Für das Team 
aus Uherske Hradiste, einer 
Stadt mit 38 000 Einwoh-
nern in der Weinbauregion 
Mähren, endete so die Achter-
bahnfahrt mit einem Punkt.

Martin Svedik (48) trai-
niert den Provinzverein seit 
vier Jahren, er versucht immer 
wieder, die Gegner mit un-
konventionellen Systemen zu 
überraschen. Sein vergleichs-
weise attraktives Offensiv- 
system basiert auf dem ältes-
ten Kader der tschechischen 
Liga. Michal Kadlec  (37), frü-
her Verteidiger in Leverkusen, 
spielt eine Hauptrolle, genau 
wie der Ex-Augsburger Milan 
Petrzela  (39). Der 22-jährige 
in Hannover geborene Iraner 
Merchas Doski, der über Wa-
cker Innsbruck zu Slovacko 
kam, wäre ein Alternative für 
die linke Seite.  VIT CHALUPA

1 .  FC SLOVACKO 

Achterbahn 
mit Oldies

Voller Vorfreude: Benno Schmitz 
vor dem Heimspiel in Köln

Fo
to

: p
ic

tu
re

-a
lli

an
ce



20 15. SEPTEMBER 2022

BUNDESLIGA
         zu Hause      auswärts
 Tore Punkte Platz Verein SP S U N T D P SP S U N T D P SP S U N T D P

 : 1. 1. FC Union Berlin 6 4 2 0 13:4 + 9 14 3 2 1 0  6:3 + 3 7 3 2 1 0  7:1 + 6 7

 : 2. SC Freiburg 6 4 1 1 10:5 + 5 13 3 1 1 1  2:3  − 1 4 3 3 0 0  8:2 + 6 9

 : 3. Bayern München (M) 6 3 3 0 19:5 + 14 12 3 1 2 0  5:3 + 2 5 3 2 1 0 14:2 + 12 7

 : 4. TSG Hoffenheim 6 4 0 2 12:7 + 5 12 3 3 0 0  8:3 + 5 9 3 1 0 2  4:4    0 3

 : 5. Borussia Dortmund 6 4 0 2  8:7 + 1 12 3 2 0 1  4:3 + 1 6 3 2 0 1  4:4    0 6

 : 6. 1. FSV Mainz 05 6 3 1 2  6:9  − 3 10 2 0 1 1  0:3  − 3 1 4 3 0 1  6:6    0 9

 : 7. 1. FC Köln 6 2 3 1 10:7 + 3 9 3 1 1 1  3:2 + 1 4 3 1 2 0  7:5 + 2 5

 : 8. Bor. Mönchengladbach 6 2 3 1  7:5 + 2 9 3 2 0 1  4:2 + 2 6 3 0 3 0  3:3    0 3

 : 9. Werder Bremen (N) 6 2 2 2 12:11 + 1 8 3 0 1 2  5:7  − 2 1 3 2 1 0  7:4 + 3 7

 : 10. RB Leipzig (P) 6 2 2 2  9:9    0 8 3 2 1 0  7:2 + 5 7 3 0 1 2  2:7  − 5 1

 : 11. Eintracht Frankfurt 6 2 2 2 11:12  − 1 8 4 1 1 2  6:8  − 2 4 2 1 1 0  5:4 + 1 4

 : 12. FC Schalke 04 (N) 6 1 3 2  8:13  − 5 6 3 1 1 1  6:9  − 3 4 3 0 2 1  2:4  − 2 2

 : 13. FC Augsburg 6 2 0 4  4:10  − 6 6 3 0 0 3  1:8  − 7 0 3 2 0 1  3:2 + 1 6

 : 14. VfB Stuttgart 6 0 5 1  6:7  − 1 5 3 0 2 1  2:3  − 1 2 3 0 3 0  4:4    0 3

 : 15. Hertha BSC 6 1 2 3  6:8  − 2 5 3 0 2 1  3:4  − 1 2 3 1 0 2  3:4  − 1 3

 : 16. VfL Wolfsburg 6 1 2 3  5:10  − 5 5 3 0 2 1  4:6  − 2 2 3 1 0 2  1:4  − 3 3

 : 17. Bayer 04 Leverkusen 6 1 1 4  8:11  − 3 4 3 0 0 3  3:8  − 5 0 3 1 1 1  5:3 + 2 4

 : 18. VfL Bochum 6 0 0 6  4:18  − 14 0 3 0 0 3  1:11  − 10 0 3 0 0 3  3:7  − 4 0

 S P I E L T A G7. 16. – 18. 9.2022

1. FSV Mainz 05 –

Hertha BSC :
Freitag, 20.30 Uhr

Borussia Dortmund –

FC Schalke 04 :
Samstag, 15.30 Uhr

Bayer 04 Leverkusen –

Werder Bremen :
Samstag, 15.30 Uhr

FC Augsburg –

Bayern München :
Samstag, 15.30 Uhr

VfB Stuttgart –

Eintracht Frankfurt :
Samstag, 15.30 Uhr

Bor. Mönchengladbach –

RB Leipzig :
Samstag, 18.30 Uhr

1. FC Union Berlin –

VfL Wolfsburg :
Sonntag, 15.30 Uhr

VfL Bochum –

1. FC Köln :
Sonntag, 17.30 Uhr

TSG Hoffenheim –

SC Freiburg :
Sonntag, 19.30 Uhr

2022/23
FC Augsburg   6.5. 0:2 12.11. 4.3. 20.5. 5.11. 0:4 18.2. 8.4. 22.10. 4.2. 1:2 25.1. 17.9. 18.3. 22.4. 8.10.

1. FC Union Berlin 9.11.   3:1 15.4. 27.5. 16.10. 18.3. 13.5. 21.1. 4.3. 2:1 29.4. 4.2. 30.10. 1:1 18.2. 1.4. 18.9.

Hertha BSC 25.2. 28.1.   20.5. 22.4. 0:1 1:1 9.10. 2.10. 12.11. 8.4. 2:2 11.3. 11.2. 5.11. 23.10. 6.5. 25.1.

VfL Bochum 13.5. 23.10. 21.1.   0:2 29.4. 8.10. 18.2. 4.2. 18.9. 18.3. 27.5. 1:2 8.11. 0:7 4.3. 8.4. 22.4.

Werder Bremen 0:1 25.1. 28.10. 25.2.   11.2. 3:4 15.4. 1.4. 20.5. 12.11. 11.3. 15.10. 1.10. 6.5. 5.11. 2:2 28.1.

Borussia Dortmund 22.1. 8.4. 18.2. 5.11. 2:3   22.4. 4.2. 1:0 18.3. 4.3. 1:0 27.5. 13.5. 8.10. 17.9. 22.10. 6.5.

Eintracht Frankfurt 29.4. 1.10. 4.2. 1.4. 18.2. 29.10.   27.5. 9.11. 1:1 4:0 15.10. 13.5. 15.4. 1:6 21.1. 11.3. 0:1

SC Freiburg 28.1. 13.11. 1.4. 1:0 22.10. 1:3 25.1.   11.3. 6.11. 6.5. 25.2. 1.10. 0:0 8.4. 22.4. 11.2. 20.5.

TSG Hoffenheim 1:0 20.5. 18.3. 3:2 7.10. 25.2. 6.5. 18.9.   22.4. 5.11. 11.2. 4:1 28.1. 22.10. 8.4. 25.1. 12.11.

1. FC Köln 16.10. 0:1 13.5. 11.3. 21.1. 1.10. 11.2. 29.4. 30.10.   4.2. 9.11. 15.4. 1.4. 27.5. 3:1 0:0 25.2.

RB Leipzig 15.4. 11.2. 15.10. 1.10. 13.5. 3:0 25.2. 9.11. 29.4. 2:2   29.10. 1.4. 11.3. 20.1. 27.5. 28.1. 2:0

Bayer 04 Leverkusen 1:2 6.11. 4.3. 25.1. 17.9. 28.1. 8.4. 2:3 0:3 6.5. 22.4.   18.2. 20.5. 18.3. 8.10. 12.11. 22.10.

1. FSV Mainz 05 11.2. 0:0 16.9. 28.1. 8.4. 25.1. 13.11. 18.3. 4.3. 21.10. 8.10. 0:3   25.2. 22.4. 6.5. 20.5. 5.11.

Bor. Mönchengladbach 27.5. 22.4. 1:0 6.5. 18.3. 11.11. 22.10. 4.3. 3:1 9.10. 17.9. 22.1. 0:1   18.2. 4.2. 4.11. 8.4.

Bayern München 11.3. 25.2. 29.4. 11.2. 8.11. 1.4. 28.1. 16.10. 15.4. 25.1. 20.5. 30.9. 29.10. 1:1   13.5. 2:2 2:0

FC Schalke 04 2.10. 1:6 15.4. 3:1 29.4. 11.3. 20.5. 30.10. 14.10. 28.1. 25.1. 1.4. 9.11. 2:2 12.11.   25.2. 11.2.

VfB Stuttgart 29.10. 9.10. 8.11. 15.10. 4.2. 15.4. 17.9. 0:1 27.5. 18.2. 1:1 13.5. 21.1. 29.4. 4.3. 1:1   18.3.

VfL Wolfsburg 1.4. 11.3. 27.5. 29.10. 2:2 8.11. 4.3. 21.1. 13.5. 2:4 18.2. 15.4. 29.4. 15.10. 4.2. 0:0 1.10.  
Aus der waagrechten Reihe können Sie die Heimresultate und Heimtermine, aus der senkrechten die Auswärtsresultate und Auswärtstermine ablesen.
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TORSCHÜTZEN

Tore 

 5 Becker (Union) 
 5 Füllkrug (Bremen) 
 4 Nkunku (Leipzig) 
 4 Musiala (München) 
 3 Kamada (Frankfurt) 
 3 Gregoritsch (Freiburg) 
 3 Grifo (Freiburg) 
 3 Onisiwo (Mainz) 
 3 Thuram (Gladbach) 
 3 Mané (München) 
 3 Bülter (Schalke) 
 3 L. Nmecha (Wolfsburg) 

SCORER

Punkte Tore + Vorarbeiten

 8 Becker (Union)   5+3
 6 Kolo Muani (Frankfurt)   2+4
 5 Füllkrug (Bremen)   5+0
 5 Kamada (Frankfurt)   3+2
 5 Kramaric (Hoffenheim)   2+3
 5 Kainz (Köln)   2+3
 5 Müller (München)   1+4
 5 Musiala (München)   4+1
 4 Siebatcheu (Union)   2+2
 4 Reus (Dortmund)   2+2
 4 Gregoritsch (Freiburg)   3+1
 4 Grifo (Freiburg)   3+1
 4 Nkunku (Leipzig)   4+0
 4 Thuram (Gladbach)   3+1
 4 Coman (München)   1+3
 4 Gnabry (München)   2+2
 4 Kimmich (München)   2+2
 4 Bülter (Schalke)   3+1
 4 L. Nmecha (Wolfsburg)   3+1

E R G E B N I S D I E N S T
Unter Telefon (0137) 82 23 32 21  
(0,50/Anruf/Festnetz), erreichbar aus 
Deutschland, erfahren Sie die Zwischen- 
und Endresultate der Bundesligaspiele.
Aus Österreich: (0900) 21 02 20
(0,61/Min./Festnetz)

SPERREN

GG  ROTE KARTEN

Hack (1. FSV Mainz 05) für 2 Spiele
Pfeiffer (VfB Stuttgart) noch 1 Spiel
 

GGGG  GELB-ROTE KARTEN

Für das nächste Spiel gesperrt:
Kilian (1. FC Köln)
 

GG  GELBE KARTEN

Für das nächste Spiel gesperrt:
niemand 
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Manuel Neuer stand zu-

letzt beim 2:2 gegen Stutt-

gart zum 472.  Mal in der 

BUNDESLIGA IM TOR und zog damit 

an Oliver Reck vorbei. Mit seinem 

nächsten Einsatz würde der 36-Jäh-

rige Bayerns Vereinslegende Sepp 

Maier einholen. Nur vier Keeper 

kommen auf noch mehr Partien in 

der Bundesliga: Oliver Kahn (557), 

Eike Immel (534), Uli Stein (512) und 

Dieter Burdenski (478).

Bochum ist erst das dritte Team, das 

nach sechs Spieltagen noch OHNE PUNKT 

dasteht. Zuvor passierte dies nur Düssel-

dorf 1991/92 und Mainz 2020/21. Beide punkteten 

dann erstmals am 7. Spieltag. Sollte der VfL also 

am Sonntag gegen Köln erneut verlieren, wäre 

ein neuer Bundesliga-Negativrekord perfekt.

Das letzte Dortmun-

der Heimspiel ohne 

eigenes Tor datiert 

noch aus der Saison 

2019/20, als der BVB 

im eigenen Stadion mit 

0:4 gegen Hoffenheim 

unterging. In den jüngs-

ten 37  Partien traf der 

BVB stets ins Schwarze. 

Nun winkt die Einstel-

lung des Vereinsrekords: 

Von Januar 2018 bis Mai 

2020 kam die Borussia auf 

38 HEIMSPIELE MIT TOR in 

Folge, ehe die Serie durch 

ein 0:1 gegen Bayern endete. 

Kölns Keeper MARVIN SCHWÄBE 

parierte gegen Union Berlin auch 

den zweiten Strafstoß im 

Oberhaus. Damit kann er beim 

nächsten Elfmeter gegen 

sich den Bundesligarekord 

des einstigen 1860-Keepers 

Bernd Meier und des ehemali-

gen Bochumer Schlussmanns 

Hans-Jürgen Bradler 

einstellen. Sie sind 

die einzigen beiden 

Torhüter der Liga-

historie, die jeweils 

die ersten drei Elfer 

gegen sich halten 

konnten.

Neuer landet in den 
Top 5

38

VOR DEM 

7.  SPIELTAG
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 ANZEIGE

„Wir wollen gewinnen. Immer!“
Schalkes Torwart 

ALEXANDER 

SCHWOLOW  (30) 

träumt von einem 

Sieg im Revierderby 

in Dortmund.

An den ersten sechs 

Spieltagen hat Alexander 

Schwolow 13 Tore kassiert, 

im Revierderby soll keines 

dazukommen. Wie das gelingen soll, 

erklärt der Neuzugang  im Interview. 

Bis zu Yann Sommers 19 Paraden ge-
gen die Bayern waren Sie derjenige mit 
den meisten abgewehrten Schüssen 
in einem Spiel seit Beginn der Daten- 
erfassung – 14 waren es im Januar für 
Hertha gegen die Bayern. Haben Sie 
sich geärgert, dass Sommer Ihnen den 
Rang abgelaufen hat, Herr Schwolow?
Man freut sich generell über solch tol-

le Torwartleistungen von Kollegen. 

Normalerweise ist man nie glücklich 

darüber, wenn man vom Thron ge-

stoßen wird, dies ist aber eine Best-

marke, auf die ich gut verzichten 

kann. (lacht) Ich hoffe nicht, dass 

ich sie noch einmal knacke, denn das 

würde bedeuten, dass wir nicht gut  

verteidigt hätten.

Für wie wahrscheinlich halten Sie es, 
dass Sie den Paraden-Rekord schon 
am Samstag wieder brechen?
Ich gehe insbesondere nach unseren 

jüngsten Spielen gegen Bochum und 

Stuttgart davon aus, dass wir auch in 

Dortmund wieder gut verteidigen 

und keine 40 Tor-

schüsse zulassen 

werden. Wir sind 

Außenseiter, aber 

trotzdem selbst-

bewusst. 

Wessen Torschüs-
se fürchten Sie am meisten?
Ich will da niemanden herausheben. 

Die Dortmunder haben nicht nur 

eine breit aufgestellte Mannschaft, 

sondern einen Champions-League-

Kader. Als Torwart muss man immer 

auf alles vorbereitet sein.

Elfmal endete das Revierderby schon 
torlos, so oft wie kein anderes Bundes-
ligaduell in der Geschichte. Wäre ein 

erneutes 0:0 für Schalke ein gefühlter 
Sieg?
Vor dem Spiel könnte man sagen, 

dass wir als Aufsteiger gegen diesen 

teureren und möglicherweise indivi-

duell stärkeren Kader auch mit einem 

Unentschieden zufrieden sein könn-

ten. Klar ist aber, dass wir gewinnen 

wollen. Immer! Auch in Dortmund. 

Dafür sind wir Leistungssportler. 

Unsere Fans lechzen nach einem 

Derbysieg, es ist unser aller Traum, 

dort zu gewinnen.

In den Derbys die-
ses Jahrzehnts kas-
sierte Schalke elf 
Gegentore und er-
zielte selbst keines –  
zweimal 0:4, ein-
mal 0:3. Auf was für 

einen Spielverlauf stellen Sie sich ein? 
Dortmund hat eine sehr ballsichere 

Mannschaft, die den Ball immer in 

ihren Reihen haben will. Da wird viel 

Laufarbeit auf uns zukommen, in 

den Zweikämpfen müssen wir noch 

wachsamer und aggressiver sein. Wir 

dürfen nicht passiv werden. Wenn wir 

aktiv sind, müssen wir nicht so viel 

hinterherlaufen. Mit unserer Art und 

„Beim Spiel gegen 
Union war einfach  
der Wurm drin.“

B .  D O R T M U N D  –
F C  S C H A L K E  0 4
SAMSTAG, 15.30 UHR

Nur Dortmund spielte seit 99 Spielen 
nicht mehr 0:0. Das letzte torlose Remis 
verzeichnete die Borussia im Oktober 
2019 auf Schalke.

Harmlos: Seit vier Spie-
len wartet Schalke gegen 
Dortmund auf ein Tor. 
Letzter Torschütze gegen 
den BVB war Breel Em-
bolo im April 2019. Nur 
gegen Bayern (5 Spiele 

von 2011 – 13) und Braunschweig (6 von 
1966 – 69) blieb S04 schon länger torlos.

Bisherige 
Bilanz dieser 
Paarung

  Heimsiege

 Remis Auswärtssiege

22 15

12
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Die Vorfreude der 
BVB-Fans war zuletzt 
nicht zu übersehen: 
Bereits vor anderthalb 

Wochen plakatierten sie im ge-
samten Dortmunder Stadion 
mit großen Lettern „Alle in Gelb 
zum Derby“ – trotz der dazwi-
schenliegenden sportlichen 
Highlight-Spiele bei RB Leip-
zig und Manchester City galt 
ihr Fokus dem Duell mit dem 
Revierrivalen FC Schalke  04. 
Kein Wunder, mussten die 
meisten von ihnen auf diesen 
Moment doch satte drei Jahre 
warten: Aufgrund der Corona- 
Pandemie fanden zwei der 
vergangenen drei Derbys ohne 
Zuschauer statt, beim 3:0-Heim-
sieg des BVB im Oktober 2020 
waren lediglich 300 Zuschauer 
zugelassen, die Saison 2021/22 
lief dann aufgrund Schalkes Ab-
stieg in die 2. Bundesliga ohne 
dieses Revierduell ab.

So wichtig für die Fans , die 
auf eine gelbe Party statt auf ein 
blaues Wunder hoffen, das Spiel 
gegen Königsblau ist, für den 
BVB stand bis Mittwochabend 
das Spiel gegen die himmel- 
blauen Cityzens aus Manchester 
im Vordergrund. Zweieinhalb 
Tage blieben anschließend 
noch, um sich auf ein Spiel 
vorzubereiten, das unter gänz-
lich anderen Vorzeichen ste-
hen wird: Die Borussia startet 
als klarer Favorit in die Partie 
gegen S04  – und das weniger 
aufgrund der drei klaren Siege 
in den vergangenen drei Derbys 
(4:0, 3:0, 4:0) als vielmehr wegen 
der deutlich höheren individu-
ellen Qualität im Kader. 

Die Terzic-Elf wird sich da-
her umstellen müssen: Traf sie 
am Mittwoch im Etihad Stadium 
noch auf eine Mannschaft, die 
den Ball am liebsten die ganze 
Spielzeit in ihren Reihen halten 
möchte, dürfte das Ballbesitz-
verhältnis am Samstag deut-
lich zugunsten der Dortmunder 
ausfallen. Nicht mehr die Frage, 
wie man aus Umschaltmomen-
ten möglichst rasch in die Tiefe 
kommt, steht dann im Vorder-
grund, sondern Attribute wie 
Geduld, Übersicht und Ruhe. 

Beim 0:3 in Leipzig, bei 
dem der BVB auf 56 Prozent 
Ballbesitz kam, gingen den 
Dortmundern diese Eigen-
schaften völlig ab. Statt den  –  
sehr aggressiv pressenden  – 
Gegner durch Verlagerungen 
auseinanderzuziehen, wurde 
das Passspiel zu eng. RB hatte 
vergleichsweise leichtes Spiel, 
die Bälle zu erobern. Gegen die 
Schalker, die in den ersten sechs 
Saisonspielen fast genauso vie-
le Meter zurücklegten wie die 
Dortmunder (683,09 Kilometer 
zu 682,74 Kilometer), ist wieder 
mehr Genauigkeit und Schärfe 
gefragt, um die gewünschte Do-
minanz auszustrahlen.

Dass das Derby am Ende 
der ersten intensiven Saison-
phase des BVB steht und Terzic 
in den vergangenen Wochen 
deutlich weniger als geplant 
rotieren konnte, könnte am 
Samstag mit zunehmender 
Spieldauer durchaus ein Fak-
tor werden. Ein Grund mehr, 
lieber den Ball laufen zu las-
sen als selbst Meter um Meter  
abzuspulen. MATTHIAS DERSCH

DORTMUND Gelbe Party oder blaues Wunder?

Wunsch nach Dominanz

Ausverkauft: Im Oktober 2020 beim 3:0-Heimerfolg der Borussia 
durften nur 300 Zuschauer in den Signal-Iduna-Park.Fo
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FRAGE 
DER WOCHE

BVB gegen S04 – wie geht 
das Revierderby aus?

Sieg für Dortmund 58,4 %

Unentschieden 16,9 %

Sieg für Schalke 24,7 %

26 849 Teilnehmer  www.kicker.de

Energie können wir auch dem BVB 
wehtun, erst recht, wenn wir sie über 
die komplette Spieldauer halten.
Der BVB hat in der Liga zuletzt 0:3 
in Leipzig verloren, während Schalke 
über den ersten Saisonsieg jubeln 
konnte. Zudem scheint bei den Stür-
mern Simon Terodde und Sebastian 
Polter der Knoten geplatzt zu sein. 
Kann es aktuell kaum günstigere Vor-
zeichen für das Revierderby geben?
Dass Dortmund noch in Manchester 
Champions League gespielt hat, kann 
ein Vorteil für uns sein – muss es 
aber nicht. Die Dortmunder können 
durchrotieren. Wir brauchen von 
jedem Einzelnen eine außergewöhn-
liche Leistung, um dort drei Punkte 
mitzunehmen. Das 3:2 der Bremer in 
Dortmund hat uns gezeigt, dass ein 
Erfolg möglich ist.
Wie sehen Sie Ihre Rolle im Spiel- 
aufbau?
Als Torwart ist man häufig derjeni-
ge, der vorgibt, wie ein Spielaufbau 
beginnt – schnell oder eher langsam, 
mit einem langen 
Ball oder doch 
lieber mit einem 
kurzen Pass. Ich 
versuche immer 
abzuwägen, wie 
viel Risiko ich 
gehen kann, und achte darauf, ob 
sich meine Mitspieler vielleicht kurz 
ausruhen müssen. Mir ist wichtig zu 
erkennen, was der Mannschaft in den 
betreffenden Situationen guttut und 
auch, was das Spiel verlangt.
Wie funktioniert die Abstimmung mit 
Ihren direkten Vorderleuten, speziell 
mit den aktuellen Innenverteidigern 
Maya Yoshida und Sepp van den Berg?
Es klappt bislang gut und wird immer 
besser. Wir sind alle immer noch in 
der Findungsphase, Sepp zum Bei-
spiel hat gerade einmal zwei Spiele 
für uns gemacht. Ich ziehe meinen 
Hut vor ihm, wie gut er in seinen 
jungen Jahren mit dem Druck in der 
Bundesliga umgeht. Natürlich wollen 
wir noch gefestigter werden, damit 
uns so etwas wie gegen Union nicht 
noch einmal passiert.
Es wirkt häufiger so, als habe die 
Mannschaft ein Geschwindigkeits-
problem. Welche Auswirkungen hat 
dies auf Ihr Torwartspiel?
Dass wir ein Geschwindigkeitspro-
blem haben, sehe ich nicht so. Gene-
rell versucht man, als Torwart so hoch 
zu stehen, dass man auch mögliche 
Steilpässe abfangen kann, ohne dabei 
zu risikoreich zu sein. Mir fallen aller-
dings gar nicht so viele Situationen 
ein, in denen uns die gegnerischen 
Stürmer weggelaufen sind.
Gegen Union gab es einige Momente …
Das war jetzt ein Spiel. Und da war 
einfach der Wurm drin. Ich glau-
be auch da nicht, dass es ein Ge-
schwindigkeitsproblem war. Unse-
re Probleme hatten eher etwas mit 

Wahrnehmung zu tun. Ich finde, 
unsere Jungs haben alle ein sehr 
gutes Grundtempo. Die allermeisten 
laufen ihre 33, 34 km/h. Vororientie-
rung, taktisches Grundverständnis, 
Stellungsspiel und Antizipation halte 
ich für viel wichtiger.
Vor allem als Schalker Torwart ist es 
kein Zuckerschlecken, 45 Minuten vor 
der Südtribüne zu stehen. Bereiten Sie 
sich darauf besonders vor?
Mir ist absolut bewusst, dass viel-
leicht der eine oder andere Pfiff kom-
men wird. (lacht) Aber ich freue mich 
auf die Atmosphäre. Ich glaube, dass 
einen eine solche Kulisse noch ein-
mal zusätzlich pushen kann.
Oder auch einschüchtern?
Wenn man so eine Masse an Men-
schen hinter sich hat, kann einem 
das den Sauerstoff rauben, aber ich 
weiß, was auf mich zukommt, und 
habe keine Probleme damit, mich 
mental darauf einzustellen und mit 
einer gewissen Gelassenheit an die 
Sache heranzugehen.

13 Tore haben Sie 
kassiert, agierten 
dabei teils un-
glücklich. Sind Sie 
noch nicht so kon-
stant, wie Sie sich 
das wünschen?

Gerade die beiden Situationen mit 
den hohen Bällen in den ersten bei-
den Spielen gegen Köln und Gladbach 
sind natürlich ärgerlich, aber das 
kann ich einordnen. Ich denke, dass 
ich insgesamt stabile Leistungen ge-
zeigt habe, das Trainerteam gibt mir 
ein gutes Feedback. Ich habe das Ge-
fühl, dass ich mich hier jeden Tag ver-
bessere, das ist auch mein Anspruch. 
Fühlen Sie sich zusätzlich gestärkt 
davon, dass der Verein keine Zweifel 
daran aufkommen lässt, dass er Sie 
als klare Nummer 1 sieht?
Auf jeden Fall. Mir hat schon impo-
niert, wie sehr sich der Verein für 
mich ins Zeug gelegt hat, weil er mich 
unbedingt haben wollte. Ich habe den 
Schritt zu Schalke noch keinen Tag 
bereut. Selbst nach dem 1:6 gegen 
Union, als die Fans uns applaudiert 
haben, habe ich gedacht: Was für ein 
geiler Verein. INTERVIEW: TONI LIETO

„Wir sind alle 
immer noch in der 
Findungsphase.“



Mergim Berisha ist angekom-
men, wo er hinwollte. „Es war 
für mich immer ein Traum, 
in der Bundesliga zu spielen. 

Mit Augsburg hat es sich ergeben, 
darauf bin ich stolz und dankbar“, 
erzählt der neue Angreifer des FCA 
nach den ersten zwei Partien in 
Deutschlands höchster Spielklasse.
Rund um den gehaltenen Elfmeter 
von Rafal Gikiewicz wäre beim 1:0 in 
Bremen die gute Leistung Berishas 
fast untergegangen, die er mit der 
Vorlage zum Tor veredelte. „Von mir 
wird noch mehr kommen“, ist sich 
der 24-Jährige sicher. „Jetzt sind wir 
noch in der Anfangsphase, da kön-
nen noch nicht alle Abläufe passen. 
Aber das kommt mit der Zeit.“

Setzt sich der erste Eindruck 
fest, könnte der FCA im ehemali-

gen U-21-Nationalspieler den 
Angreifer gefunden haben, 
den er den ganzen Sommer 
über gesucht hatte. Berisha 
bringt Dynamik, Zug zum 

Tor und Präsenz mit. Und er 
fühlt sich wohl, auch wegen 

der in Berchtesgaden 
lebenden Familie. 
Diese 237 Kilometer 
Distanz sind näher 

als Istanbul, wo er 
zuletzt eine Saison bei Fenerbahce 
gespielt hatte und nicht glücklich 
wurde. „Ich bereue diesen Schritt 
nicht, konnte viel mitnehmen und 
gute Erfahrungen sammeln“, sagt 
er zwar, doch am Ende legten die 
Türken keinen Wert mehr auf seine 
Dienste.  „Das ist eine schwierige Fra-
ge, die ich nicht beantworten kann. 
Am besten Sie fragen die Verant-
wortlichen dort“, antwortet er auf die 
Frage, warum er zuletzt nicht mehr 
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Ein langer und kräfte-
zehrender Abend neigte 
sich am Dienstag in der 
Allianz-Arena dem Ende 

entgegen, als Lucas Hernandez (26, 
Foto) noch mal die Fäuste ballte 
und das Publikum anstachelte.

Er hatte gegen Barcelona zwar 
nicht noch einen Treffer erzielt, da-
für aber das nächste Duell mit dem 
Ex-Kollegen Robert Lewandowski 
entschlossen für sich entschieden. 
Das feierte der Franzose fast genau-
so lautstark wie rund 20 Minuten 

zuvor sein wichtiges 
Kopfballtor zum 1:0, 
das den zweiten Sieg 
im zweiten Gruppen-
spiel auf den Weg 
brachte. Doch wäh-

rend die Bayern-Fans beim Schluss-
pfiff erleichtert jubelten, vergrub 
Hernandez sein Gesicht im Trikot.

Bei einem der letzten 
Zweikämpfe des Spiels hatte sich 
der Rekordeinkauf der Bayern ei-
nen Muskelbündelriss im linken 
Adduktorenbereich zugezogen 

und wird vier bis sechs Wochen 
fehlen.

Der Ausfall wiegt schwer, 
schließlich war Hernandez in der 
internen Hierarchie Innenverteidi-
ger Nummer eins. Gleichzeitig wird 
Trainer Julian Nagelsmann jetzt 
automatisch von der Last befreit, 
bei Hernandez’ Nebenmann zwi-
schen Neuzugang Matthijs de Ligt 
und Dayot Upamecano, der nach 
einem Schlag aufs Knie humpelnd 
die Arena verließ, aber Entwarnung 
gab, entscheiden zu müssen.

Das gilt nicht für die Positi-
on rechts hinten, wo sich Noussair 
Mazraoui, früh für den angeschla-
genen Pavard eingewechselt, durch 
einen starken Auftritt für die Startelf 
in Augsburg empfohlen hat. Pavard 
soll zeitnah wieder trainieren, könnte 
aber eine Pause erhalten.

In der Offensive bleibt nach dem 
Muskelfaserriss von Kingsley Coman 
eine Option weniger, der Flügelstür-
mer will nach eigener Angabe im 
Anschluss an die Länderspielpause 
wieder eingreifen. MARIO KRISCHEL

MÜNCHEN Der Muskelbündelriss des Verteidigers nimmt Trainer Nagelsmann eine Entscheidung ab

Hernandez’ Ausfall: Eine Sorge mehr und eine weniger

„ Von mir wird 
mehr kommen“
MERGIM BERISHA  (24) und der 
FCA: Zwei Suchende könnten sich 
gefunden haben. Hier die Heimat, 
dort ein starker Angreifer.

Dynamisch im 
Trikot des FCA:  
Der neue Angreifer 
Mergim Berisha
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Berisha durchlief die  
RB-Schule von der U 11 

bis ins Profiteam.

spielen durfte. „Für mich war klar, 
dass ich etwas Neues machen will.“ 

Der im Berchtesgadener Land 
aufgewachsene Berisha ist in jungen 
Jahren viel rumgekommen. In der 
U 11 wechselte er ins nahe gelegene 
Salzburg und durchlief die RB-Aus-
bildung bis zu den Profis. Er spielte 
im Farmteam in Liefering, ließ sich 
zum LASK, nach Magdeburg und 
nach Altach ausleihen. Nach dem 
Durchbruch in Salzburg schließlich 
Istanbul. Augsburg soll nun Heimat 

werden. Wegen der Leihe für eine 
Saison – inklusive Kaufoption – ist 
aber auch dies ungewiss. Hier könnte 
der sportliche Erfolg alles regeln, zu 
dem Berisha beitragen möchte. „Ich 
traue uns mehr als Abstiegskampf zu, 
wir könnten eine Saison ohne Sorgen 
schaffen“, sagt er und begründet: „Die 
Mannschaft hat Qualität. Wir haben 
eine hungrige Mannschaft, werden 
noch stärker, wenn die Verletzten zu-
rückkommen.“ Gegen den FC Bayern 
ist der FCA Außenseiter, vor einem 
Jahr aber gewann er in dieser Rolle 
ebenfalls, 2:1. Und Berisha weiß, wie 
man gegen den Rekordmeister trifft, 
2020/21 tat er es in den Gruppenspie-
len der Königsklasse für RB, auch 
wenn es Niederlagen (2:6, 1:3) gab. 

International gewann Berisha  
2017 mit RB die Youth League, mit 
der deutschen U 21 den EM-Titel 
2021. Er könnte jedoch auch für den 
Kosovo, Albanien oder Österreich 
spielen. „Als U-21-Europameister mit 
Deutschland werde ich alles für den 
nächsten Schritt tun. Sehen wir mal, 
was die Zukunft bringt“, hofft er bei 
allen Optionen auf Deutschland. Vie-
le Tore für den FCA wären das beste 
Argument.  FRANK LINKESCH

F C  A U G S B U R G  –
F C  B A Y E R N
SAMSTAG, 15.30 UHR

Nur Bayern sowie Stuttgart spielten zu-
letzt dreimal in Folge remis, während nur 
Augsburg derzeit eine Serie von 16 Partien 
ohne Unentschieden aufweist.

Angstgegner: Daniel 
Caligiuri (Foto) kassier-
te bereits 17 Niederlagen 
in 21 Begegnungen mit 
dem Rekordmeister. Un-
ter den aktuellen Bun-
desligaprofis unterlag 

nur einer ebenfalls so oft einem Gegner: 
Lars Stindl der Dortmunder Borussia.

Bisherige 
Bilanz dieser 
Paarung

  Heimsiege
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Die Rolle ist nicht neu für 
Heiko Butscher. Schon 
im Februar 2018 hatte 
der Ex-Profi, in Bochum 

eigentlich als U-19-Trainer ange-
stellt, nach dem Rauswurf von Jens 
Rasiejewski für kurze Zeit das Pro-
fiteam übernommen und ein 2:1 
gegen Darmstadt 98 gefeiert. Als 
Zwischenlösung sprang der frühere 
Verteidiger auch ein Jahr später ein; 
es gab im September 2019 ein 1:2 in 
Stuttgart. Anschließend übernahm 
Thomas Reis als Cheftrainer.

Drei Jahre später ist auch Reis 
wieder Geschichte an der Castroper 
Straße. Der Aufstiegstrainer ver-
abschiedete sich am Dienstag von 
seiner Mannschaft, kurz darauf er-
lebte Butscher seine erste Übungs-
einheit mit einer nach sechs Nie-
derlagen in Folge verunsicherten 
Truppe, die er erneut ausdrücklich 
als Zwischenlösung übernimmt. 
„Mit Heiko ist geklärt, dass er nur 
hilft, bis der neue Trainer da ist“, so 
Sportchef Patrick Fabian.

Er bekomme „schon jetzt 
Gänsehaut“, wenn er an das Spiel 

 ANZEIGE

Führungs-Aufgaben
Nach der Entlassung von Thomas Reis steht 
BOCHUM  vor wegweisenden Wochen. Probleme 
gibt es beim punktlosen Schlusslicht zuhauf.
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Die Zuversicht springt 
ihm förmlich aus dem 
Gesicht. Mark Uth (31) 
ist gut drauf dieser 

Tage, es sieht so aus, als sei der 
schlimmste Teil seiner 
Verletzungsgeschichte 
erzählt. Die hartnäckige 
Blessur am Schambein 
zwingt den Kölner Kreativ-
spieler seit nunmehr sechs 
Wochen zur Untätigkeit, die Partie 
gegen den 1. FC Slovacko am Don-
nerstagabend wird das zehnte 
Pflichtspiel dieser Saison sein, das 
Uth seit dem Pokal-Aus in Regens-

burg verpasst. Drei Wochen ist es 
her, dass er sich einer Operation 
am Schambein hatte unterziehen 
müssen – der Tiefpunkt. Seitdem 
geht es aufwärts. Mit Beginn der 

Woche kehrte der Mit-
telfeldspieler zurück auf 
den Rasen, gearbeitet wird 
mit gebremstem Schaum, 
aber immerhin darf er 
nach eintöniger Rehazeit 

bei einigen Übungen wieder mit 
dem Ball arbeiten. Wann Uth wie-
der ernsthaft eingreifen und mit 
der Mannschaft trainieren kann, 
steht noch nicht fest. Wasser- 

standsmeldungen über seinen 
Gesundheitszustand gibt es nicht, 
die Hoffnung tendiert Richtung 
Länderspielpause. Druck aufge-
baut wird auf keinen Fall.

Dass Uth als Freigeist in 
der Offensive mit Qualitäten als 
Einfädler und Vollstrecker den 
Kölnern schmerzlich fehlt, steht 
außer Frage. Zumal sich der Routi-
nier während der Vorbereitung in 
bestechender Frühform präsen-
tierte und beim Pokal-Aus als ein-
ziger Kölner Normalform zeigte. 
Die Hoffnung liegt auf einer Rück- 
kehr im Oktober.  FRANK LUßEM

KÖLN Der offensive Freigeist fehlt seit über sechs Wochen

Uths Rückkehr für Oktober geplant

am Sonntag gegen Köln denke, sagt 
Butscher, „vor unseren unfassbaren 
Fans zu stehen, ist ein großartiges Er-
lebnis“. Derweil sucht Fabian, gerade 
mal zwei Wochen im Amt als Nach-
folger von Sebastian Schindzielorz, 
einen neuen Trainer, der möglichst 
in der Bundesligapause nach dem 
Köln-Spiel übernehmen soll. Dann 
womöglich mit dem schweren Ruck-
sack von sieben Startniederlagen  
und mit der Partie bei RB Leipzig 
vor der Brust.

Schlusslicht Bochum scheint 
klar auf dem Weg zurück in die 2. Liga 
zu sein, zu viel ist nach einer überra-
genden Saison 2021/22 in Schieflage 
geraten. Da ist zum Beispiel …
… die Schwäche der Schlüsselspie-
ler: Kapitän Anthony Losilla erreicht 
längst nicht das Niveau der vorigen 
Saison, Manuel Riemann patzte 
wiederholt; es käme kaum überra-
schend, wenn gegen Köln Michael 
Esser übernähme. Simon Zoller spielt 
sehr unterschiedlich, Gerrit Holt-
mann kommt kaum auf Touren.
… die lange Verletztenliste: Danilo 
Soares verpasste die komplette Vor-
bereitung; der im Vorjahr beständig 

starke Brasilianer kehrte 
erst jüngst auf Schalke zurück. 
Takuma Asano (Innenbandanriss) 
ist der nächste Ausfall, Jacek Goral-
ski (erst Augen-OP, dann muskuläre 
Probleme) war weitgehend außen 
vor, Dominique Heintz und Jannes 
Horn ebenso, allesamt Spieler mit 
Startelfpotenzial.
… der mäßige Start der Neuen: Von 
den Sommer-Einkäufen ist bisher 
allein Kevin Stöger als Spielmacher 
ein Volltreffer. Ivan Ordets durfte 
anfangs ran, braucht aber nicht uner-
wartet noch Zeit, Philipp Förster ent-

täuschte bisher. Lys Mousset 
war nicht austrainiert und bisher 

noch gar nicht zu sehen.
… das Problem bei Standards: Nach 
Ecke oder Freistoß ist Bochum noch 
kein einziger Treffer gelungen, auf 
der anderen Seite wackelt der VfL 
bei gegnerischen Standards hinge-
gen bedenklich. Da kassierte der 
Vorjahres-Aufsteiger bereits acht 
Treffer, so viele wie keine andere 
Mannschaft bisher. Und auch bei 
der Chancenverwertung (13,8 Pro-
zent) ist Bochum das Schlusslicht 
der Bundesliga.  OLIVER BITTER

Von den Sommer-Einkäufen 
ist nur Kevin Stöger 

ein Volltreffer.

V F L  B O C H U M  –
1 .  F C  K Ö L N
SONNTAG, 17.30 UHR

Bochum und Köln sind die beiden Mann-
schaften, die in dieser Saison die meisten 
Flanken schlugen. Für den VfL sind 118 
Hereingaben notiert, für den FC 113.

Fauxpas: Erhan Maso-
vic unterlief beim 1:3 
auf Schalke bereits das 
zweite Bochumer Eigen-
tor in dieser Saison –  
das ist Ligahöchstwert. 
Nun trifft der VfL mit 

Köln auf die Mannschaft, die als einzige 
schon von zwei Eigentoren profitierte.

Bisherige 
Bilanz dieser 
Paarung

  Heimsiege
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Wiedersehen macht Freu-

de. Bei Grischa Prömel 

und der TSG Hoffenheim 

trifft dieses geflügelte 

Wort definitiv zu. Einst hatte sich 

der 27-Jährige im Profiteam der 

Kraichgauer nicht durchsetzen 

können. 2015 ging er auf Wander-

schaft zum Karlsruher  SC, von 

dort 2017 zum 1. FC Union. Offen-

bar die beste Schule für Prömel. 

Denn er ist seit seiner ablösefreien 

Rückkehr in diesem Sommer aus 

Berlin-Köpenick bei der TSG un-

ersetzlich geworden.

Und das ist gar nicht mal 

überraschend, bringt der gebür-

tige Stuttgarter doch speziell ein 

Attribut mit, das der TSG in den 

zurückliegenden beiden Saisons 

immer wieder fehlte: Zweikampf-

härte. Speziell in der Analyse der 

vergangenen Spielzeit machten die 

Kluboberen in diesem Bereich ein 

Defizit aus. Dass Prömel nun mit 

Jude Bellingham und 60,4 Prozent 

gewonnenen direkten Duellen liga-

weit die Nummer drei unter den 

Mittelfeldspielern ist hinter Elvis 

Rexhbecaj (61,2) und Charles Aran-

guiz (61,8), ist aber nur ein Aspekt, 

der den Achter zum großen Stabi-

lisator der Elf von Trainer André 

Breitenreiter macht.

Noch stärkere Werte nämlich 

weist der Olympia-Zweite von 2016 

in Sachen Laufstatistik aus. Gerech-

net auf 90 Minuten lief kein Spie-

ler, der mindestens die Hälfte der 

möglichen Spielzeit absolviert hat, 

so weit wie Prömel: 12,4 Kilometer pro 

Partie reißt er ab. Kumuliert kommt 

bis dato nur Kölns Ellyes Skhiri mit 

72,33  Kilometern auf eine größere 

Distanz als der TSG-Dauerläufer 

(71,66). Hier der Marathonmann, dort 

der torgefährliche und trickreiche 

Christoph Baumgartner, dahinter 

der strategisch begabte Dennis Gei-

ger – Breitenreiter scheint die richtige 

Mischung gefunden zu haben für 

sein Herzstück. Bereits Ende August 

lobte der Coach Prömel für dessen Art 

voranzugehen: „Er hat von Beginn 

an die Rolle des Führungsspielers 

übernommen.“

Schon früh nach seiner Ankunft 

stellte der deutsche U-19-Meister 

von 2014 klar, dass er nach dem er-

folgreichen Kapitel Union inklusive 

Europa-League-Qualifikation weiter 

hungrig ist: „Ich wollte noch eine 

neue Herausforderung nach fünf 

wunderschönen und erfolgreichen 

Jahren in Berlin.“ Die bisherige Bilanz 

in Hoffenheim kann sich sehen las-

sen mit zwei Pflichtspieltreffern und 

einem Assist bei sieben Einsätzen. 

Auch dieses Verhältnis kommt nicht 

von ungefähr, denn Prömel sucht laut 

Statistik eher selbst den Abschluss, 

als dem Mitspieler zu servieren. Im 

Prinzip ein Spiegel seines direkten 

Spiels. Nur in einer Sache müsste der 

Mittelfeldmann zulegen: Noch hat er 

keinen gegnerischen Pass abgefan-

gen, einer pro Partie sollte auf seiner 

Position schon drin sein. Auf Wan-

derschaft wie einst wird er dafür aber 

nicht gehen müssen.   BENNI HOFMANNFo
to
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FREIBURG Stammkeeper wechselt schnell die Rolle und verlängert

Zwei Zukunftsszenarien bei Flekken 
Eine positive Seite von 

englischen Wochen lern-

te Mark Flekken (Foto) 

gleich in der ersten von 

acht kennen, die dem Sport-Club 

bis zur WM-Pause im November 

bevorstehen. Beim 2:1-Auftakt-

sieg in der Europa League gegen 

Qarabag sah der Freibur-

ger Stammkeeper beim 

Gegentor unglücklich aus 

(kicker-Note 4). „Ich sehe 

den Ball recht spät und er 

flattert ordentlich, aber auf 

dem Niveau, auf dem ich konstant 

spielen möchte, sollte ich diesen 

Schuss halten“, sagte Flekken. Die 

Selbstkritik drei Tage später konn-

te er recht gelassen formulieren, 

weil er kurz zuvor schon wieder 

in eine andere Rolle geschlüpft 

war, die des Matchwinners. Unter 

anderem mit vier starken Paraden 

sicherte der niederländische Na-

tionaltorwart (Note 2) den Punkt 

beim 0:0 gegen Gladbach. „Das 

macht dieser Rhythmus möglich, 

solche Dinge sehr schnell zu ver-

arbeiten“, freute sich Flekken. 

Weitere zwei Tage später 

gab es den nächsten Grund zur 

Freude. Der SC verkündete die 

vorzeitige Vertragsverlängerung, 

Gehaltsaufbesserung in-

klusive. Nach kicker-In-

formationen war Flekkens 

bisheriger Vertrag bis 2024 

gelaufen. Ein Erfolg, dass 

es der Klub somit vermied, 

im kommenden Sommer unter 

größerem Druck entweder verlän-

gern oder verkaufen zu müssen, 

um noch eine Ablöse zu generie-

ren. „Mark hat sich nach seinem 

verletzungsbedingten Rückschlag 

vor zwei Jahren (Ellbogen-OP, 

Anm. d. Red.) super zurückge-

kämpft, ist ein großer Rückhalt 

für uns und steht zu Recht im 

Elftal-Kader – dies alles in relativ 

kurzer Zeit, das verbindet“, lobt 

Klemens Hartenbach: „Mark hat 

alles, was einen modernen Tor-

hüter auszeichnet. Der Ball ist, ob 

in seinen Händen oder an seinen 

Füßen, immer sein Freund.“

Ob Flekken irgendwann 

Geld in die Freiburger Kasse spült, 

bleibt abzuwarten. Sportdirek-

tor Hartenbach kann sich beim 

Spätstarter, der mit 29 Jahren 

erst 52 Bundesliga-Einsätze, vier 

Länderspiele und einen Europa-

cup-Auftritt hinter sich hat, zwei 

Szenarien vorstellen: einen lang-

fristigen Verbleib oder irgend-

wann den Wunsch nach Verän-

derung. Flekken, der seit Sommer 

dem SC-Mannschaftsrat ange-

hört, will „mit harter Arbeit weiter 

weit kommen“. Kurz- und mittel-

fristig bedeutet das: mit dem SC 

den guten Saisonstart ausbauen 

und mit Holland zur WM fah- 

ren.  CARSTEN SCHRÖTER-LORENZ

Der Stabilisator
Rasch hat sich GRISCHA PRÖMEL  (27) bei 

der TSG als Führungskraft etabliert. Nur 

in einem Punkt muss der Achter zulegen.

T S G  H O F F E N H E I M  –
S C  F R E I B U R G
SONNTAG, 19.30 UHR

Das beste Heimteam der Liga trifft auf 
das beste Auswärtsteam: Die Kraichgau-
er gewannen alle drei Heimspiele, die 
Breisgauer alle drei Auswärtsspiele.

Marke: Oliver Baumann 
(Foto) steht vor seinem 
400. Spiel im Oberhaus. 
131 bestritt er für Gegner 
Freiburg, 268 für Hof-
fenheim. Unter den ak-
tuellen Bundesligaprofis 

kommen nur Manuel Neuer (472) und 
Thomas Müller (421) auf mehr Einsätze.

Bisherige 
Bilanz dieser 
Paarung

  Heimsiege
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Dass sich viele Neuzu-
gänge beim 1. FC Union 
Berlin auf Anhieb wohl-

fühlen und zügig auf eine ähnliche 
Leistungsebene wie die arrivierten 
Spieler gelangen, stellt längst keine 
Neuigkeit mehr dar. So brauchte auch 
Diogo Leite nur wenig Anlaufzeit, 
um sich an den Spielstil und die 
gewünschten Tugenden der Köpe- 
nicker anzupassen.

„In Berlin sehe ich für mich 
persönlich die Chance, mich in ei-
ner europäischen Top-Liga und in 
der Europa League zu beweisen und 
weiterzuentwickeln“, sagte Leite bei 
seiner Ankunft in der Hauptstadt. 
Bislang kam der 23-Jährige, der vom 
FC Porto mit einer Kaufoption aus-
geliehen wurde, in fünf Partien zum 
Einsatz. Aufgrund einer Brustkorb-
prellung war er lediglich gegen den 
FC Bayern München (1:1) und Royale 
Union Saint-Gilloise (0:1) zum Zu-
schauen verdammt.

Zunächst hatte er Dominique 
Heintz, der inzwischen zum VfL Bo-
chum verliehen wurde, hinten links 
in der Dreierkette verdrängt. Mittler-
weile ist Leite, der einzige Linksfuß 
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WOLFSBURG Der Trainer findet seine Mannschaft – Geschäftsführer Schumacher bleibt

Kovac erklärt das vorläufige Ende der Rotation
Mit dem täglichen Max 
Kruse muss der VfL Wolfs-
burg aktuell leben. Viele 
Blicke richten sich auf 

den aussortierten Offensivmann, 
der nur noch trainieren darf, wenn 
auch nicht mehr vollumfänglich 
mit seinen Mitspielern. Als es am 
Dienstag um Inhalte ging, schoss 
Kruse ein paar Bälle auf die Er-
satzkeeper. „Das ist nichts Außer-
gewöhnliches“, sagt Trainer Niko 
Kovac, „ich muss zusehen, dass 
wir die Inhalte reinbekommen bei 
denen, mit denen wir planen.“ Und 
dazu gehört Kruse seit dem vergan-
genen Freitag nicht mehr.

Der Trainer, nach dem holpri-
gen Ligastart zumindest schon in die 
öffentliche Diskussion geraten, muss 
seine Mannschaft finden, die Spieler 
herausfiltern, auf die er sich verlas-

sen kann. Weil Kru-
se weder körperlich 
in der Lage war, das 
geforderte Pensum 
mitzugehen, noch die 
Bereitschaft gezeigt 

hat, den Fokus verstärkt auf seine 
Arbeit zu legen, zog Kovac den über-
fälligen Schlussstrich. Dem kicker 
erklärte der Trainer: „Es war keine 
Entscheidung, die von jetzt auf sofort 
gefallen ist.“  

Überhaupt benötigte der Kroate 
Zeit, um sein Team kennenzuler-
nen, viele personelle Wechsel in den 
ersten Saisonwochen waren Beleg 
dafür, dass er auf der Suche war nach 
passenden Puzzleteilen. So langsam 
aber setzt sich das Bild für den Coach 
zusammen, das Ende der großen 
Rotation – bislang schickte Kovac nie 
die gleiche Startelf an zwei Spielta-
gen hintereinander ins Rennen – ist 
gekommen. Zumindest erst einmal. 
„Die Mannschaft hat es gut gemacht, 
ich sehe keine Notwendigkeit, jetzt 
großartig zu wechseln“, verrät der 
Coach vor dem Auftritt bei Union 
Berlin, der auch seinen Stürmern 

Lukas Nmecha und Luca Wald-
schmidt trotz wenig Offensivgefahr 
beim 1:0 in Frankfurt eine Startga-
rantie gibt. „Mir geht es nicht darum, 
dass jeder 20 Tore schießt. Wenn sie 
für die Mannschaft arbeiten und wir 
gewinnen, weil die Innenverteidiger 
Tore schießen – super!“

Das Team des VfL findet sich, 
auch in die Geschäftsführung kommt 
so langsam Klarheit. Während of-
fen ist, wer auf den Ende Januar 
ausscheidenden Sportboss Jörg 
Schmadtke folgt, steht mittlerweile 
fest, dass Dr. Tim Schumacher (u. a. 
Personal und Frauenfußball) dem 
Klub erhalten bleibt.  THOMAS HIETE

Nicht mehr 
wegzudenken
Porto-Leihgabe DIOGO LEITE  (23) ist erst 
seit Juli da, aber für Unions Abwehr schon 
fast unverzichtbar. Auch für die Zukunft?

im Deckungszentrum, aus der Start- 
elf gar nicht mehr wegzudenken. „Er 
hat einen guten Eindruck hinterlas-
sen, und man hat gesehen, dass er 
mit seinem Potenzial noch nicht am 
Ende ist“, betonte Geschäftsführer 
Profifußball Oliver Ruhnert im Ge-
spräch mit dem kicker. „Ob es das 
Einsetzen seines rechten Fußes ist 
oder das Spiel mit dem Ball, da wird 
noch mehr kommen. Aber die ersten 
Wochen waren sehr ordentlich.“

So hat Leite einen erheblichen 
Anteil daran, dass Union aktuell mit 
nur vier Gegentoren die sicherste 
Defensive der Liga stellt. Der Ab-
wehrmann bestach bisher vor al-
lem mit seinem feinen linken Fuß. 

Er versucht fast bei jedem Pass, so 
viele Gegenspieler wie möglich zu 
überspielen. Seine Passquote liegt bei 
ordentlichen 76,2 Prozent. Anfangs 
wählte er noch die Sicherheitsvari-
ante mit einigen Zuspielen zu seinen 
Nebenmännern, doch nun traut sich 
Leite immer mehr Flugbälle zu. „Er 
spielt flache Pässe und überbrückt 
damit die Räume. Er hat ebenfalls ein 
gutes Kopfballspiel. Er bringt viele 
Dinge mit, muss sich jetzt ein wenig 
stabilisieren, und dann wird er sich 
noch weiter steigern“, sagt Ruhnert. 
Leite ist auf einem sehr guten Weg, 
sich für Union unverzichtbar zu ma-
chen. Für die Gegenwart – und für 
die Zukunft? JANNIS KLIMBURG

Gelungener Start: 
Diogo Leite hat seinen 
Anteil an der sicheren 

Berliner Defensive.
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1 .  F C  U N I O N  –
V F L  W O L F S B U R G
SONNTAG, 15.30 UHR

Union ist das einzige Team, das in dieser 
Saison noch nicht in Rückstand geriet. 
Wolfsburg hingegen lag insgesamt schon 
261 Minuten zurück – Ligahöchstwert!

Glanzleistung: Am  
32. Spieltag 2020/21 
war Josip Brekalo letzt-
mals im Oberhaus als 
Torschütze erfolgreich. 
Beim Wolfsburger 3:0 
gegen Union Berlin er-

zielte der Kroate damals den einzigen 
Dreierpack seiner Bundesligakarriere.

Bisherige 
Bilanz dieser 
Paarung
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Die Rückkehr
MAINZ/HERTHA Wie emotional wird es für Schwarz?

Der gereifte Freund
Was ihn am Freitag in 

Mainz erwartet, weiß 

Sandro Schwarz ziem-

lich genau: „Eine Mann-

schaft, die sehr stabil ist 

und sehr aktiv Fußball 

spielt“ und die Bo Svens-

son „mit klarer Handschrift in ein 

ruhiges Fahrwasser geführt hat“.

Das ist im Kern auch der Auf-

trag an Schwarz in Berlin, und vor 

seiner ersten Rückkehr an die lang-

jährige Wirkungsstätte darf man 

konstatieren: Hertha BSC ist unter 

dem neuen Trainer bereits ein gan-

zes Stück vorangekommen. Auf 

dem Rasen hat das Berliner Spiel 

an Struktur und Mut gewonnen. 

Abseits davon erlebt der Klub, der 

jahrelang bevorzugt mit sich selbst 

und Eitelkeiten aller Art beschäftigt 

war, einen Stimmungswandel, der 

viel mit dem personellen Umbruch 

auf den Schlüsselpositionen zu tun 

hat: mit dem neuen Präsidenten Kay 

Bernstein, der Nahbarkeit einfordert 

und vorlebt – und mit Schwarz, der 

mit seiner authentischen, umgäng-

lichen Art und der klaren Idee, die 

er vermittelt, Profis und Klub zügig 

hinter sich versammelt hat.

Dass der Ertrag – fünf Zähler 

nach sechs Spielen – nicht vollends 

die fußballerischen Fortschritte 

widerspiegelt und einer Korrektur 

bedarf, wissen sie in Berlin. Beim bis-

lang letzten Hertha-Sieg gegen Mainz 

im März 2019 saß Schwarz noch auf 

der Trainerbank der Rheinhessen. 

Im November 2019, nach einem 2:3 

gegen Union, kam für den gebürti-

gen Mainzer das Aus: auf Platz 16, 

mit neun Punkten nach elf Spielen. 

Treibende Kraft hinter der Trennung 

war der damalige Aufsichtsrats-Chef 

Detlev Höhne. Er drängte Rouven 

Schröder, seinerzeit Mainzer Sport-

vorstand und inzwischen Schalker 

Sportdirektor, die Reißleine zu zie-

hen. Höhne ist nicht mehr im Amt, 

und mit Schröder – der Schwarz im 

Frühsommer nach der Demission 

bei Dynamo Moskau vergeblich nach 

Schalke zu locken versuchte – hat 

sich Schwarz längst ausgesprochen.

„Es ist logisch, dass es eine 

Trennung erst einmal zu verarbei-

ten und zu reflektieren gilt und man 

Abstand zu der Situation gewinnen 

muss“, sagt Schwarz heute. „Wenn 

man zurückblickt, war die Zeit als 

Spieler, Nachwuchstrainer und zwei-

einhalb Jahre als Bundesligatrainer 

sehr positiv.“ Er trainierte die U 19, 

die U 23 und schließlich – ab Som-

mer 2017 – die Profis und erlebte 

zuvor schon als Spieler am Bruchweg 

eine „sehr prägende Zeit“ unter den 

Trainern Wolfgang Frank und Jürgen 

Klopp. Mit knapp 17 – als A-Jugend-

licher – war Schwarz vom VfB Gins-

heim zu den Nullfünfern gewechselt. 

101 Zweitligaspiele für Mainz folgten, 

nach dem Bundesliga-Aufstieg 2004 

wechselte der defensive Mittelfeld-

spieler für eine Saison zu Rot-Weiss 

Essen. 2013 – nach vier Jahren als 

Profi bei Wehen Wiesbaden, einem 

dortigen Intermezzo als Teamchef 

und seiner ersten Trainerstation 

beim 1. FC Eschborn – kehrte Schwarz 

nach Mainz zurück. Er übernahm die 

A-Jugend und hatte regen Austausch 

mit Thomas Tuchel, dem damaligen 

Cheftrainer der Profis. Frank, Klopp, 

Tuchel – in diesem Milieu wurde 

Schwarz fußballerisch sozialisiert. 

„Die Art und Weise, wie dort gear-

beitet wird und wurde, nimmt man 

mit“, sagt er. Mit seinem Mainzer 

Pendant Svensson schreibt er „gele-

gentlich, um ein kurzes Update zu 

geben oder sich zum Geburtstag zu 

gratulieren. Ich verfolge die Arbeit, 

die er in Mainz leistet, es ist sehr gute 

Arbeit auch angesichts der schwie-

rigen Bedingungen, die er damals 

vorgefunden hat“.

Auch Schwarz fand nach ein-

dreiviertel erfolgreichen Jahren bei 

Dynamo Moskau – mit Platz 3 in der 

Liga und dem Einzug ins russische 

Pokalfinale – bei Hertha komplizierte 

Umstände vor: einen von drei Jahren 

Dauerkrise von sich selbst gestressten 

Klub und einen aufgeblähten Kader. 

Inzwischen hat er – zumeist im 4-3-3 – 

klare Abläufe installiert und eine 

Stammelf gefunden. Aus der fehlt 

voraussichtlich in Suat Serdar (In-

fekt) ein Ex-Mainzer. Serdars Platz als 

Achter dürfte Jean-Paul Boetius – bis 

zum Sommer in Svenssons Team – 

einnehmen. In Mainz freuen sich 

die Protagonisten auf das Wieder-

sehen mit Schwarz, Sportvorstand 

Christian Heidel sagt: „Sandro ist 

ein Freund. Wir kennen uns seit über 

25 Jahren und hatten auch während 

seiner Zeit in Moskau immer wieder 

Kontakt.“ Schwarz habe „schon als 

junger Spieler viel analysiert und 

über Taktik gesprochen. Er hat sich 

dann Schritt für Schritt als Trainer 

weiterentwickelt. Es war schon ab-

zusehen, dass auch er, wie so viele, 

ein Mainzer Bundesligatrainer wird. 

Sicher hat ihn die nicht leichte Zeit 

in Moskau reifen lassen“.

Jetzt kommt der Herzens-Main-

zer, dessen Familie seit knapp zwei 

Wochen auch in Berlin wohnt, für 

einen Abend zurück. Wie emotional 

es wird, weiß er selbst noch nicht. „Es 

ist das erste Mal, dass ich zurückkeh-

re“, sagt Schwarz und witzelt: „Man 

weiß beim ersten Mal ja nie, wie es so 

wird.“ An einen eher warmen Emp-

fang durch die Fans glaubt er aber 

schon: „Dort werden viele sitzen oder 

stehen, die genau wissen, dass ich 

knapp 15 Jahre in dem Verein gespielt 

habe oder Trainer war. Ich gehe mal 

nicht davon aus, dass irgendwer ei-

nen Bierbecher auf mich schmeißen 

wird.“ MICHAEL EBERT, STEFFEN ROHR

„Die Art und Weise, wie dort gearbeitet wird, nimmt man mit“: Herthas 
Chefcoach Sandro Schwarz wurde in Mainz fußballerisch sozialisiert.
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1 .  F S V  M A I N Z  0 5  –
H E R T H A  B S C
FREITAG, 20.30 UHR

Mainz ist seit sechs Spielen gegen 
Hertha ungeschlagen. Das gab es auch 
von 2006 – 11. 7 Partien in Serie ohne 
Niederlage gegen Berlin wären ein Novum.

Weggefährten: Herthas 
Neuzugang Wilfried 
Kanga (Foto) trifft gleich 
auf zwei frühere Mit-
spieler: Mit Edimilson 
Fernandes spielte er in 
der Rückrunde der Vor-

saison bei Young Boys Bern, mit Angelo 
Fulgini von 2017 bis 2020 bei Angers SCO.

Bisherige 
Bilanz dieser 
Paarung

  Heimsiege
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SANDRO SCHWARZ  (43) trifft am Freitag auf einen seiner  
Ex-Klubs, MARCO ROSE  (46) am Samstag. Die Partie in 
Gladbach birgt aber auch aufgrund einer anderen Personalie 
einige Brisanz: Max Eberl soll im Januar bei RB einsteigen.

 ANZEIGE

GLADBACH Stindl oder Hofmann könnten für Neuhaus übernehmen

Kramer will lieber auf der Sechs ran
Die Versetzung, das 
hat Daniel Farke gleich 
klargestellt, war nur 
für eine Übergangszeit 

geplant. Christoph Kramer als 
Interims-Innenverteidiger quasi. 
Etwas weiter vorne fühle er sich 
wohler, auf der Sechs also, ob-
wohl der Weltmeister beim 0:0 
in Freiburg auch im Zentrum der 
Innenverteidigung überzeugte. 
Dort aber, so Kramer schmun-
zelnd, sehe er sich mit 31 noch 

nicht, vielleicht mal später in 
seiner Karriere.

Da stimmt Farke zu. „Ich 
habe ihm gesagt“, so der Trai-
ner, „dass er weiter Gas geben 
kann im Mittelfeld.“ Erst recht, 
wenn Nico Elvedi nach seiner 
Sprunggelenkverletzung wie ge-
plant zurückkehrt. Der Schwei-
zer könnte mit Marvin Friedrich 
gegen Leipzig innen verteidigen 
und so auch den Ausfall von Ko 
Itakura kompensieren.

Der Japaner bangt nach 
seinem Teilriss des Innenban-
des um seine WM-Teilnahme; 
schwer erwischt hat es auch Flo-
rian Neuhaus, dessen Verletzung 
aus dem Freiburg-Spiel sich als 
Teilriss des hinteren Kreuzban-
des herausstellte. Auch hier 
muss Farke also jetzt improvi-
sieren: Im offensiven Mittelfeld 
könnte Lars Stindl oder Jonas 
Hofmann den Job von Neuhaus 
übernehmen. obi

GLADBACH/LEIPZIG Ablöse als letzte offene Frage

Eberl sagt Ja zu RB
Die Pfiffe, die Marco 
Rose bei seinem Leip-
zig-Einstand aus dem 
Dortmunder Gästeblock 
erreichten, waren eher 
verhaltener Natur. Wenn 
der neue RB-Coach im 

Borussia-Park auf seinen zweiten 
Ex-Verein binnen einer Woche 
trifft, muss er sich auf ein ungleich 
lauteres und vielstimmigeres Pfeif-
konzert einstellen. Dass Rose schon 
frühzeitig im Februar 2021 bekannt 
gegeben hatte, dass er Gladbach 
nach nur zwei Jahren verlassen 
und dank einer Ausstiegsklausel 
nach Dortmund wechseln werde, 
nehmen ihm die Fans nach wie 
vor übel. Und dieses in vielerlei 
Hinsicht unrühmliche Ende der 
Beziehung wiegt bei ihnen deutlich 
schwerer als die Premieren-Saison, 
die die Borussia als Vierter mit der 
Qualifikation für die Champions 

League höchst zufriedenstellend 
abschloss.

Roses Rückkehr und Leipzigs 
Gastspiel haben auch aus einem aktu-
ellen Grund eine besondere Brisanz. 
Es sind Leipzigs Werben um Max 
Eberl und dessen Erwiderung der 
Lockrufe von Klubchef Oliver Mintz-
laff, die bei Eberls Noch-Arbeitgeber 
auf Unverständnis stoßen. Das Glad-
bacher Fanprojekt hat den 48-Jäh-
rigen zu Wochenbeginn in einem 
offenen Brief scharf angegriffen und 
ihm vorgeworfen, bei dessen emotio-
naler Pressekonferenz am 28. Januar 
ein „Schauspiel“ initiiert zu haben. 
Tatsächlich kursierten damals die 
Spekulationen über eine Annäherung 
von Leipzig und Eberl – belegen lässt 
sich das bis heute nicht. 

Verbürgt ist lediglich, dass 
Mintzlaff nach dem Pokalsieg in 
kleinen, aber beharrlichen Schrit-
ten bei Eberl vorfühlte, damit dessen 
zunächst ablehnende Haltung auf-
geweicht und inzwischen Einigkeit 
erzielt hat. Eberl ist ab dem 1. Januar 
bereit für ein Engagement bei RB, 
erst recht nach der Verpflichtung 
von Rose, mit dem er ungeachtet der 
Spannungen am Ende der gemeinsa-
men Gladbach-Tage vertrauensvoll 
zusammenarbeitete. Auch während 
Eberls Auszeit riss der Kontakt zu 
Rose nicht ab. In Leipzig wird Mint-

zlaff seinen Wunschkandidaten wohl 
zum Geschäftsführer Sport ernen-
nen, der neue Mann hätte damit for-
mell mehr Macht und Verantwortung 
als jemals ein Sportlicher Leiter in der 
RB-Geschichte, einschließlich Ralf 
Rangnick. Einen sofortigen Dienst-
beginn wollte Eberl nicht, er hätte 
angesichts der ständigen englischen 
Wochen auch wenig Sinn ergeben. 
Sein bis 2026 datierter Vertrag ruht, 
seit seinem Ausstieg erhält er keine 
Bezüge. Er hat nach kicker-Informati-

onen gegenüber der Borussia seinen 
Wechselwunsch angedeutet. Bleibt 
die Ablösefrage, im Raum steht eine 
Gladbacher Mindestforderung von 
angeblich fünf Millionen Euro. Mint-
zlaffs Verhandlungsposition ist nicht 
die beste, weil Eberl erklärtermaßen 
der alternativlose Wunschkandidat 
ist und die Zeit drängt. Nach dem 
Duell am Samstag sollen Nägel mit 
Köpfen gemacht und der Wechsel 
in der folgenden Länderspielpause 
verkündet werden.  OLIVER HARTMANN

Wiedervereinigung in Leipzig: Max Eberl und Marco Rose arbeiteten trotz 
der Spannungen am Ende der Gladbacher Zeit vertrauensvoll zusammen.
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B O R .  M ’ G L A D B A C H  –
R B  L E I P Z I G
SAMSTAG, 18.30 UHR

Leipzig ist der einzige Verein, der in Glad-
bach eine positive Auswärtsbilanz auf-
weist. Allerdings folgten auf vier Siege im 
Borussia-Park zuletzt zwei Niederlagen. 

Wandlungsfähig: Im 
Trikot der Leipziger er-
zielte Timo Werner in 
acht Vergleichen mit der 
Borussia acht Treffer. Im 
Trikot des VfB Stuttgart 
war er noch in allen fünf 

Begegnungen mit den Gladbachern je-
weils torlos geblieben.

Bisherige 
Bilanz dieser 
Paarung
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Marvin Ducksch spielt im-
mer. Bei allen 29 Einsätzen 
der vergangenen Zweitliga-
saison stand der Angreifer 

nach seiner Verpflichtung aus Han-
nover in der Startelf des SV Werder.  
Auch in der Bundesliga war das 
bislang sechsmal der Fall. Er ist 
Leistungsträger, Aufstiegsheld und 
generell der Mann für die Überra-
schungselemente im Bremer Of-
fensivspiel. Nur ein Unterschied 
besteht dann doch, in einer nicht 
ganz unwesentlichen Kategorie für 
einen Stürmer: bei der Anzahl sei-
ner Tore. 20 waren es in der 2. Liga;  
in dieser Saison sind es noch: null. 
Am vergangenen Spieltag schei-

terte der 28-Jährige gar vom Elf-
meterpunkt, sein Fehlschuss in 
der Nachspielzeit besiegelte die 
0:1-Niederlage gegen den FC Augs-
burg. Ducksch ist an einem persön-
lichen Knotenpunkt in dieser noch 
jungen Spielzeit angelangt – wel-
chen Weg schlägt er diesmal ein?

Geht es nach Friedhelm Funkel, 
darf sich der Werder-Profi trotz Durst-
strecke „davon einfach nicht unter-
kriegen lassen“, sagt er: „Es ist doch 
manchmal wirklich nur so, dass es 
einen Moment dauert, bis der Knoten 
platzt.“ Bereits im Anschluss an die 
Vorsaison hatte sich der 68-Jährige 
im kicker über seinen ehemaligen 
Spieler beim damaligen Bundesliga- 
Aufsteiger Fortuna Düsseldorf geäu-
ßert; Ducksch war zur Saison 2018/19 
als Zweitliga-Torschützenkönig aus 
Kiel verpflichtet worden. Weil er un-
ter Funkel jedoch ebenso wenig über-
zeugen konnte wie zuvor schon beim 
Aufsteiger SC  Paderborn 07 in der 
Saison 2014/15, warf das zumindest 

die Frage auf, ob es in dieser Saison 
für den Angreifer in der Bundesliga 
reichen würde.

Zuletzt hatte Funkel gesagt: 
„Marvin kann dort bestehen.“ Etwas 
mehr als drei Monate liegt diese Pro-
gnose nun zurück. An der Überzeu-
gung des langjährigen Trainers hat 
sich allerdings nichts geändert: „Man 
darf ja nicht vergessen, dass er trotz-
dem gute Leistungen bringt. Deshalb 
hält der Trainer zu Recht an ihm fest. 

Weil er auch seine Mitspieler in Szene 
setzt.“ Das belegen drei Torvorlagen. 
Sein Wert bemisst sich jedoch auch 
darüber hinaus: als hängender Stür-
mer neben Fünf-Tore-Mann Niclas 
Füllkrug  – und damit Initiator der 
allermeisten Bremer Angriffe.

Dass Ducksch noch immer ein 
Treffer fehlt, ist offenbar trotzdem 
nicht ganz unerheblich  – auch für 
seine Mitspieler. So überließ Füll-
krug ihm etwa den Elfmeter gegen 

Augsburg. „Diese Unterstützung ist 
ein gutes Zeichen“, sagt Funkel. Und 
dann sind da noch Werte wie die 
19 Abschlüsse in dieser Saison: Kein 
anderer Spieler gab so viele Torschüs-
se ab und ist noch torlos. Überhaupt 
verzeichneten ligaweit nur vier Profis 
mehr Torschüsse. „Er darf es nicht 
mit Gewalt versuchen“, rät sein Ex-
Coach, „dann ist es für mich nur eine 
Frage der Zeit, bis Marvin sein erstes 
Tor erzielt.“  TIM LÜDDECKE
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LEVERKUSEN Tscheche steigert sich, hat aber einen neuen Konkurrenten

Hlozeks Signale und ein neues Problem
Es war kein Statement, 
aber immerhin eine 
sanfte Andeutung, 
dass Adam Hlozek 

(Foto) weit mehr leisten kann, 
als er bislang bei Bayer gezeigt hat. 
Beim 2:0 gegen Atletico 
machte der für 16 Millionen 
Euro von Sparta Prag ge-
kommene  Angreifer einen 
kleinen Schritt nach vorne: 
ein gefühlvoller Chip-Pass 
auf Schick, eine Rettungstat am 
Strafraum, ein Pfostenkopfball –  
aus allerdings bester Position. 
Hlozek lieferte zumindest An-
satzpunkte, nachdem er lange wie 
ein Fremdkörper gewirkt hatte.

Akut ist er noch keine Hilfe 
für Bayer. Trotz bulligen Körpers 

ist er bislang wenig durchset-
zungsfähig, konnte keine Qualität 
präsentieren, mit der er sich von 
seinen Rivalen abheben würde.

„Er ist neu und braucht Zeit. 
Er hat zu Beginn vielleicht etwas 

mehr gespielt, als wir ge-
plant hatten, und war des-
halb nicht ganz bereit für 
diese Aufgaben“, erklärt 
Gerardo Seoane Hlozeks 
schwierigen Start, „jetzt 

sieht man, dass die Adaption 
schnell geht.“ Der Trainer lob Hlo-
zeks nun „höhere Aggressivität“, 
sieht „mehr Rhythmuswechsel 
und ein größeres Selbstverständ-
nis“. Zudem kommt dem 20-Jäh-
rigen seine neue Rolle entgegen. 
„Anfangs hat er links gespielt“, 

analysiert Seoane, „die Position 
liegt ihm weniger als die im Zen-
trum.“ Dass Hlozek in den vergan-
genen beiden Partien von Beginn 
an auf der Zehn randurfte, ist für 
den tschechischen Nationalspie-
ler die gute Nachricht.

Die schlechte ist, dass gegen 
Atletico nach der Einwechslung 
von Jeremie Frimpong als Rechts-
außen, wodurch Moussa Diaby 
auf die linke Seite wechselte, sich 
der bislang meist als Linksaußen  
eingesetzte Callum Hudson-Odoi 
auf der Zehn zeigte durfte und mit 
zwei vorletzten Pässen bei den 
Toren überzeugte. Seoane lobt: 
„Das hat er wirklich gut gemacht.“ 
Und Hlozek ein neues Problem 
geschaffen.  STEPHAN VON NOCKS
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Der Knotenpunkt
Kein Spieler gibt so viele Schüsse ab – und ist 
noch torlos: Welchen Weg in der Bundesliga 
schlägt MARVIN DUCKSCH  (28) jetzt ein?

B .  L E V E R K U S E N  –
W E R D E R  B R E M E N
SAMSTAG, 15.30 UHR

Schon 33-mal endete diese Paarung 
unentschieden. Nur bei Bremens Partien 
gegen Stuttgart (34) und Hamburg (35) 
stehen historisch mehr Remis zu Buche.

Nimbus: Bremen ist un-
ter Ole Werner (Foto) in 
der Fremde noch unbe-
siegt. Der letzte SVW-
Coach, der seine ersten 
drei Auswärtsspiele nicht 
verlor, war Felix Magath, 

der nach Amtsantritt 1998 erst im sechs-
ten Gastspiel unterlag: 0:2 in Leverkusen.

Bisherige 
Bilanz dieser 
Paarung
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Die Halbwertszeit von 
Sentimentalitäten lässt 
sich nicht auf Stunden 
oder Minuten genau be-

ziffern. Der Verfall des Interesses 
selbst an Publikumslieblingen 
verläuft schlichtweg parallel zur 
Entfernung, die diese zwischen 
sich und den Klub legen. Aktuelles 
Beispiel: Sasa Kalajdzic, den beim 
VfB Serhou Guirassy beerbt hat.

Ende August kam es, wie es 
kommen musste: Kalajdzic wech-
selte kurz vor Ende der Transferpe-
riode nach Wolverhampton. Die Lü-
cke groß, die Zeit für die Suche nach 
einem äquivalenten Nachfolger 
knapp. Wenige Stunden vor dem 
Schlussgong unterschrieb Guiras-
sy einen Leihvertrag bis 2023. Ein 
Last-Minute-, aber kein 
Nottransfer.

Für den Franzo-
sen mit guineischen 
Wurzeln ist Stuttgart 
die zweite Station in 
der Bundesliga. Von 
Juli 2016 bis Januar 
2019 trug er bereits das 
Trikot des 1. FC Köln. 
Glücklos, wie man 
im Rückblick sagen 
muss. Dabei galt der 
heute 26-Jährige als der wertvollste 
Rohdiamant, den die Rheinländer 
jemals  hatten: groß, robust, kopf-
ballstark, schnell und mit einem 
harten Schuss ausgestattet, gleich-
zeitig aber auch taktisch ungelenk 
und nicht unverwundbar. „Ich war 

oft verletzt und sehr jung“, sagt der 
Angreifer heute, den viele Muskel-
probleme zurückwarfen. Dazu kam 
eine Knieverletzung – und die große 
Konkurrenz mit Jhon Cordoba und 
Simon Terodde. Entsprechend blie-
ben Guirassy in der 2. Liga nur zwei 

Tore in 16 Spielen und vier in 21 Par-
tien in der Bundesliga vergönnt.

Sogar drei Treffer hätten es da-
gegen bei seinem VfB-Startelfdebüt 
in München (2:2) sein können. Nach 
einer durchwachsenen ersten Hälfte, 
in der ihm wenig gelungen war. Auch 

mangels Unterstützung. Erst wurde 
in der 51.  Minute sein Treffer zum 
vermeintlichen 1:1 aberkannt, später 
zählte sein 2:2 nicht (79.), weil Naoui-
rou Ahamada vorher Joshua Kim-
mich gefoult hatte, dazwischen traf 
der Franzose das Gebälk (74.) – am 
Ende (90./+2) verwandelte er eiskalt 
einen Elfmeter zum Punktgewinn.

Ein gelungener erster Schritt in 
die großen Fußstapfen, die Torjäger 
Kalajdzic hinterlassen hat. „Mich 
belastet das  überhaupt nicht“, sagt 
der Stürmer. „Ich bin selbstbewusst 
genug.“ Was er mit seinem Elfmeter 
gegen Manuel Neuer unterstrich. 
„Man braucht immer Jungs, die vo-
rangehen, mutig sind und auch mal 
ein Risiko eingehen wollen. Er hat 
fürs erste Mal ein richtig gutes Spiel 

gemacht“, sagt Trainer 
Pellegrino Matarazzo, 
der weiß, dass eine gute 
Partie noch keinen Top-
spieler macht.

Aber zumindest 
scheint der lange Schat-
ten seines Vorgängers 
etwas ausgeleuchtet. 
„Serhou hat gezeigt, 
was er leisten kann, und 
wird eine wichtige Rolle 
für uns spielen. Es ist 

wichtig, dass wir einen Zielspieler 
vorne haben. Das hat man schon bei 
Sasa gesehen“, erklärt Borna Sosa, 
der es schließlich wissen muss. Der 
Flügelspieler ist des Österreichers 
bester Freund und war sein bester 
Torvorbereiter. GEORGE MOISSIDIS
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FRANKFURT Der Altmeister stellt seinen Trainer vor eine Aufgabe

„Phänomen“ Hasebe muss es richten
Das Alter ist nur eine 
Zahl. In Frankfurt liefert 
Makoto Hasebe (Foto) 
einmal mehr den Beweis 

dafür. 38 Jahre und 238 Tage war 
der Japaner alt, als er am Diens-
tagabend in der Startelf für das 
Champions-League-Spiel 
in Marseille stand – nur 
Lothar Matthäus war bei 
einem deutschen Klub 
noch älter, als er letztmals 
in der Königsklasse von 
Beginn an auf dem Rasen stand, 
115 Tage, um genau zu sein. 

Übersteht die Eintracht 
die Gruppenphase, wackelt der 
Rekord. Denn der Japaner hat 
mal wieder gezeigt, dass er längst 
nicht zum alten Eisen gehört. 
„Makoto ist unglaublich. Er ist 
ein Phänomen. So intelligent, so 
schlau fußballerisch, insgesamt 
auf einem unglaublichen Level. 
Er hat ein unglaubliches Spiel 

gemacht“, schwärmte Sportvor-
stand Markus Krösche. Während 
sich Evan Ndicka und Tuta er-
neut die in dieser Saison schon 
fast gewohnten Unsicherheiten 
leisteten, war der Routinier im 
Zentrum die Ruhe selbst. 

34  Bundesligaspie-
le und unter der Woche 
noch in der Königsklasse –  
dieses Pensum ist Hasebe 
sicher nicht mehr zuzumu-
ten. Doch mehr als die zwei 

Kurzeinsätze, die bisher in der 
Liga stehen, dürften es schon sein.

Dreierkette oder Viererkette? 
Sein favorisiertes System für diese 
Spielzeit hat Trainer Oliver Glas-
ner auch wegen diverser Ausfälle 
noch nicht gefunden. Doch die 
Leistung von Hasebe am Dienstag 
hat gezeigt: Der Japaner muss ak-
tuell spielen, zumindest so oft es 
seine Physis zulässt. „Er hat eine 
großartige Leistung gebracht, 

wochenlang nicht gespielt, dann 
so souverän, solche Ruhe ausge-
strahlt im eigenen Ballbesitz“, 
sagte Glasner. „Ich hatte auch null 
Bedenken und habe ihm gestern 
schon gesagt, dass er spielen wird. 
Auf Makoto ist immer Verlass, als 
Spieler und als Mensch.“

Es ist eine Parallele zur 
vergangenen Saison. Auch da-
mals war Hasebe zunächst meist 
außen vor, ab Mitte Oktober bis 
zu einer Verletzung im Februar 
aber wieder gesetzt. Wiederholt 
sich die Geschichte? Ndicka und 
Tuta könnten sich an Hasebes 
Seite die Sicherheit zurückho-
len. Das Problem: Die sechs eng-
lischen Wochen in Serie nach der 
Länderspielpause wird er kaum 
durchspielen können. Ständige 
Wechsel in der Abwehr erschwe-
ren das Einspielen wiederum. 
Glasners Fingerspitzengefühl ist  
gefragt.  MORITZ KREILINGER

Kaum dabei und schon gefeiert: Stuttgarts Neuzugang Serhou Guirassy lässt 
die Kollegen Lilian Egloff (links) und Enzo Millot (rechts) jubeln.
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Gesucht! Gefunden?
VfB-Spätverpflichtung SERHOU GUIRASSY  (26) tritt 
ein schweres Erbe und gegen die Vergangenheit an.

V F B  S T U T T G A R T  –
E .  F R A N K F U R T
SAMSTAG, 15.30 UHR

Nur gegen Frankfurt erzielte Stuttgart 
schon 179 Tore. Die Hessen wiederum 
verzeichneten nur gegen die Schwaben 
schon 167 Treffer in der Bundesliga.

Ausgeglichen: Fünf 
Remis verbucht der VfB 
nach sechs Spieltagen. 
In den vorigen 15 Saisons 
kamen nur zwei Klubs 
auf so viele Unentschie-
den in diesem Zeitraum: 

Wolfsburg 2020/21 und Frankfurt in der 
Vorsaison – jeweils unter Oliver Glasner.

Bisherige 
Bilanz dieser 
Paarung

  Heimsiege
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1. FSV Mainz 05 – Hertha BSC Freitag, 20.30 Uhr

Mainz: Zentner – Tauer, Bell, Leitsch – Widmer, Kohr, Aaron – Lee, Barreiro, 
Burgzorg – Onisiwo – Reserve: Dahmen (Tor), Caci, da Costa, Barkok, Fernan-
des, Fulgini, Shabani, Stach, Bobzien, Ingvartsen, Mustapha
Es fehlen: Hack (Rotsperre), Burkardt (Risswunde) – Gelbsperre droht: – 

Burkardt, dessen Wunde am Fuß genäht wurde, fällt wohl aus. Hinten muss der rotge-
sperrte Hack ersetzt werden. Ob Stach und Ingvartsen, die zuletzt verletzungsbedingt 
fehlten, überhaupt zur Verfügung stehen, ist offen.  

Hertha: Christensen – Kenny, Uremovic, Kempf, Plattenhardt – Sunjic –  
Tousart, Boetius – Lukebakio, Kanga, Ejuke – Reserve: Ernst, Kwasigroch 
(beide Tor), M. Dardai, Eitschberger, Mittelstädt, Pekarik, Rogel, Ullrich, Zee-
fuik, Boateng, Darida, Jovetic, Lee, Maolida, Ngankam, Richter, Scherhant
Es fehlen: Jarstein (suspendiert), Gechter (Mandel-OP), Serdar, Selke (beide 
Infekt), Nsona (Aufbautraining) – Gelbsperre droht: – 

Logischer Nachrücker für den höchstwahrscheinlich ausfallenden Serdar ist der zuletzt 
als Joker auffällige Boetius. Auch Darida und Boateng sind Alternativen auf der Acht.

Borussia Dortmund – FC Schalke 04 Samstag, 15.30 Uhr

Dortmund: Meyer – Meunier, Süle, Hummels, Guerreiro – Bellingham,  
Özcan – Brandt, Reus, Hazard – Modeste – Reserve: Lotka, Unbehaun (beide 
Tor), Coulibaly, Papadopoulos, Passlack, Rothe, Schlotterbeck, Can, Gürpüz, 
Kamara, Reyna, Wolf, Adeyemi, Malen, Moukoko
Es fehlen: Kobel (Muskelfaserriss), Morey (Knie-OP), Dahoud, Bynoe-Gittens 
(beide Schulter-OP), Haller (Tumorerkrankung) – Gelbsperre droht: – 

In Malen, Adeyemi und Hazard stehen BVB-Trainer Terzic wieder einige Optionen für 
die Offensive zur Verfügung. Schlotterbeck hatte vor dem CL-Duell mit Manchester City 
Rückenprobleme.

Schalke: Schwolow – Matriciani, van den Berg, Yoshida, Mohr – Krauß, Flick – 
Drexler, Bülter – Terodde, Polter – Reserve: Fährmann (Tor), Brunner, Cissé, 
Greiml, Ouwejan, Aydin, Calhanoglu, Kral, Latza, Mollet, Zalazar, Karaman, 
Larsson
Es fehlt: Kaminski (Risswunde) – Gelbsperre droht: – 

Trainer Kramer könnte sich abermals für ein System mit nur einer Spitze entscheiden, um 
im Mittelfeld einen Spieler mehr aufbieten zu können, etwa Zalazar oder Larsson. Brunner 
könnte erneut wegen muskulärer Probleme ausfallen, Matriciani steht bereit. 

Bayer 04 Leverkusen – Werder Bremen Samstag, 15.30 Uhr

Leverkusen: Hradecky – Kossounou, Tah, Tapsoba, Hincapie – Andrich, 
Demirbay – Frimpong, Hudson-Odoi, Diaby – Schick – Reserve: Lomb (Tor), 
Bakker, Fosu-Mensah, Sinkgraven, Amiri, Aranguiz, Sertdemir, Azmoun, 
Hlozek, Paulinho
Es fehlen: Lunev (Sehnenverletzung im Oberschenkel), Palacios (Muskelver-
letzung im Oberschenkel), Wirtz (Reha nach Kreuzbandriss), Adli (Schlüssel-
beinbruch), Bellarabi (Meniskusoperation) – Gelbsperre droht: – 

Trainer Seoane dürfte die Atletico-Elf personell nur durch die Hereinnahme von Frimpong 
als Rechtsaußen verändern. Variante: Frimpong verteidigt rechts für Kossounou, Diaby 
stürmt rechts, Hudson-Odoi links und Hlozek oder Azmoun beginnt als Zehner. 

Bremen: Pavlenka – Pieper, Veljkovic, Friedl – Weiser, Groß, Jung – Stage, 
Schmid – Füllkrug, Ducksch – Reserve: Backhaus, Dos Santos Haesler,  
Zetterer (alle Tor), Agu, Buchanan, Chiarodia, Stark, Goller, Gruev, Rapp, 
Schmidt, Burke, Dinkci
Es fehlen: Bittencourt (Rippenverletzung), Mbom (Achillessehnenriss), Sali-
fou (Aufbautraining nach Muskelfaserriss) – Gelbsperre droht: Pieper (4)

Für Bittencourt wird es erneut noch nicht für den Kader reichen. Schmidt wäre eine 
offensivere Alternative zu Stage.

FC Augsburg – Bayern München Samstag, 15.30 Uhr

Augsburg: Gikiewicz – Gumny, Bauer, Gouweleeuw, Iago – Gruezo, Rexh-
becaj – Hahn, Demirovic – Niederlechner, Berisha – Reserve: Klein (Tor), 
Framberger, Pedersen, Winther, Zehnter, Baumgartlinger, Caligiuri, Jensen, 
Maier, Petkov, Vargas
Es fehlen: Oxford (individuelles Training nach Knie-OP), Uduokhai (Syndes- 
moseriss), Dorsch (Anbruch des Mittelfußes), Sarenren Bazee, Strobl (beide 
Kreuzbandriss) – Gelbsperre droht: – 

Einerseits siegte der FCA mit Viererkette und offensiver Aufstellung in Bremen, anderer-
seits spricht gegen die Bayern einiges für eine defensivere Ausrichtung und die Rückkehr 
zur Dreierkette. Pedersen könnte dann für Hahn oder Niederlechner starten.

München: Neuer – Mazraoui, Upamecano, de Ligt, Davies – Kimmich,  
Goretzka – Sané, Mané – Müller, Musiala – Reserve: Ulreich (Tor), Pavard, 
Stanisic, Gnabry, Gravenberch, Sabitzer, Choupo-Moting, Tel
Es fehlen: Hernandez (Muskelbündelriss im Adduktorenbereich), Sarr (Knie-
probleme), Coman (Muskelverletzung) – Gelbsperre droht: – 

Goretzka hat sich gegen Barcelona wieder für die Startelf empfohlen, Mazraoui ebenso. 
Ohnehin ist Pavard angeschlagen. Für den verletzten Hernandez wird de Ligt beginnen.

VfB Stuttgart – Eintracht Frankfurt Samstag, 15.30 Uhr

Stuttgart: Müller – Mavropanos, Anton, Ito – Vagnoman, Karazor, Sosa – 
Endo, Ahamada – Guirassy, Silas – Reserve: Bredlow (Tor), Aidonis, Stenzel, 
Egloff, Führich, Millot, Kastanaras, Kuol, Perea, Tiago Tomas
Es fehlen: Coulibaly (Rückstand nach Zehenverletzung), Nartey (Rückstand 
nach Faserriss im Oberschenkel), Ulrich (Rückstand nach Verletzung des 
Hüftbeugers), Pfeiffer (Rotsperre) – Gelbsperre droht: – 

Vagnoman soll nach Gelb-Rot-Sperre und trotz Knöchelproblemen zurückkehren. Silas 
rückt dafür zu Guirassy auf. Trainer Matarazzo wird sich im Mittelfeld entscheiden müs-
sen zwischen Ahamada und Führich, der zur Not ebenfalls rechts übernehmen könnte.

Frankfurt: Trapp – Tuta, Hasebe, Ndicka – Jakic, Kamada, Sow, Knauff – 
Lindström, Götze – Kolo Muani – Reserve: Bignetti, Grahl, Horz, Ramaj, 
Chandler, Otto, Pellegrini, Schröder, Smolcic, Dina Ebimbe, Loune, Rode, 
Wenig, Alario, Alidou, Borré
Es fehlen: Buta (Knie-OP), Lenz (Oberschenkelverletzung), Onguené (Adduk-
torenprobleme), Toure (Sehnenverletzung) – Gelbsperre droht: Sow (4)

Aufgrund der bevorstehenden Länderspielpause könnte Trainer Glasner dieselbe Elf wie 
zuletzt in der Champions League ins Rennen schicken. Pellegrini könnte wieder in den 
Kader zurückkehren.

Bor. Mönchengladbach – RB Leipzig Samstag, 18.30 Uhr

Gladbach: Sommer – Scally, Friedrich, Elvedi, Bensebaini – Weigl – Kramer, 
Koné – Hofmann, Stindl – Thuram – Reserve: Olschowsky, Sippel (beide Tor), 
Jantschke, Lainer, Netz, Fraulo, Müsel, Ngoumou, Noß, Reitz, Wolf, Borges 
Sanches, Herrmann, Italiano
Es fehlen: Itakura (Bänderanriss), Neuhaus (Kreuzbandanriss), Plea 
(Muskelfaserriss im Adduktorenbereich) – Gelbsperre droht: – 

Reicht es bei Elvedi noch nicht, könnte Kramer auch wieder in der Innenverteidigung auf-
tauchen. Links in der Viererkette wäre Netz eine Alternative. Denkbar ist auch ein 4-2-3-1.

Leipzig: Gulacsi – Simakan, Orban, Gvardiol, Halstenberg – Schlager –  
Haidara, Kampl – Nkunku, Silva, Szoboszlai – Reserve: Blaswich (Tor), Ba, 
Diallo, Henrichs, Raum, Forsberg, Novoa, Poulsen, Werner
Es fehlen: Klostermann, Laimer (beide Syndesmoseverletzung), Dani Olmo 
(Innenbandteilriss) – Gelbsperre droht: – 

Nachdem Trainer Rose gegen Dortmund und in Madrid mit der nahezu gleichen Aufstel-
lung spielen ließ, dürfte er in größerem Maße rotieren.
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1. FC Union Berlin – VfL Wolfsburg Sonntag, 15.30 Uhr

Union: Rönnow – Doekhi, Knoche, Diogo Leite – Trimmel, Khedira, Ryerson –  
Thorsby, Haberer – Siebatcheu, Becker – Reserve: Grill (Tor), Baumgartl, 
Gießelmann, Jaeckel, Puchacz, Haraguchi, Pantovic, Schäfer, Seguin, Skarke, 
Behrens, Leweling, Michel
Es fehlt: keiner  – Gelbsperre droht: – 

Es könnte sein, dass Trainer Fischer wieder ein wenig durchwechseln wird nach dem 
Europa-League-Spiel. Ein Startelfeinsatz für Baumgartl kommt wohl noch zu früh. Wenn 
Doekhi und Thorsby nicht rechtzeitig fit werden, stünden Jaeckel sowie Haraguchi bereit.

Wolfsburg: Casteels – Baku, Lacroix, van de Ven, Paulo Otavio – Arnold,  
Franjic – Svanberg, Brekalo – L. Nmecha, Waldschmidt – Reserve: Pervan 
(Tor), Bornauw, Fischer, Roussillon, Gerhardt, Guilavogui, Kaminski,  
F. Nmecha, Paredes, Philipp, Wimmer, Marmoush, Pejcinovic
Es fehlt: Wind (Oberschenkelverletzung) – Gelbsperre droht: – 

Svanberg (Oberschenkel) trainierte am Mittwoch noch individuell. Sollte der Schwede 
nicht rechtzeitig fit werden, könnten Guilavogui oder Kaminski in die Startelf rücken. 
Wimmer (nach Kopfverletzung) steht vor der Rückkehr in den Kader.

VfL Bochum – 1. FC Köln Sonntag, 17.30 Uhr

Bochum: Riemann – Gamboa, Ordets, Heintz, Danilo Soares – Losilla,  
Goralski – Stöger – Zoller, Holtmann – Hofmann – Reserve: Esser, Johansson 
(beide Tor), Horn, Janko, Lampropoulos, Masovic, Oermann, Stafylidis, Tolba, 
Antwi-Adjei, Förster, Osei-Tutu, Osterhage, Bonga, Ganvoula, Mousset
Es fehlen: Grave (Schulter-OP), Asano (Innenbandanriss) – Gelbsperre 
droht: – 

Noch ist offen, ob Goralski und Heintz rechtzeitig fit werden. Interimstrainer Butscher 
wird wohl weiter auf Gamboa und Danilo Soares außen in der Viererkette bauen. Womög-
lich verliert Stammkeeper Riemann seinen Platz an Esser.

Köln: Schwäbe – Schindler, Hübers, Soldo, Pedersen – Martel, Skhiri – 
Thielmann, Duda, Adamyan – Tigges – Reserve: Horn (Tor), Hector, Schmitz, 
Huseinbasic, Kainz, Lemperle, Ljubicic, Maina, Smajic, Dietz
Es fehlen: Chabot (Bänderriss), Kilian (Gelb-Rot-Sperre), Limnios (Auf-
bautraining nach Kreuzbandriss), Olesen (Syndesmoseriss), Uth (Scham-
bein-OP), Andersson (Knie-OP) – Gelbsperre droht: – 

Möglicherweise kommt Soldo zu seinem ersten Bundesliga-Einsatz von Beginn an für 
den gelb-rot-gesperrten Kilian. Hector, Schmitz und Kainz könnten geschont werden und 
zunächst auf der Bank sitzen.

TSG Hoffenheim – SC Freiburg Sonntag, 19.30 Uhr

Hoffenheim: Baumann – Kabak, Vogt, Nsoki – Kaderabek, Geiger, Skov – 
Prömel, Baumgartner – Rutter, Kramaric – Reserve: Philipp (Tor), Akpoguma, 
Angelino, Eduardo Quaresma, Becker, Damar, Rudy, Samassekou, Stiller, 
Bruun Larsen, Dabbur
Es fehlen: Pentke, Bicakcic, Hübner (alle Aufbautraining), Bebou (Reha nach 
Knieproblemen) – Gelbsperre droht: – 

Kaderabek dürfte wieder den Vorzug vor Angelino bekommen, weshalb Skov die linke 
Bahn beackert. Vieles spricht dafür, dass Breitenreiter auf Nsoki statt Akpoguma setzt.

Freiburg: Flekken – Kübler, Ginter, Lienhart, Günter – Keitel, Höfler – Doan, 
Kyereh, Grifo – Petersen – Reserve: Atubolu, Uphoff (beide Tor), Gulde, 
Schlotterbeck, Schmid, Sildillia, Siquet, Eggestein, Jeong, Röhl, R. Wagner, 
Weißhaupt, Gregoritsch, Schade
Es fehlen: Ezekwem (Muskelsehnenreizung), Sallai (OP nach Fraktur des 
Augenbodens), Höler (Trainingsrückstand nach Mittelfußbruch) –  
Gelbsperre droht: – 

Je nach Aufstellung  in Piräus könnte es einen Rollentausch bei den Positionsrivalen Gre-
goritsch und Petersen, Eggestein und Keitel, Kübler und Sildillia sowie Jeong und Kyereh 
geben. Höler wird vor der Länderspielphase wohl noch nicht eingesetzt.
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Public Viewing nach 22 Uhr
Während der WM in Katar (20. No-
vember bis 18. Dezember) ist in 
Deutschland Public Viewing im Frei-
en auch nach 22 Uhr möglich. Das 
beschloss das Bundeskabinett per 
Verordnung. Die Bundesländer müs-
sen im Bundesrat noch zustimmen.

Kühne-Treffen mit dem HSV
Das Präsidium des HSV e.V. um 
Marcell Jansen hat sich am Mittwoch 
mit Anteilseigner Klaus-Michael 
Kühne getroffen, um über ein wei-
teres Engagement des Milliardärs 
zu sprechen. Der 85-Jährige hatte 
dem Zweitligisten vor einigen Wo-
chen 120 Millionen Euro geboten, 
diese Finanzspritze jedoch an zehn 
Bedingungen geknüpft. Nachdem 
die Hamburger auf diesen Vorstoß 
nicht eingegangen waren, hatten 
sich beide Seiten zuletzt angenähert 
und nennen das erste Treffen einen 

„konstruktiven Auftakt“. Die Gesprä-
che sollen fortgesetzt werden. 

EM 2024: Keine Stehplätze
Bei der EM 2024 in Deutschland 
wird es in den Stadien wohl keine 
Stehplätze geben. Die UEFA hatte 
zu Beginn der Saison Stehplätze in 
den internationalen Vereinswettbe-
werben versuchsweise wiederein-
geführt. Diese Tests seien laut DFB 
jedoch zu kurzfristig, um auch bei 
der EM Stehplätze zu ermöglichen. 

Duelle mit Weltmeister USA
Die deutsche Frauen-Nationalelf 
trifft im Rahmen der letzten Länder-
spiele 2022 zweimal auswärts auf 
Weltmeister USA. Am 11. November 
(ab 1 Uhr MEZ) messen sich die bei-
den Führenden der FIFA-Weltrang-
liste in Fort Lauderdale (Florida), am 
13. November (ab 23 Uhr MEZ) in 
Harrison (New Jersey).

DONNERSTAG
18.45 Uhr RTL+: Olympiakos Piräus – SC Freiburg (Europa League)

21.00 Uhr RTL:  1. FC Köln – 1. FC Slovacko (Europa Conference League)

21.00 Uhr RTL+: Sporting Braga – Union Berlin (Europa League)

FREITAG
18.30 Uhr Sky: Zwei Spiele einzeln und in der Konferenz (2. Liga)

19.00 Uhr MagentaSport: TSV 1860 München – Erzgebirge Aue (3. Liga)

19.15 Uhr Eurosport/MagentaSport: Eintr. Frankfurt – FC Bayern (Frauen-BL)

20.30 Uhr DAZN: 1. FSV Mainz 05 – Hertha BSC (Bundesliga)

SAMSTAG
13.00 Uhr MagentaSport: VfL Wolfsburg – SGS Essen (Frauen-Bundesliga)

13.00 Uhr Sky: Drei Spiele einzeln und in der Konferenz (2. Liga)

13.30 Uhr Sky: Wolverhampton Wanderers – Manchester City (Premier League)

14.00 Uhr MagentaSport: Sechs Spiele, u. a. Dresden – Ingolstadt (3. Liga)

15.30 Uhr Sky: Vier Spiele einzeln und in der Konferenz (Bundesliga)

16.15 Uhr DAZN: FC Barcelona – FC Elche (La Liga)

18.30 Uhr Sky: Borussia Mönchengladbach – RB Leipzig (Bundesliga)

18.30 Uhr Sky: Tottenham Hotspur – Leicester City (Premier League)

20.30 Uhr Sky/Sport1: Hamburger SV – Fortuna Düsseldorf (2. Liga)

SONNTAG
12.30 Uhr DAZN: Udinese Calcio – Inter Mailand (Serie A)

13.00 Uhr MagentaSport: SC Freiburg II – VfL Osnabrück (3. Liga)

13.00 Uhr MagentaSport: Zwei Spiele der Frauen-Bundesliga

13.30 Uhr Sky: Drei Spiele live und in der Konferenz (2. Liga)

14.00 Uhr MagentaSport: SC Verl – MSV Duisburg (3. Liga)

15.00 Uhr Sky: FC Brentford – FC Arsenal (Premier League)

15.00 Uhr DAZN: u. a. Nizza – Angers, Marseille – Rennes (Ligue 1)

15.00 Uhr DAZN: u. a. AC Monza – Juventus Turin (Serie A)

15.30 Uhr DAZN: Union Berlin – VfL Wolfsburg (Bundesliga)

16.00 Uhr MagentaSport: Zwei Spiele der Frauen-Bundesliga

17.30 Uhr DAZN: VfL Bochum – 1. FC Köln (Bundesliga)

18.00 Uhr DAZN: AS Rom – Atalanta Bergamo (Serie A)

19.30 Uhr DAZN: TSG Hoffenheim – SC Freiburg (Bundesliga)

20.45 Uhr DAZN: AC Mailand – SSC Neapel (Serie A)

20.45 Uhr DAZN: Olympique Lyon – Paris St. Germain (Ligue 1)

21.00 Uhr DAZN: Atletico Madrid – Real Madrid (La Liga)
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Bank oder 
Vertrauen:  
Die Kittel-Frage

Thiounes besondere Motivation

Auswechslungen sind für 

Sonny Kittel als Offensiv-

spieler eher die Regel als 

eine Ausnahme. Bereits 

sechsmal holte HSV-Coach Tim 

Walter seinen Techniker in dieser 

Spielzeit vom Feld. Nie jedoch so 

früh wie in Kiel, wo der 29-Jährige 

nach 65 Minuten Dienstschluss 

hatte und Laszlo Benes weichen 

musste. Ein Wechsel, der auch 

perspektivisch denkbar ist.

Kittel und Benes vereint, 

dass sie mühsam in die Saison 

gestartet sind. Doch während der 

Neuling aus Mönchengladbach ab 

dem 3. Spieltag seinen Platz in der 

Startelf verlor, bekam Kittel mit 

einer Woche Verzögerung des-

sen Position im Mittelfeldzentrum 

zugeteilt. In dieser Rolle war er 

über weite Strecken der Vorsaison 

die herausragende und prägende 

Figur in Walters System. Als er 

im letzten Drittel der Spielzeit 

einbrach, versuchte der Coach 

ihm mit der Versetzung auf die 

linke Außenbahn in die Spur zu 

verhelfen – weil der Coach Kittels 

Fähigkeiten, Spiele über Einzel- 

aktionen, Tore oder Vorlagen zu 

entscheiden, nicht missen möchte 

und höher bewertet als dessen 

gelegentliche Auszeiten.

Das Problem aktuell ist: 

Auf links außen ist mittlerweile 

Jean-Luc Dompé gesetzt, und der 

gebürtige Gießener tritt immer 

seltener entscheidend in Aktion. 

Bislang sind zwei Vorlagen, aber 

noch kein Treffer für ihn notiert. 

Ein Blick in die Statistik zeigt: So 

lange musste Kittel in Hamburg 

noch nie auf sein erstes Tor war-

ten. In seiner Premierensaison 

2019/20 hatte er nach acht Spiel-

tagen bereits vier Treffer (zwei 

Assists), im Jahr darauf ein Tor 

Viele Augen werden 

beim Topspiel des Wo-

chenendes in Hamburg 

auf Daniel Thioune ge-

richtet sein. Der Ex-Trainer des 

HSV kehrt 16 Monate nach seiner 

Entlassung mit Fortuna Düssel-

dorf erstmals zurück und will 

beim aktuellen Tabellenzweiten 

drei Punkte holen. „Ich wünsche 

mir, dass der HSV irgendwann die 

Liga nach oben verlasst, aber nicht 

vor uns“, sagte Thioune, der deut-

lich macht, dass er sehr gerne nach 

Hamburg zurückkehrt. Das tut der 

48-Jährige in dem Bewusstsein, 

dort als Verantwortlicher nicht 

allzu viel falsch gemacht zu ha-

ben. „Ich habe jedenfalls keine 

verbrannte Erde hinterlassen.“

Er sei mit allen dort han-

delnden Personen „noch gut“, so 

gut wie man das sein könne, um 

irgendwann mit einer anderen 

Mannschaft dort wieder zu spie-

len. „Ich glaube, wir können uns 

auf ein tolles Spiel freuen, und 

im besten Fall fahren wir mit drei 

Punkten nach Hause“, sagte der 

Trainer. „Die tun mir dann sicher 

ein bisschen mehr gut als die drei 

Punkte gegen Rostock, obwohl sie 

genauso viel wert sind.“ Das zeigt, 

dass Thioune in Hamburg noch 

etwas beweisen will. 

Entsprechend heiß wird 

er seine Spieler machen. Schon 

beim letzten Aufeinandertreffen 

in Düsseldorf, als der HSV noch 

zu einem späten 1:1-Ausgleich 

kam, war das gelungen. „Er hatte 

gefühlt Schaum vor dem Mund, 

so hat der Trainer vor diesem 

Spiel damals gebrannt. Das wird 

diesmal ähnlich sein“, verspricht 

Kapitän Andre Hoffmann den 

Erstmals seit seinem Aus beim HSV 

kehrt DÜSSELDORFS  Trainer zurück – 

und will seinen Ex-Verein ärgern.

„Ich habe keine verbrannte Erde hinterlassen“: Daniel Thioune, Coach 
von Fortuna Düsseldorf, freut sich auf das Wiedersehen mit dem HSV.

Bis zum 8. Spieltag war der 

Techniker beim HSV  noch nie 

ohne Tor. Benes macht Druck. Immer seltener entscheidend: Sonny Kittel muss um seinen Startelfplatz bangen.
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Nach dem 2:1 gegen die SpVgg Greuther 

Fürth, dem ersten Heimsieg und zweiten 

Saison-Dreier überhaupt, blicken die El-

bestädter selbstbewusster aufs Ostduell 

bei Hansa Rostock am Samstag. Zwar blieb der 

Aufsteiger bislang nie ohne Gegentor, kassierte 

gegen Hannover und in Kaiserslautern jeweils vier 

Gegentreffer, traf selbst aber auch schon elfmal.

Hansa-Coach Jens Härtel, Augenzeuge des 

späten FCM-Erfolgs im Kellerduell mit dem Klee-

blatt, dürfte gewarnt sein, zumal sein aktuelles 

Team erst sechsmal traf. Allein vier Treffer hat seit 

vergangenen Sonntag Magdeburgs Offensivspieler 

Moritz Kwarteng auf seinem Konto, er würde nur zu 

gern im Ostseestadion nachlegen. Gesetzt neben 

Innenverteidiger Cristiano Piccini, der bei seinem 

Debüt für den 1. FC Magdeburg gegen Fürth das 

1:0 erzielte, dürfte auch Rechtsverteidiger Herbert 

Bockhorn sein. 

Der 27-Jährige, dessen Vertrag im Sommer 

beim VfL Bochum nicht verlängert wurde und 

der sich bei seinem Jugendverein Werder Bremen 

fit hielt, spielte 90 Minuten durch und hinterließ 

nachhaltigen Eindruck. „Mutig sein in der Offen-

sive, hoch stehen, kenne ich schon aus Bochum. 

Wir haben auch oft hoch verteidigt. Gerade im 

letzten Drittel sind dann auch Eins-gegen-eins-Si-

tuationen und Flanken sowie Abschlüsse gefragt“, 

nennt er seine Stärken, auf die auch sein Trainer 

Christian Titz setzt. HANS-JOACHIM MALLI

MAGDEBURG Nach acht Begegnungen noch immer keine weiße Weste

Bockhorns nachhaltiger Eindruck

ROSTOCK Härtel hat bewiesen, dass er schwierige Lagen meistern kann

Defensiv anfällig, offensiv ideenlos
Nach zuletzt drei 

Niederlagen in Serie 

scheint der positive 

Effekt des guten Sai-

sonstarts (neun Punkte aus fünf 

Spielen) verpufft zu sein. Den 

Rostockern dürfte eine unge-

mütliche Zeit bevorstehen, sollte 

das Heimspiel gegen Magdeburg 

schiefgehen. Dementsprechend 

stand in dieser Woche bei Hansa 

einiges auf dem Prüfstand. Trai-

ner Jens Härtel beschäftigte die 

vergangenen Tage vor allem die 

Frage, ob er die Grundordnung 

zurück zum 4-2-3-1 verändern 

solle. Mit der Formation schaff-

ten die Rostocker in der zurück-

liegenden Saison vorzeitig den 

Klassenverbleib. Oder doch am 

3-5-2 festhalten? Die Ausrich-

tung hatte Härtel in der Som-

mervorbereitung eingeführt, um 

die Mannschaft taktisch flexi-

bler einzustellen. Das System 

war zuletzt jedoch von wenig 

Erfolg gekrönt, die Leistungen 

schwankten stark.

Hinten anfällig und vor-

ne ideenlos – gerade bei den 

Auswärtsauftritten hatte Hansa 

mit Dreierkette in der Defensive 

und zwei Sturmspitzen den Geg-

nern wenig entgegenzusetzen. 

Schon beim 1:3 in Düsseldorf 

hatte Härtel zur zweiten Halb-

zeit auf Viererkette umgestellt 

und sah zwischenzeitlich eine 

Steigerung. Ein Fingerzeig für 

das Magdeburg-Duell? Nicht 

grundsätzlich, denn beim Per-

sonal wird sich der Coach auch 

etwas überlegen müssen. Durch 

krasse individuelle Fehler wie 

von Sebastien Thill und Rick van 

Drongelen in Düsseldorf bringen 

sich die Rostocker immer wieder 

ins Hintertreffen. Die meisten 

der im Sommer geholten Zu-

gänge haben die Erwartungen 

noch nicht erfüllt. Ausnahmen 

sind da Mittelfeldmann Dennis 

Dressel und Kai Pröger. Erstge-

nannter verpasste noch keine 

einzige Pflichtspielminute, Prö-

ger sammelte bisher schon fünf 

Scorerpunkte.

Dass Härtel schwierige  

Situationen meistern kann, hat 

er in der jüngsten Vergangenheit 

in Rostock schon bewiesen. In 

der zurückliegenden Spielzeit 

holte der FC  Hansa zwischen-

zeitlich nur einen Sieg aus zwölf 

Pflichtspielen. Die Antwort da-

rauf waren vier Erfolge in Serie, 

die den Weg zum Klassenverbleib  

ebneten.  JOHANNES WEBER

Zurück zur bewährten Formation? Das im Sommer von Jens 
Härtel neu einstudierte 3-5-2-System war zuletzt erfolglos.

Die meisten Zugänge 
haben die Erwartungen 

noch nicht erfüllt.

Teamkameraden eine aufrüttelnde 

Kabinenansprache. „Der Trainer 

zeigt jeden Tag, dass er einer von 

uns ist.“ Das hat vor dem jüngsten 3:1 

gegen Rostock geholfen, als Thioune 

jeden Spieler einzeln eingeschworen 

und erklärt hat, wenn alles nichts hel-

fen würde, müsse er selbst auflaufen. 

Als er das Sweatshirt lüftete und ein 

Fortuna-Trikot mit der Sechs auf dem 

Rücken sichtbar wurde, waren seine 

Spieler „geschockt“, wie Thioune 

verrät. Das stark ersatzgeschwächte 

Team hatte kapiert, wie wichtig dem 

Trainer die Leidenschaft war, die die 

Spieler zeigen sollten. 

In Hamburg soll dies auch funk-

tionieren. „Es wäre wünschenswert, 

auswärts resistenter zu sein“, sagt 

Thioune, der aber trotz erst vier 

Punkten in der Fremde eine Aus-

wärtsschwäche gar nicht zum Thema 

machen möchte, da in Magdeburg 

(2:1) gewonnen, in Braunschweig (2:2) 

gepunktet und in Offenbach (4:1) die 

2. Pokalrunde erreicht wurde. Perso-

nell hat sich indes nichts verändert. 

Immer noch fallen wichtige Stüt-

zen aus. Bei Hoffmann (Trainings-

rückstand nach muskulären Prob-

lemen) gibt es eine Einsatzchance, 

er selbst aber hat das Gefühl, dass es 

vielleicht besser sei, die Zeit der Län-

derspielpause zu nutzen, um wieder 

ganz fit zu werden. NORBERT KRINGS

und in der vergangenen Spielzeit 

einen Treffer und vier Vorlagen.

 Benes erhielt für seine Joker- 

einsätze zuletzt nicht nur Lob, son-

dern lieferte auch Zählbares. Nach 

einem Treffer in Bielefeld (2:0) be-

reitete er in Kiel (3:2) zwei Tore vor. 

Sportvorstand Jonas Boldt ist sicher: 

„Wenn er so weitermacht, wird er 

seine Chance bekommen.“ Statt Kit-

tel, der trotz acht Startelf-Einsätzen 

eine schlechtere Scorerbilanz hat? 

Unter Walter musste er in fittem Zu-

stand erst zweimal auf die Bank – am 

Ende der Vorsaison gegen den KSC 

(30. Spieltag) und in Regensburg (31.). 

Nach seiner Einwechslung dort steu-

erte er eine Vorlage zum 4:2-Sieg bei, 

war in der Woche danach in Ingol-

stadt wieder in der Startelf und glänz-

te als Torschütze und Vorbereiter.

Kitzeln indes will Walter den 

potenziellen Unterschiedsspieler gar 

nicht, er setzt vielmehr auf Vertrauen 

und muss abwägen zwischen Kittel 

und Benes. „Ich vergleiche beide 

nicht miteinander, weil sie unter-

schiedliche Spielertypen sind. Jeder 

hat eigene Qualitäten.“ Dass Benes 

seine derzeit verlässlicher abruft und 

Walter das registriert („Er arbeitet jetzt 

viel intensiver, bringt  viel mehr Ener-

gie auf den Platz“), könnte für einen 

Wechsel sprechen. Dieses Mal schon 

von Beginn an. SEBASTIAN WOLFF

Fo
to

s:
 W

it
te

rs
, p

ic
tu

re
-a

lli
an

ce
, G

et
ty

 Im
ag

es



36 15. SEPTEMBER 2022

TORSCHÜTZEN

Tore 

 6 Platte (Paderborn) 
 5 Kownacki (Düsseldorf) 
 5 Glatzel (HSV) 
 5 Pieringer (Paderborn) 
 4 Tietz (Darmstadt) 
 4 Nielsen (Hannover) 
 4 Kleindienst (Heidenheim) 
 4 Redondo (K’lautern) 
 4 Wunderlich (K’lautern) 
 4 Skrzybski (Kiel) 
 4 Kwarteng (Magdeburg) 
 4 D. Kinsombi (Sandhausen) 

E R G E B N I S D I E N S T

Unter Telefon (0137) 82 23 32 22  
(0,50/Anruf/Festnetz), erreichbar aus 
Deutschland, erfahren Sie die Zwischen- 
und Endresultate der Bundesligaspiele.
Aus Österreich: (0900) 21 02 20
(0,61/Min./Festnetz)

SPERREN

 S P I E L T A G9. 16. – 18. 9.2022

FREITAG, 16. SEPTEMBER 18.30 UHR

 Sandhausen (3:1, 2:1) Hannover
 Braunschweig (  -  ,   -    ) Karlsruhe
SAMSTAG, 17. SEPTEMBER 13.00 UHR

 Bielefeld (  -  ,   -    ) Kiel
 Darmstadt (2:0, 1:3) Nürnberg
 Rostock (  -  ,   -    ) Magdeburg
SAMSTAG, 17. SEPTEMBER 20.30 UHR

 HSV (1:1, 1:1) Düsseldorf
SONNTAG, 18. SEPTEMBER 13.30 UHR

 Fürth (  -  ,   -    ) Paderborn
 Heidenheim (  -  ,   -    ) Kaiserslautern
 Regensburg (2:3, 0:2) St. Pauli

GG  ROTE KARTEN

Breitkreuz (Jahn Regensburg) für 2 Spiele
Opoku (1. FC Kaiserslautern) noch 2 Spiele
 

GGGG  GELB-ROTE KARTEN

Für das nächste Spiel gesperrt:
niemand

 

GG  GELBE KARTEN

Für das nächste Spiel gesperrt:
Gimber (Jahn Regensburg) 5

2. BUNDESLIGA
         zu Hause      auswärts
 Tore Punkte Platz Verein SP S U N T D P SP S U N T D P SP S U N T D P

 : 1. SC Paderborn 07 8 6 1 1 24:8 + 16 19 5 5 0 0 20:4 + 16 15 3 1 1 1  4:4    0 4

 : 2. Hamburger SV 8 6 0 2 12:5 + 7 18 4 2 0 2  3:3    0 6 4 4 0 0  9:2 + 7 12

 : 3. 1. FC Heidenheim 8 4 3 1 12:5 + 7 15 3 2 1 0  6:2 + 4 7 5 2 2 1  6:3 + 3 8

 : 4. SV Darmstadt 98 8 4 3 1 15:10 + 5 15 4 2 2 0  9:4 + 5 8 4 2 1 1  6:6    0 7

 : 5. Fortuna Düsseldorf 8 4 2 2 16:10 + 6 14 4 3 1 0 11:4 + 7 10 4 1 1 2  5:6  − 1 4

 : 6. Hannover 96 8 4 2 2 14:10 + 4 14 4 2 2 0  6:4 + 2 8 4 2 0 2  8:6 + 2 6

 : 7. 1. FC Kaiserslautern (N) 8 3 4 1 16:13 + 3 13 5 2 2 1 11:10 + 1 8 3 1 2 0  5:3 + 2 5

 : 8. Holstein Kiel 8 3 3 2 14:15  − 1 12 4 2 1 1  8:5 + 3 7 4 1 2 1  6:10  − 4 5

 : 9. Karlsruher SC 8 3 2 3 14:12 + 2 11 4 2 1 1  7:5 + 2 7 4 1 1 2  7:7    0 4

 : 10. FC St. Pauli 8 2 4 2 14:13 + 1 10 4 2 2 0  9:5 + 4 8 4 0 2 2  5:8  − 3 2

 : 11. 1. FC Nürnberg 8 3 1 4  9:13  − 4 10 4 2 0 2  3:5  − 2 6 4 1 1 2  6:8  − 2 4

 : 12. Hansa Rostock 8 3 0 5  6:12  − 6 9 4 2 0 2  4:3 + 1 6 4 1 0 3  2:9  − 7 3

 : 13. SV Sandhausen 8 2 2 4  8:10  − 2 8 4 2 1 1  4:3 + 1 7 4 0 1 3  4:7  − 3 1

 : 14. Jahn Regensburg 8 2 2 4  5:14  − 9 8 4 1 2 1  2:6  − 4 5 4 1 0 3  3:8  − 5 3

 : 15. 1. FC Magdeburg (N) 8 2 1 5 11:19  − 8 7 4 1 0 3  4:9  − 5 3 4 1 1 2  7:10  − 3 4

 : 16. Arminia Bielefeld (A) 8 1 2 5  8:13  − 5 5 3 1 0 2  4:6  − 2 3 5 0 2 3  4:7  − 3 2

 : 17. Eintr. Braunschweig (N) 8 1 2 5  8:18  − 10 5 4 1 1 2  6:7  − 1 4 4 0 1 3  2:11  − 9 1

 : 18. SpVgg Greuther Fürth (A) 8 0 4 4 10:16  − 6 4 4 0 3 1  6:8  − 2 3 4 0 1 3  4:8  − 4 1

PADERBORN Rückkehrer Klefisch und Ofori schon in Lauerstellung 

Müller überzeugt bei der Premiere
Beim vergangenen 

3:0-Heimerfolg über 

Jahn Regensburg ha-

ben erstmals in dieser 

Spielzeit alle drei Akteure in der 

Paderborner Startelf gestanden, 

die vor der Saison vom 1. FC Mag-

deburg nach Ostwestfalen ge-

wechselt waren. Während Raphael 

Obermair vom 1. Spieltag an im-

mer beginnen durfte und Sirlord 

Conteh aktuell zwischen erster 

Elf und Bank pendelt, kam Tobias 

Müller am 8.  Spieltag erstmals 

zum Zuge. 

Der 28-Jährige bot in der 

neu formierten Dreierkette ne-

ben Maximilian Rohr und Marcel 

Hoffmeier eine tadellose Leistung 

und warb bei seinem Zweitligade-

büt so in eigener Sache. In einer 

funktionierenden Mannschaft sei 

ihm die Integration nicht schwer 

gefallen, so der Verteidiger, der 

zuvor nur beim 10:0 im DFB-Po-

kal in Wernigerode zum Einsatz 

gekommen war. „Wir wissen alle, 

was zu tun ist. Jeder kennt hier 

seine Aufgabe“, beschreibt Müller 

die Vorzüge eines Teams, das seit 

sechs Spielen ungeschlagen ist.

Mit Kai Klefisch und Kelvin 

Ofori stehen noch zwei Mittelfeld-

spieler im SCP-Kader, die spätes-

tens nach der Länderspielpause 

Ansprüche anmelden könnten. 

Das Duo sammelte am vergan-

genen Sonntag in einem Test 

gegen den Drittligisten Viktoria 

Köln erstmals wieder Spielpra-

xis. Ofori hatte zuvor mit einem 

Innenbandriss im Knie pausiert 

und spielte beim 4:1-Erfolg durch. 

Klefisch stand in der Partie 

gegen seinen Ex-Klub 69 Minu-

ten auf dem Platz. Der vielseitig 

einsetzbare 22-Jährige war bereits 

Anfang März als erster Paderbor-

ner Neuzugang präsentiert wor-

den. Dann zog er sich im Mai noch 

in Diensten der Viktoria einen 

Knöchelbruch zu und musste 

anschließend eine lange Reha 

absolvieren. JOCHEM SCHULZE

Zweitligadebüt: Tobias Müller betreibt beim 
3:0 gegen Regensburg direkt Eigenwerbung.
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Bislang gibt es kaum 

Grund zu klagen beim 

FCH, der Start ist ein 

richtig guter gewe-

sen. Ein Faktor dafür ist die 

Tatsache, dass Trainer Frank 

Schmidt in den vergangenen 

Wochen kaum Veränderungen 

in seiner Aufstellung vorneh-

men musste. Des einen Freud 

ist des anderen Leid: Christian 

Kühlwetter stand bisher noch 

nicht in der Startelf und kam 

in fünf Einsätzen auf nicht 

einmal 90 Minuten.

Schmidt wiederholt ge-

betsmühlenartig, dass er von 

den Spielern, die etwas hinten- 

dran sind, erwartet, dass diese 

sich aufdrängen. Dies dürfte 

sich diese Woche besonders 

Kühlwetter zu Herzen genom-

men haben, der 2020 von Kai-

serslautern gekommen war 

und nun auf das Duell mit dem 

Ex-Klub hinfiebern dürfte. 

Der 26-Jährige hat noch 

einen Vertrag bis 2024 und 

spielt in dieser Saison auch um 

seine mittelfristige Zukunft. In 

der vergangenen Saison kam 

Kühlwetter noch auf stolze 31 

Einsätze, 20-mal davon stand 

er in der Startelf. Das könnte 

gegen Kaiserslautern vermut-

lich noch recht eng werden, 

nach zuletzt fünf ungeschla-

genen Spielen des FCH in Se-

rie – ohne Kühlwetter in der 

Startelf. So wie die Heidenhei-

mer ist auch der Gegner vom 

Sonntag gut in die Runde ge-

startet, und auch die Statistik 

deutet auf ein ausgeglichenes 

Spiel hin: Drei Siege stehen für 

Heidenheim zu Buche, zwei 

für Kaiserslautern, bei drei 

Remis.  TIMO LÄMMERHIRT

HEIDENHEIM Die Bank als neuer Stammplatz

Kühlwetters Problem
Hat Trainer Dirk 

Schuster einen Weg 

gefunden, wie er 

seine Spielgestalter 

im bevorzugten 4-2-3-1-Sys-

tem anordnet? Beim jüngsten 

3:3 gegen Darmstadt machte 

der Trainer des FCK aus dem 

Dreigestirn ein Zweigestirn, 

der Leidtragende hieß Mike 

Wunderlich. Der Routinier 

saß zunächst auf der Bank. 

Erstmals in dieser Saison 

fand er seinen Namen nicht 

in der Startelf. In der vorigen 

Spielzeit war das nur einmal 

der Fall gewesen, als er eine 

Gelbsperre verbüßt hatte. „Ich 

bin keine 18 mehr und Profi 

genug, um das zu akzeptie-

ren“, sagt Wunderlich. „Es geht 

immer nur um den Erfolg der 

Mannschaft – und nicht um 

Eitelkeiten.“ Er habe gehofft, 

eingewechselt zu werden und 

dem Team helfen zu können. 

Das funktionierte ausgezeich-

net: Unter anderem traf der 

36-Jährige per Strafstoß zum 

3:2  – die passende Antwort 

auf sein Fehlen in der Startelf.

In Heidenheim, beim 

Gegner am Sonntag, machte 

der FCK bisher kaum Beute. 

Vier Gastspiele auf der Ostalb, 

ein Punkt: Das ist die magere 

Bilanz. In Spielen mit Beteili-

gung des FCH fielen in dieser 

Saison bisher 17 Tore, die we-

nigsten der Spielklasse. Ein 

erneutes Spektakel ist daher 

nicht zu erwarten. Muss ja 

auch nicht immer sein, oder? 

„Wenn’s mal gut ausgehen 

würde und wir uns am Ende 

auch belohnen würden, dann 

gerne jede Woche“, flachst 

Wunderlich. ANDREAS BÖHM

KAISERSLAUTERN Magere Bilanz beim FCH

Wunderlichs Antwort

Schneider darf bleiben – vorerst
Statt den Trainer zu wechseln, nimmt Sportgeschäftsführer Azzouzi FÜRTHS 

Mannschaft in die Pflicht. Einen Auftrag für den Schweizer hat er dennoch.

Am Dienstagnachmittag 

setzte die SpVgg Greuther 

Fürth den Spekulationen in 

der seit dem 1:2 am Sonntag 

in Magdeburg schwelenden Trainer-

frage ein Ende. Zu einem ungewohnt 

frühen Zeitpunkt in der Woche lud 

das Kleeblatt zur Pressekonferenz 

vor dem Heimspiel am Sonntag ge-

gen Paderborn ein – verbunden mit 

der Info, dass die Veranstaltung am 

Freitag mit Trainer Marc Schneider 

stattfindet. Der 42-Jährige darf also 

auf jeden Fall (noch) die Partie ge-

gen die Ostwestfalen verantworten. 

„Ein Trainerwechsel ist kein All-

heilmittel“, erklärte Rachid Azzouzi 

am Mittwoch im Gespräch mit dem  

kicker – zumal Fürths Sportgeschäfts-

führer trotz des erschreckenden Auf-

tritts in Magdeburg grundsätzlich 

weiterhin von der Arbeit des noch 

sieglosen Schweizers überzeugt ist.

Bereits unmittelbar nach der 

Niederlage beim Aufsteiger hatte 

Azzouzi gesagt: „Man kann immer 

den Trainer infrage stellen. Aber 

da macht man es den Spielern zu 

einfach.“ Genau diese nimmt der 

51-Jährige nun besonders in die 

Pflicht. Nach der „Nichtleistung“ 

ten Tabellenplatz – sieht Azzouzi die 

gegenwärtige Lage als Chance: „Wir 

haben leider die Abzweigung in die 

verkehrte Richtung genommen, aber 

jetzt gilt es, zusammenzustehen und 

an uns zu glauben. Wenn wir diese 

Situation gemeinsam meistern, kön-

nen wir daran wachsen.“

Klar ist: Um Fürth-Coach zu 

bleiben, muss Schneider weitere leb-

lose Auftritte verhindern – und punk-

ten. Denn ob seiner Gesamtverant-

wortung für die sportlichen Belange 

des Vereins weiß auch Azzouzi: „Wir 

brauchen positive Ergebnisse.“ Drin-

gend. Schließlich steckt die SpVgg 

nach knapp einem Viertel der Saison 

im Abstiegskampf und muss tun-

lichst aufpassen, nicht frühzeitig den 

Anschluss an das Tabellenmittelfeld 

zu verlieren. Ausgerechnet in dieser 

schwierigen Situation kommt mit Pa-

derborn nun der Spitzenreiter in den 

Ronhof. Um gegen die Torfabrik der 

Liga (24 Treffer) Zählbares zu holen, 

braucht es diesmal, anders als bisher, 

eine konzentrierte Defensivleistung 

über die volle Spielzeit. Sonst wird es 

schwer, die Wende einzuleiten – und 

damit auch für Schneider, Argumente 

für sich zu sammeln. FABIAN ISTEL

in Magdeburg geht es nun darum, 

„eine deutliche Reaktion zu zeigen“. 

Vor allem von Spielern wie etwa 

Andreas Linde, Timothy Tillman, 

Julian Green oder Branimir Hrgota, 

die sich selbst als Führungskräfte se-

hen, erwartet er mehr Verantwortung 

auf dem Platz. Trotz der misslichen 

Umstände – unruhiges Umfeld, seit 

Februar sieglos, Absturz auf den letz-

Unter Zugzwang: Um über das Paderborn-Spiel hinaus Chefcoach beim 
Kleeblatt zu bleiben, muss Marc Schneider Zählbares holen – schleunigst.
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Der Aufwärtstrend bei der 
Eintracht ist offensichtlich. 
Zwei Remis und ein Sieg 
sprangen in den jüngsten 

vier Partien heraus, dazu gab es mit 
dem 1:1 im Derby in Hannover zuletzt 
auch den ersten Auswärtszähler der 
Saison. Eine Serie gilt es für Michael 
Schieles Mannschaft allerdings noch 
zu brechen: die der vielen Gegentore. 
Denn bisher sind die Braunschweiger 
noch nicht einmal zu null geblieben.

Die Hoffnungen ruhen auf den 
neuen Verteidigern Nathan de Medi-
na und Filip Benkovic, die kurz vor 
Ende der Transferperiode kamen. 
Vor allem Letzterer könnte zur ent-
scheidenden Abwehrfigur werden. 
Wichtig ist zudem, dass mit den 
Zugängen die Zeit des personellen 
Experimentierens in der Abwehr-
reihe vorüber ist. Schiele hat sich für 
eine Dreierkette entschieden. Brian 
Behrendt ergänzt die beiden Neuen. 
Der zentrale Abwehrmann profitiert 
von seinen starken Nebenleuten und 
der personellen Konstanz. Gegen den 
Karlsruher SC  soll nun das erste Zu-
null-Spiel her.  LEONARD HARTMANN

Der KSC kann gegen Top-
teams bestehen. Aber: Noch 
sind die Badener nicht so 
weit, diese zu besiegen, weil  

es an Effektivität fehlt. Trainer Chris-
tian Eichner sieht das ebenso, lobt vor 
allem das Defensivverhalten seines 
Teams: „Unsere Mittelfeldspieler und 
Stürmer arbeiten extrem gut mit. 
Vielleicht fehlt daher vorne das eine 
oder andere Körnchen.“ 

Nach den Topteams HSV (0:1) 
und Heidenheim (0:0) trifft der KSC 
nun auf Kellerkind Braunschweig. 
Angst, dass seine Spieler diesen Geg-
ner unterschätzen, hat Eichner nicht. 
„Ich rede bei Braunschweig nicht von 
einem Abstiegskandidaten. Das ist 
ein Team, das so wie Sandhausen, 
Regensburg, Rostock und wie wir ein-
zuschätzen ist. Braunschweig kämpft 
um das gleiche Ziel wie der KSC: den 
Klassenerhalt“, so der Trainer, der 
mahnt: „In Braunschweig, vor diesen 
Fans mit großer Euphorie, etwas zu 
unterschätzen, werden meine Jungs 
ganz sicher nicht.“ Es haben „alle 
kapiert, was in dieser Liga notwendig 
ist, um zu bestehen“. PETER PUTZING

Noch ist Alois Schwartz auf 
der Suche nach der Erfolgs-
formel. Denn beim SVS sind 
von neun Offensivkräften 

derzeit nur zwei gesetzt: Der vier-
malige Torschütze David Kinsombi 
und Janik Bachmann. Sie erzielten 
zusammen fünf der acht Tore. Erfreu-
lich: Schwartz mangelt es nicht an Al-
ternativen. Matej Pulkrab arbeitet viel 
fürs Team, Ahmed Kutucu ist schnell, 
braucht aber zu viele Chancen, Cebio 
Soukou, in der Vorsaison gesetzt, 
kommt aus einer Verletzungspause, 
Abu-Bekir El-Zein könnte die Zu-
kunft gehören, Alexander Esswein 
muss sich auf Dauer bewähren. Und 
die Neuzugänge Joseph Ganda und 
Kemal Ademi waren bisher verletzt, 
wollen aber nach der nach diesem 
Spieltag anstehenden Länderspiel-
pause ihre Klasse beweisen. 

Beim SVS will man vor dem 
Spiel am Freitag gegen Hannover 
trotz fünf siegloser Spiele in Serie 
nicht von einem Fehlstart reden. 
Je acht Punkte und Tore sind nicht 
berauschend, aber es ist viel Steige-
rungspotenzial da. WOLFGANG BRÜCK

Nach dem Durchmarsch in 
die 2. Liga (2017) überzeugte 
der Jahn als Stehaufmänn-
chen. 2017/18 holten nur drei 

Teams mehr Punkte nach Rückstand 
als Regensburg. 2018/19 waren die 
Oberpfälzer in dieser Kategorie 
spitze. 23-mal lag der Jahn hinten, 
holte dabei aber noch vier Siege und 
zehn Remis. Über die Jahre hinweg 
hat es der Jahn aber verlernt, mit 
Rückschlägen umzugehen. In dieser 
Saison ist der Jahn in der „Rückstand-
dreher-Tabelle“ Letzter. 

„Im Moment kriegen wir keinen 
rein. Dann ist es umso schwieriger, 
nach Rückstand zurückzukommen“, 
erklärt Benedikt Gimber, der am 
Sonntag gegen St. Pauli gelbgesperrt 
fehlen wird. Umso wichtiger ist es für 
die Regensburger, die sechs (!) Spiele 
in Folge nicht getroffen haben, mal 
wieder in Führung zu gehen. „Wir 
brauchen einfach mal ein dreckiges 
Tor, ein Standardtor, das uns zurück-
bringt“, forderte Steve Breitkreuz. Das 
muss aber ein anderer erzielen. Der 
Abwehrchef fällt rotgesperrt zwei 
Spiele aus. FELIX KRONAWITTER

BRAUNSCHWEIG 

Schiele beendet 
die Experimente

KARLSRUHE 

Eichner lobt das 
Defensivverhalten

SANDHAUSEN 

Schwartz sucht 
die Erfolgsformel

REGENSBURG 

Die Krux mit  
den Rückständen
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Vor der Saison waren die 
Voraussetzungen nicht gut. 
„Ich hatte eine Verletzung, 
konnte in der Vorbereitung 

nur eine Woche mit der Mannschaft 
trainieren“, erzählt Luka Krajnc. We-
gen seiner Zehblessur musste der 
Slowene in den ersten beiden Sai-
sonspielen pausieren. Alles andere 
als gute Voraussetzungen, um sich 
bei 96 endlich durchzusetzen.

Krajnc war im Sommer 2021 mit 
großen Hoffnungen nach Hannover 
gekommen. „Der Schritt war richtig. 
Ich habe nicht daran gezweifelt“, sagt 
er rückblickend. Einen Stammplatz 
konnte er sich in der vergangenen 
Saison aber nicht erkämpfen. In der 
Innenverteidigung  waren Julian 
Börner und Marcel Franke gesetzt. 
Krajnc half dann auch mal links aus, 
sieht sich aber selbst eher als Innen-
verteidiger.  20 Ligaeinsätze standen 
zu Buche.  

Nachdem der neue 96-Coach 
Stefan Leitl in der Abwehr von Vie-
rer- auf Dreierkette umgestellt hat, 
schlug die Stunde von Luka Krajnc. 
Mit ihm, Börner und Neuzugang Phil 
Neumann setzt der Trainer nun auf 
drei Innenverteidiger. Börner steht 
als Chef in der Mitte, Neumann rechts 
und Krajnc links daneben. „Ich mag 
es, mit drei Verteidigern zu spielen. 
Das kenne ich aus meiner Zeit in 
Italien“, sagt Krajnc, der früher in 
Genua, Cagliari und Frosinone kickte.  

Sein Vertrag läuft noch zwei 
Jahre. Der 27-Jährige hat sich in der 
Stammelf festgespielt. Krajnc betont 
aber: „Du musst immer um deinen 
Platz kämpfen. Wir haben schließlich 
viele gute Verteidiger. Es ist wichtig, 
dass alle Jungs Druck machen, da-
mit du am Wochenende noch besser 
bist.“ Aktuell funktioniert das bei 96, 
am Freitag in Sandhausen gefordert, 
richtig gut. GUNNAR MEGGERS

Acht Spieltage sind absol-
viert. Doch im Kieler Lager 
wagt derzeit niemand so 
recht zu prognostizieren, 

wohin der Flug der Störche in dieser 
Saison führt. Beim 2:7 in Paderborn 
stand das desolate Abwehrverhalten 
im Zentrum der Kritik. Gegen Sand-
hausen (1:0) und in Regensburg (0:0) 
lag der Fokus auf der Verteidigung. 
Im Sturm herrschte dagegen Flaute. 
Anders als zuletzt beim unglückli-
chen 2:3 gegen den HSV, als die gute 
Balance zwischen solider Defensi-
ve und zum Teil beeindruckender 
Offensive die beste Saisonleistung 
produzierte, es aber an der Effekti-
vität in vorderster Front mangelte.

Timo Becker, KSV-Neuzugang 
von Schalke 04, zieht dennoch po-
sitive Rückschlüsse aus der jüngs-
ten Heimniederlage. „Jetzt im Spiel 
gegen Hamburg hat man gesehen, 
was wir spielerisch können. Das 

müssen wir in Bielefeld wieder auf 
den Platz bringen“, so der 25-jährige 
Defensiv-Allrounder, den die Sta-
tistik gegen den HSV mit der besten 
Zweikampfquote (86 Prozent) aller 
Störche auswies.

Auch im Vorwärtsgang besitzt 
Becker, der in frühen Kindertagen als 
Stürmer auf dem Kleinfeld unterwegs 
war, Qualitäten. Ein Tor und zwei 
Assists stehen nach sieben Einsät-
zen auf seinem Konto. „Hinten gut 
zu stehen, ist natürlich für mich in 
erster Linie wichtig“, bestätigt der 
Innenverteidiger. „Ich ärgere mich 
aber, dass ich vorne bislang nicht 
noch häufiger getroffen habe. Ich 
habe auf jeden Fall die Chancen, 
noch mehr Tore zu machen. Und 
ich bin überzeugt, dass da noch wel-
che folgen.“ Im Optimalfall schon 
in Bielefeld, damit der Kontakt zum 
anvisierten oberen Tabellendrittel 
gewahrt bleibt.  ANDREAS GEIDEL

HANNOVER Von Umstellung auf Dreierkette profitiert

Krajnc nutzt seine Chance
KIEL Innenverteidiger hat schon drei Scorerpunkte

Becker sieht seine Chancen

Murren im Paradies 

Die Pfiffe waren nicht lang anhal-
tend, aber sie waren da. Und sie sind 
ungewöhnlich auf St. Pauli. Timo 
Schultz wollte sie am Sonntag ge-

gen Sandhausen „gar nicht richtig wahrge-
nommen“ haben, Andreas Bornemann findet 
die Reaktion des Publikums „gar nicht so 
schlimm, obwohl sie überraschend kam.“ Es 
kommt einem Murren im Paradies gleich. 
Und dafür gibt es Gründe. Atmosphärische 
und sportliche.

Verwundert ist der Sportchef über den 
Zeitpunkt der Pfiffe, die innerhalb der Fansze-
ne am Millerntor eigentlich verpönt sind. Der 
51-Jährige verweist auf die „fußballerische 
Weiterentwicklung, die St. Pauli in den rund 
zwei Jahren unter unserem Trainer genom-
men hat.“ Das könnte in der Übersetzung 
heißen: Vor Schultz und zu Zeiten des Hau-
ruck-Fußballs wären sie noch nachvollzieh-
barer gewesen als aktuell. Bornemann sagt 
grundsätzlich, dass er „Rückmeldungen durch 
die Fans innerhalb eines Spiels grundsätzlich 
okay findet, die Pfiffe waren ja auch nicht 
extrem und eher situativ. “ Aber er weiß auch: 
„Die Entwicklung hat natürlich Erwartungen 
geweckt.“

Erwartungen, denen die neu formierte 
Mannschaft aktuell nicht gerecht wird. Die 
aber schon vom vorherigen Kader im ersten 
Halbjahr dieses Kalenderjahres nicht erfüllt 
worden sind. 2022 hat St. Pauli bislang ganze 
sieben Siege eingefahren, und Bornemann 
glaubt: „Es schwingt bestimmt auch noch 
Rest-Frust über den verpassten Aufstieg mit.“ 
Er selbst betont ebenfalls: „Die Entwicklung 
in der Tabelle ist nicht wie erhofft.“

Die Gründe dafür sind vielschichtig. Be-
reits seit dem Januar betont Schultz, es gelte, 
eine gewisse defensive Stabilität zu erzeugen.  

Dass dies nicht gelingt, hat verschiedene Grün-
de: Das Fehlen von Stammkeeper Nikola Vasilj 
bis zum September wurde nicht kompensiert, 
der neue Innenverteidiger David Nemeth 
fehlte zum Start verletzt; dessen Nebenmann 
Jakov Medic und Linksverteidiger Leart Pa-
qarada trugen sich bis zum letzten Tag des 
Augusts mit Wechselambitionen – Faktoren, 
die keine Leistungsoptimierer waren. Und 
dazu beitragen, dass vor der Reise nach Re-
gensburg Druck aufkommt. Ein fünftes Spiel in 
Folge ohne Sieg könnte die Tabellensituation 
verschärfen.  SEBASTIAN WOLFF

Pfiffe der Fans, 2022 nur 
sieben Siege – ST. PAULI 
stagniert und kämpft 
gegen Probleme an.

Hinter den Erwartungen zurückgeblieben: St. Pauli, hier nach dem 1:1 gegen Sandhausen
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Über 13 Monate musste 
Felix Lohkemper auf 
diesen Moment war-
ten: Erstmals seit dem 

7. August 2021 (1:0 im DFB-Pokal 
beim SSV Ulm) stand er am ver-
gangenen Freitag beim 1:0 gegen 
Bielefeld wieder in der Startelf des 
1. FCN. Im 4-2-3-1-System nahm 
der 27-Jährige im offensiven 
Mittelfeld die Position im linken 
Halbraum ein und gefiel in dieser 
Rolle als belebendes Element. 
„Er war sehr aktiv, hatte immer 
wieder gute, tiefe Laufwege“, lobte 
Trainer Robert Klauß und erklärte 
den Plan, den Angreifer auf der 
für ihn ungewohnten Position zu 
bringen: „Wir wollten mehr Torge-
fahr aus dem Halbraum kreieren.“ 
Dieser Schachzug ging definitiv 
auf, auch weil Lohkemper und 
Nebenmann Mats Möller Daehli 
mit ihren Rochaden für viel Unru-
he in Arminias Defensive sorgten.

Nach vier Kurzeinsätzen in 
dieser Saison – drei in der Liga, 
einer im Pokal – hat sich Lohkem-
per mit seinem Startelf-Come-
back endgültig zurückgemeldet. 
Hinter dem gebürtigen Hessen 
liegt eine lange Leidenszeit: We-
gen eines Knochenödems und 
Hüftproblemen kam er seit De-
zember 2020 auf nur sieben Ein-
sätze. „Besonders gefreut“ hat 
Klauß, dass Lohkemper bis zu 
seiner Auswechslung (71. Minute) 
„so lange gut durchgehalten hat 
und immer wieder auch noch 
sprinten konnte“. Das sei „nicht 
normal nach so einer Verletzungs-
geschichte. Jetzt wird es wichtig 
sein, dass wir ihn stabil halten“. 
Damit der Stürmer seine Qualitä-
ten wieder regelmäßig einbringen 
kann. Seine Leistung gegen Bie-
lefeld war eine gelungene Bewer-
bung, auch in Darmstadt in der 
Startelf zu stehen. FABIAN ISTEL 

Nach fünf erfolgreichen 
Jahren in Bielefeld ist 
am Samstag Schluss. 
Markus Rejek wird beim 

Spiel der Arminia gegen Kiel zum 
letzten Mal in seiner Funktion als 
Finanz-Geschäftsführer im Stadi-
on sein. Der 54-Jährige wechselt 
zum 1. FC Köln und wird dort ab 
dem 1. November als Geschäfts-
führer für Marketing und Ver-
trieb tätig sein. Rejek hat in Bie-
lefeld einen bleibenden Eindruck 
hinterlassen. Er bewahrte den 
hochverschuldeten Klub vor dem 
finanziellen Ruin und schaffte es, 
ihn mithilfe von einigen Unter-
nehmen aus Ostwestfalen-Lippe, 
dem sogenannten Bündnis OWL, 
zu sanieren. Sein Nachfolger wird 
Christoph Wortmann, der derzeit 
noch Direktor Marketing/Vertrieb 
beim VfL Bochum ist. 

Auf dem Platz möchte die 
Arminia unbedingt wieder in die 

Spur kommen – ergebnistech-
nisch und fußballerisch. Trainer 
Daniel Scherning ist nach der 
schwachen Vorstellung beim 0:1 
in Nürnberg ins Grübeln gekom-
men, Spieler und System stehen 
auf dem Prüfstand. Eine wich-
tige Frage: Wer spielt in der In-
nenverteidigung? Oliver Hüsing 
ist der Abwehrchef, aber auch 
er muss mehr Stabilität in seine 
Leistungen bringen. Guilherme 
Ramos fiel in Nürnberg stark ab, 
er dürfte gegen Kiel auf der Bank 
sitzen. Andres Andrade ist der ers-
te Anwärter auf den Posten. Der 
Panamaer spielt eine solide Sai-
son, grobe Patzer – wie bei allen 
anderen Innenverteidigern – sind 
ihm noch nicht unterlaufen. Fest 
steht: Die Arminia benötigt Stabi-
lität und Kontinuität in der Defen- 
sivzentrale, damit ihr der Sprung 
aus der Abstiegszone gelingen 
kann.  CARSTEN BLUMENSTEIN

NÜRNBERG Stürmer meldet sich endgültig zurück

Lohkempers Bewerbung
BIELEFELD Rejek wechselt zum 1. FC Köln

Andrades Kontinuität

Hinter Aaron Seydel liegt 
eine lange Leidenszeit. We-
gen einer hartnäckigen Ver-
letzung (Achillessehne) hat-

te Darmstadts Angreifer bereits die 
Schlussphase der Vorsaison verpasst, 
als es um den Aufstieg gegangen war. 
Als er in der Vorbereitung den An-
schluss gerade wieder geschafft hatte, 
brach eine Hirnhautentzündung bei 

ihm aus und setzte ihn wochenlang 
außer Gefecht. 

Starke Kopfschmerzen, Schwin-
del und Schwäche waren die Symp- 
tome. „Es ging eigentlich nichts 
mehr. Ich habe nur bei geschlossenen 
Rollläden auf der Couch gelegen“, 
erzählt er. Zehn Tage war er im Kran-
kenhaus. Doch auch danach habe er 
länger gebraucht, um ganz normale 
Eindrücke wie Licht oder Lautstärke 
wieder zu verarbeiten. „Das war die 
heftigste Krankheit, die ich bislang 
erleben musste“, sagt der 26-Jährige.

Anfang August kehrte Seydel in 
den Kader zurück. Doch für mehr als 
Kurzeinsätze reichte es bislang nicht. 
Gegen den 1. FC Kaiserslautern kam 
er in der 88. Minute aufs Feld. Da 
hatten seine Mitspieler gerade eine 
2:0-Führung aus der Hand gegeben 
und lagen 2:3 zurück. Gesagt habe 
ihm Trainer Torsten Lieberknecht 
bei der Einwechslung nichts. „Es war 
klar, was der Auftrag für mich war. 
Und es hat auch geklappt. Ich habe 
den Ball ganz gut getroffen, und es 
hat noch zum 3:3 gereicht.“ Natürlich 

wären drei Punkte besser gewesen. 
„Aber wenn man nach so langer Zeit 
reinkommt und wieder trifft, dann ist 
man einfach auch der kleine Junge 
und freut sich über sein Tor.“

Nun hofft Seydel auf mehr Ein-
satzzeit. Für 30 bis 45 Minuten sei er 
bereit, sagt der ehemalige U-21-Natio- 
nalspieler. Er brauche Einsatzzeit, 
um wieder ins Rollen zu kommen. 
Nur durch Training sei es schwer das 
zu erreichen. Die Chancen auf einen 
Startelfeinsatz sind derzeit aber eher 
gering. Im Sturm zeigen Braydon 

Manu und Phillip Tietz seit Wochen 
starke Leistungen. Aber als Joker hat-
te Seydel bereits vergangene Saison 
vier seiner sechs Saisontore erzielt. 

Als nächster Gegner kommt 
Nürnberg ans Böllenfalltor, das 
Seydel noch etwas stärker als den 
FCK einschätzt. Für den Angreifer 
schließt sich mit dem Spiel gegen den 
FCN auch ein Kreis. Im vergangenen 
April hatte er beim Spiel in Nürn-
berg zur Pause verletzt vom Platz 
gemusst – der Beginn seiner langen 
Leidenszeit.  STEPHAN KÖHNLEIN

„Das war die heftigste Krankheit“

Nach langer Leidenszeit fühlt 
sich Darmstadts Stürmer 
AARON SEYDEL  (26) bereit für 
mehr Einsatzminuten. 

In dieser Saison 
bisher als Joker 

gefragt: Angreifer 
Aaron Seydel
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SV Sandhausen – Hannover 96 Fr., 18.30 Uhr

Sandhausen: Drewes – Ajdini, Dumic, Zhirov, 
Okoroji – Trybull, Papela – D. Kinsombi, Bachmann, 
Soukou – Pulkrab – Es fehlen: Grawe (Reha nach 
Blinddarm-OP), Diekmeier (Hüftverletzung), 
Diakhite, Zenga (beide Knöchelverletzung), Ademi 
(Knieverletzung), Ganda (Trainingsrückstand nach 
Knieproblemen) – Gelbsperre droht: –

Hannover: Zieler – Neumann, Börner, Krajnc – 
Muroya, Köhn – Besuschkow, Kunze – Nielsen – 
Teuchert, Weydandt – Es fehlen: Walbrecht (Ein-
blutung am Knöchel), Ernst (Aufbautraining nach 
Achillessehnenriss) – Gelbsperre droht: Krajnc, 
Kunze (beide 4)

Braunschweig – Karlsruher SC Fr., 18.30 Uhr

Braunschweig: Fejzic – de Medina, Behrendt, Ben-
kovic – Marx, Krauße, Nikolaou, Donkor – Pherai – 
Ujah, Kaufmann – Es fehlen: Decarli (Trainings-
rückstand), Strompf (Probleme am Hüftbeuger) – 
Gelbsperre droht: –

Karlsruhe: Gersbeck – Thiede, Franke, Ambrosius, 
Heise – Gondorf, Breithaupt, Wanitzek – Nebel – 
Batmaz, Schleusener – Es fehlen: Irorere (Muskel-
faserriss), Kobald (Sprunggelenk-OP),  
O’Shaughnessy (Wadenbeinbruch), Choi (Rücken-
probleme) – Gelbsperre droht: Ambrosius (4)

Arm. Bielefeld – Holstein Kiel Sa., 13.00 Uhr

Bielefeld: Fraisl – Klünter, Hüsing, Andrade, 
Oczipka – Vasiliadis, Lepinjica – Hack, Klimowicz, 
Okugawa – Serra – Es fehlen: Kapino, Klos (beide 
Oberschenkelverletzung) – Gelbsperre droht: –

Kiel: Dähne – Becker, Wahl, Erras, Kirkeskov – 
Schulz – Sander, Mühling – Skrzybski – Arp, 
Reese – Es fehlen: Komenda (Reha nach Sehnen-
riss im Adduktorenbereich), van den Bergh (Fuß-
probleme), Pichler (Fußentzündung) – Gelbsperre 
droht: –

SV Darmstadt – 1. FC Nürnberg Sa., 13.00 Uhr

Darmstadt: Schuhen – Pfeiffer, Gjasula, 
Zimmermann – Bader, Kempe, Schnellhardt, 
Holland – Mehlem – Manu, Tietz – Es fehlt: Honsak 
(Trainingsrückstand nach Rückenproblemen) – 
Gelbsperre droht: –

Nürnberg: Mathenia – Valentini, Schindler, Law- 
rence, Wekesser – Fofana, Tempelmann – Castrop, 
Möller Daehli, Lohkemper – Duah – Es fehlen: 
Handwerker (Kreuzbandriss), Duman (Trainings-
rückstand nach Bänderverletzung im Sprungge-
lenk), Nürnberger (Sehnenverletzung im Ellenbo-
gen), Köpke (Trainingsrückstand nach Knie-OP), 
Schleimer (Aufbautraining nach Innenbandriss am 
Sprunggelenk) – Gelbsperre droht: –

Hansa Rostock – Magdeburg Sa., 13.00 Uhr

Rostock: Kolke – Ananou, Malone, van Drongelen, 
Lucoqui – Dressel, Fröde – Pröger, Ingelsson, Schu-
macher – Verhoek – Es fehlen: Litka (Aufbautrai-
ning nach Kreuzbandriss), Rhein (Fußverletzung) – 
Gelbsperre droht: Ingelsson, Malone (beide 4)

Magdeburg: Reimann – Bockhorn, Piccini, Gnaka, 
Bell Bell – Sechelmann – Müller, Condé – Kwar-
teng, Schuler, El Hankouri – Es fehlen: Cacutalua 
(Sprunggelenkprobleme), Schmökel (Schambein-
entzündung), Franzke (Muskelsehneneinriss),  
Kath (Aufbautraining), Atik (Reha nach Fußverlet-
zung) – Gelbsperre droht: –

Hamburger SV – Düsseldorf Sa., 20.30 Uhr

Hamburg: Heuer Fernandes – Heyer, Vuskovic, 
Schonlau, Muheim – Meffert – Reis, Benes – Jatta, 
Glatzel, Dompé – Es fehlen: Megeed (Fußbruch), 
Heil (Faszienriss im Fuß) – Gelbsperre droht: –

Düsseldorf: Kastenmeier – Zimmermann, Klarer, 
Oberdorf, Karbownik – Sobottka, Tanaka – Klaus, 
Appelkamp, Peterson – Kownacki – Es fehlen: de 
Wijs (Adduktorenprobleme), Uchino (Syndesmo-
seriss), Ampomah (Sehnenverletzung), Ginczek 
(Sehnenriss im Oberschenkel), Böckle, Hennings 
(beide muskuläre Probleme) – Gelbsperre droht: –

Greuther Fürth – SC Paderborn So., 13.30 Uhr

Fürth: Linde – Mhamdi, Michalski, Haddadi,  
John – Christiansen – Tillman, Raschl – Sieb – 
Abiama, Hrgota – Es fehlt: Kehr (Reha nach 
Kreuzbandriss) – Gelbsperre droht: –

Paderborn: Zingerle – Hoffmeier, Rohr, Müller – 
Schallenberg – Leipertz, Muslija, Justvan, Ober- 
mair – Conteh, Pieringer – Es fehlen: Heuer  
(Bänderriss im Sprunggelenk), van der Werff 
(Adduktorenprobleme), Klaas (Reha nach Kreuz-
bandriss) – Gelbsperre droht: –

Heidenheim – Kaiserslautern So., 13.30 Uhr

Heidenheim: Müller – Busch, Maloney, Mainka, 
Föhrenbach – Schöppner – Sessa, Beck, Thomalla, 
Beste – Kleindienst – Es fehlt: keiner  – Gelbsper-
re droht: –

Kaiserslautern: Luthe – Zimmer, Tomiak, Kraus, 
Zuck – Niehues, Ritter – Hercher, Klement, Redon- 
do – Boyd – Es fehlen: Bakhat (Muskelfaserriss), 
Opoku (Rotsperre), Zolinski (Aufbautraining nach 
Knieverletzung) – Gelbsperre droht: –

Jahn Regensburg – FC St. Pauli So., 13.30 Uhr

Regensburg: Stojanovic – Saller, Elvedi, Kennedy, 
Faber – Caliskaner, Thalhammer – Idrizi, Mees –  
Vizinger, Albers – Es fehlen: Breitkreuz (Rotsper-
re), Guwara (Schultereckgelenksprengung), 
Gimber (5. Gelbe Karte),, Günther, Singh (beide 
Aufbautraining), Schönfelder (Knieverletzung) – 
Gelbsperre droht: –

St. Pauli: Vasilj – Saliakas, Nemeth, Medic, Paqara-
da – Irvine, Smith – Daschner, Hartel – Amenyido, 
Eggestein – Es fehlt: Avevor (Aufbautraining) – 
Gelbsperre droht: Irvine (4)

S P I E L T A G9. WER SPIELT, WER FEHLT voraussichtliche Aufstellungen

DATEN & FAKTEN

SV Sandhausen – Hannover 96
Der SVS gewann die letzten drei Begegnungen mit 
Hannover. Vier Siege in Serie gegen den gleichen 
Kontrahenten erreichte Sandhausen noch nie. 

SV Darmstadt 98 – 1. FC Nürnberg
Ex-Clubberer Tobias Kempe steht vor zwei Jubiläen, 
bilanziert er doch aktuell in 180 Spielen im Lilientrikot 
49 Tore und 48 Assists. 

SpVgg Greuther Fürth – SC Paderborn 07
In den letzten beiden Partien siegte der Erste nicht 
beim Letzten. Würzburg (2020/21 - 3:2) und Wiesba-
den (2019/20 - 1:1) konnte der HSV nicht schlagen. 

Eintracht Braunschweig – Karlsruher SC
Braunschweig könnte wieder auf den letzten Platz 
zurückfallen. Bereits nach dem 9. Spieltag 2002/03  
bescherte der KSC dem BTSV die Rote Laterne. 

Hansa Rostock – 1. FC Magdeburg
John-Patrick Strauß von Hansa Rostock und Mag-
deburgs Malcolm Cacutalua waren in der Vorsaison 
noch gemeinsam für Erzgebirge Aue am Ball. 

1. FC Heidenheim – 1. FC Kaiserslautern
Der FCK entführte in vier Aufeinandertreffen erst ei-
nen Zähler auf der Ostalb. Beim ersten Duell 2014/15  
trennten sich die beiden Teams 1:1.

Arminia Bielefeld – Holstein Kiel
Die KSV verlor die letzten vier Spiele gegen den DSC. 
Nur gegen Osnabrück verlor Holstein Kiel einst eine 
Partie mehr in Folge. 

Hamburger SV – Fortuna Düsseldorf
Fortuna-Coach Daniel Thioune trifft mit Moritz 
Heyer auf seinen ehemaligen Schützling beim HSV 
(2020/21) und beim VfL Osnabrück (2019/20). 

Jahn Regensburg – FC St. Pauli
Jahns Trainer Mersad Selimbegovic trifft auf seine 
beiden Ex-Spieler David Otto und Carlo Boukhalfa, 
die beide in diesem Sommer wechselten. 
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In der Spielzeit 2021/22 war 
CR7 immerhin noch auf 

69,5 Prozent der möglichen 
EINSATZZEIT gekommen. 

Aktuell sind es nur 47,9 Prozent. 
Komplette 90 Minuten 

saß er jedoch noch 
nicht draußen.

47,9

Lothar Matthäus hat es vergangene 

Woche im kicker-Interview auf den 

Punkt gebracht: Cristiano Ronaldo, 

so der deutsche Weltmeister und 

Rekordnationalspieler, „muss die Europa 

League als Chance sehen, sich wieder zu emp-

fehlen“. An jenem Donnerstag bekam CR7 

tatsächlich seinen ersten 90-Minuten-Einsatz 

der Saison, konnte aber das 0:1 gegen San 

Sebastian auch nicht verhindern.

Eine Woche später nun geht’s 

in diesem Wettbewerb weiter für 

die Red Devils, die in der Republik 

Moldau gegen den FC Sheriff antre-

ten müssen. Und auch wenn jenes 

Team im Vorjahr durch einen 2:1-Sieg 

im Bernabeu gegen Real Madrid hatte 

aufhorchen lassen, klingen Schlagwörter wie 

Moldau oder der Spielort Chisinau nicht ge-

rade nach Königsklasse. Doch nach seinem 

Selbstverständnis gehört der Portugiese in 

ebenjenen Wettbewerb, in dem er seine Re-

korde bestätigen und ausbauen wollte. Daher 

strebte er vor der Saison an, aus Manchester 

zu flüchten: vor der Europa League.

Die Realität hat ihn eingeholt – kein Klub, 

der seinen Ambitionen entsprach, wollte ihn 

oder konnte ihn sich leisten. In der Liga fristet 

CR7 zumeist ein Bankdasein. Nur einmal spiel-

te er durch, beim 0:4 in Brentford. Und wenn 

er als Einwechselspieler kam, enttäuschte er 

entweder wie beim 1:2 gegen Brighton oder 

konnte nichts Wesentliches zu den vier Liga-

siegen in Serie beitragen. Gegen San Sebastian 

durften viele Profis aus der zweiten Garde ran, 

und zu denen gehört Ronaldo aktuell. Daher 

ist auch im Zimbru-Stadion ein Startelfeinsatz 

möglich. Wenngleich derzeit kein Anlass zur 

Schonung besteht, schließlich wurde der ver-

gangene Spieltag der Premier League wegen 

des Tods der Queen komplett abgesagt, und 

auch am Sonntag hat ManUnited spielfrei, da 

das Match gegen Leeds ebenfalls verlegt wird 

und danach die Länderspielphase ansteht.

CR7 nur noch zweite Wahl? Das ist die 

traurige Erkenntnis für den fünfmaligen Welt-

fußballer, der aber erkannt hat, dass er sich 

nicht hängen lassen darf, wenn er zurück in 

die Startelf will, sich in WM-Form bringen 

möchte und weiter im Hinterkopf 

hat, vielleicht im Januar doch 

noch zu einem Klub zu 

wechseln, der in der Champions League spielt. 

Aktuell jedenfalls macht er, um den sich alles 

dreht, ob er nun kickt oder nicht, gute Miene 

zum traurigen Spiel. Via soziale Medien riet 

er seinen Fans: „Beginnt die Woche mit einem 

guten Gefühl.“ Dazu ein Trainingsfoto von ihm.

Sein Coach, Erik ten Hag, meint, Ronaldo 

sei „immer bereit, für uns zu starten“. Was man 

bei einem 31-Millionen-Euro-Jahresgehalt 

wohl auch voraussetzen sollte. Doch diese 

Nebenrolle, die er in der Premier League oft 

einnimmt, kennt CR7 nicht: In dieser Sai-

son hat Cristiano Ronaldo 122  Minuten als 

Einwechselspieler absolviert. In seinen drei 

Jahren bei Juve kam er insgesamt nur auf 177 

als ebensolcher. Und: Im August und Sep-

tember 2022 kam er bereits auf genauso viele 

Einwechselungen in Ligaspielen wie zwischen 

Mai 2013 und September  2021 – jeweils fünf.

Und wenn er dann spielt, ist er nur 

eine Randfigur. Im Wortsinn: In der ver-

gangenen Saison stand CR7 im Schnitt alle 

88  Minuten im Abseits; in dieser Saison alle 

38. Traurige Wahrheiten, die ihn, wenn 

ein Wechsel zu einem Topklub erneut 

scheitern sollte, vielleicht im Winter doch 

noch nach Saudi-Arabien treiben, was 

er bisher ablehnte? Schlimmer geht’s 

immer ... THOMAS BÖKER, KEIR RADNEDGE

Traurige
Gestalt
CRISTIANO RONALDO  (37) 

muss sich in Manchester 

in der Europa League 

beweisen. In jenem 

Wettbewerb, vor dem er 

gerne geflüchtet wäre.

In der vergangenen Saison 
benötigte Cristiano Ronaldo im 

Schnitt 128 Minuten pro Tor 
für die Red Devils. In dieser Saison 

stand er bereits 302 MINUTEN 
auf dem Feld und erzielte in 

dieser Zeit noch kein 
einziges Tor.

302

Seit acht Pflichtspieleinsätzen ist 
CR7 nunmehr TORLOS. Das letzte 
Mal, als er so eine Serie hingelegt 
hatte, war er erst 21 Jahre alt und 
wartete zehn Matches auf einen 
Treffer, ebenfalls für Manchester 

United – von März bis 
Mai 2006.
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Beim FC Bayern ging Christian Früchtl 

unter Manuel Neuer in die denkbar an-

spruchvollste Torhüterschule. Nun geht 

er bei Austria Wien seinen eigenen Weg, 

der Ende der Woche nach kicker-Informationen die 

erstmalige Berufung in die deutsche U 21 bereithält.

Warum haben Sie sich im Sommer für einen Wechsel 
zu Austria Wien entschieden, Herr Früchtl?
Mein wichtigstes Kriterium war Spielpraxis. Dazu 

kam die Aussicht auf internationale Spiele in der 

Conference League.

Gab diese Teilnahme den Ausschlag?
Das nicht, aber es war ein Pluspunkt bei der Ent-

scheidung. Ich habe außer ein paar Spielen in 

der 2. Mannschaft des FC Bayern zwei Jahre lang 

fast nicht gespielt, deshalb stand die Spielpraxis 

an erster Stelle.

Sie erhalten in Österreich weitgehend gute Kritiken. 
Wie zufrieden sind Sie mit Ihrem Einstand?
Bislang sehr. Es läuft, die Mannschaft findet sich 

und kommt immer mehr in Fahrt. Wir haben zu-

letzt die ersten beiden Spiele geschafft, in denen 

hinten die Null stand.

Die Austria musste mit drei Minuspunkten in die 
Saison starten, steht nun erstmals über dem Strich, 
der zur Teilnahme an der Meisterrunde berechtigt. 
Ist das Erreichen dieser das Saisonziel?
Ohne den Abzug stünden wir bei zwölf Punkten 

und wären vorne mit dabei, stattdessen liegen 

wir im Tabellenmittelfeld. Die Meisterrunde ist 

natürlich das Ziel, danach schauen wir, was noch 

möglich ist.

Wie ist die Liga einzuschätzen: RB Salzburg und dann 
eigentlich lange nichts?
Salzburg spielt auf einem ganz 

anderen Niveau als der Rest, 

dahinter folgen wir, Sturm Graz 

und Linz.

In der Conference League sind Sie 
mit einem 0:0 gegen Hapoel Beer 
Sheva gestartet. An diesem Donnerstag geht es nach 
Posen, dritter Gegner ist Champions-League-Halb-
finalist FC Villarreal. Was rechnen Sie sich aus?
Villarreal ist, glaube ich, ganz klar die Nummer eins 

in dieser Gruppe, dahinter wird es sich zeigen. Wir 

hätten gegen Beer Sheva zum Auftakt gewinnen 

können, hatten die besseren Chancen. 

Sie sprachen die beiden Spiele zu null an, davor gab es 
in der Liga aber bereits 14 Gegentreffer. Woran lag’s? 
Die Mannschaft musste sich erst finden, wir hatten 

viele Abgänge und dadurch natürlich auch neue 

Spieler. Aber jetzt sind wir auf einem richtig guten 

Weg, das Ziel lautet immer, zu null zu spielen. 

Dabei hilft auch Innenverteidiger Lukas Mühl, 

mein ehemaliger Mitspieler aus Nürnberg, der 

unser Kapitän ist.

Ein junger deutscher Torwart als Nummer 1 rückt 
automatisch in den Fokus des DFB: Wie sehr hoffen 
Sie auf eine Nominierung für die deutsche U 21?
Ich würde mich sehr freuen, das wäre absolut 

geil. Das mag eine Floskel sein, aber für sein Land 

spielen zu dürfen, ist das Größte überhaupt. Bis 

zur U 20 habe ich alle Juniorennationalteams 

durchlaufen, die U 21 fehlt mir noch. 

Sie sind erst 22, durften aber Anfang 2016, noch als 
15-Jähriger, unter Pep Guardiola mit den Münch-

ner Profis ins Trainingslager nach 
Katar. Was haben Ihnen die Jahre 
beim FC Bayern sportlich und in 
der Persönlichkeitsentwicklung 
gebracht?
Ich durfte jeden Tag mit den bes-

ten Spielern der Welt trainieren. 

Man lernt die Abläufe der Spieler kennen, wie sie 

sich vorbereiten, wie hochprofessionell alle sind. 

Das ist sportlich Gold wert. Menschlich nimmt 

man unter solchen Stars auch viel mit. Die sind 

alle auf dem Boden geblieben, dadurch hebt man 

als junger Spieler selber auch nicht ab.

Wer hat Sie am meisten beeindruckt?
Manuel Neuer war für mich natürlich der wich-

tigste Bezugspunkt. Ich habe mir viel von ihm 

abgeschaut und versucht zu lernen. Da geht es 

um torwartspezifische Details. An ihm ist alles 

Weltklasse.

Haben Sie mit ihm über ihren nächsten Karriere- 
schritt gesprochen?
Ja. Er hat gesagt: Mach es, das ist ein Superschritt. 

Bislang hat er recht behalten. 

Vor zwei Jahren kamen Sie als Leihspieler beim 
1. FC Nürnberg überhaupt nicht zum Zug. Was lief 
damals schief?
Letztendlich entscheidet so etwas der Trainer, 

Robert Klauß entschied sich für Christian Mathe-

nia, das habe ich akzeptiert. Als Feldspieler rutschst 

du vielleicht auf einer anderen Position mal rein, 

als Torwart geht das nicht. 

Sie haben bei der Austria einen Dreijahresvertrag 
unterschrieben, der FC Bayern hat sich ein Rück-
kaufrecht gesichert: Spukt es im Hinterkopf, doch 
irgendwann Neuer zu beerben?
Nein, gar nicht. Ich konzentriere mich voll auf die 

Austria. Sollte es doch irgendwann so kommen, 

wäre es schön. Aber das ist sehr weit weg. Ande-

rerseits: Sag niemals nie.

Hinter der Generation Neuer, ter Stegen, Trapp klafft 
bei den deutschen Torhütern eine Lücke. Eine Chan-
ce, wenn Sie mehr Routine haben?
Das wird man sehen. Generell gilt: Als Torhüter wird 

man mit der Erfahrung und der Spielpraxis besser, 

kann man generell länger spielen als die Feldspieler.  

Steckt in der Frage, in welchen Bereichen Sie sich ver-
bessern müssen, schon die Antwort: mehr Erfahrung? 
Es gibt immer torwartspezifische Dinge, die man 

verbessern kann. Aber auch das Coaching der 

Vorderleute. Im Training bei Bayern war ich als 

junger Torhüter natürlich etwas ruhiger. Da dachte 

ich schon, dass ich einen Jerome Boateng oder 

Mats Hummels nicht einfach anschreien kann. 

Andererseits gehört genau das als Torwart dazu. 

Das ist ein Reifeprozess, der mit den Jahren und der 

Erfahrung kommt. INTERVIEW: FRANK LINKESCH

„Die U 21 fehlt mir noch“

Nun spielt er – und das gut: 

Bei Austria Wien hat sich 

CHRISTIAN FRÜCHTL  (22) 

schnell als Nummer  1 etabliert. 

Glücklich bei der 
Austria: Torwart 

Christian Früchtl, hier 
gegen Salzburg

„Ich habe mir viel 
von Manuel Neuer 

abgeschaut.“
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IN DEN USA schätzt der neue Chel-
sea-Eigner Todd Boehly die All-Star-
Games als Spektakel, und darum wäre 
das ja auch für die Premier League 
eine gute Idee, findet der Amerikaner. 
Boehly schlägt konkret ein Match von 
Spielern der Klubs aus Nordengland 
gegen die Profis der Süd-Teams vor. 
Und bekommt sogleich Kontra von Jür-
gen Klopp. „Hat er auch einen Termin 
dafür?“, fragt Liverpools Coach. Und 
schiebt dann schmunzelnd hinterher: 
„Die Jungs von ManUnited, Liverpool 

und Everton in einem Team, tolle Idee. 
Und in London freuen sie sich auch, 
etwa bei Arsenal und Tottenham.“

DAS VIELE GELD für Alexander Isak 
brachte Real Sociedad kein Glück. 
70  Millionen Euro kassierte man für 
den Ex-Dortmunder von Newcastle 
United, 20 Millionen davon wurden in 
Umar Sadiq von Almeria investiert. Der 
Nigerianer hatte gleich beim Debüt zum 
1:1 gegen Atletico getroffen, doch bei 
seinem zweiten Ligaspiel für „la Real“ 

riss ihm ein Kreuzband. Offen ist, ob 
der Klub eine Sonderregel nutzt und 
einen neuen Spieler verpflichtet. Geld 
wäre dank Isak ja noch da.

 IN 66 TAGEN startet die WM in Katar 
in ihren glitzernden Stadien, errich-
tet unter teils lebensgefährlichen wie 
unmenschlichen Bedingungen. Eine 
repräsentative Umfrage im Auftrag von 
Amnesty International hatte nun zum 
Ergebnis: 65 Prozent der Deutschen 
stimmen der Forderung zu, dass die 
FIFA von Menschenrechtsverstößen 
betroffene Arbeitsmigranten entschä-
digen solle. Und 61 Prozent sind der 
Meinung, der DFB müsse sich öffent-
lich klar zu dem Thema äußern.

WELTAUSWAHL
Zusammengestellt von Martin Gruener

kurz        bündig  

Karius zu Newcastle United
Loris Karius (29), bis Juni in Liverpool 
unter Vertrag, seither ohne Klub, unter-
schrieb vorerst bis Ende Dezember bei 
Newcastle United. Der Klub reagierte 
mit dem Deutschen auch auf die Knö-
chelverletzung von Ersatzkeeper Karl 
Darlow, Nick Pope bleibt die Nummer 1.

Trainerwechsel in Monza
Serie-A-Schlusslicht AC Monza hat 
sich von Trainer Giovanni Stroppa  (54) 
getrennt. Der Verein von Silvio Ber-
lusconi handelte nach dem Start mit 
nur einem Punkt aus den ersten sechs 
Saisonspielen. Neuer Chefcoach beim 
Aufsteiger wird der bisherige Nach-
wuchstrainer Raffaele Palladino  (38).

Das Spiel der Bayern gegen 
Barcelona hat er sich selbst-
verständlich im TV ange-
schaut. An diesem Donners-

tag darf Alexander Nübel selbst 
international ran. Mit AS  Monaco 
geht es in der Europa League gegen 
Ferencvaros Budapest. Der Start in 
der Gruppe H gelang mit einem 1:0 
bei Roter Stern Belgrad.

„Wir wollen in jedem Fall wei-
terkommen“, sagt der AS-Torhüter. Er 
empfindet es noch immer als „bitter“, 
dass die Qualifikation zur Champions 
League nicht gelang. Wieder scheiter-
ten die Monegassen wie im Vorjahr 
erst in der Verlängerung, 2021 gegen 
Donezk, nun gegen Eindhoven. „Es 
tat sehr weh“, sagt Nübel, doch in 
dieser Saison habe es seine Mann-
schaft besser verkraftet. Sollte es in 
den nächsten zwei Spielen zwei Siege 
geben, sei der Auftakt gelungen.

Für den deutschen Keeper gilt 
dieser Befund schon jetzt. Beim 1:1 
in Paris hielt er spektakulär gegen 
Mbappé, jüngst gegen Lacazette beim 
2:1 gegen Lyon. Für seine jungen 
Kollegen wurde Nübel nach schwie-
rigem Start in der vorigen Saison 
inzwischen zum Rückhalt. „Ich muss 
der Mannschaft zeigen, dass ich da 
bin, wenn etwas passiert“, sagt Nübel. 
„Ich muss nicht spektakulär spielen, 
sondern den Jungs Sicherheit geben.“

Seine starke Form, die ihm in 
Frankreich nicht nur von seinem 
Trainer Philippe Clement (48) be-

Nie mehr hinter Neuer
ALEX NÜBEL (25) 
hält inzwischen 
konstant stark. Er 
will weiter spielen, 
in Monaco, München 
oder anderswo. 

stätigt wird, begründet der Torhüter 
mit seiner zunehmenden Erfahrung 
und dem konstanten Rhythmus. Das 
Umfeld passt. Eine wichtige Rolle 
spielt zudem Frederic de Boever (41), 
„ein megaguter Torwarttrainer“, wie 
Nübel betont: „Er spricht viel mit mir, 
über mein Spiel, wie wir Torhüter 
die Bälle halten, in welchen Positi-
onen wir uns bewegen sollen.“ De 
Boever integriert viele läuferische 
Übungen in sein Programm, über 
fünf Kilometer legen die Keeper 
schon mal zurück. „Wir trainieren 
sehr spielbezogen.“ Wenn Chefcoach 
Clement sagt, Nübel habe sich weiter-
entwickelt, diese Fortschritte zeigen 

sich im Timing und Erkennen der 
Situationen, aus denen Abschlüsse 
entstehen, auch im gemeinsamen 
Verteidigen mit den Abwehrspielern 
oder im Positionsspiel. Nübel nennt 
Gigi Buffon, „der oft eher weiß, wohin 
die Stürmer schießen, als sie selbst“, 
und spricht vom „Instinkt des Tor-
warts“. Verbesserungsmöglichkeiten 
sieht er für sich noch beim Abfangen 
von Flanken oder beim Verteidigen 
von Räumen.

Bis zum 30. Juni 2023 ist Nübel 
vom FC Bayern an Monaco ausgelie-
hen. „Ich bin hier zurzeit sehr glück-
lich und spüre ein riesiges Vertrauen. 
Und Monaco ist keine kleine Adresse 

Rückhalt in Monaco:  
Der vom FC Bayern  

geliehene Keeper 
Alexander Nübel
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in Europa.“ Also noch bis 2024 blei-
ben, weil dann das eine Jahr bis zu 
Manuel Neuers  (36) Vertragsende 
überbrückt wäre? Nübel will „gar 
nichts“ ausschließen, „durch mei-
ne Leistung tut sich in Monaco et-
was auf, auch anderswo“. Da gebe 
es „mehrere Optionen“, eine jedoch 
nicht: „Auf keinen Fall kommt für 
mich infrage, dass ich zurückkomme, 
wenn Manu noch da ist. Das mache 
ich sicher nicht, das kann ich aus-
schließen, dass ich mich bei Bayern 
noch einmal auf die Bank setze.“ 

Muss es im nächsten Jahr auf 
jeden Fall die Champions League 
sein? „Solche Bedingungen stelle ich 
nicht, auch wenn ich grundsätzlich 
Champions League spielen will, am 
liebsten mit Monaco im kommenden 
Jahr“, antwortet Nübel. „Wenn ich 
meine Leistung weiter bringe, bieten 
sich Optionen, ob in Monaco, beim 
FC Bayern oder sonst wo. Ich bin 
da entspannt.“ Es muss also nicht 
unbedingt der FC Bayern sein? „Ich 
bin relativ offen, was das angeht.“

Die Bayern-Bosse planen die 
mittelfristige Zukunft mit Nübel, er 
soll in die neue Generation integriert 
werden, wie Sportvorstand Hasan 
Salihamidzic gegenüber dem kicker 
erklärte. Eine Vertragsverlängerung, 
die im Winter angegangen werden 
soll, ist für den Profi Nübel „im Mo-
ment kein Thema, sie macht in der 
jetzigen Konstellation nicht so viel 
Sinn“, da seine Anstellung in Mün-
chen noch bis 2025 reiche. 

Direkten Kontakt zum FC Bay-
ern hat Nübel aktuell „relativ wenig“, 
wie er sagt, „aber ich bin da nicht 
enttäuscht“.  KARLHEINZ WILD
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Weitere Tabellen finden Sie auf unserer Website unter
www.kicker.de/tabellen-international

 England 
 1. FC Arsenal 6 14:7 15
 2. Manchester City (M) 6 20:6 14
 3. Tottenham Hotspur 6 12:5 14
 4. Brighton 6 11:5 13
 5. Manchester United 6 8:8 12
 6. FC Chelsea 6 8:9 10
 7. FC Liverpool (P) 6 15:6 9
 8. FC Brentford 6 15:9 9
 9. Leeds United 6 10:10 8
 10. FC Fulham (N) 6 9:9 8
 11. Newcastle United 6 7:6 7
 12. FC Southampton 6 7:10 7
 13. AFC Bournemouth (N) 6 5:18 7
 14. Wolverhampton 6 3:4 6
 15. Crystal Palace 6 7:9 6
 16. FC Everton 6 4:6 4
 17. Aston Villa 6 5:10 4
 18. West Ham United 6 3:8 4
 19. Nottingham Forest (N) 6 4:14 4
 20. Leicester City 6 8:16 1 
Samstag, 17. September: 
Villa - Southampton (Fr., 21.00)
Nottingham - Fulham (Fr., 21.00)
Wolverhampton - ManCity (13.30)
Newcastle - Bournemouth (16.00)
Tottenham - Leicester (18.30)
Brentford - Arsenal (So., 13.00)
Everton - West Ham (So., 15.15)
Brighton - Palace (abg.)
Chelsea - Liverpool (abg.)
ManUnited - Leeds (abg.)
 

 Spanien 
Nachtrag von So./Mo.:
Getafe - San Sebastian 2:1
Betis - Villarreal 1:0
Almeria - Osasuna 0:1 
 1. Real Madrid (M) 5 15:5 15
 2. FC Barcelona 5 15:1 13
 3. Betis Sevilla (P) 5 8:3 12
 4. CA Osasuna 5 7:3 12
 5. FC Villarreal 5 9:1 10
 6. Athletic Bilbao 5 9:2 10
 7. Atletico Madrid 5 9:4 10
 8. FC Girona (N) 5 6:5 7
 9. Rayo Vallecano 5 5:5 7

 10. Celta Vigo 5 8:10 7
 11. Real Sociedad 5 5:7 7
 12. FC Valencia 5 7:5 6
 13. RCD Mallorca 5 5:7 5
 14. UD Almeria (N) 5 4:6 4
 15. Espanyol Barcelona 5 6:10 4
  FC Sevilla 5 6:10 4
 17. Real Valladolid (N) 5 3:10 4
 18. FC Getafe 5 4:12 4
 19. FC Elche 5 2:13 1
 20. FC Cadiz 5 0:14 0 
Sonntag, 18. September (18.30 Uhr): 
Valladolid - Cadiz (Fr., 21.00)
Mallorca - Almeria (Sa., 14.00)
Barcelona - Elche (Sa., 16.15)
Valencia - Celta (Sa., 18.30)
Athletic - Rayo (Sa., 21.00)
Betis - Girona (14.00)
Villarreal - FC Sevilla (16.15)
Osasuna - Getafe
San Sebastian - Espanyol
Atletico - Real (21.00)
 

 Italien 
Nachtrag von So./Mo.:
Juventus - Salernitana 2:2
Empoli - AS Rom 1:2 
 1. SSC Neapel 6 13:4 14
 2. Atalanta Bergamo 6 10:3 14
 3. AC Mailand (M) 6 12:6 14
 4. Udinese Calcio 6 12:6 13
 5. AS Rom 6 8:6 13
 6. Inter Mailand (P) 6 12:8 12
 7. Lazio Rom 6 9:5 11
 8. Juventus Turin 6 9:4 10
 9. FC Turin 6 6:6 10
 10. US Salernitana 6 9:6 7
 11. AC Florenz 6 5:6 6
 12. FC Bologna 6 7:9 6
 13. Sassuolo Calcio 6 4:8 6
 14. Hellas Verona 6 6:11 5
 15. Spezia Calcio 6 5:10 5
 16. FC Empoli 6 5:7 4
 17. US Lecce (N) 6 4:7 3
 18. US Cremonese (N) 6 5:10 2
 19. Sampdoria Genua 6 3:11 2
 20. AC Monza (N) 6 3:14 1

Sonntag, 18. September (15 Uhr): 
Salernitana - Lecce (Fr., 20.45)
Bologna - Empoli (Sa., 15.00)
La Spezia - Sampdoria (Sa., 18.00)
Torino - Sassuolo (Sa., 20.45)
Udinese - Inter (12.30)
Cremonese - Lazio
Florenz - Hellas
Monza - Juventus
AS Rom - Atalanta (18.00)
Milan - Neapel (20.45)
 

 Frankreich 
Nachtrag von So.:
AS Monaco - Olymp. Lyon 2:1 
 1. Paris SG (M) 7 25:4 19
 2. Olympique Marseille 7 15:4 19
 3. RC Lens 7 16:7 17
 4. FC Lorient 7 14:11 16
 5. Olympique Lyon 7 16:9 13
 6. Stade Rennes 7 13:7 11
 7. AS Monaco 7 10:12 11
 8. Lille OSC 7 14:15 10
 9. Clermont Foot 7 8:10 10
 10. Montpellier HSC 7 17:14 9
 11. FC Toulouse (N) 7 8:11 8
 12. OGC Nizza 7 5:8 8
 13. ES Troyes AC 7 11:15 7
 14. AJ Auxerre (N) 7 7:16 7
 15. FC Nantes (P) 7 8:11 6
 16. Stade Reims 7 10:14 6
 17. Racing Straßburg 7 5:7 5
 18. Stade Brest 7 8:17 5
 19. Angers SCO 7 8:18 5
 20. AC Ajaccio (N) 7 3:11 1
 

 Portugal 
Nachtrag von So./Mo.:
Maritimo - Gil Vicente 1:2
FC Arouca - Boavista Porto 1:2
Rio Ave - Sporting Braga 2:3
Vizela - GD Estoril Praia 0:1 
 1. Benfica Lissabon 6 14:3 18
 2. Sporting Braga 6 21:5 16
 3. FC Porto (M, P) 6 15:4 15
 4. SC Portimonense 6 7:6 12
 5. Boavista Porto 6 6:7 12
 6. Casa Pia Lissabon (N) 6 6:3 11

 7. Sporting Lissabon 6 12:8 10
 8. GD Estoril Praia 6 8:5 10
 9. Vitoria Guimaraes 6 4:4 9
 10. GD Chaves (N) 6 6:7 8
 11. FC Gil Vicente 6 5:6 8
 12. FC Arouca 6 4:13 7
 13. Vizela 6 5:7 5
 14. FC Rio Ave (N) 6 8:11 5
 15. CD Santa Clara 6 4:7 4
 16. FC Famalicao 6 1:7 4
 17. Pacos de Ferreira 6 4:14 0
 18. Maritimo Funchal 6 4:17 0
 

 Belgien 
Nachtrag von So.:
Saint-Gilloise - KRC Genk 1:2
KAA Gent - Zulte Waregem 2:0 
 1. Royal Antwerp FC 8 19:5 24
 2. KRC Genk 8 21:9 19
 3. Club Brügge (M) 8 19:7 19
 4. OH Leuven 8 16:13 16
 5. KAA Gent (P) 8 13:9 14
 6. Standard Lüttich 8 12:13 13
  Union St. Gilloise 8 12:13 13
 8. RSC Charleroi 8 13:13 12
 9. RSC Anderlecht 8 12:9 10
 10. KV Mechelen 8 16:15 10
 11. St. Truidense VV 8 7:8 10
 12. KVC Westerlo (N) 8 13:16 9
 13. KV Oostende 8 8:11 9
 14. KV Kortrijk 8 5:11 7
 15. KAS Eupen 8 7:14 6
 16. RFC Seraing 8 7:16 6
 17. SV Zulte Waregem 8 7:15 5
 18. Cercle Brügge 8 3:13 5
 

 Türkei 
Nachtrag von So./Mo.:
Gaziantep - Ümraniyespor 1:1
Kasimpasa - Galatasaray 2:3
Kayserispor - Antalyaspor 1:0
Besiktas - Basaksehir 0:1
Adana Demirspor - Trabzonspor 3:2

 1. Konyaspor 6 7:0 14
 2. Basaksehir 5 9:0 13
 3. Besiktas 6 14:8 13
 4. Adana Demirspor 6 13:9 13
 5. Galatasaray 6 7:4 13
 6. Gaziantep FK 6 11:7 11
 7. Fenerbahce SK 5 15:6 10
 8. Trabzonspor (M) 6 8:8 10
 9. Kayserispor 6 5:5 9
 10. Alanyaspor 6 10:10 8
 11. Giresunspor 6 5:8 7
 12. Antalyaspor 6 8:11 6
 13. Kasimpasa SK 6 5:14 6
 14. Fatih Karagümrük 5 8:10 5
 15. Sivasspor (P) 6 4:9 4
 16. Istanbulspor (N) 5 2:8 4
 17. Ümraniyespor (N) 6 4:8 2
 18. Hatayspor 5 2:6 1
 19. Ankaragücü (N) 5 4:10 1
 

 Niederlande 
Nachtrag von So.:
Feyenoord - Sp. Rotterdam 3:0 
 1. Ajax Amsterdam (M) 6 21:3 18
 2. Feyenoord 6 17:5 16
 3. PSV Eindhoven (P) 6 24:7 15
 4. AZ Alkmaar 6 11:4 14
 5. Twente Enschede 6 11:3 13
 6. SC Heerenveen 6 6:6 9
 7. Excelsior Rotterdam (N) 6 10:17 9
 8. FC Utrecht 6 9:10 8
 9. FC Groningen 6 6:10 8
 10. NEC Nijmegen 6 7:5 7
 11. Sparta Rotterdam 6 7:7 7
 12. RKC Waalwijk 6 10:9 6
 13. SC Cambuur 6 4:9 4
 14. Vitesse Arnhem 6 6:15 4
 15. FC Emmen (N) 6 6:16 4
 16. FC Volendam (N) 6 7:20 4
 17. Go Ahead Eagles 6 8:15 3
 18. Fortuna Sittard 6 8:17 1

Teilzeit statt Highlights

62 Minuten, immerhin. Für Gareth 

Bale war es der längste Einsatz im 

Vereinsfußball seit über sieben Mo-

naten. Damals kickte er noch für Real 

Madrid, wo er ohnehin nur ein superteurer 

Joker war, aber jetzt beim Los Angeles  FC 

sollte er doch eigentlich Stammkraft sein. Zwar 

stand Bale beim Auswärtsspiel am Dienstag in 

Minnesota in der Startelf, zum zweiten Mal seit 

seinem Wechsel Anfang Juli, doch nach gut 

einer Stunde war dann Schluss für ihn. Ohne 

einen einzigen Schuss Richtung Tor ging der 

Waliser vom Platz, zwei Minuten später traf 

Kollege Carlos Vela für Los Angeles zum 1:1. 

Es blieb beim Unentschieden, was Coach 

Steven Cherundolo, früher Profi bei Hanno-

ver  96, halbwegs zufrieden stimmte. „Einen 

Auswärtspunkt haben wir länger nicht mehr 

geholt“, sagte er. Die vorherigen vier Spiele 

in der Fremde hatte der LAFC ja allesamt 

verloren, eine verheerende Bilanz für ein 

Team, dem die Experten bei Bales Ankunft 

noch zugetraut hatten, dass es als erstes in 

der Geschichte der Major League Soccer die 

Marke von 80  Punkten durchbrechen könnte. 

Doch der Wechsel zahlte sich noch nicht aus.

Nun hat der Klub drei Spieltage vor Ende 

der Regular Season 61 Zähler, zwei weniger als 

Philadelphia Union, das Team des deutschen 

Sportdirektors Ernst Tanner. Der Verein mit 

den meisten Punkten vor den Play-offs erhält 

den Supporters’ Shield, den kleineren der 

beiden Titel im Vergleich zum MLS Cup, also 

der Meisterschaft. Der Los Angeles FC gehört 

trotz der Flaute weiter zu den Aspiranten auf 

die Trophäen, was allerdings auch nicht an 

Giorgio Chiellini (38) liegt, der wie Bale im 

Juli aus Europa kam, aber immerhin sieben 

seiner neun Spiele seither in der Startelf stand.

Bale sei noch nicht fit genug für 90 Minu-

ten, sagt Cherundolo über seinen Star, der die 

Liga mit zwei Toren (das letzte davon Anfang 

August) und null Assists in zehn Einsätzen 

keineswegs im Sturm erobert. Vielleicht steigt 

die Fitness in der nächsten Woche, dann testet 

Wales gegen Belgien und Polen. Schließlich 

will Bale bei der WM glänzen; zum Start geht 

es dort gegen die USA.  JERRY HAWKINS

Von wegen ein Weltstar rollt die Liga in den USA auf. 

GARETH BALE  (33) ist in Los Angeles nur Reservist.

Meist nur Joker: Steven Cherundolo, einst Hannover, 
bringt Gareth Bale für den LAFC ins Spiel. Mal wieder.
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Vor dem Bundesliga-Eröff-
nungsspiel Eintracht Frankfurt 
gegen den FC Bayern wird Lea 
Schüller (24) vom kicker als 
Fußballerin des Jahres ausge-
zeichnet. Passend dazu ist die 
amtierende Torschützenköni-
gin der Liga am Freitag zu Gast 
bei „FE:male view on football“. 
Im Podcast spricht die Natio-

nalstürmerin über ihren neuen 
Bayern-Coach Alexander Straus, 
Mindestlohn in der Frauen-Bun-
desliga – und sie verrät, wie 
viele Tore sie in der kommenden 
Saison schießen will. Die Fol-
ge ist ab Freitag auf kicker.de, 
der kicker-App, und auf allen 
gängigen Podcast-Plattformen 
abrufbar.

PODCAST Talk zum Saisonauftakt

Schüllers Ziele

Torschützenkönigin: 
Lea Schüller 

podcast

BUNDESLIGA, 1. SPIELTAG

FREITAG, 16. SEPTEMBER 19.15 UHR

 Frankfurt (3:2, 2:4) Bayern

SAMSTAG, 17. SEPTEMBER 13.00 UHR

 Wolfsburg (5:1, 5:1) Essen

SONNTAG, 18. SEPTEMBER 13.00 UHR

 Köln (1:2, 1:1) Hoffenheim

 Meppen (  -  ,   -    ) Freiburg

SONNTAG, 18. SEPTEMBER 16.00 UHR

 Duisburg (  -  ,   -    ) Leverkusen

 Bremen (0:5, 0:5) Potsdam

Georgia Stanway dürfte 

nicht unglücklich darü-

ber sein, dass das erste 

Saisonspiel des FC Bay-

ern auswärts stattfindet. 

Dann ist für ihr Essen 

gesorgt. Denn: „Ich war 

sehr erstaunt, dass Wohnungen in 

Deutschland ohne Küche vermie-

tet werden“, erzählt die englische 

Neuverpflichtung des deutschen 

Vizemeisters. Stanway wartet 

noch auf eine Kochgelegenheit 

in den eigenen vier Wänden. Seit 

fünf Wochen wohnt die Europa-

meisterin nach ihrem Wechsel 

von Manchester City in der baye-

rischen Landeshauptstadt – und 

fühlt sich nach eigenem Bekun-

den sehr wohl. Auch sportlich ist 

alles im Lot. „Wir sind auf einem 

guten Level“, berichtet die 23-Jäh-

rige vor dem Saison-Eröffnungs-

spiel der Bayern am Freitag bei 

Eintracht Frankfurt (19.15 Uhr, 

live bei Eurosport).

Die erste Partie der Saison 

2022/23 wird ein Rekordspiel. 

Mehr als 20 000 Zuschauer werden 

in den Deutsche-Bank-Park strö-

men. Bislang lag der Liga-Höchst-

wert bei 12 464 und wurde am letz-

ten Spieltag der Saison 2013/14 am 

Wolfsburger Elsterweg aufgestellt, 

als der VfL den 1. FFC Frankfurt 

empfing und sich per Kopfball- 

treffer zum 2:1 durch eine gewisse 

Alexandra Popp zwei Minuten vor 

Abpfiff die Meisterschaft sicherte. 

Aus dem damaligen Team der 

Frankfurter steht am Freitag noch 

eine Spielerin auf dem Platz: die 

Japanerin Saki Kumagai, die im 

vergangenen Jahr von Olympique 

Lyon nach München wechselte.

„Frankfurt hat eine starke 

Mannschaft mit großer individu-

eller Klasse und viel Geschwindig-

keit“, lobt Bayern-Coach Alexan-

der Straus (46) den Drittplatzierten 

der Vorsaison. Auch der Norweger 

ist neu bei den Bayern. Der Nach-

folger von Jens Scheuer trainierte 

vorher den norwegischen Meister 

Sandviken TF/SK Brann.

Niko Arnautis indes ist bei 

den Frankfurtern auf dem besten 

Weg, zum Inventar zu gehören. 

Und das ist für einen Trainer 

schon ein Kunststück. Der 42-Jäh-

rige übernahm das Frauen-Team 

des damaligen 1.FFC Frankfurt 

2017, im Klub arbeitet er schon seit 

2013. Sein Vertrag wurde Anfang 

August sogar bis 2026 verlängert. 

„Wir erwarten alle ein ganz großes 

Spiel gegen eine Mannschaft, die 

nicht nur national, sondern auch 

international zur Spitze gehört“, 

sagt Arnautis. „Die Vorfreude und 

die Euphorie sind groß. Alle, die 

die Europameisterschaft verfolgt 

haben, spüren die Euphorie. Wir 

wollen sie nutzen, um den Frau-

enfußball in Deutschland weiter 

voranzubringen.“

Für die Eintracht gab es die 

erste Enttäuschung aber schon 

vor dem Liga-Auftakt: In der Qua-

li der Champions League verlo-

ren die Frankfurterinnen knapp 

mit 1:2 gegen Ajax Amsterdam. 

„Wieder den 3.  Platz und damit 

die Champions-League-Qualifi-

kation zu erreichen, ist ein Ziel, 

das wir uns stecken sollten und 

Große Euphorie und ein Rekord
Zum Bundesligastart 

trifft FRANKFURT auf 

BAYERN – vor über 

20 000 Zuschauern.

können“, blickt Kapitänin Tanja 

Pawollek nach vorne. Arnautis 

sagt: „Wir wollen das Optimale 

aus der Saison rausholen. Das be-

deutet für uns, Platz 3 zu verteidi-

gen, auch wenn der Konkurrenz-

kampf sehr hart werden wird.“ 

Zunächst gilt es für die Frank- 

furterinnen, vor der erwarteten 

Rekordkulisse eine gute Partie 

abzuliefern. Möglicherweise dür-

fen sie dann noch mehr Heim-

spiele im Deutsche-Bank-Park 

austragen. GUNNAR MEGGERS

Wiedersehen: Die Frankfurterin Nicole Anyomi (links) und die Neu-Münchnerin Georgia Stanway, 
hier beim 1:3 der DFB-Elf in England im Februar, treffen nun in der Bundesliga aufeinander.
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Noch immer herrscht Rätselraten 
rund um den TSV 1860, wie das pas-
sieren konnte: Kollektivversagen in 
Elversberg, vorgeführt worden von 

einem Aufsteiger (1:4). Trainer Michael Köll-
ner kündigte eine Detailanalyse an – nicht 
ahnend, dass er selber kurz darauf ein Problem 
bekommen würde. Der DFB forderte eine 
Stellungnahme an wegen seines Gerangels 
mit einem Sicherheitsbeauftragten.

Köllners Reaktion, als der DFB-Abge-
sandte in seiner Coachingzone auftauchte: Er 
schubste ihn aus dem Kreiderechteck. Ener-
gische Gestik mit deutlicher Wortwahl („Geh 
weg, hier ist unsere Zone!“). Das Ende vom 
Lied: Der 1860-Coach, der kurz vor der Pause 

seine dritte Gelbe Karte gesehen hatte, steht 
am Pranger. Sieben Tage hat er nun Zeit, sein 
Verhalten zu erklären. Bereut Köllner? Auch 
mit ein paar Tagen Abstand hat es nicht den 
Anschein. Noch nie habe er erlebt, „dass einer 
in meiner Coachingzone rumturnt“, sagte Köll-
ner an die Adresse des Eindringlings.

Im ungünstigsten Fall hat der Disput für 
Köllner ein Nachspiel: Geldstrafe, Innenraum-
verbot für ein Spiel – alles ist möglich. Immer-
hin: Beim Heimspiel am Freitag gegen Aue darf 
der impulsive Fußballlehrer sein Team von der 
Seitenlinie aus zur Wiedergutmachung coa-
chen. Etwaige Sanktionen kämen frühestens 
nach Ende der zweiwöchigen Ligapause zum 
Tragen.  ULI KELLNER

1860 MÜNCHEN DFB fordert eine Stellungnahme vom 1860-Coach

Über Köllner liegt ein Schatten

Vertrauen für ein einziges Spiel
Es ist die größte Krise 
seit der politischen Wen-
de vor knapp 33 Jahren. 
Der FC Erzgebirge ist am 

Boden, nichts läuft mehr. Der Auf-
tritt am Sonntag gegen Zwickau 
war von A wie Anpfiff bis Z wie 
Zuschauer beschämend. Jetzt 
fordern 43 Fanclubs den Rück-
tritt des Vorstands, Trainer Timo 
Rost hat ein Spiel auf Bewährung 
bekommen.

Eine 21-Jährige verprügelte 
nach dem Abpfiff auf der Haupttri-
büne den Zwickauer Spieler Lukas 
Krüger, der nicht im Aufgebot 
stand. FSV-Torschütze Johan Go-
mez wurde beim TV-Interview 
angegriffen. Einen Übergriff ver-
hinderte ausgerechnet Zwickaus 
Trainer Joe Enochs. Mehrfach 
wurde versucht, das Spielfeld zu 
stürmen. Zudem rauchte, qualmte 
und zischte es auf den Rängen 
beinahe durchgehend während 
der Partie. Tiefer kann man als 
Verein nicht mehr sinken.

Sportlich auch nicht. Da ist 
der FCE ganz unten angekommen. 
Acht Spiele, drei Punkte und kein 
Plan, wie es vorwärtsgehen könn-
te. Daher traf sich am Dienstag der 
Aufsichtsrat. Ergebnis: Rost darf 
noch das Spiel bei 1860 machen. 
„Wir haben uns dafür ausgespro-
chen, dass der Trainer im nächs-
ten Spiel beweisen kann, welche 
Möglichkeiten die Mannschaft 
noch hat. Wir haben ihm unser 
Vertrauen für das nächste Spiel 
ausgesprochen“, erklärte Auf-
sichtsrat Torsten Enders.

Eine kuriose Konstellation. 
Richtiggehend Wischiwaschi. 
Rost hat Ansehen in der Mann-
schaft verloren, und genau jenes 
Team soll jetzt bei 1860 München 
um den Job des Trainers kämp-
fen? Sollte es tatsächlich den 
Coach loswerden wollen, haben 
die Löwen leichtes Spiel. Es gab 
in Aue schon Trainer, die genau 
darüber stolperten.

Gut möglich, dass sich die 
Verantwortlichen nur Zeit ver-
schaffen wollen. Nach 1860 ist 
Länderspielpause. Ein neuer 
Coach hätte zwei Wochen Zeit.

Das alleine wird in Aue nicht 
reichen. Es müssen neue Struktu-
ren her. Strukturen, die eines Pro-
fiklubs würdig sind. Derzeit sucht 
man diese seit Jahren vergebens. 
„In der Sitzung wurde beschlos-

sen, dass schnellstmöglich ein 
Geschäftsführer Sport samt Team 
gesucht und eingesetzt wird“, sag-
te der Aufsichtsrat. „Wir haben 
vor, kurzfristig eine Mitglieder-
versammlung einzuberufen und 
alle Gremien auf den Prüfstand 
zu stellen“, so Enders. Zur Dispo-
sition steht auch Helge Leonhardt 
als Präsident. „Er klebt nicht an 
seinem Stuhl“, sagte Enders.

Mobil machen auch die An-
hänger. 43 Fanklubs unterzeich-
neten einen offenen Brief. Man 
habe „keine Zuversicht mehr, dass 
die Verantwortlichen in der Lage 
sind, den Niedergang aufzuhal-
ten“.  THOMAS NAHRENDORF

Aues Trainer TIMO ROST  (44) darf in 
München noch auf der Bank sitzen. 
Vermutlich will der Klub Zeit gewinnen.

Spiel auf Bewährung: 
Für Erzgebirge Aues 
Trainer Timo Rost 
wird die Partie gegen 
den Tabellenzweiten 
1860 München zum 
Schicksalsspiel.
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9. SPIELTAG

FREITAG, 16. SEPTEMBER 19.00 UHR

 TSV 1860 (  -  ,   -    ) Aue

SAMSTAG, 17. SEPTEMBER 14.00 UHR

 Oldenburg (  -  ,   -    ) Bayreuth

 Mannheim (1:1, 1:1) Wiesbaden

 Meppen (4:0, 1:1) Vikt. Köln

 Halle (  -  ,   -    ) Elversberg

 Dresden (3:0, 0:3) Ingolstadt

 Zwickau (1:2, 1:3) Dortmund II

SONNTAG, 18. SEPTEMBER 13.00 UHR

 Freiburg II (4:1, 1:0) Osnabrück

SONNTAG, 18. SEPTEMBER 14.00 UHR

 Verl (1:1, 2:2) Duisburg

MONTAG, 19. SEPTEMBER 19.00 UHR

 Essen (  -  ,   -    ) Saarbrücken

3. LIGA

 Verein SP S U N T D P

 1. 2. SV Elversberg (N) 8 6 1 1 21:8 + 13 19

 2. 1. TSV München 1860 8 6 1 1 19:10 + 9 19

 3. 4. 1. FC Saarbrücken 8 4 4 0 14:4 + 10 16

 4. 3. SC Freiburg II 8 5 1 2 10:7 + 3 16

 5. 6. SV Wehen Wiesbaden 8 4 3 1 19:10 + 9 15

 6. 7. Dynamo Dresden (A) 8 5 0 3 15:9 + 6 15

 7. 8. FC Ingolstadt 04 (A) 8 4 2 2 11:6 + 5 14

 8. 5. SV Waldhof Mannheim 8 4 1 3 12:13  - 1 13

 9. 10. FC Viktoria Köln 8 3 3 2 11:9 + 2 12

 10. 9. MSV Duisburg 8 3 2 3 11:10 + 1 11

 11. 12. VfB Oldenburg (N) 8 3 2 3 11:12  - 1 11

 12. 11. SV Meppen 8 2 4 2 13:13    0 10

 13. 14. FSV Zwickau 8 3 1 4 6:14  - 8 10

 14. 15. VfL Osnabrück 8 2 3 3 9:10  - 1 9

 15. 13. Hallescher FC 8 2 2 4 13:14  - 1 8

 16. 16. Rot-Weiss Essen (N) 8 1 3 4 9:17  - 8 6

 17. 17. SC Verl 8 1 2 5 8:14  - 6 5

 18. 19. Bor. Dortmund II 8 1 1 6 4:15  - 11 4

 19. 18. SpVgg Bayreuth (N) 8 1 1 6 4:17  - 13 4

 20. 20. Erzgebirge Aue (A) 8 0 3 5 4:12  - 8 3

SC Verl – SV Meppen   2:2 (1:2)

Verl:  Thiede (4) – Ochojski (5; 46. Knost/4,5), 
Mikic (4; 46. Paetow/3,5), Stöcker (3), Stellwa-
gen (3) – Sapina (3) – Baack (3,5; 80. Wosz/-), 
Corboz (4,5) – Grodowski (3; 73. Wolfram/-), 
Akono (4,5) – Y. Otto (4; 73. Zografakis/-) – 
Trainer: Kniat

Meppen:  Kersken (2,5) – Ballmert (3,5; 79. 
Osee/-), Fedl (3,5), Kraulich (3,5), Dombrowka  
(3,5; 79. Puttkammer/-) – Blacha (3; 61.  
J. Manske/-), Pepic (3) – Hemlein (3,5; 61.  
Feigenspan/-), Käuper (3,5; 61. Risch/-), Faß-
bender (2) – Pourié (3,5) – Trainer: Krämer

Tore:  0:1 Faßbender (8.), 1:1 Grodowski (26.), 1:2 
Faßbender (31.), 2:2 Wosz (87.) –  SR:  Ballweg 
(Zwingenberg), Note 2 –  Zuschauer:  1374 –   
Gelbe Karten:  Mikic, Paetow – Ballmert, Fedl, 
Kersken – Spieler des Spiels: Morgan Faßbender

montagsSPIEL

ELF DES TAGES

Nach dem Montagsspiel hat die Elf des Tages 
jetzt folgendes Aussehen:

Voll (Viktoria Köln) – Pinckert (Elversberg), 
Uaferro (Saarbrücken), Conrad (Elversberg), 
Neubauer (Elversberg) – Neudecker (Saarbrü-
cken) – Bech (Ingolstadt), Rochelt (Elversberg), 
Faßbender (Meppen) – Feil (Elversberg), Jacob 
(Saarbrücken)

„Er ist fleißig, akribisch und 

er erreicht die Mannschaft.“ 

Das sagte Bayreuths Ge-

schäftsführer Dr.  Wolfgang 

Gruber dem Nordbayerischen Kurier 

über Thomas Kleine, nachdem nach 

der 0:6-Abfuhr gegen Saarbrücken in 

den sozialen Medien die Entlassung 

des Trainers gefordert worden war. 

„Eine Trainerdiskussion wäre mir viel 

zu billig“, so der Mediziner, „es war 

uns von Anfang an klar, dass das ein 

harter, steiniger Weg werden kann.“

Gruber nimmt vielmehr die 

Spieler in die Verantwortung. „Man 

kann verlieren und eine Klatsche 

bekommen, aber nicht kampflos“, so 

der Chirurg, der den Zusammenhalt 

der Mannschaft aus der Aufstiegssai-

son vermisst. „Da ist jetzt der Kapitän 

gefragt, auch der Mannschaftsrat. 

Sie haben die Aufgabe, eine gewisse 

Linie reinzubringen, ich würde sogar 

sagen, eine gewisse Hygiene. Ich er-

warte jetzt von der Mannschaft, dass 

sie wieder zu der Einheit wird, die sie 

einmal war.“ ANDREAS BÄR

BAYREUTH 

Gruber fordert 
„gewisse Hygiene“

In der vergangenen Re-

gionalliga-Saison war 

Oldenburgs Trainer 

Dario Fossi stets davon 

überzeugt, dass seine Mannschaft 

immer dann am besten performt, 

wenn diese ordentlich Druck spürt. 

In diesen Partien hat der VfB wie 

beim 4:0 gegen den ärgsten Meis-

terschaftskonkurrenten aus Flens-

burg oder der Relegation gegen den  

BFC Dynamo dann stets abgeliefert. 

Nach zehn Punkten aus den 

vergangenen zehn Spielen ist der VfB 

gegen Bayreuth erstmals der klare 

Favorit in dieser Saison. „Favorit sind 

wir nur auf dem Papier“, stapelt Fossi 

vor dem Aufsteigerduell tief, „aber 

nach den letzten Ergebnissen gehen 

wie mit sehr viel Selbstvertrauen in 

die Partie.“ Einen Spannungsabfall 

will er unbedingt vermeiden, statt-

dessen soll vor der Länderspielpause 

der Vorsprung auf die Abstiegsplätze 

ausgebaut werden. Nach dieser dürf-

te dann auch Flügelspieler Ayodele 

Adetula zurückkehren. Innenvertei-

diger Marcel Appiah hat seine Rü-

ckenprobleme auskuriert und wird 

wohl am Samstag wieder auflaufen 

können.  KARSTEN LÜBBEN

OLDENBURG 

Fossi lehnt die 
Favoritenrolle ab 

Ohne seinen Kapitän ist der 

SV Meppen am Mittwoch 

auf den Trainingsplatz 

zurückgekehrt. Aufgrund 

eines grippalen Infekts fehlte Mit-

telfeldspieler David Blacha zwei 

Tage nach dem 2:2 gegen den  

SC Verl. Aber voraussichtlich wird 

der 31-Jährige am Donnerstag wieder 

ins Mannschaftstraining einsteigen. 

Blacha hatte beim Verl-Spiel über 

Schwindelgefühle geklagt und war 

ausgewechselt worden. 

Wieder voll dabei sind Ole Käu-

per und Max Dombrowka. Auch sie 

mussten in Paderborn vorzeitig vom 

Feld. Käuper plagten Knieprobleme, 

während Dombrowka nach einem 

Schlag nicht mehr weiterspielen 

konnte. Als zu passiv empfand SVM- 

Trainer Stefan Krämer die zweite 

Hälfte seiner Mannschaft gegen Verl. 

Freiwillig habe man sich zu früh zu 

tief zurückgezogen, wodurch man die 

Spielkontrolle abgegeben habe. Ein-

verstanden war er hingegen mit der 

ersten Hälfte. Krämers Forderung: 

„Wir müssen mal dahin kommen, 

90 gute Minuten zu spielen, denn 

dann hätten wir das Spiel in Verl 

gewonnen.“  DIETER KREMER

MEPPEN 

Noch kein grünes 
Licht bei Blacha

Am 6. Spieltag hatte 

sich der SC Verl auf ei-

nem guten Weg aus der 

Abstiegszone mit dem 

ersten Saisonsieg gegen den FSV 

Zwickau gewähnt. Zwei Wochen 

später mit einer Landespokal- 

Niederlage und dem Debakel 

in Halle musste der SCV mit ei-

nem gerechten Remis gegen den  

SV Meppen zufrieden sein.

Gegen den MSV Duisburg 

steht nun wieder ein Heimspiel 

in der Paderborner Home-Delu-

xe-Arena an, wo die Ostwestfa-

len alle bisherigen fünf Punkte 

eingefahren haben. „Wenn wir 

immer nur eine Hälfte gut spie-

len, wird es schwer, ein Spiel zu 

gewinnen“, sprach Verls Trainer 

Michel Kniat nach dem 2:2 ge-

gen die Emsländer das Manko 

klar an. Die Konstanz über 90 

Minuten, die haarsträuben-

den Abwehrfehler sowie die 

Entschlossenheit vor dem Tor 

müssen verbessert werden. 

„Wir haben im letzten Drittel 

zu ungenau gespielt“, zeigte 

auch Mittelfeldchef Vinko Sa-

pina die Schwächen auf. Hoff-

nung macht daher der junge 

Neuzugang Joscha Wosz (20), 

der gegen Meppen zehn Minu-

ten vor Schluss eingewechselt 

wurde und mit seiner zweiten 

Möglichkeit den verdienten 

2:2-Endstand erzielte. „Er hat 

die Eins-gegen-eins-Momente 

gut ausgenutzt“, lobte Kniat den 

Neffen des früheren Bochumer 

Profis Dariusz Wosz. Aber auch 

Moral und Laufbereitschaft le-

ben die Verler im Abstiegskampf 

vor.  BJÖRN RICHTER

VERL Kniats dezenter Ritterschlag für Wosz

Sapinas Kritikpunkt

Deckt die eigenen Schwächen auf:
Verls Mittelfeldchef Vinko Sapina
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Mit fünf Punkten aus den 
vergangenen drei Spielen 
hat der Hallesche FC den 
Anschluss an das Tabellen- 

mittelfeld der 3. Liga hergestellt. 
Gründe für den Aufschwung 
gibt es einige. 

So fügten sich die 
kurz vor Transferschluss 
verpflichteten Dominik  
Steczyk (Sturm) und Aljaz 
Casar (Mittelfeld) gut ein und sind 
bereits zum festen Bestandteil der 
Startaufstellung geworden. Durch 
die Zugänge ist der Kader des HFC 
in der Breite auch deutlich besser 
aufgestellt. Trainer André Meyer hat 
mehr Optionen, kann Qualität von 
der Bank bringen. Im Ergebnis haben 
die Rot-Weißen bereits vier Jokertore 
auf dem Konto, allein zwei davon hat 

Tunay Deniz (Foto) erzielt. Der war 
fest als Mittelfeldregisseur einge-
plant, nach durchwachsenem Sai-
sonstart verlor er aber seinen Start- 
elfplatz. Als Joker betrieb Deniz mit 

Toren gegen Verl und Viktoria 
Köln nun aber mächtig Eigen-
werbung. 

„Wir haben jetzt mehr 
Breite im Kader, dann kann 
der Trainer Qualität von der 

Bank bringen. Mit mir als Edeljoker 
hat das mit zwei Toren gut geklappt“, 
sagte Deniz. Trotzdem würde der 
Deutsch-Türke im Heimspiel ge-
gen Überraschungsspitzenreiter  
Elversberg gern wieder zurück in die 
Startelf. Allerdings bremste ihn in der 
Trainingswoche eine Erkältung aus. 
Alternativen gibt es aber nun eben 
genug.  FABIAN WÖLFLING

Noch wartet Luca Dürholtz 
in Elversberg auf sein Start- 
elfdebüt, stand seit seinem 
Wechsel von Mitaufsteiger 

Rot-Weiss Essen Ende August bisher 
aber zumindest in jedem Spiel 
auf dem Platz. 

Das war zu Saisonbeginn 
bei seinem alten Arbeitgeber 
nicht der Fall. Bei seinem 
Ex-Verein kam Dürholtz in 
den ersten fünf Spielen nur zu zwei 
Kurzeinsätzen, obwohl er maßgebli-
chen Anteil am Essener Drittliga-Auf-
stieg gehabt hatte. „Das tat natürlich 
weh. Ich habe in der Vorsaison 35 
Spiele absolviert, alle von Beginn an.“ 
Daher entschied sich der 29-Jährige 
zur Rückkehr nach Elversberg, wo 
er bereits von 2018 bis 2021 zu den 
Leistungsträgern gezählt hatte. 

Geändert hat sich während 
seiner Abwesenheit bis auf die Liga 
wenig: „Ich kenne das Spielsystem, 
habe mit den meisten noch zusam-
mengespielt und weiß, wo und wann 

sie den Ball haben möchten“, 
kennt der Mittelfeldspieler die 
Elversberger Automatismen 
und hofft daher, sich vielleicht 
schon in Halle seinen alten 
Stammplatz zurückerobern 

zu können. 
Ausfallen wird beim Auswärts-

spiel Verteidiger Robin Fellhauer 
aufgrund von Rückenbeschwerden. 
Auch Luca Schnellbacher konnte zu 
Wochenbeginn wegen Oberschen-
kelproblemen nicht trainieren, 
SVE-Trainer Horst Steffen hofft aber, 
dass sein Top-Torjäger bis Samstag 
wieder fit ist.  SANDRA BERTRAND

HALLE Last-Minute-Transfers zahlen sich aus

Deniz glänzt als Joker
ELVERSBERG Schnellbachers Einsatz ist gefährdet

Dürholtz drängt sich auf

Die Verbindung zwischen 
dem zentralen Mittelfeld-
spieler Denis Linsmayer (30) 
und dem FC Ingolstadt hat 

sich zu einem komplizierten Be-
ziehungsgeflecht entwickelt. Der 
Linksfüßer, der Ende Juli 2021 vom  
SV Sandhausen gekommen war und 
einen langfristigen Vertrag unter-
schrieben hatte, konnte die hohen 
Erwartungen nicht erfüllen. Seine 
wechselhaften Leistungen in der  
2. Liga bei den Schanzern haben ihn 
zum Wanderer zwischen Stammelf, 
Bank und mitunter gar Tribüne ge-
macht. Auch in der laufenden Dritt-
ligasaison (acht Spiele, zwei Kurzein-
sätze) sieht es derzeit nicht viel besser 
aus. „Im Moment ist das Zentrum 
sehr gut bestückt“, erklärt Trainer Rü-
diger Rehm und begründet, warum 
der Routinier (269 Zweitligaeinsätze, 
neun Tore) sechsmal nicht im Kader 
stand: „Wir müssen auch schauen, 
dass wir von der Bank aus variabel 
nachlegen können.“

Unterm Strich steht unter dem 
bisherigen Schaffen des Ex-Sand-
häusers in Ingolstadt gemessen an 
seinem Potenzial und dem Gezeigten 
ein „zu wenig“. Einen Schritt weiter 
ist dagegen schon sein Rivale Rico 
Preißinger. Dieser gab zuletzt gegen 
den SV Waldhof (1:0) sein Startelfde-
büt und wurde später von Linsmayer 
für zwei Minuten ersetzt – dem dieses 
Jobsharing andersherum wohl lieber 
gewesen wäre.  BERND KÖNIG

INGOLSTADT 

Harte Zeiten 
für Linsmayer

Anschluss gesucht

Nach dem holprigen Sai-
sonstart scheint Zweit-
liga-Absteiger Dynamo 
nun allmählich in der  

3. Liga anzukommen. Obwohl die 
Mannschaft von Trainer Markus 
Anfang (48) den spielerischen Am-
bitionen noch weit hinterherläuft, 
so stimmten zuletzt immerhin die 
Ergebnisse. Aus den letzten drei Li-
gaspielen gingen die Sachsen drei-
mal siegreich hervor und blieben 
jeweils ohne Gegentreffer. Somit hat 
der Aufstiegsfavorit den Anschluss 
an die Tabellenspitze herstellen 
können. 

Das Duell mit Zweitliga-Mitab-
steiger FC Ingolstadt am Samstag ist 
deshalb von enormer Bedeutung. Mit 
einem weiteren Erfolg könnte sich 
die SGD im oberen Tabellendrittel 
festbeißen, im Falle einer Niederlage 
aber droht man den Schwung der 
Vorwochen zu verlieren. Ein Trumpf 
im Kampf um drei Punkte könnte 
der gebürtige Dresdner und Ex-Ingolstädter Ste-
fan Kutschke (33) sein. Nach seiner fünfjährigen 
Zeit in Bayern ist der Stürmer seit diesem Som-
mer zurück in seiner Heimat. Am vergangenen 
Wochenende war ihm beim 1:0-Sieg über den  
MSV Duisburg im achten Anlauf endlich das erste 
Saisontor geglückt. „Ich freue mich für ihn, weil 
er sich teilweise in der Kabine aufgefressen hat, 
dass wir zum Anfang der Saison die Dinger nicht 
gemacht haben“, erklärte Anfang. 

Wahrscheinlich verzichten muss Dynamo 
auf Michael Akoto. Aufgrund eines leichten Schä-
del-Hirn-Traumas muss der Mittelfeldakteur das 
Training bis auf Weiteres aussetzen. Auch der 
Einsatz von Angreifer Manuel Schäffler (Achilles-
sehnenprobleme) ist weiter fraglich. Kapitän Tim 
Knipping (29) und Nebenmann Claudio Kammer-
knecht (23), die gegen den MSV ebenfalls nach 
Luftduellen am Kopf behandelt werden mussten, 
sind einsatzbereit.  LUCAS BÖHME

Das Duell der Zweitliga-Absteiger ist für den früheren 
Ingolstädter STEFAN KUTSCHKE  (33) ein besonderes Spiel.

Wiedersehen: Sturm-Routinier Stefan Kutschke brennt darauf, mit 
Dynamo Dresden seinem Ex-Verein FC Ingolstadt ein Bein zu stellen.
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 ANZEIGE

Nachdem der SV Waldhof 

Mannheim bislang auf frem-

dem Platz erst einen Zähler 

geholt hat, ist die Mann-

schaft von Trainer Christian Neidhart 

vor eigenem Publikum zum Siegen 

verdammt. Gelingt es nicht, diese 

positive Serie weiter 

auszubauen, dann 

ist zu befürchten, 

dass das erklärte Ziel 

Aufstieg schon nach 

knapp einem Viertel 

der laufenden Drittligasaison aus den 

Augen gerät. 

Dabei ist die bislang makellose 

Heimbilanz der Waldhöfer nur auf 

den ersten Blick erfreulich. Denn da 

stehen nach vier Ligaspielen zwar 

vier Siege, davon allerdings drei 

gegen die aktuellen Kellerkinder 

Dortmund, Bayreuth und Aue. Und 

wirklich souverän herausgespielt wa-

ren die drei Erfolge nicht, sondern 

eher das Ergebnis von Brechstange 

und individueller Qualität. Beim Sieg 

gegen Köln fielen die entscheidenden 

Treffer ebenfalls erst kurz vor dem 

Schlusspfiff. 

Mit dem Tabellenfünften  

SV Wehen Wiesbaden kommt ein ganz 

anderes Kaliber ins Carl-Benz-Sta-

dion. Und ausgerechnet in diesem 

Spiel fehlt Defensivabräumer und 

Wellenbrecher Marco Höger (Foto), 

der seine Ein-Spiel-Sperre nach der 

Roten Karte in Ingolstadt gegen die 

Hessen absitzen muss. Immerhin 

ist der SVW-Kader ansonsten prall 

gefüllt. Zuletzt standen die beiden 

angeschlagenen Spieler Adrien Le-

beau und Marten Winkler ebenso 

wieder im Mannschaftstraining wie 

Gerrit Gohlke, der seit dem 2.  Spieltag 

gefehlt hatte.  VOLKER ENDRES

Ob der Kapitän am Sams-

tag wieder zurückkehrt 

in die Startformation des  

SV Wehen Wiesbaden, „das 

entscheidet er selbst“, erklärt Trainer 

Markus Kauczinski. Eine Sprungge-

lenkverletzung hatte sich bei Johan-

nes Wurtz (Foto) zu 

Wochenbeginn noch 

bemerkbar gemacht, 

speziell bei Schüssen. 

Die Schmerzen, so 

die Hoffnung, könn-

ten bis Samstag abgeklungen sein. 

Für die Zehner-Position wäre neben 

Lucas Brumme auch Kianz Froese 

eine Option. In Mannheim erwartet 

Kauczinski ein „spannendes Spiel 

mit Vollgas auf beiden Seiten bei 

entsprechender Stimmung durch 

die Heim-Fans“.

Mit den bislang eingefahre-

nen 15 Punkten ist auch Sebastian 

Mrowca, der kürzlich Wurtz als  

SVWW-Spielführer vertrat, zufrie-

den. „Der Saisonstart ist gelungen. 

Es wären sogar ein paar Punkte mehr 

möglich gewesen. Wichtig ist, dass 

wir nicht wieder die Anfangsphase 

verschlafen“, blickt er auf die vielen 

Rückstände der vergangenen Wo-

chen zurück, die mit vereinten Kräf-

ten erfolgreich umgebogen wurden. 

Der breite Kader, der nahezu 

gleichwertige Wechsel ermöglicht, ist 

ein Faktor für das derzeitige erfreu-

liche Abschneiden. Platz 5, nur ein 

Punkt hinter dem Relegationsplatz 

und vier Zähler hinter einem direk-

ten Aufstiegsplatz. Nicht mehr zum 

Kader gehört Mehmet Kurt, der in der 

aktuellen Saison ohne Einsatz blieb 

und sich wohl auch deshalb dem 

türkischen Drittligisten Sanliurfaspor 

anschloss.  MATTHIAS SCHLENGER

MANNHEIM 

Mit Höger fehlt 
der Wellenbrecher

WIESBADEN 

Rätselraten um 
Wurtz-Einsatz

3. LIGA KOMPAKT

MSV Duisburg
Ziegners präzises Saisonziel

Trainer Torsten Ziegner hat 
das Saisonziel für seine Ze-
bras präzisiert. Man wolle 

nicht in Richtung Aufstieg schielen. 
„So weit sind wir in diesem Jahr noch 
nicht. Wir wollen den Abstand zu den 
ominösen Plätzen nach unten halten. 
Vielleicht ein bisschen auf Tuchfüh-
lung nach oben bleiben. Aber ohne 
irgendwelche Ambitionen“, so Zieg-
ner. Nach drei sieglosen Partien haben 
die Zebras am Sonntag in paderborn 
gegen Verl die Chance, den Abstand 
zu den Abstiegsrängen zu vergrößern, 
allerdings ohne Innenverteidiger Se-
bastian Mai (Gelbsperre).

Viktoria Köln
Meppen zu früh für Becker

Luca Marseiler feierte beim 
kurzfristig anberaumten Test 
bei Zweitliga-Tabellenführer 

SC Paderborn (1:4) nach langer Ver-
letzungspause sein Comeback; Tor-
wart Elias Bördner brach sich dabei 
einen Finger und wird etwa sechs 
Wochen fehlen. Am Samstag beim  
SV Meppen wird Kevin Rauhut dessen 
Platz als Nummer 2 hinter Stamm-
keeper Ben Voll einnehmen. Mittel-
stürmer André Becker (26) ist nach 
seinem Innenbandriss im Knie zurück 
im Mannschaftstraining, für einen 
Kaderplatz am Wochenende wird es 
aber wohl noch nicht reichen.

VfL Osnabrück
Schweinsteiger fehlen drei

Ohne die Langzeitverletzten 
Oliver Wähling, Sören Bertram 
und Davide Itter ist Trainer 

Tobias Schweinsteiger in seine zwei-
te volle Trainingswoche gegangen. 
Dem zweiten Heimsieg soll nun am 
Sonntag bei Freiburg  II der erste Aus-
wärtssieg folgen. Am Freitag startet 
der Bau des lange ersehnten Trai-
ningszentrums. Bis Ende Januar soll 
dort ein beheizter Rasenplatz mit 
Flutlicht entstehen.

Borussia Dortmund II
Preuß fordert zwölf Siege

Nach sechs Niederlagen in 
acht Spielen steckt die U 23 
des BVB tief unten drin. „Wir 

haben noch 30 Spiele, davon müssen 
wir zwölf gewinnen“, sagte der Sport-
liche Leiter Ingo Preuß den Ruhr 
Nachrichten. „Wenn wir das nicht 
schaffen, haben wir es auch nicht 
verdient, in der Liga zu bleiben.“ Dem 
von ihm zusammengestellten Kader 
und Trainer Christian Preußer stärk-
te Preuß den Rücken: „Ich gucke bei 
nahezu jedem Training zu und kann 
keine Probleme erkennen. Wir sind 
noch sehr jung in der Saison und 
hoffen, dass wir das noch hinkriegen.“ 

SC Freiburg II
Piräus beeinflusst Osnabrück

Das Spiel der Profis in der Eu-
ropa  League in Piräus hat auch 
Auswirkungen auf die U 23. „Es 

wird wieder sehr kurzfristig entschie-
den, wer uns zur Verfügung steht“, so 
Coach Thomas Stamm. In Merlin Röhl, 
dem angeschlagenen Andi Hoti, Ro-
bert Wagner, Vincent Vermeij und 
Keeper Noah Atubolu kommen meh-
rere Spieler aus dem Drittligakader 
auch für einen Kaderplatz in der Eu-
ropa League und/oder am Sonntag in 
Hoffenheim infrage. Wer gegen Os-
nabrück zur Verfügung steht, ent-
scheidet sich wohl erst am Samstag. 

Rot-Weiss Essen
Im Pokal eine Runde weiter

Im Verbandspokal gewann 
RW  Essen am Mittwoch beim 
Landesligisten 1. FC  Wülfrath 

mit 9:0, Ron Berlinski und Luca Woll-
schläger trafen jeweils dreimal. Einen 
Tag zuvor verlor die Mannschaft von 
Trainer Christoph Dabrowski (44) ein 
Testspiel gegen den niederländischen 
Erstligisten Go Ahead Eagles Deven-
ter mit 1:2, den Treffer für RWE er-
zielte Felix Bastians. 

FSV Zwickau
Frick macht die Musik

Der Ton macht die Musik, und 
in Zwickau zeichnet Davy 
Frick momentan für beides 

verantwortlich: Wegen der Verlet-
zungspause von Johannes Brinkies 
führt der 32-Jährige die Mannschaft 
derzeit als Kapitän aufs Feld, zugleich 
ergreift er in der Kabine noch etwas 
häufger das Wort. Dazu ist Frick der 
Kabinen-DJ. Er selbst bevorzugt 
Rock-Musik, doch wie bei vielen an-
deren Klubs dröhnte nach dem Der-
bysieg in Aue (1:0) der Schlager 
„Layla“ aus den Katakomben. 

Führt die Zwickauer derzeit als 
Kapitän aufs Feld: Davy Frick
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TSV München 1860 – Erzgebirge Aue Freitag, 19 Uhr

TSV 1860: Hiller – Morgalla, Verlaat, Moll – Tallig, Deichmann, Rieder, Boyamba – Kobylanski – 
Vrenezi, Skenderovic – Es fehlen: Bär (Reha nach Mittelfuß-OP), Lex (Oberschenkelprobleme), 

Belkahia, Steinhart (beide Trainingsrückstand)

Aue: Männel – Barylla, Sorge, Nkansah, Rosenlöcher – Schreck – Sijaric, Thiel, Taffertshofer, 
Stefaniak – Tashchy – Es fehlt: keiner

VfB Oldenburg – SpVgg Bayreuth Samstag, 14 Uhr

Oldenburg: Boevink – Ndure, Deichmann, Steurer, Plautz – Krasniqi, Schmidt – Starke – 
Brand, Badjie – Wegner – Es fehlen: Engel (Bauchmuskelprobleme), Adetula (Reha nach 

Außenbandriss), Buchtmann (Wadenbeinbruch), Richter (Reha nach Außenmeniskusriss), Zietarski 
(5. Gelbe Karte)

Bayreuth: Kolbe – Hemmerich, T. Weber, Eder, Lippert – F. Weber, Kirsch – Stockinger, Latteier – 
Nollenberger, Fenninger – Es fehlen: Schwarz (Oberschenkelprobleme), Steininger (Schul-

terprobleme)

SV Waldhof Mannheim – SV Wehen Wiesbaden Samstag, 14 Uhr

Mannheim: Behrens – Jans, Riedel, Seegert, Rossipal – Russo, Bahn – Schnatterer, Taz, 
Ekincier – Martinovic – Es fehlt: Höger (Rotsperre)

Wiesbaden: Stritzel – Mockenhaupt, Mrowca, Gürleyen – Goppel, Heußer, Taffertshofer, Ezeh – 
Brumme – Hollerbach, Prtajin – Es fehlen: Bauer (Leistenverletzung), Carstens (Sehnenriss), 

Kempe (muskuläre Probleme)

SV Meppen – FC Viktoria Köln Samstag, 14 Uhr, live im NDR

Meppen: Kersken – Ballmert, Fedl, Kraulich, Dombrowka – Käuper, Hemlein, Pepic, Blacha – 
Faßbender, Pourié – Es fehlen: Abifade (Muskelfaserriss im Oberschenkel), Evseev (Reha 

nach Achillessehnenriss), Tankulic (Reha nach Knie-OP)

Vikt. Köln: Voll – Koronkiewicz, Dietz, Fritz, May – Saghiri, Sontheimer – Stehle, Philipp, 
Handle – Meißner – Es fehlen: Bördner (Fingerbruch), Greger (Bänderverletzung), Lorch 

(Kreuzbandriss), Risse (Muskelverletzung)

Hallescher FC – SV Elversberg Samstag, 14 Uhr, live im SWR

Halle: Gebhardt – Kreuzer, Nietfeld, Reddemann, Hug – Herzog, Casar – Damer, Gayret, Zim-
merschied – Steczyk – Es fehlt: Lindenhahn (Aufbautraining nach Knorpelschaden)

Elversberg: Kristof – Pinckert, Correia, Conrad, Neubauer – Sahin, Jacobsen – Feil, Rochelt – 
Koffi, Schnellbacher – Es fehlen: Fellhauer (Rückenbeschwerden), Dragon (Knieverletzung), 

Sickinger (Kreuzbandanriss)

Dynamo Dresden – FC Ingolstadt 04 Samstag, 14 Uhr, live im BR und MDR

Dresden: Drljaca – Ehlers, Kammerknecht, Knipping – Will, Kade – Meier, Hauptmann, Arslan – 
Borkowski, Kutschke – Es fehlen: Becker (Muskelbündelriss im Beinbeuger), Oehmichen 

(Meniskusriss), Seo (Knöchelbruch), Herrmann, Vlachodimos (beide Knie-OP), Conteh (Sprung-
gelenkstauchung)

Ingolstadt: Funk – Costly, Musliu, Schröck, Brackelmann – Sarpei, Preißinger – Bech, Franke – 
Testroet, Schmidt – Es fehlen: Dittgen (Muskel-OP), Doumbouya (leichte Rückenprobleme)

FSV Zwickau – Borussia Dortmund II Samstag, 14 Uhr

Zwickau: Sprang – Butzen, Ziegele, Frick, Kusic – Göbel, Löhmannsröben, Jansen, Herrmann – 
Gomez, Baumann – Es fehlen: Brinkies (Muskelbündelriss im Oberarm), Möker (Schambein- 

entzündung), Streller (Knie-OP), Eichinger (Mittelfußbruch)

Dortmund II: Unbehaun – Suver, Dams, Finnsson – Pasalic, Pfanne, Eberwein, Elongo-Yombo – 
Michel – Braaf, Broschinski – Es fehlt: Papadopoulos (5. Gelbe Karte)

SC Freiburg II – VfL Osnabrück Sonntag, 13 Uhr

Freiburg II: Atubolu – Treu, Makengo, Schmidt, Fahrner – Kehl, R. Wagner, Röhl – Ontuzans, 
Guttau – Vermeij – Es fehlen: Barbosa (Schulterprobleme), Ezekwem (Sehnenreizung), Hoti 

(Faserriss), Engelhardt (Reha nach Sprunggelenk-OP), Prokopenko (muskuläre Probleme), Stark 
(Gelb-Rot-Sperre), Knappe (Hüftprellung)

Osnabrück: Kühn – Traoré, Gyamfi, Beermann, Kleinhansl – Kunze, Köhler, Tesche – Niemann, Oduah, 
Simakala – Es fehlen: Itter (Aufbautraining), Wähling (Reha nach Meniskus-OP), Bertram 

(Schien- und Wadenbeinbruch)

SC Verl – MSV Duisburg Sonntag, 14 Uhr

Verl: Thiede – Knost, Paetow, Stöcker, Stellwagen – Sapina – Corboz, Baack – Grodowski, 
Y. Otto, Wosz – Es fehlen: Ezekwem (Fußverletzung), Pernot (Kreuzbandriss)

Duisburg: Müller – Bitter, Fleckstein, Senger, Kölle – Bakalorz, Michelbrink – Anhari, Ekene, 
Stoppelkamp – Bouhaddouz – Es fehlen: Feltscher (Innenbandriss im Knie), Knoll (Reha nach 

Wadenverletzung), Kwadwo (Sehnenriss im Hüftbereich), Mai (5. Gelbe Karte), Bakir (Meniskusriss), 
Jander (Bänderriss im Sprunggelenk), Girth (Schultereckgelenkverletzung)

S P I E L T A G9. WER SPIELT, WER FEHLT

voraussichtliche Aufstellungen  Alle Spiele live bei MAGENTASPORT

Es war eine Nach-
richt, die am Diens-
tagmorgen für allge-
meine Überraschung 

sorgte: Rüdiger Ziehl wird neu-
er Manager der Profiabteilung. 
„Wir sind aktuell auf einem 
sehr guten Weg und wollen 
uns breiter aufstellen, um 
die kommenden Herausfor-
derungen auf dem Weg nach 
oben meistern zu können“, 
begründet FCS-Präsident 
Hartmut Ostermann diese 
Verpflichtung. Der gebürtige 
Zweibrücker wollte nach acht 
Jahren als Co- und Cheftrainer 
beim VfL Wolfsburg II und 
einem Jahr als Trainer beim 
TSV Havelse wieder zurück 
in die Heimat.

„Zu meinen Themen 
gehören alle Dinge im sport-
lichen Bereich, die die erste 
Mannschaft und die Verzah-
nung mit dem Nachwuchs-
leistungszentrum betreffen“, 
erklärte Ziehl in einer kleinen 
Presserunde. „Die letzte Ent-
scheidungsgewalt liegt beim 
Präsidium, ich bin aber nah 
am Präsidenten dran und habe 
eine Entscheidungsbefugnis“, 
so Ziehl zur neuen Hierarchie. 
Sportdirektor Jürgen Luginger 
und Trainer Uwe Koschinat, 

deren Verträge zum Saison- 
ende auslaufen, ist er damit 
weisungsbefugt. Dass der Fuß-
ball-Lehrer einen der beiden 
ersetzen soll, wiedersprach 
der 44-Jährige: „Ich komme 
nicht hierher, und wenn vier 
Spiele verloren werden, erset-
ze ich X oder Y.“ 

So hat seine Verpflich-
tung neben einem weiteren 
Professionalisierungsschritt 
womöglich auch einen ande-
ren Hintergrund. Zahlreiche 
Aufgaben des neuen Mannes 
wurden ehrenamtlich vom 
damaligen Vizepräsidenten 
Dieter Ferner ausgefüllt. Seit 
seinem Rücktritt im Sommer 
2021 ist dieser Posten vakant. 
Ende des Jahres muss auf der 
Mitgliederversammlung ein 
neuer Vizepräsident gewählt 
werden, der bisher stets mit 
dem Anforderungsprofil aus-
gestattet war, umfassende 
Fußballkompetenz zu besit-
zen. Mit der Verpflichtung 
von Ziehl wird diese Lücke 
bereits gefüllt, und die Suche 
nach dem neuen Präsidiums-
mitglied neben Präsident Os-
termann und Schatzmeister 
Dieter Weller könnte sich um 
einiges einfacher gestalten. 
 AARON WOLLSCHEID

SAARBRÜCKEN Neuer Manager für die Profis

Mit Ziehl ändert 

sich die Hierarchie

Eine weiterer Professionalierungsschritt: Saarbrücken stellt 
Rüdiger Ziehl als neuen Manager der Profiabteilung vor.
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„So etwas verstehe ich nicht“
E s gab im Sommer viel 

Wirbel um den mögli-
chen Einstieg von Da-

niel Franziskus bei Kickers 
Emden. Jetzt spricht der 
31-Jährige über seinen Alltag 
Ostfriesland und die Entwick-
lung bei den Emdern.

Herr Franziskus, wo erreichen 
wir Sie gerade?
Eben habe ich noch den Rasen 
gemäht und jetzt fahre ich 
gerade zur Arbeit. Um halb 
zwei geht es los und dann bis 
abends um neun.
Seit dem Sommer arbeiten Sie 
bei Volkswagen in Emden am 
Band. Ein deutlich anstrengen-
der Job als der des Fußballers?
Das ist schon ein anderes 
Arbeitsleben. Als Fußballer 
musste ich nicht so früh auf-
stehen (lacht). Bei der Früh-
schicht geht es um sechs Uhr 
los, mein Wecker klingelt 
dann schon um halb fünf. 
Aber das ist für mich völlig 
okay. 
In der vergangenen Saison ha-
ben Sie noch als Co-Trainer bei 
Phönix Lübeck gearbeitet, sind 
dann aber zurück zur Familie 
nach Ostfriesland. Haben Sie 
die Entscheidung schon einmal 
bereut, weil Ihnen der Fußball 
fehlt?
„Was wäre, wenn…?“ frage 
ich mich immer mal wieder. 
Der Fußball fehlt mir aktuell 
schon brutal. Und so, wie es 
bei Kickers Emden gelaufen 
ist, habe ich es mir sicherlich 
nicht vorgestellt. Dort hatte 
ich mir ja jede Menge vorge-
nommen.
Um Ihren möglichen Einstieg 
als Sportdirektor in Emden gab 
es viel Trubel und Stefan Emmerling bezeich-
nete Sie am Ende als „Selbstdarsteller“. Wie 
blicken Sie mit etwas Abstand auf die Ge-
schichte zurück?
Irgendwann habe ich mich aus diesem 
Thema ein wenig zurückgezogen, aber ich 
habe bisher fast jedes Ki-
ckers-Spiel in dieser Sai-
son gesehen und analysie-
re dieses für mich. Stefan 
hat am Telefon gesagt, er 
sei „Mister Emden“. Dann 
frage ich mich schon, wer 
von uns der Selbstdarsteller ist. Er hat ein 
paar Dinge falsch verstanden und dachte, 
ich prahle rum. Das stimmte aber nicht. 
Jeder, der mich kennt und schon einmal 
mit mir zusammengearbeitet hat, weiß, dass 
ich ein absoluter Teamplayer bin.

Hätten Sie als Sportdirektor in Emden ei-
nen schlagkräftigeren Kader auf die Beine 
gestellt?
Auf jeden Fall. Die Transfers habe ich nicht 
verstanden. Den Jabateh hätte ich auch 
geholt, das war ein guter Transfer. Bis auf 

Nick Köster wurde kein 
Spieler mit Regionalli-
ga-Erfahrung verpflichtet. 
Da hätte ich auch für die 
kleinen finanziellen Mittel 
in Emden noch viele in 
petto gehabt, aber Stefan 

hat sich auf gar nichts mehr eingelassen. 
Ein Spieler mit 70 Regionalligapartien, 
der überall gespielt hat, sollte erst mal zum 
Probetraining kommen. So etwas verstehe 
ich nicht. Stattdessen wurden nur Spieler 
aus der Landesliga und der Oberliga geholt. 

Emmerling bringt als Trainer 
jede Menge höherklassige 
Erfahrung mit, Sie hingegen 
wären als Sportdirektor ein to-
taler Neuling gewesen. Hätte 
diese Zusammenarbeit wirk-
lich funktionieren können?
Ja, da bin ich mir sicher. Auch 
wenn ich in dieser Position 
noch nicht tätig war, weiß 
ich, wie es im Fußballgeschäft 
läuft. Wir hätten vieles ge-
meinsam anpacken, etwas 
aufbauen können. Stefan 
wollte aber sein eigenes Ding 
machen und bekommt jetzt 

die Quittung dafür. Es läuft 
ja nicht so, wie sich das alle 
erhofft hatten.
Der Start ging in der Tat or-
dentlich daneben.
Ja, und nach jedem Spiel wird 
es zum Großteil schöngere-
det. Aber es gibt nichts schön-
zureden. Das Torverhältnis 
spricht doch Bände. Jeder an-
dere Trainer in der Regional-
liga wäre schon geflogen. Ein 
neuer Impuls wäre für den 
Verein nicht schlecht. Lassen 
sie es laufen, sehe ich schwarz 
für den Klassenerhalt. 
Bevor Sie als Co-Trainer nach 
Lübeck gegangen sind, haben 
Sie den Landesligisten GW 
Firrel trainiert. Könnten Sie 
sich vorstellen, als Trainer 
in Ostfriesland wieder einen 
Landes- oder Bezirksligisten 
zu übernehmen?
Da bin ich nicht ganz abge-

neigt, wobei ich bei der Professionalität 
sicherlich Abstriche machen müsste. Mein 
Ziel ist es aber schon, in Ostfriesland zu 
bleiben. Ich bin auch froh, hier jetzt den 
Job bei Volkswagen zu haben.
Mit dem VfB Oldenburg träumten Sie einst 
von der 3. Liga, nun ist der Klub dort angekom-
men. Wie nehmen Sie die Entwicklung wahr?
Hut ab, was Dario Fossi und die neue Ge-
schäftsführung dort aufgebaut haben. Mit 
Michael Weinberg und Sebastian Schach-
ten haben die gute Leute am Start, die das 
Team super verstärkt haben. Wenn ich sehe, 
was in Oldenburg passiert, bekomme ich 
Gänsehaut. Das ist wirklich genial. Die blei-
ben drin, da bin ich mir sicher. Jetzt hoffe 
ich, dass in diesem Jahr mit dem VfB  Lü-
beck ein weiterer Ex-Klub von mir auf- 
steigt.  INTERVIEW: KARSTEN LÜBBEN

Zwischen VW und Sehnsucht nach dem 
Fußball: DANIEL FRANZISKUS  (31) über 
sein neues Leben, seinen Ärger mit 
Kickers Emden und den VfB Oldenburg. 
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„Mein Ziel ist es, 
in Ostfriesland  

zu bleiben.“

„Wir hätten in Emden 
gemeinsam etwas 
aufbauen können.“
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REGIONALLIGA NORD
NACHHOLSPIEL vom 1. Spieltag
Lohne 0:1 0:0 Kiel II

 1. VfB Lübeck 7 18:4 19
 2. SV Drochtersen/A. 9 22:13 18
 3. SC Weiche 08 8 16:8 18
 4. SSV Jeddeloh II 9 20:13 18
 5. VfV Hildesheim 9 16:10 16
 6. Hamburger SV II 9 21:15 15
 7. Hannover 96 II 9 16:13 13
 8. Delmenhorst 8 14:13 13
 9. Werder Bremen II 8 11:12 12
 10. Eintr. Norderstedt 9 17:15 11
 11. Holstein Kiel II 10 13:16 11
 12. FC St. Pauli II 8 15:16 10
 13. BSV Rehden 8 11:12 10
 14. Teut. Ottensen 8 13:15 10
 15. Bremer SV (N) 9 12:18 10
 16. Phönix Lübeck 9 8:17 8
 17. BW Lohne (N) 8 13:18 7
 18. TSV Havelse (A) 8 8:14 6
 19. Kickers Emden (N) 9 6:28 3

NACHHOLSPIEL vom 1. Spieltag

DONN., 15. SEPT. 18.15 UHR
 HSV II (3:0, 2:2) VfB Lübeck

10. SPIELTAG
BEREITS AUSGETRAGEN
HSV II 4:0 1:0 Kiel II
SAMSTAG, 17. SEPT. 13.30 UHR
 SC Weiche 08 (  -  ,   -    ) Lohne
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Emden (  -  ,   -    ) Hildesheim
SAMSTAG, 17. SEPT. 15.00 UHR
 Rehden (1:2, 1:1) Delmenhorst
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 VfB Lübeck (3:0, 0:1) St. Pauli II
 Havelse (  -  ,   -    ) Bremen II
 Ottensen (1:3, 1:1) Drochtersen
 Norderstedt (4:0, 1:1) Ph. Lübeck
SONNTAG, 18. SEPT. 15.00 UHR
 Bremer SV (  -  ,   -    ) Hannover II

REGIONALLIGA NORDOST
 1. Berliner AK 07 5 8:1 15
 2. Carl Zeiss Jena 5 12:1 13
 3. VSG Altglienicke 5 9:5 11
  SV Babelsberg 03 5 9:5 11
 5. Rot-Weiß Erfurt (N) 5 13:3 10
 6. Lok Leipzig 5 11:7 8
 7. Chemnitzer FC 5 5:4 8
 8. Energie Cottbus 5 8:4 7
 9. Hertha BSC II 5 10:11 7
 10. Chemie Leipzig 5 9:10 7
 11. Viktoria Berlin (A) 5 7:8 5
 12. Greifswalder FC (N) 5 4:6 4
 13. Luckenwalde 5 6:9 4
 14. BFC Dynamo (M) 5 2:5 4
 15. Lichtenberg 47 5 4:10 4
 16. ZFC Meuselwitz 5 5:11 3
 17. Germ. Halberstadt 5 2:10 1
 18. TeBe Berlin 5 4:18 1

6. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 BFC Dynamo (1:0, 3:2) Hertha II
 Luckenwalde (4:1, 3:0) Lichtenberg
 Altglienicke (1:0, 1:0) Meuselwitz
SAMSTAG, 17. SEPT. 13.00 UHR
 Ch. Leipzig (0:2, 0:3) BAK 07
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Cottbus (0:1, 1:1) Chemnitz
SONNTAG, 18. SEPT. 13.00 UHR
 Halberstadt (2:3, 0:4) Lok Leipzig
 Greifswald (  -  ,   -    ) Vikt. Berlin
 TeBe Berlin (0:0, 2:4) Babelsberg
SONNTAG, 18. SEPT. 16.00 UHR
 Erfurt (  -  ,   -    ) Jena

REGIONALLIGA WEST
 1. Pr. Münster 7 20:4 19
 2. SV Rödinghausen 8 21:6 18
 3. Kaan-Marienb. (N) 8 14:10 17
 4. Schalke 04 II 8 13:10 13
 5. 1. FC Düren (N) 8 11:14 13
 6. Alemannia Aachen 7 10:8 12
 7. SV Lippstadt 08 8 12:14 12
 8. RW Ahlen 8 16:12 11
 9. Wiedenbrück 8 13:9 11
 10. RW Oberhausen 7 14:16 11
 11. Bor. M’gladbach II 8 12:10 10
  Wuppertaler SV 8 12:10 10
 13. Fort. Düsseldorf II 8 11:15 10
 14. Fortuna Köln 7 5:7 8
 15. 1. FC Köln II 7 11:18 7
 16. 1. FC Bocholt (N) 7 10:18 5
 17. Wattenscheid (N) 8 10:23 5
 18. SV Straelen 8 2:13 0
*) Das abgebrochene Spiel Köln II - Oberhau-
sen vom 4. Spieltag wurde mit 4:1 gewertet.

9. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Wattenscheid (  -  ,   -    ) Straelen
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Münster (0:0, 0:1) Rödinghsn.
 Düsseldorf II (5:1, 4:0) Schalke II
 Düren (  -  ,   -    ) K.-Marienb.
 Bocholt (  -  ,   -    ) Aachen
 Wiedenbrück (0:0, 1:0) M’gladbach II
 Wuppertal (3:0, 2:2) Lippstadt
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 Fort. Köln (1:1, 2:0) Oberhausen
 Ahlen (2:6, 1:6) 1. FC Köln II

REGIONALLIGA SÜDWEST
7. SPIELTAG
Barockstadt 0:0  Trier
Koblenz 1:3 0:2 Steinbach
Hoff enheim II 1:3 1:2 Mainz II
Worms 1:2 1:1 Bahlingen
Homburg 3:2 0:2 Kassel
Balingen 1:1 0:0 Off enbach
Freiberg 2:2 0:0 Stuttgart II
Frankfurt 0:1 0:1 Ulm
Aalen 2:2 0:1 Walldorf

 1. SSV Ulm 1846 7 14:3 19
 2. FC Homburg 7 19:8 15
 3. 1. FSV Mainz 05 II 7 13:10 15
 4. Steinbach Haiger 7 14:8 12
 5. VfB Stuttgart II 7 14:11 12
 6. Kickers Off enbach 7 14:9 11
 7. SG Barockstadt (N) 7 9:8 11
 8. TSG Balingen 7 8:9 11
 9. VfR Aalen 7 12:10 10
 10. TSG Hoff enheim II 7 17:18 10
 11. FSV Frankfurt 7 11:15 9
 12. Bahlinger SC 7 9:15 9
 13. Worms (N) 7 8:10 7
 14. FC-Ast. Walldorf 6 12:17 7
 15. SGV Freiberg (N) 7 10:12 6
 16. RW Koblenz 6 6:11 5
 17. Eintracht Trier (N) 7 6:13 4
 18. Hessen Kassel 7 6:15 2

8. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Kassel (  -  ,   -    ) Barockstadt
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Walldorf (0:4, 2:3) Balingen
 Off enbach (1:0, 1:0) Homburg
 Trier (  -  ,   -    ) Worms
 Bahlingen (1:0, 0:0) Hoff enheim II
 Mainz II (2:1, 0:0) Koblenz
 Steinbach (3:1, 4:0) Frankfurt
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 Ulm (  -  ,   -    ) Freiberg
 Stuttgart II (1:2, 2:1) Aalen

REGIONALLIGA BAYERN
NACHHOLSPIEL vom 2. Spieltag
Hankofen-H. 1:0 0:0 Rain

 1. Würzburg (A) 11 34:12 23
 2. Unterhaching 11 20:11 23
 3. Wack. Burghausen 11 18:13 20
 4. TSV Aubstadt 11 22:16 18
 5. Aschaff enburg 11 18:17 18
 6. 1. FC Nürnberg II 11 22:12 17
 7. DJK Vilzing (N) 11 18:24 17
 8. FC Bayern II 11 24:17 16
 9. FC Pipinsried 11 19:20 16
 10. Hankofen (N) 11 13:16 16
 11. Schweinfurt 11 20:18 15
 12. Ansbach (N) 11 15:18 15
 13. Türkgücü (A) 10 15:13 14
 14. TSV Buchbach 11 19:24 13
 15. FV Illertissen 11 17:26 12
 16. VfB Eichstätt 11 17:21 11
 17. TSV Rain/Lech 10 7:17 10
 18. FC Augsburg II 10 17:20 9
 19. Greuther Fürth II 10 7:15 8
 20. SV Heimstetten 11 18:30 7

12. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Aschaff enb. (0:0, 0:0) Eichstätt
 Burghausen (2:2, 4:0) FC Bayern II
 Heimstetten (2:0, 2:0) Fürth II
 Augsburg II (2:2, 1:1) Aubstadt
 Illertissen (  -  ,   -    ) Würzburg
 Buchbach (  -  ,   -    ) Hankofen-H.
 Schweinfurt (1:1, 0:2) Nürnberg II
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Unterhaching (1:1, 2:1) Pipinsried
 Vilzing (  -  ,   -    ) Ansbach
 Türkgücü (  -  ,   -    ) Rain

Alle Ergebnisse und Tabellen finden Sie auch unter
www.kicker.de/regionalliga

VFB LÜBECK  Sportvorstand Harms war 19 Jahre für den HSV tätig

Eine Rückkehr mit breiter Brust 
Sebastian Harms dürf-
te am Donnerstag viele 
Hände schütteln, sein 
Griff dann etwas fester 

und die Brust ein bisschen brei-
ter sein. Der Sportvorstand des 
VfB Lübeck kehrt an seine alte 
Wirkungsstätte zurück. „Dass die 
Brust derzeit etwas breiter ist, gilt 
wohl für alle VfBer. Das haben wir 
uns erarbeitet, wir dürfen Selbst-
vertrauen haben, werden aber 
sicher nicht überheblich werden“, 
betont der 43-Jährige vor dem 
Nachholspiel bei der U 21 des HSV.

Harms war 19 Jahre für die 
Hamburger tätig. Im Sommer 
2021 endete seine Zeit als Leiter 
des Nachwuchsleistungszent-
rums – nicht auf eigenen Wunsch. 
HSV-Ikone Horst Hrubesch und 
Sportvorstand Jonas Boldt krem-
pelten den Campus um. Harms 
hat damit seinen Frieden ge-
schlossen: „Ich habe den Job bis 
zum letzten Tag gern und mit 
voller Überzeugung gemacht.“ 
Dass die Verantwortlichen da-
mals entschieden, sich personell 

anders aufzustellen, gehöre zum 
Geschäft bisweilen dazu. „Schade 
fand ich, dass es vielleicht auch 
aufgrund der Dynamik des Auf-
stiegskampfes der Profis nicht 
besser gelungen ist, uns der 
Dauer unserer Zusammenarbeit 
entsprechend voneinander zu 
verabschieden.“ 

Eine Tür ging 
zu, eine andere auf: 
Seit 1. Februar ist 
Harms Sportvor-
stand in Lübeck. 
Dass der VfB noch 
unbesiegt ist, daran 
hat er großen Anteil: 
Der neue Sportchef 
hat gute Entschei-
dungen getroffen, 
der neu formierte 
Kader hat Qualität 
und Charakter. „Es 
hat sich schnell eine 
positive Grundstim-
mung im Verein und 
um die Mannschaft 
herum entwickelt. 
Diese Dynamik trägt 

uns momentan“, erklärt Harms. 
Dass der VfB ausgerechnet vor 
dem Spiel gegen den HSV II die 
Tabellenführung übernommen 
hat, dürfte ihm nicht ungelegen 
kommen: Mit einer etwas brei-
teren Brust wird Harms an sei-
ne alte Wirkungsstätte zurück- 
kehren.  SASCHA SIEVERS

Von einer Hansestadt in die nächste: Lübecks 
Sportvorstand Sebastian Harms
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Phönix Lübeck
Nach den jüngsten Verpflichtungen 
von Ryan Adigo (21) und Jayden Ben-
netts (21) hat der 1. FC Phönix nun Mar-
cel Holzmann (32) verpflichtet. Der 
Linksverteidiger bringt viel Erfahrung 
mit, kickte für Bayern München II in der 
3. Liga, zweimal für die U-21-National-
mannschaft von Österreich, 19-mal in 
der Bundesliga für SKN St. Pölten und 
Admira Wacker Mödling.

R E G I O N A L L I G A  N O R D

BW Lohne – Holstein Kiel II   0:1 (0:0)

Lohne:  Dedovic – C. Düker, Beermann (68. 
Maßmann ), Westerhoff  (46. D. Demaj) – 
Tönnies, Heskamp (75. Neziri), Bürkle, Wen-
gerowski – Sarrasch – Oswald  (65. Falldorf), 
Schepp (54. Prüne) – Trainer: Rießelmann

Kiel II:  Weiner – Kleine-Bekel, Lengle, Carrera – 
Sterner, Wolf, Siedschlag (72. Schwenk), Voß – 
Gueye – Awuku (60. Gumpert), Ejesieme (30. 
Moumouni) – Trainer: Gunkel

Tor:  0:1 Gueye (62.) –  SR:  Philipp (Bremen) – 
Zuschauer:  1000



F
U

S
S

B
A

L
L

 
I
M

 
W

E
S

T
E

N

Vorfreude und Hoffnung 

bestimmen aktuell die 

Gemütswelt von Nico 

Schneck. Der Trainer 

der Bundesliga-Frauen des MSV 

Duisburg freut sich zum einen 

auf das Duell mit seinem ehema-

ligen Arbeitgeber Bayer 04 Lever-

kusen – dort war er von Anfang 

Juli 2017 bis Ende Dezember 2018 

als Co-Trainer im Verbund mit 

dem seinerzeit amtierenden Chef 

Heiko Herrlich im Herrenbereich 

aktiv. Zum anderen brennt er ganz 

generell auf den Ligastart – wohl 

wissend, dass mit Bayer  04 am 

Sonntag (16 Uhr) kein leichter Geg-

ner in der Schauinsland-Reisen- 

Arena gastiert. 

„Bayer hat eine hohe indi-

viduelle Qualität“, sagt Schneck. 

„Unter dem neuen Trainer Robert 

de Pauw spielen sie ein neues Sys-

tem und spielen gepflegten Fuß-

ball.“ Wie der MSV dem begegnen 

soll? Schneck will die bewegli-

chen, die Räume gut nutzenden 

Bayer-Spielerinnen mit deren 

Waffen schlagen. „Wir müssen uns 

ebenfalls gut im Raum zeigen.“ 

Dazu ein gutes Umschaltspiel an 

den Tag legen – so sollen die fa-

vorisierten Leverkusenerinnen in 

Schach gehalten werden.

Hoffen muss Schneck der-

weil auf die Behörden. Zwar 

kehren Abwehrspielerin Kaitlyn 

Parcell und Mittelfeldkraft Meret 

Günster wieder aus dem Kran-

kenstand zurück, dennoch steht 

dem Trainer derzeit nur ein gutes 

Dutzend gesunde Feldspielerin-

nen zur Verfügung.  „Wir hoffen 

darauf, dass Marija Ilic und Alex 

Hess, die ja schon letzte Saison für 

uns spielte, endlich die Arbeitsge-

nehmigung erhalten und dann 

auflaufen dürfen“, erklärt der 

Coach, der solche Personalsorgen  

zuletzt allerdings häufiger hatte 

und deshalb betont: „Die, die da 

sind, müssen es eben richten.“ 

In Spiel eins auf dem Weg zum 

Klassenerhalt. CAMILLO KLUGE

Eine meisterliche Aura 

umweht das Ulrich-Ha-

berland-Stadion: Die 

Fußballerinnen von 

Bayer 04 Leverkusen hören seit 

diesem Sommer auf das Kom-

mando von Robert de Pauw. Der 

Niederländer hatte in der vergan-

genen Saison in seiner Heimat den 

Meistertitel mit Twente Enschede 

gewonnen. Danach beerbte der 

41-Jährige in Leverkusen Achim 

Feifel. Der 58-Jährige wiederum 

wechselte nach drei Spielzei-

ten von der Seitenlinie an den 

Schreibtisch und agiert nunmehr 

als Sportlicher Leiter der Werkself.

De Pauw lernte in den ver-

gangenen Wochen derweil sein 

neues Team kennen. Den neun 

Abgängen im Vergleich zur Vor-

saison stehen sechs Neuzugänge 

gegenüber. Die prominenteste 

Verstärkung ist die vierfache brasi-

lianische Nationalstürmerin Ivana 

Ferreira Fuso: Die 21-Jährige, die 

in der Jugend des SC Freiburg 

ausgebildet wurde, kommt für ein 

Jahr auf Leihbasis von Manchester 

United.

Die Leverkusenerinnen 

dürften die wohl spannendste 

Vorbereitung aller zwölf Bun-

desligisten absolviert haben. Auf 

Einladung des Sponsors reiste das 

Team für einige Tage nach Me-

xiko. Dort stand im berühmten 

Aztekenstadion von Mexiko City 

ein Testspiel gegen den lokalen 

Erstligisten Club America Femenil 

an, das vor 20 000 Zuschauern nur 

knapp mit 0:1 verloren ging.

Die neue Bundesliga-Saison 

soll sich für die Werkself dagegen 

weniger aufregend entwickeln. 

„Wir wollen ein Gradmesser wer-

den“, erklärt de Pauw, der die 

UEFA-A-Lizenz besitzt und fünf 

Sprachen beherrscht. Er bekräf-

tigt: „Wir wollen ein Klub werden, 

zu dem die Ligakonkurrenten un-

gerne fahren, weil sie wissen, dass 

sie ein schwieriges Spiel erwarten 

wird.“  DANIEL MERTENS

DUISBURG Trainer startet mit kleinem Aufgebot

Schneck hat Personalnot
LEVERKUSEN Coach kam von Twente Enschede 

Ligadebüt von de Pauw 

Mit Talent und mehr Erfahrung 

Sie kamen mit dem Schrecken 

davon. Im Winter besaß die SGS 

Essen noch ein zünftiges Punk-

tepolster, spielte allerdings die 

schlechteste Rückrunde der Klubgeschich-

te (sechs Zähler) und rutschte in den Ab-

stiegskampf. Erst am finalen Spieltag war 

es klar – die SGS, neben Turbine Potsdam 

der letzte reine Frauenfußballverein in 

der Eliteklasse, bleibt in der Bundesliga. 

„Im vergangenen Jahr wollten wir 

über dem Strich landen. Nun wollen wir 

uns stabilisieren“, sagt Trainer Markus 

Högner. „Nach den vergangenen Jahren 

mit vielen Abgängen mussten wir uns erst 

mal finden.“ Diese schwächten die SGS 

schließlich erheblich. Sara Doorsoun ging 

2018, Linda Dallmann 2019, Lea Schüller, 

Lena Oberdorf, Marina Hegering und Turid 

Knaak folgten 2020; und 2021 kamen noch 

Jana Feldkamp sowie Nicole Anyomi dazu. 

Allesamt Top-Kräfte und National-

spielerinnen, die von Wolfsburg, Bayern, 

Frankfurt, Hoffenheim oder – wie im Fall 

der inzwischen Ex-Spielerin Knaak – von 

Atletico Madrid abgeworben wurden. 

Klubs mit größeren Mit-

teln und Herrenmann-

schaften im Profibereich. 

Einerseits bitter für Es-

sen, andererseits eine 

Auszeichnung. 

Und obschon in 

diesem Sommer in Anja 

Pfluger (28, 1. FC Köln), 

Ramona Maier (26, Ingol-

stadt) oder Annalena Rie-

ke (23, Gütersloh) mehr 

Erfahrung hinzukam – 

die Talententwicklung, 

sie bleibt weiterhin der 

einzige Weg der SGS, die mit einem Durch-

schnittsalter von 22 Jahren das jüngste 

Aufgebot stellt. Und in Angreiferin Maria 

Edwards (19, von Manchester United) erst-

mals eine Engländerin holte. 

Für den Ligastart beim turmhohen 

Favoriten und Meister VfL Wolfsburg ist sie 

zumindest eine Option, präsentierte sich 

ansprechend in der Vorbereitung, in der 

vieles gut, aber „nicht alles top war“, wie 

Högner sagt. „Wir haben gegen Eindhoven 

verloren (1:4, Anm. d. Red.) und gegen Ajax 

zu viele Gegentore erhalten (4:4).“ 

Diese Tests lieferten Arbeitsansätze. 

Und so sagt Högner vor dem Duell in Wolfs-

burg (Samstag, 13 Uhr): „Wir sind bereit.“ 

Wobei dieses Spiel „eine Herkulesaufgabe“ 

sei. Högner weiß: Am Ende gilt es, gegen 

andere Klubs zu bestehen, um die Klasse 

zu halten.  Er sieht sich gewappnet – dank 

des breiteren Kaders und des besseren Mix 

aus Talent und Erfahrung. LEON ELSPAß

Nach der Zittersaison wurde der Kader 

angepasst. Die SGS ESSEN  strebt nach 

Stabilität. Der Start wird kompliziert. 

Beginnt mit seinem Team beim turmhohen Favoriten VfL Wolfsburg: 
Essens Trainer Markus Högner
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Wenn die Fußballerinnen 

nun in ihre neue Bundes-

liga-Saison starten, dann 

kommt es zu einem No-

vum: Noch nie zuvor war der 1. FC 

Köln in zwei aufeinanderfolgenden 

Jahren im Oberhaus vertreten. Der 

Rekord-Aufsteiger schaffte zuletzt 

erstmals den Klassenerhalt.

Die Kölnerinnen hielten die 

Liga am Ende souverän, schon Weih-

nachten konnten die Planungen für 

die nächste Spielzeit losgehen. Am 

Ende wäre es beinahe sogar zu einer 

Wachablösung am Rhein gekommen, 

in der Abschlusstabelle landeten die 

FC-Frauen nur aufgrund der schlech-

teren Tordifferenz hinter Bayer Le-

verkusen auf Rang 8.

Die frühzeitige Planungssicher-

heit nutzten die Sportliche Leiterin 

Nicole Bender und der Trainer Sascha 

Glass, um den Kader grundlegend zu 

verändern. Die bisherige Kapitänin 

Peggy Kuznik beendete ihre Karriere 

ebenso wie Marith Müller-Prießen. 

Zudem gingen mit Rachel Rinast 

(Zürich), Sabrina Horvat (Altach) 

und Amber Barrett (Potsdam) drei 

Leistungsträgerinnen.

Dafür holten die Kölner Frauen, 

die von Altmeisterin und Neu-Kapi-

tänin Mandy Islacker angeführt wer-

den, zwölf Neue. Neben den beiden 

namhaften Transfers Selina Cerci 

(aus Potsdam) und Sarah Puntigam 

(Montpellier) setzten Glass und Ben-

der vor allem auf junge Spielerinnen, 

die sich entwickeln müssen. „Wir ha-

ben uns entschlossen, den Umbruch, 

der früher oder später fällig gewesen 

wäre, in diesem Jahr zu machen“, 

erklärte der Trainer, „das Team wird 

sich deutlich verjüngen. Das war aber 

auch das Ziel, damit wir nicht jedes 

Jahr einen neuen Umbruch machen 

müssen.“ Der FC bewegt sich dabei 

indes in engen finanziellen Grenzen, 

was insbesondere an der Tiefe des 

Kaders abzulesen ist. „Wir werden 

wieder einen der kleinsten Kader der 

Liga haben“, prognostizierte Glass. 

Viele Ausfälle kann sich der FC nicht 

erlauben, auch wenn vermehrt Spie-

lerinnen aus der U-20-Belegschaft, 

die in die 2. Bundesliga aufgestie-

gen ist, herangeführt werden. Das 

Ziel formuliert der Trainer dennoch 

ehrgeizig: „Wir wollen uns in den 

nächsten Jahren in der Bundesliga 

etablieren.“  DANIEL MERTENS 
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REGIONALLIGA NORD
NACHHOLSPIEL vom 1. Spieltag
Lohne 0:1 0:0 Kiel II

 1. VfB Lübeck 7 18:4 19
 2. SV Drochtersen/A. 9 22:13 18
 3. SC Weiche 08 8 16:8 18
 4. SSV Jeddeloh II 9 20:13 18
 5. VfV Hildesheim 9 16:10 16
 6. Hamburger SV II 9 21:15 15
 7. Hannover 96 II 9 16:13 13
 8. Delmenhorst 8 14:13 13
 9. Werder Bremen II 8 11:12 12
 10. Eintr. Norderstedt 9 17:15 11
 11. Holstein Kiel II 10 13:16 11
 12. FC St. Pauli II 8 15:16 10
 13. BSV Rehden 8 11:12 10
 14. Teut. Ottensen 8 13:15 10
 15. Bremer SV (N) 9 12:18 10
 16. Phönix Lübeck 9 8:17 8
 17. BW Lohne (N) 8 13:18 7
 18. TSV Havelse (A) 8 8:14 6
 19. Kickers Emden (N) 9 6:28 3

NACHHOLSPIEL vom 1. Spieltag

DONN., 15. SEPT. 18.15 UHR
 HSV II (3:0, 2:2) VfB Lübeck

10. SPIELTAG
BEREITS AUSGETRAGEN
HSV II 4:0 1:0 Kiel II
SAMSTAG, 17. SEPT. 13.30 UHR
 SC Weiche 08 (  -  ,   -    ) Lohne
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Emden (  -  ,   -    ) Hildesheim
SAMSTAG, 17. SEPT. 15.00 UHR
 Rehden (1:2, 1:1) Delmenhorst
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 VfB Lübeck (3:0, 0:1) St. Pauli II
 Havelse (  -  ,   -    ) Bremen II
 Ottensen (1:3, 1:1) Drochtersen
 Norderstedt (4:0, 1:1) Ph. Lübeck
SONNTAG, 18. SEPT. 15.00 UHR
 Bremer SV (  -  ,   -    ) Hannover II

REGIONALLIGA NORDOST
 1. Berliner AK 07 5 8:1 15
 2. Carl Zeiss Jena 5 12:1 13
 3. VSG Altglienicke 5 9:5 11
  SV Babelsberg 03 5 9:5 11
 5. Rot-Weiß Erfurt (N) 5 13:3 10
 6. Lok Leipzig 5 11:7 8
 7. Chemnitzer FC 5 5:4 8
 8. Energie Cottbus 5 8:4 7
 9. Hertha BSC II 5 10:11 7
 10. Chemie Leipzig 5 9:10 7
 11. Viktoria Berlin (A) 5 7:8 5
 12. Greifswalder FC (N) 5 4:6 4
 13. Luckenwalde 5 6:9 4
 14. BFC Dynamo (M) 5 2:5 4
 15. Lichtenberg 47 5 4:10 4
 16. ZFC Meuselwitz 5 5:11 3
 17. Germ. Halberstadt 5 2:10 1
 18. TeBe Berlin 5 4:18 1

6. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 BFC Dynamo (1:0, 3:2) Hertha II
 Luckenwalde (4:1, 3:0) Lichtenberg
 Altglienicke (1:0, 1:0) Meuselwitz
SAMSTAG, 17. SEPT. 13.00 UHR
 Ch. Leipzig (0:2, 0:3) BAK 07
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Cottbus (0:1, 1:1) Chemnitz
SONNTAG, 18. SEPT. 13.00 UHR
 Halberstadt (2:3, 0:4) Lok Leipzig
 Greifswald (  -  ,   -    ) Vikt. Berlin
 TeBe Berlin (0:0, 2:4) Babelsberg
SONNTAG, 18. SEPT. 16.00 UHR
 Erfurt (  -  ,   -    ) Jena

REGIONALLIGA WEST
 1. Pr. Münster 7 20:4 19
 2. SV Rödinghausen 8 21:6 18
 3. Kaan-Marienb. (N) 8 14:10 17
 4. Schalke 04 II 8 13:10 13
 5. 1. FC Düren (N) 8 11:14 13
 6. Alemannia Aachen 7 10:8 12
 7. SV Lippstadt 08 8 12:14 12
 8. RW Ahlen 8 16:12 11
 9. Wiedenbrück 8 13:9 11
 10. RW Oberhausen 7 14:16 11
 11. Bor. M’gladbach II 8 12:10 10
  Wuppertaler SV 8 12:10 10
 13. Fort. Düsseldorf II 8 11:15 10
 14. Fortuna Köln 7 5:7 8
 15. 1. FC Köln II 7 11:18 7
 16. 1. FC Bocholt (N) 7 10:18 5
 17. Wattenscheid (N) 8 10:23 5
 18. SV Straelen 8 2:13 0
*) Das abgebrochene Spiel Köln II - Oberhau-
sen vom 4. Spieltag wurde mit 4:1 gewertet.

9. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Wattenscheid (  -  ,   -    ) Straelen
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Münster (0:0, 0:1) Rödinghsn.
 Düsseldorf II (5:1, 4:0) Schalke II
 Düren (  -  ,   -    ) K.-Marienb.
 Bocholt (  -  ,   -    ) Aachen
 Wiedenbrück (0:0, 1:0) M’gladbach II
 Wuppertal (3:0, 2:2) Lippstadt
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 Fort. Köln (1:1, 2:0) Oberhausen
 Ahlen (2:6, 1:6) 1. FC Köln II

REGIONALLIGA SÜDWEST
7. SPIELTAG
Barockstadt 0:0  Trier
Koblenz 1:3 0:2 Steinbach
Hoff enheim II 1:3 1:2 Mainz II
Worms 1:2 1:1 Bahlingen
Homburg 3:2 0:2 Kassel
Balingen 1:1 0:0 Off enbach
Freiberg 2:2 0:0 Stuttgart II
Frankfurt 0:1 0:1 Ulm
Aalen 2:2 0:1 Walldorf

 1. SSV Ulm 1846 7 14:3 19
 2. FC Homburg 7 19:8 15
 3. 1. FSV Mainz 05 II 7 13:10 15
 4. Steinbach Haiger 7 14:8 12
 5. VfB Stuttgart II 7 14:11 12
 6. Kickers Off enbach 7 14:9 11
 7. SG Barockstadt (N) 7 9:8 11
 8. TSG Balingen 7 8:9 11
 9. VfR Aalen 7 12:10 10
 10. TSG Hoff enheim II 7 17:18 10
 11. FSV Frankfurt 7 11:15 9
 12. Bahlinger SC 7 9:15 9
 13. Worms (N) 7 8:10 7
 14. FC-Ast. Walldorf 6 12:17 7
 15. SGV Freiberg (N) 7 10:12 6
 16. RW Koblenz 6 6:11 5
 17. Eintracht Trier (N) 7 6:13 4
 18. Hessen Kassel 7 6:15 2

8. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Kassel (  -  ,   -    ) Barockstadt
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Walldorf (0:4, 2:3) Balingen
 Off enbach (1:0, 1:0) Homburg
 Trier (  -  ,   -    ) Worms
 Bahlingen (1:0, 0:0) Hoff enheim II
 Mainz II (2:1, 0:0) Koblenz
 Steinbach (3:1, 4:0) Frankfurt
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 Ulm (  -  ,   -    ) Freiberg
 Stuttgart II (1:2, 2:1) Aalen

REGIONALLIGA BAYERN
NACHHOLSPIEL vom 2. Spieltag
Hankofen-H. 1:0 0:0 Rain

 1. Würzburg (A) 11 34:12 23
 2. Unterhaching 11 20:11 23
 3. Wack. Burghausen 11 18:13 20
 4. TSV Aubstadt 11 22:16 18
 5. Aschaff enburg 11 18:17 18
 6. 1. FC Nürnberg II 11 22:12 17
 7. DJK Vilzing (N) 11 18:24 17
 8. FC Bayern II 11 24:17 16
 9. FC Pipinsried 11 19:20 16
 10. Hankofen (N) 11 13:16 16
 11. Schweinfurt 11 20:18 15
 12. Ansbach (N) 11 15:18 15
 13. Türkgücü (A) 10 15:13 14
 14. TSV Buchbach 11 19:24 13
 15. FV Illertissen 11 17:26 12
 16. VfB Eichstätt 11 17:21 11
 17. TSV Rain/Lech 10 7:17 10
 18. FC Augsburg II 10 17:20 9
 19. Greuther Fürth II 10 7:15 8
 20. SV Heimstetten 11 18:30 7

12. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Aschaff enb. (0:0, 0:0) Eichstätt
 Burghausen (2:2, 4:0) FC Bayern II
 Heimstetten (2:0, 2:0) Fürth II
 Augsburg II (2:2, 1:1) Aubstadt
 Illertissen (  -  ,   -    ) Würzburg
 Buchbach (  -  ,   -    ) Hankofen-H.
 Schweinfurt (1:1, 0:2) Nürnberg II
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Unterhaching (1:1, 2:1) Pipinsried
 Vilzing (  -  ,   -    ) Ansbach
 Türkgücü (  -  ,   -    ) Rain

Alle Ergebnisse und Tabellen finden Sie auch unter
www.kicker.de/regionalliga

KÖLN Kleiner Kader – Islacker ist neue Kapitänin

Klasse statt Masse

Kleiner Kader: Trainer Sascha Glass muss beim 1. FC Köln in dieser Saison 
mit einer relativ dünner Personaldecke auskommen.
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BW Lohne – Holstein Kiel II   0:1 (0:0)

Lohne:  Dedovic – C. Düker, Beermann (68. 
Maßmann ), Westerhoff  (46. D. Demaj) – 
Tönnies, Heskamp (75. Neziri), Bürkle, Wen-
gerowski – Sarrasch – Oswald  (65. Falldorf), 
Schepp (54. Prüne) – Trainer: Rießelmann

Kiel II:  Weiner – Kleine-Bekel, Lengle, Carrera – 
Sterner, Wolf, Siedschlag (72. Schwenk), Voß – 
Gueye – Awuku (60. Gumpert), Ejesieme (30. 
Moumouni) – Trainer: Gunkel

Tor:  0:1 Gueye (62.) –  SR:  Philipp (Bremen) – 
Zuschauer:  1000
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„Da muss ich niemanden antreiben“ 

Erst der Derbysieg (5:2) in Schwein-

furt, dann den Drittligisten Bayreuth 

mit 3:2 aus dem Verbandspokal geke-

gelt  und schließlich mit einem 7:1 über 

Buchbach an die Tabellenspitze gesprungen –  

hinter den Würzburger Kickers liegt eine 

perfekte englische Woche. 

Der neue Cheftrainer Marco 

Wildersinn hat den Abstei-

ger nach dem Umbruch im 

Sommer schnell wieder in 

die Spur gebracht.

Nach elf Spielen stehen die Kickers auf Platz 1. 
Sind Sie selbst überrascht, wie schnell sich der 
Erfolg eingestellt hat, Herr Wildersinn?
Ein bisschen schon. Bei einer völlig neuen 

Mannschaft muss man eigentlich davon ausge-

hen, dass es etwas länger dauert, bis man kon-

stant gute Leistungen auf den Platz bekommt 

und konstant gute Ergebnisse erzielt. Aber man 

hat schnell gemerkt, dass diese Mannschaft 

sehr lernwillig ist und die Dinge, die wir einü-

ben, umsetzen will. Man darf aber auch nicht 

vergessen: Nicht jedes Spiel war bislang toll. 

Wir hatten auch ein paar Mal Probleme, haben 

am Ende aber trotzdem meistens gepunktet. 

Insofern bin ich sehr zufrieden.

War es für Sie ein Vorteil, dass nach dem Abstieg 
aus der 3. Liga bei den Kickers kaum ein Stein 
auf dem anderen blieb und Sie einen kompletten 
Neuaufbau einleiten konnten?

Das habe ich tatsächlich als Chance gesehen. 

Ich konnte hier von Anfang an viel mitent-

scheiden und gestalten. Das betrifft zum einen 

den Kader, den ich zusammen mit Sportdirek-

tor Sebastian Neumann und Sportvorstand 

Jürgen Kost formen konnte, aber auch die 

ganzen Abläufe rund um die Mannschaft. Nor-

malerweise muss man sich als neuer Trainer 

erst einmal mit den Gegebenheiten vertraut 

machen, Dinge korrigieren oder anpassen. Ich 

konnte hier bei null beginnen. Das ist für einen 

Trainer natürlich eine sehr spannende Aufgabe,  

und das hat für mich das Projekt Würzburger 

Kickers besonders interessant gemacht. 

Bei der Kaderzusammenstellung scheinen Sie 
ja ein gutes Händchen gehabt 
zu haben. Worauf haben Sie 
dabei geachtet?
Wir mussten und müssen 

weiterhin erfinderisch 

sein, denn wir können kei-

nen Stammspieler aus der 

3. Liga holen. Wir haben zum Beispiel mit 

Benyas Solomon Junge-Abiol einen Spieler 

geholt, der letzte Saison bei TeBe Berlin in 

der Regionalliga Nordost auf sich aufmerk-

sam gemacht hat. Aber wir haben auch mit 

Ivan Franjic vom FSV Frankfurt und Benjika  

Caciel aus Chemnitz Spieler verpflichtet, die 

keine überragende Saison hinter sich hatten. 

Wir haben das Potenzial gesehen und hatten 

mit ihnen etwas vor. Die Spieler, die jeder haben 

will, bekommen wir derzeit nicht. Wir wollten 

Spieler holen, die noch nicht am Ende ihrer 

Entwicklung angekommen sind, sondern am 

Beginn ihrer Karriere stehen, aber trotzdem 

schon Erfahrungen gesammelt haben – nicht 

nur Akteure aus U-19-Mannschaften, sondern 

auch welche, die schon ein paar Einsätze im 

Seniorenbereich hinter sich haben, die aber 

trotzdem noch Ehrgeiz haben, noch formbar 

sind. Das war das Anforderungsprofil. Natür-

lich braucht jedes Team auch ein paar erfahre-

ne Akteure.Daniel Hägele, Peter Kurzweg und 

Saliou Sané, die nach dem Abstieg geblieben 

sind, bilden unser Gerüst.

34 Treffer in elf Spielen sind eine beeindrucken-
de Bilanz. Warum ist Ihr Team so torhungrig?
Die Tore verteilen sich auf viele Schultern. Auch 

eher defensiv orientierte Spieler wie Dominik 

Meisel oder Maximilian Zaiser haben schon 

mehrfach getroffen. Die Jungs hören nach ei-

nem 4:1 gegen Buchbach nicht auf. Bei uns ha-

ben in einer solchen Situation alle Bock weiter-

zumachen. Da muss ich niemanden antreiben. 

 INTERVIEW: FRANK KRANEWITTER

Nach elf Spieltagen sind 

die Kickers Erster. Trainer 

MARCO WILDERSINN  (41) 

erklärt, wie der Umbruch 

in Würzburg geglückt ist.

Ganz oben: Nach einer 
perfekten englischen 
Woche ist das Team 
von Kickers-Trainer 
Marco Wildersinn 
Spitzenreiter.
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„Die Spieler, die jeder 
haben will, bekommen 

wir derzeit nicht.“
kurz        bündig  

SpVgg Hankofen-Hailing
Torwart Adrian Serowiec (25) kam 
im Nachholspiel gegen Rain (1:0) am 
Dienstag zu seinem Saisondebüt, weil 
sich Stammkraft Sebastian Maier eine 
Leistenverletzung zugezogen hatte (11.). 

SV Heimstetten
Mit Rico Strieder (30, PEC Zwolle) wurde  
ein erfahrener Mittelfeldspieler ver-
pflichtet (1 Bundesligaspiel für Bayern 
beim 0:2 in Leverkusen 2015 und 141 
Partien in der holländischen Eredivisie 
für Utrecht und Zwolle). Sein Vertrag 
bei Zwolle war im Sommer ausgelaufen.

1. FC Schweinfurt 05
Letzte Woche wurde Stürmer Benjamin 
Hadzic (23, Klagenfurt) verpflichtet, 
der in Hankofen (3:3) erstmals spielte.



REGIONALLIGA NORD
NACHHOLSPIEL vom 1. Spieltag
Lohne 0:1 0:0 Kiel II

 1. VfB Lübeck 7 18:4 19
 2. SV Drochtersen/A. 9 22:13 18
 3. SC Weiche 08 8 16:8 18
 4. SSV Jeddeloh II 9 20:13 18
 5. VfV Hildesheim 9 16:10 16
 6. Hamburger SV II 9 21:15 15
 7. Hannover 96 II 9 16:13 13
 8. Delmenhorst 8 14:13 13
 9. Werder Bremen II 8 11:12 12
 10. Eintr. Norderstedt 9 17:15 11
 11. Holstein Kiel II 10 13:16 11
 12. FC St. Pauli II 8 15:16 10
 13. BSV Rehden 8 11:12 10
 14. Teut. Ottensen 8 13:15 10
 15. Bremer SV (N) 9 12:18 10
 16. Phönix Lübeck 9 8:17 8
 17. BW Lohne (N) 8 13:18 7
 18. TSV Havelse (A) 8 8:14 6
 19. Kickers Emden (N) 9 6:28 3

NACHHOLSPIEL vom 1. Spieltag

DONN., 15. SEPT. 18.15 UHR
 HSV II (3:0, 2:2) VfB Lübeck

10. SPIELTAG
BEREITS AUSGETRAGEN
HSV II 4:0 1:0 Kiel II
SAMSTAG, 17. SEPT. 13.30 UHR
 SC Weiche 08 (  -  ,   -    ) Lohne
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Emden (  -  ,   -    ) Hildesheim
SAMSTAG, 17. SEPT. 15.00 UHR
 Rehden (1:2, 1:1) Delmenhorst
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 VfB Lübeck (3:0, 0:1) St. Pauli II
 Havelse (  -  ,   -    ) Bremen II
 Ottensen (1:3, 1:1) Drochtersen
 Norderstedt (4:0, 1:1) Ph. Lübeck
SONNTAG, 18. SEPT. 15.00 UHR
 Bremer SV (  -  ,   -    ) Hannover II

REGIONALLIGA NORDOST
 1. Berliner AK 07 5 8:1 15
 2. Carl Zeiss Jena 5 12:1 13
 3. VSG Altglienicke 5 9:5 11
  SV Babelsberg 03 5 9:5 11
 5. Rot-Weiß Erfurt (N) 5 13:3 10
 6. Lok Leipzig 5 11:7 8
 7. Chemnitzer FC 5 5:4 8
 8. Energie Cottbus 5 8:4 7
 9. Hertha BSC II 5 10:11 7
 10. Chemie Leipzig 5 9:10 7
 11. Viktoria Berlin (A) 5 7:8 5
 12. Greifswalder FC (N) 5 4:6 4
 13. Luckenwalde 5 6:9 4
 14. BFC Dynamo (M) 5 2:5 4
 15. Lichtenberg 47 5 4:10 4
 16. ZFC Meuselwitz 5 5:11 3
 17. Germ. Halberstadt 5 2:10 1
 18. TeBe Berlin 5 4:18 1

6. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 BFC Dynamo (1:0, 3:2) Hertha II
 Luckenwalde (4:1, 3:0) Lichtenberg
 Altglienicke (1:0, 1:0) Meuselwitz
SAMSTAG, 17. SEPT. 13.00 UHR
 Ch. Leipzig (0:2, 0:3) BAK 07
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Cottbus (0:1, 1:1) Chemnitz
SONNTAG, 18. SEPT. 13.00 UHR
 Halberstadt (2:3, 0:4) Lok Leipzig
 Greifswald (  -  ,   -    ) Vikt. Berlin
 TeBe Berlin (0:0, 2:4) Babelsberg
SONNTAG, 18. SEPT. 16.00 UHR
 Erfurt (  -  ,   -    ) Jena

REGIONALLIGA WEST
 1. Pr. Münster 7 20:4 19
 2. SV Rödinghausen 8 21:6 18
 3. Kaan-Marienb. (N) 8 14:10 17
 4. Schalke 04 II 8 13:10 13
 5. 1. FC Düren (N) 8 11:14 13
 6. Alemannia Aachen 7 10:8 12
 7. SV Lippstadt 08 8 12:14 12
 8. RW Ahlen 8 16:12 11
 9. Wiedenbrück 8 13:9 11
 10. RW Oberhausen 7 14:16 11
 11. Bor. M’gladbach II 8 12:10 10
  Wuppertaler SV 8 12:10 10
 13. Fort. Düsseldorf II 8 11:15 10
 14. Fortuna Köln 7 5:7 8
 15. 1. FC Köln II 7 11:18 7
 16. 1. FC Bocholt (N) 7 10:18 5
 17. Wattenscheid (N) 8 10:23 5
 18. SV Straelen 8 2:13 0
*) Das abgebrochene Spiel Köln II - Oberhau-
sen vom 4. Spieltag wurde mit 4:1 gewertet.

9. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Wattenscheid (  -  ,   -    ) Straelen
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Münster (0:0, 0:1) Rödinghsn.
 Düsseldorf II (5:1, 4:0) Schalke II
 Düren (  -  ,   -    ) K.-Marienb.
 Bocholt (  -  ,   -    ) Aachen
 Wiedenbrück (0:0, 1:0) M’gladbach II
 Wuppertal (3:0, 2:2) Lippstadt
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 Fort. Köln (1:1, 2:0) Oberhausen
 Ahlen (2:6, 1:6) 1. FC Köln II

REGIONALLIGA SÜDWEST
7. SPIELTAG
Barockstadt 0:0  Trier
Koblenz 1:3 0:2 Steinbach
Hoff enheim II 1:3 1:2 Mainz II
Worms 1:2 1:1 Bahlingen
Homburg 3:2 0:2 Kassel
Balingen 1:1 0:0 Off enbach
Freiberg 2:2 0:0 Stuttgart II
Frankfurt 0:1 0:1 Ulm
Aalen 2:2 0:1 Walldorf

 1. SSV Ulm 1846 7 14:3 19
 2. FC Homburg 7 19:8 15
 3. 1. FSV Mainz 05 II 7 13:10 15
 4. Steinbach Haiger 7 14:8 12
 5. VfB Stuttgart II 7 14:11 12
 6. Kickers Off enbach 7 14:9 11
 7. SG Barockstadt (N) 7 9:8 11
 8. TSG Balingen 7 8:9 11
 9. VfR Aalen 7 12:10 10
 10. TSG Hoff enheim II 7 17:18 10
 11. FSV Frankfurt 7 11:15 9
 12. Bahlinger SC 7 9:15 9
 13. Worms (N) 7 8:10 7
 14. FC-Ast. Walldorf 6 12:17 7
 15. SGV Freiberg (N) 7 10:12 6
 16. RW Koblenz 6 6:11 5
 17. Eintracht Trier (N) 7 6:13 4
 18. Hessen Kassel 7 6:15 2

8. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Kassel (  -  ,   -    ) Barockstadt
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Walldorf (0:4, 2:3) Balingen
 Off enbach (1:0, 1:0) Homburg
 Trier (  -  ,   -    ) Worms
 Bahlingen (1:0, 0:0) Hoff enheim II
 Mainz II (2:1, 0:0) Koblenz
 Steinbach (3:1, 4:0) Frankfurt
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 Ulm (  -  ,   -    ) Freiberg
 Stuttgart II (1:2, 2:1) Aalen

REGIONALLIGA BAYERN
NACHHOLSPIEL vom 2. Spieltag
Hankofen-H. 1:0 0:0 Rain

 1. Würzburg (A) 11 34:12 23
 2. Unterhaching 11 20:11 23
 3. Wack. Burghausen 11 18:13 20
 4. TSV Aubstadt 11 22:16 18
 5. Aschaff enburg 11 18:17 18
 6. 1. FC Nürnberg II 11 22:12 17
 7. DJK Vilzing (N) 11 18:24 17
 8. FC Bayern II 11 24:17 16
 9. FC Pipinsried 11 19:20 16
 10. Hankofen (N) 11 13:16 16
 11. Schweinfurt 11 20:18 15
 12. Ansbach (N) 11 15:18 15
 13. Türkgücü (A) 10 15:13 14
 14. TSV Buchbach 11 19:24 13
 15. FV Illertissen 11 17:26 12
 16. VfB Eichstätt 11 17:21 11
 17. TSV Rain/Lech 10 7:17 10
 18. FC Augsburg II 10 17:20 9
 19. Greuther Fürth II 10 7:15 8
 20. SV Heimstetten 11 18:30 7

12. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Aschaff enb. (0:0, 0:0) Eichstätt
 Burghausen (2:2, 4:0) FC Bayern II
 Heimstetten (2:0, 2:0) Fürth II
 Augsburg II (2:2, 1:1) Aubstadt
 Illertissen (  -  ,   -    ) Würzburg
 Buchbach (  -  ,   -    ) Hankofen-H.
 Schweinfurt (1:1, 0:2) Nürnberg II
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Unterhaching (1:1, 2:1) Pipinsried
 Vilzing (  -  ,   -    ) Ansbach
 Türkgücü (  -  ,   -    ) Rain

Alle Ergebnisse und Tabellen finden Sie auch unter
www.kicker.de/regionalliga

SG Barockstadt – Eintracht Trier   0:0

Barockstadt:  T. Wolf – Gaudermann, Grösch, 
Frey, Hillmann – Schaaf, Ganime – Reinhard 
(90. Fuchs), Pomnitz, Pfalz (57. Lüdke) – Sia- 
kam-Tchokoten (74. Wüst) – Trainer: Gören

Trier:  Wieszolek – Weiß, Maurer, Spang, Heinz 
(57. Sinner) – Roth, T. Garnier – Omosanya 
(69. Boesen), Kinscher (80. Wrusch), König – 
Brandscheid (80. Debrah) – Trainer: Cinar

SR:  Reitermayer (Karlsruhe) –  ZS:  2056
 
RW Koblenz – Steinb. Haiger   1:3 (0:2)

Koblenz:   Leonhard – Weidenbach (60. Zo-
bel), Buckesfeld, Adewole – Regäsel (86. 
Koljic) – Guthörl, Maroudis, Ike (78. Limani), 
Afamefuna – Töpken, Stark – Trainer: Reck

Steinbach:   Ibrahim – Kircher, Kirchhoff, 
Kober, Strujic – Bisanovic (56. Ampadu Wia-
fe), Eismann (76. Weigelt) – Firat (67. Pereira 
da Silva), Korte, Singer (56. Tehe) – Güclü (67. 
Gudra) – Interimstrainer: H. Tahiri

Tore:  0:1 Bisanovic (7.), 0:2 Kircher (44.), 0:3 
Bisanovic (52.), 1:3 Afamefuna (72.) –  SR:  
Bauer (Mainz) –  Zuschauer:  263
 
Hoffenheim II – Mainz 05 II   1:3 (1:2)

Hoffenheim II:  Philipp – Eduardo Quaresma 
(59. Lässig), Quarshie, Geschwill, Dieckmann 
(46. Bähr) – Tohumcu, Stiller (86. Elmkies) – 
Fesenmeyer (59. Breitenbücher), Damar, 
Kelati – Asllani (71. Proschwitz) – Tr.: Wagner

Mainz II:  Rieß – Richter, Wilhelm, Trapp, 
Mamutovic (72. Jung) – Rupil, Mizuta, Sa-
bani (67. Schulz), Shabani (80. Curci) – 
Schmidt, Bobzien – Trainer: Siewert

Tore:  0:1 Sabani (30.), 0:2 Bobzien (32.), 1:2 
Asllani (36.), 1:3 Schmidt (88.) –  SR:  Wilke 
(Merzhausen) –  Zuschauer:  170
 
Worms – Bahlinger SC   1:2 (1:1)

Worms:   Cymer – Grimmer, Ferjani, Ihrig, Oli-
veira Damaceno (86. Shehada) – Köksal (60. 
Torres) – Chkifa (46. Gözütok), Loechelt, Marx, 
Sommer – Fischer (73. Kasper) – Tr.: Mehring

Bahlingen:  Geng – Gutjahr, Tost, Klein (79. 
Siegert) – Wehrle, Häringer, Herrmann (79. 
Trkulja) – Pepic, Köbele (67. Mourad) – Ilhan 
(67. Kinast), Bektasi (73. Novakovic) – Trai-
ner: Siefert

Tore:  1:0 Grimmer (20.), 1:1 Häringer (31.), 1:2 
Novakovic (82.) –  SR:  Forster (Flehingen) – 
Zuschauer:  902 –  Bes. Vorkommnis:  Bah-
lingens Bektasi sah nach seiner Auswechslung 
die Gelbe Karte auf der Bank (90.).
 
FC Homburg – Hessen Kassel   3:2 (0:2)

Homburg:  Salfeld – Steinmetz, Heilig, Matuwila, 
Stegerer – Perdedaj (78. Gerezgiher), Ristl, 
Plattenhardt (42. Gösweiner) – Hoffmann 
(61. Schuck), Eisele (78. Hummel), Mend-
ler – Trainer: Wenzel

Kassel:  Zunker – Najjar, Springfeld, Nennhu-
ber (80. Stegmann), Mißbach – Brill – Mogge 
(64. Döringer), Rakk (80. Vesco), Kahra-
man, Durna (58. Iksal) – Jones (64. Fischer) – 
Trainer: Damm

Tore:  0:1 Durna (4.), 0:2 Jones (40.), 1:2 Gös-
weiner (54.), 2:2 Eisele (73.), 3:2 Gerezgiher 
(83.) –  SR:  Wacker (Backnang) –  Zuschau-
er:  1244 –  Gelb-Rote Karten:  Plattenhardt 
(90./+2) – Nennhuber (90./+2) –  Bes. Vor-
kommnis:  Die bereits ausgewechselten Kevin 
Nennhuber (Kassel) und Luca Plattenhardt 
(Homburg) sahen auf dem Feld Gelb und 
auf der Bank die Gelb-Rote Karte (90.+2). 

Hankofen – TSV Rain/Lech   1:0 (0:0)

Hankofen-H.:  Maier (11. Serowiec) – Sokol, 
Härtl, Mrozek, Rabanter (69. Blümel) – Beck – 
Hofer (79. Ketzer), Richter (69. Vogl), Wagner, 
Lermer – Dobruna (69. Wagner) – Tr.: Ketterl

Rain:  Eutinger – Härtel (79. Bischofberger), 
Benz, Gerlspeck, Maxhuni (88. Gerstmayer), 
Ekin – J. Müller, Mayer (79. Schröder), S. 
Müller – Nsimba (61. Högg), Schraufstetter 
(46. Gutia) – Trainer: Weng

Tor:  1:0 Ketzer (87.) –  SR:  Götz (Wackers-
dorf) –  Zuschauer:  687

R E G I O N A L L I G A  B A Y E R N

R E G I O N A L L I G A  S Ü D W E S T
Balingen – Kickers Offenbach   1:1 (0:0)

Balingen:  Binanzer – Curda, Eisele, Vogler, 
Wöhrle, Müller (90./+3 Fritschi) – Ramser, 
Vochatzer (90. Akkaya), Kuhn – Meiser, Dier-
berger (82. Vegelin) – Trainer: Braun

Offenbach:  Richter – Breitenbach, Zieleniecki, 
Marcos – Saric (62. Knöll), Jopek (67. Hosi-
ner), Mairose (46. Zitzelsberger), Wanner (46. 
Hermes) – Derflinger, Lemmer, Garcia (82. 
Onangolo) – Trainer: Schmidt

Tore:  1:0 Dierberger (60.), 1:1 Hosiner (83.) – 
SR:  Schneider (Gelsdorf) –  Zuschauer:  834
 
Freiberg – VfB Stuttgart II   2:2 (0:0)

Freiberg:  Heimann – Bradara, Velagic, Hof-
rath, Thermann – Mistl, Reisig – Cekic (82. 
Baroudi), Kehl-Gomez, Jürgens (75. Barini) – 
Sökler – Trainer: Gehrmann

Stuttgart II:  Schock – Bazzoli, Kapp (75. Cha-
se), Nothnagel – Hoppe, Landu (75. Hetemi), 
Laupheimer (64. Okada), Weik – Drakas (75. 
Wolf), Boziaris (46. Sonnenwald) – Ganaus – 
Trainer: Fahrenhorst

Tore:  1:0 Sökler (68.), 2:0 Sökler (70.), 2:1 
Sonnenwald (73.), 2:2 Wolf (79.) –  SR:  Erbst 
(Gerlingen) –  Zuschauer:  860
 
FSV Frankfurt – SSV Ulm 1846   0:1 (0:1)

Frankfurt:  Bremer – Reutter (80. Hup-
fauf), Knothe, Awassi, Weißmann (68. Miguel 
Costa) – L. Müller, del Vecchio (68. Ünlücifci) – 
Khan Agha (62. Peters), Sannomiya – 
Boutakhrit (68. Spence), Hirst – Trainer: 
Görner

Ulm:  Ortag – Geyer, Reichert, Yarbrough – 
Schmidts, Ph. Maier, Ludwig, Grözinger – Han-
nemann (87. Stoll), Röser (59. Dulleck), Jann 
(60. De Sousa Oelsner/90./+1 Ahrend) – 
Trainer: Wörle

Tor:  0:1 Röser (16.) –  SR:  Greef (Otterbach) – 
Zuschauer:  828 –  Bes. Vorkommnis:  In der 
31. Spielminute musste die Partie aufgrund 
eines Gewitters mit Starkregen für 17 Minuten 
unterbrochen werden.
 
VfR Aalen – FC-Ast. Walldorf   2:2 (0:1)

Aalen:  Witte – Volz, Schaupp, Bagci, Arh 
Cesen – Korb, Meien – Seitz (57. Maiella), 
Abruscia, Wächter (57. Arcalean) – Bux (57. 
Kundruweit) – Trainer: Cramer

Walldorf:  Idjakovic – Goß, Hauk, Becker, Gibs – 
Lässig, Nag (72. Politakis) – Fahrenholz (76. 
Max Müller), Crosthwaite (80. Calhanoglu), 
Waack (76. Mar. Müller) – Antlitz – Trainer: 
Born

Tore:  0:1 Fahrenholz (45.), 0:2 Antlitz (54.), 
1:2 Meien (64.), 2:2 Maiella (80.) –  SR:  
Satriano (Zell i.W.) –  Zuschauer:  1030
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N „Kein normaler Aufsteiger“

Am kommenden Sonn-

tag (16 Uhr) findet im 

Steigerwaldstadion das 

große Thüringen-Derby 

zwischen Rot-Weiß Erfurt 

und Carl Zeiss Jena statt. 

Der kicker hat wenige 

Tage vor dem Spiel noch mit den 

Trainern der zwei Traditionsverei-

ne über die Bedeutung des Spiels, 

den Start in die neue Saison und 

über die Ziele der beiden Vereine 

gesprochen.

Welche Bedeutung hat dieses  
Derby für Sie ganz persönlich?
Fabian Gerber Das bedeutet mir 

sehr viel. Ein Derby, dazu aus-

verkauft – das hat es ewig nicht 

gegeben. Nach zwei Jahren in der 

Oberliga haben sich die Jungs 

das verdient. Ich muss aber als 

Trainer kühlen Kopf bewahren 

und das objektiv sehen. Meine 

Aufgabe ist es, die Jungs richtig 

einzustellen, damit wir erfolgreich 

sind. Denn wir treten gegen Jena 

an, das ist eine Top-Mannschaft, 

die aufsteigen will.

Andreas Patz Ich freue mich auf 

dieses Spiel. Und damit geht es 

mir so wie allen anderen auch – 

der Mannschaft, den Fans, dem 

gesamten Umfeld. Es ist ein Spiel, 

das die Leute elektrisiert. Derbys 

sind das Salz in der Suppe. Ent-

sprechend groß ist die Vorfreude. 

Gibt es für das Derby eine besonde-
re Art der Vorbereitung? Das Spiel 
wird sicher sehr intensiv und wegen 
der beiderseits aufgeheizten Stim-
mung auf den Rängen auch mental 
eine echte Belastungsprobe.
Gerber Wir bereiten uns genau-

so vor wie auf jedes andere Spiel 

auch. Da müssen wir nichts übers 

Knie brechen. Es wäre der falsche 

Weg, unseren Rhythmus zu ver-

lassen. Da würde ich die Spieler 

womöglich nur verunsichern.

Patz Es wird vor allen Dingen 

eine große Freude. Wir spielen 

vor ausverkauftem Haus und ha-

ben die Unterstützung von 2000  

FCC-Fans vor Ort, einer mitfie-

bernden Stadt sowie vielen Fans, 

die uns aus der Ferne oder vorm 

Fernseher die Daumen drücken 

werden. Das sollten wir mitneh-

men und in zusätzliche Energie 

ummünzen. Ansonsten bereiten 

wir uns auf dieses Spiel vor wie 

auf jedes andere auch.

Herr Gerber, wie bewerten Sie den 
Saisonstart Ihrer Mannschaft?
Gerber Der Start war sehr gut, hat 

Die Trainer von Erfurt und Jena, 

FABIAN GERBER UND ANDREAS PATZ, 

rechnen sich einen Sieg aus, hoffen aber 

vor allem auf ein friedliches Derby.
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aber einen Fleck durch das Aus im 

Landespokal gegen Gera erhalten. 

Ich bin jedoch stolz auf die Reak-

tion, die wir danach beim 3:0 in 

Chemnitz gezeigt haben. 

Herr Patz, Jena ist gut in die Sai-
son gestartet. Hat sich dadurch das 
Saisonziel geändert?
Patz Wir als Trainerteam und 

Mannschaft sind gut beraten, de-

mütig und sachlich zu bleiben. 

Ja, wir sind sehr gut in die Saison 

gestartet. Aber das ändert nichts 

daran, dass es in dieser Liga meh-

rere Klubs gibt, die Ambitionen 

haben und ein gewichtiges Wört-

chen oben mitsprechen wollen. 

Da darf man sich auch nicht nach 

fünf Spielen von der Tabelle blen-

den lassen. Wir schauen weiter 

von Spiel zu Spiel und sind damit 

bisher gut gefahren. Es gibt kei-

nen Grund, daran irgendetwas 

zu ändern.

Herr Gerber, Sie sind mit dem Klas-
senerhalt als Ziel gestartet. Wo ord-
nen Sie Ihre Mannschaft nach fünf 
Spielen ein?
Gerber Es hat sich nichts geän-

dert. Wir wollen so schnell wie 

möglich die nötigen Punkte für 

den Klassenerhalt einsammeln.  

Wir werden auch mal eine Phase 

erleben, die nicht so gut läuft. Es 

gibt deshalb keinen Grund, sich 

nach zehn Punkten andere Ziele 

zu setzen. Wenn wir unser Ziel 

geschafft haben, schauen wir, was 

noch als Bonus drin ist. 

Herr Patz, ist Rot-Weiß nach 
der gelungenen Rückkehr in die  
Regionalliga, vor allem wegen des 
überzeugenden Sieges in Chemnitz, 
ein Mitfavorit geworden?
Patz In jedem Falle ist Rot-Weiß 

kein normaler Aufsteiger. Und 

das haben sie auch mit einem 

starken Saisonstart und einem 

überzeugenden 3:0 in Chemnitz 

eindrucksvoll unterstrichen. Aber 

unabhängig davon spielt bei ei-

nem Derby der Blick auf die Ta-

belle ohnehin keine Rolle.

Herr Gerber, welchen Einfluss hat 
die Kulisse mit 12 000 Zuschauern 
auf das Spiel?
Gerber Das ist schon eine ganz 

besondere Atmosphäre, anders 

als in einem normalen Ligaspiel. 

Da ist auch ein anderes Feuer auf 

dem Rasen. Auch darauf werde 

ich die Spieler einstellen. Und wir 

werden die Mannschaft darauf 

vorbereiten, was neben dem Fuß-

ballplatz passiert. Ich hoffe, dass 

es ein friedliches Spiel wird. Das 

wäre ganz, ganz wichtig. Denn es 

geht vor allem um Fußball. 

Welches Ergebnis tippen Sie für 
das Thüringen-Derby?
Patz Ich tippe nie eigene Spiele. 

Aber ich bin mir sicher, dass uns 

ein Spiel auf Augenhöhe zweier 

Teams erwartet, die unbedingt 

gewinnen wollen.

Gerber Ich bin kein Hellseher und 

tippe nicht. Ich wäre zufrieden 

mit einem Erfolgserlebnis. Ob 

das dann ein Sieg oder Remis ist, 

hängt auch vom Spielverlauf ab. 

Klar, wir wollen gewinnen. Aber 

dafür müssen wir ans Limit gehen.

 INTERVIEW: AXEL LUKACSEK, 

 RALPH-PETER PALITZSCH
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REGIONALLIGA NORD
NACHHOLSPIEL vom 1. Spieltag
Lohne 0:1 0:0 Kiel II

 1. VfB Lübeck 7 18:4 19
 2. SV Drochtersen/A. 9 22:13 18
 3. SC Weiche 08 8 16:8 18
 4. SSV Jeddeloh II 9 20:13 18
 5. VfV Hildesheim 9 16:10 16
 6. Hamburger SV II 9 21:15 15
 7. Hannover 96 II 9 16:13 13
 8. Delmenhorst 8 14:13 13
 9. Werder Bremen II 8 11:12 12
 10. Eintr. Norderstedt 9 17:15 11
 11. Holstein Kiel II 10 13:16 11
 12. FC St. Pauli II 8 15:16 10
 13. BSV Rehden 8 11:12 10
 14. Teut. Ottensen 8 13:15 10
 15. Bremer SV (N) 9 12:18 10
 16. Phönix Lübeck 9 8:17 8
 17. BW Lohne (N) 8 13:18 7
 18. TSV Havelse (A) 8 8:14 6
 19. Kickers Emden (N) 9 6:28 3

NACHHOLSPIEL vom 1. Spieltag

DONN., 15. SEPT. 18.15 UHR
 HSV II (3:0, 2:2) VfB Lübeck

10. SPIELTAG
BEREITS AUSGETRAGEN
HSV II 4:0 1:0 Kiel II
SAMSTAG, 17. SEPT. 13.30 UHR
 SC Weiche 08 (  -  ,   -    ) Lohne
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Emden (  -  ,   -    ) Hildesheim
SAMSTAG, 17. SEPT. 15.00 UHR
 Rehden (1:2, 1:1) Delmenhorst
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 VfB Lübeck (3:0, 0:1) St. Pauli II
 Havelse (  -  ,   -    ) Bremen II
 Ottensen (1:3, 1:1) Drochtersen
 Norderstedt (4:0, 1:1) Ph. Lübeck
SONNTAG, 18. SEPT. 15.00 UHR
 Bremer SV (  -  ,   -    ) Hannover II

REGIONALLIGA NORDOST
 1. Berliner AK 07 5 8:1 15
 2. Carl Zeiss Jena 5 12:1 13
 3. VSG Altglienicke 5 9:5 11
  SV Babelsberg 03 5 9:5 11
 5. Rot-Weiß Erfurt (N) 5 13:3 10
 6. Lok Leipzig 5 11:7 8
 7. Chemnitzer FC 5 5:4 8
 8. Energie Cottbus 5 8:4 7
 9. Hertha BSC II 5 10:11 7
 10. Chemie Leipzig 5 9:10 7
 11. Viktoria Berlin (A) 5 7:8 5
 12. Greifswalder FC (N) 5 4:6 4
 13. Luckenwalde 5 6:9 4
 14. BFC Dynamo (M) 5 2:5 4
 15. Lichtenberg 47 5 4:10 4
 16. ZFC Meuselwitz 5 5:11 3
 17. Germ. Halberstadt 5 2:10 1
 18. TeBe Berlin 5 4:18 1

6. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 BFC Dynamo (1:0, 3:2) Hertha II
 Luckenwalde (4:1, 3:0) Lichtenberg
 Altglienicke (1:0, 1:0) Meuselwitz
SAMSTAG, 17. SEPT. 13.00 UHR
 Ch. Leipzig (0:2, 0:3) BAK 07
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Cottbus (0:1, 1:1) Chemnitz
SONNTAG, 18. SEPT. 13.00 UHR
 Halberstadt (2:3, 0:4) Lok Leipzig
 Greifswald (  -  ,   -    ) Vikt. Berlin
 TeBe Berlin (0:0, 2:4) Babelsberg
SONNTAG, 18. SEPT. 16.00 UHR
 Erfurt (  -  ,   -    ) Jena

REGIONALLIGA WEST
 1. Pr. Münster 7 20:4 19
 2. SV Rödinghausen 8 21:6 18
 3. Kaan-Marienb. (N) 8 14:10 17
 4. Schalke 04 II 8 13:10 13
 5. 1. FC Düren (N) 8 11:14 13
 6. Alemannia Aachen 7 10:8 12
 7. SV Lippstadt 08 8 12:14 12
 8. RW Ahlen 8 16:12 11
 9. Wiedenbrück 8 13:9 11
 10. RW Oberhausen 7 14:16 11
 11. Bor. M’gladbach II 8 12:10 10
  Wuppertaler SV 8 12:10 10
 13. Fort. Düsseldorf II 8 11:15 10
 14. Fortuna Köln 7 5:7 8
 15. 1. FC Köln II 7 11:18 7
 16. 1. FC Bocholt (N) 7 10:18 5
 17. Wattenscheid (N) 8 10:23 5
 18. SV Straelen 8 2:13 0
*) Das abgebrochene Spiel Köln II - Oberhau-
sen vom 4. Spieltag wurde mit 4:1 gewertet.

9. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Wattenscheid (  -  ,   -    ) Straelen
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Münster (0:0, 0:1) Rödinghsn.
 Düsseldorf II (5:1, 4:0) Schalke II
 Düren (  -  ,   -    ) K.-Marienb.
 Bocholt (  -  ,   -    ) Aachen
 Wiedenbrück (0:0, 1:0) M’gladbach II
 Wuppertal (3:0, 2:2) Lippstadt
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 Fort. Köln (1:1, 2:0) Oberhausen
 Ahlen (2:6, 1:6) 1. FC Köln II

REGIONALLIGA SÜDWEST
7. SPIELTAG
Barockstadt 0:0  Trier
Koblenz 1:3 0:2 Steinbach
Hoff enheim II 1:3 1:2 Mainz II
Worms 1:2 1:1 Bahlingen
Homburg 3:2 0:2 Kassel
Balingen 1:1 0:0 Off enbach
Freiberg 2:2 0:0 Stuttgart II
Frankfurt 0:1 0:1 Ulm
Aalen 2:2 0:1 Walldorf

 1. SSV Ulm 1846 7 14:3 19
 2. FC Homburg 7 19:8 15
 3. 1. FSV Mainz 05 II 7 13:10 15
 4. Steinbach Haiger 7 14:8 12
 5. VfB Stuttgart II 7 14:11 12
 6. Kickers Off enbach 7 14:9 11
 7. SG Barockstadt (N) 7 9:8 11
 8. TSG Balingen 7 8:9 11
 9. VfR Aalen 7 12:10 10
 10. TSG Hoff enheim II 7 17:18 10
 11. FSV Frankfurt 7 11:15 9
 12. Bahlinger SC 7 9:15 9
 13. Worms (N) 7 8:10 7
 14. FC-Ast. Walldorf 6 12:17 7
 15. SGV Freiberg (N) 7 10:12 6
 16. RW Koblenz 6 6:11 5
 17. Eintracht Trier (N) 7 6:13 4
 18. Hessen Kassel 7 6:15 2

8. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Kassel (  -  ,   -    ) Barockstadt
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Walldorf (0:4, 2:3) Balingen
 Off enbach (1:0, 1:0) Homburg
 Trier (  -  ,   -    ) Worms
 Bahlingen (1:0, 0:0) Hoff enheim II
 Mainz II (2:1, 0:0) Koblenz
 Steinbach (3:1, 4:0) Frankfurt
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 Ulm (  -  ,   -    ) Freiberg
 Stuttgart II (1:2, 2:1) Aalen

REGIONALLIGA BAYERN
NACHHOLSPIEL vom 2. Spieltag
Hankofen-H. 1:0 0:0 Rain

 1. Würzburg (A) 11 34:12 23
 2. Unterhaching 11 20:11 23
 3. Wack. Burghausen 11 18:13 20
 4. TSV Aubstadt 11 22:16 18
 5. Aschaff enburg 11 18:17 18
 6. 1. FC Nürnberg II 11 22:12 17
 7. DJK Vilzing (N) 11 18:24 17
 8. FC Bayern II 11 24:17 16
 9. FC Pipinsried 11 19:20 16
 10. Hankofen (N) 11 13:16 16
 11. Schweinfurt 11 20:18 15
 12. Ansbach (N) 11 15:18 15
 13. Türkgücü (A) 10 15:13 14
 14. TSV Buchbach 11 19:24 13
 15. FV Illertissen 11 17:26 12
 16. VfB Eichstätt 11 17:21 11
 17. TSV Rain/Lech 10 7:17 10
 18. FC Augsburg II 10 17:20 9
 19. Greuther Fürth II 10 7:15 8
 20. SV Heimstetten 11 18:30 7

12. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Aschaff enb. (0:0, 0:0) Eichstätt
 Burghausen (2:2, 4:0) FC Bayern II
 Heimstetten (2:0, 2:0) Fürth II
 Augsburg II (2:2, 1:1) Aubstadt
 Illertissen (  -  ,   -    ) Würzburg
 Buchbach (  -  ,   -    ) Hankofen-H.
 Schweinfurt (1:1, 0:2) Nürnberg II
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Unterhaching (1:1, 2:1) Pipinsried
 Vilzing (  -  ,   -    ) Ansbach
 Türkgücü (  -  ,   -    ) Rain

Alle Ergebnisse und Tabellen finden Sie auch unter
www.kicker.de/regionalliga

BERLINER AK Debüt von Neuzugang Jannis Lang

Stärke durch Standards 
Gegen Energie Cottbus 
zeigte der Berliner AK 
ein anderes Gesicht als 
in den Spielen zuvor. 

Etwas weniger ansehnlich, aber 
dennoch wieder erfolgreich. Statt 
mit viel Ballbesitz, Spielkontrolle 
und gekonnten Kombinationen 
überzeugte die Elf von Trainer 
Benjamin Duda am vergangenen 
Sonntag beim 2:1-Erfolg über die 
Lausitzer mit immenser Kampf-
kraft, hoher Laufbereitschaft 
und intensiver Zweikampffüh-
rung, wie der Coach es ausdrück-
te: „Die Mannschaft war bereit 
zu leiden. Dagegen haben wir 
im Spielerischen sicher noch  
Steigerungspotenzial.“

Von den zwei kurz zuvor  
ablösefrei verpflichteten Akteuren 
Hugo Colella und Jannis Lang kam 
Letztgenannter bereits zu seinem 
ersten Einsatz im BAK-Trikot, 
als er in der Schlussphase ein-
gewechselt wurde und mithalf, 
den Sieg über die Zeit zu retten.  
„Jannis wird eine echte Verstär-
kung“, sagt Duda voller Überzeu-

gung  über seinen neuen Verteidiger.  
Der 20-Jährige kam von Zweitliga-
absteiger Erzgebirge Aue, während  
der aus Frankreich stammende 
Außenbahnspieler Colella (22) 
zuletzt bei Swift Hesperange in 
Luxemburg aktiv war. 

Die Hälfte der bisher acht 
Treffer des aktuellen Spitzenreiters 
der Regionalliga Nordost wurden 
aus Standardsituationen heraus 
erzielt. Hier macht sich wohl die 
harte Trainingsarbeit bemerkbar. 
Die gesamte Palette an Standards, 
ob aus einem Freistoß, Elfmeter 
oder zuletzt gegen Cottbus nach 
einem Eckball, führte bereits zu  
Toren. Kein Zufall, wie Duda  
betont: „Standards sind ein we-
sentlicher Baustein in unserer 
Trainingsarbeit.“ 

Am kommenden Samstag 
wollen die Hauptstädter ihre  
Siegesserie bei Chemie Leipzig 
ausbauen. Wie genau, möchte 
Duda noch nicht verraten: „Wir 
sind gewarnt, wissen, was uns er-
wartet und werden bestens vorbe-
reitet sein.“ MARTIN EISEN

Bereits vor dem ers-
ten Punktspieleinsatz 
am Sonntag gegen 
Viktoria Berlin stand  

Soufian Benyamina (Foto) für den 
Regionalligisten Greifswalder FC 
auf dem Platz. Im Vorbereitungs-
spiel gegen die 
Bundeswehr-Na-
tionalmannschaft 
(0:2) absolvierte 
der erst am ver-
gangenen Montag 
verpflichtete Neu-
zugang sein erstes Match für den 
Aufsteiger aus Mecklenburg-Vor-
pommern und kam dabei eine gute 
Stunde zum Einsatz. „Es war für 
mich Gold wert, dass ich gleich 
noch ein Testspiel absolvieren 
konnte, da ich im Mai mein letz-
tes Spiel hatte“, sagt der 32-Jähri-
ge. „So konnte ich gleich wieder 
in die Abläufe und Bewegungen 
reinkommen.“ Benyamina soll vor 
allem die Offensive beim Liganeu-
ling in Schwung bringen. 

In den bisherigen fünf 
Partien in der 4. Liga erzielten 

die Greifswalder nur vier Tore. 
In drei Partien blieb man gänz-
lich ohne Treffer. „Wir haben 
noch mal sportliche Qualität 
gesucht im Offensivbereich, ge-
rade in Sachen Torgefahr. Da ist  
Soufian eine Superlösung“, so Dave 
Wagner, Geschäftsführer Sport der  
Greifswalder. 

Der gebürtige Berliner war 
viel unterwegs in seiner Karriere 
und stand auch schon zweimal für 
den VfB Stuttgart in der Bundesliga 
auf dem Platz. Hinzu kommen vier 
Spiele in der 2. Liga für Dynamo  
Dresden. Die meisten der  
285 Partien absolvierte Benyamina 
in der 3. Liga unter anderem für  
Carl Zeiss Jena, Hansa Rostock und 
zuletzt Viktoria Berlin (70 Tore). 
Gegen seinen Ex-Klub könnte der  
Offensivspieler nun sein Pflicht-
spieldebüt für die Greifswalder 
geben. „Die Wahrscheinlichkeit, 
in dem Spiel von Anfang an aufzu-
laufen, käme ein bisschen überra-
schend. Je nach Spielverlauf bin ich 
aber sicherlich eine Option“, sagt  
Benyamina. MATTHIAS SCHÜTT

GREIFSWALDER FC Benyamina bringt Routine mit

Neue Sturmhoffnung
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VfR Aalen
Ali Odabas (28) hat sich im Aus-
wärtsspiel am 6.  Spieltag bei den 
Offenbacher Kickers (1:3) einen 
Teilabriss des Innenbandes im lin-
ken Knie zugezogen. Der Innenver-
teidiger und Vizekapitän fehlt dem 
VfR vier bis fünf Wochen.

TSG Hoffenheim II
Fisnik Asllani (20, Angriff) und Bam-
basé Conté (19, Mittelfeld) wurden 
für die kommenden Länderspiele 
der U-20-Nationalmannschaft 
nominiert, Muhammed Damar (18), 
Umut Tohumcu (18, beide Mittelfeld) 
und Joshua Quarshie (18, Abwehr) 
für die Spiele der U 19. +++ Die für 
den 24. September angesetzte Par-
tie gegen Eintracht Trier wird auf-
grund der Abstellungen verlegt. Ein 
neuer Termin steht noch nicht fest.

KOBLENZ Verletzungen reduzieren Recks Wechseloptionen

Keeper Leonhard steht bereit
Mit der Leistung 
seines FC  Rot-Weiß 
Koblenz war Oliver 
Reck trotz der 1:3-Nie-

derlage gegen einen abgezock- 
ten TSV Steinbach Haiger nicht 
unzufrieden: „Wir haben un-
sere Chancen gesucht und es 
über weite Strecken ordentlich 
gemacht.“

Im Tor hatte erstmals in 
einem Punktspiel dieser Sai-
son Carl Leonhard den Vor-
zug vor Tim Kips (21) erhalten 
und mehrfach einen höheren 
Rückstand verhindert. In der 
Vorsaison war der 21-Jährige 
noch Nummer  2 hinter Ba-
boucarr Gayé, hatte dabei in sie-
ben Regionalliga-Spielen aber 

bewiesen, dass er durchaus das 
Zeug für mehr hat. Ein weiterer 
Grund für die Torhüter-Rota-
tion: Kips dürfte Koblenz 
aufgrund absehbarer Nominie-
rungen für die luxemburgische 
Nationalmannschaft einige 
Male fehlen. Daher, so erklärt 
Reck, sei wichtig, dass Leon-
hard für solche Fälle bereitsteht 
und nicht ins kalte Wasser ge-
worfen wird. Verbandspokal-
spiele wie kürzlich das 5:0 bei 
A-Ligist Inter Sinzig können da 
nur bedingt Abhilfe schaffen.

Auf anderen Positionen 
reduzieren derzeit Verletzun-
gen Recks Optionen. Fabian 
Rüth ist neu im Lazarett, nach-
dem er sich zuletzt in Ulm die 

Schulter ausgekugelt hat. In 
der Reha befinden sich Marius 
Köhl und John Peter Sesay, eine 
Rückkehr ins Teamtraining ist 
noch nicht in Aussicht. Im An-
griff, wo die Ausbeute von sechs 
Saisontoren nach sechs Spielen 
noch ausbaufähig ist, steht hin-
ter Thilo Töpken und Christian 
Stark kein weiterer gelernter 
Angreifer zur Verfügung.

Am kommenden Sams-
tag bei Mainz  05  II erwartet 
Reck dennoch einen ähnlich 
couragierten Auftritt wie ge-
gen Steinbach. Indes soll die 
aufgrund eines Unwetters aus-
gefallene Partie in Walldorf am 
25.  Oktober nachgeholt wer-
den. MATTHIAS SCHLENGER

Erwartungshaltung? Unklar!
Aufsteiger WORMATIA WORMS  schwankt zwischen Überraschungserfolgen 
und Ernüchterung. Die Kaderplanung ist deshalb noch nicht abgeschlossen.

„Wir mussten erst mal 
schauen: Wo stehen 
wir?“ Die in der Vergan-
genheitsform formulier-

te Zwischenbilanz von Wormatia 
Worms-Coach Max Mehring hätte 
durchaus auch das Präsens vertra-
gen. Denn wo der Aufsteiger steht, 
ist noch ziemlich unklar. So folgte 
dem nach der Pause fulminant 
gedrehten 3:2 bei Mainz 05 II zu-
letzt ein etwas ernüchterndes 1:2 
gegen den Bahlinger SC. Ausge-
zeichnete Auftritte beim SSV Ulm, 
dem man die bislang einzigen 
Punkte abnahm (2:2), und gegen 
den am Ende glücklich siegenden 
TSV Steinbach Haiger (1:2) sind die 
eine, immer wieder mangelnde 
Offensivgefahr die andere Seite 
der Medaille.

„Leidenschaft pur von bei-
den Seiten“ sah gegen Bahlingen 
nicht nur Axel Siefert. Das ag-
gressive Wormser Pressing hatte 
der Gästecoach allerdings schon 
vorher analysiert – und „mit lan-
gen Bällen überspielt“. Die Geg-
ner „respektieren uns sehr und 
analysieren uns gut“, weiß auch 
Mehring, der sich einerseits gegen 
eine „übersteigerte Erwartungs-
haltung“ wendet, andererseits 
auch noch am Kader arbeitet. 
Am Dienstag noch keine echten 

Impulse setzen konnten dabei die 
beiden jüngsten Neuzugänge. 

Zur zweiten Halbzeit einge-
wechselt wurde Anil Gözütok (21). 
Der Offensivmann war beim 
1.  FC  Kaiserslautern Leistungs-
träger im U-17- und U-19-Bundes-
ligateam und seit 2019 Teil des 
Drittligakaders, wo er auf 12 Ein-
sätze kam, aufgrund einer Bän-
derverletzung aber einen Großteil 
der Aufstiegssaison verpasste und 
nun keinen Vertrag mehr bekam. 
„Er kann offensiv alles spielen. Ein 
technisch sehr versierter Kombi-
nationsfußballer, der uns variabler 
machen wird“, sagt Mehring. 

Ebenfalls variabel einsetzbar 
ist Lucas Torres (24), bis Sommer 
noch beim jüngsten Gegner Bah-
lingen aktiv. Der Deutsch-Brasili-
aner wurde ab der U 13 zehn Jahre 
lang beim SC Freiburg ausgebildet, 
spielte dort auch für die zweite 
Mannschaft und kam da auf 120 
Regionalligaspiele. „Er ist sehr 
ball- und passsicher und hat allge-
mein eine hohe Qualität, die uns 
sicher helfen wird“, hofft Mehring, 
der Torres primär im Mittel-
feldzentrum sieht – aber auch 
als Option für die linke Außen-
bahn, wo eine Alternative für den 
sehr konstanten Oliveira Damace-
no fehlt. CHRISTIAN SCHREIDER

Soll für mehr Variabilität im Wormser Kader sorgen: 
Anil Gözütok kommt mit der Erfahrung von 12 Drittligaspielen.
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REGIONALLIGA NORD
NACHHOLSPIEL vom 1. Spieltag
Lohne 0:1 0:0 Kiel II

 1. VfB Lübeck 7 18:4 19
 2. SV Drochtersen/A. 9 22:13 18
 3. SC Weiche 08 8 16:8 18
 4. SSV Jeddeloh II 9 20:13 18
 5. VfV Hildesheim 9 16:10 16
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 13. BSV Rehden 8 11:12 10
 14. Teut. Ottensen 8 13:15 10
 15. Bremer SV (N) 9 12:18 10
 16. Phönix Lübeck 9 8:17 8
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 HSV II (3:0, 2:2) VfB Lübeck

10. SPIELTAG
BEREITS AUSGETRAGEN
HSV II 4:0 1:0 Kiel II
SAMSTAG, 17. SEPT. 13.30 UHR
 SC Weiche 08 (  -  ,   -    ) Lohne
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Emden (  -  ,   -    ) Hildesheim
SAMSTAG, 17. SEPT. 15.00 UHR
 Rehden (1:2, 1:1) Delmenhorst
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 VfB Lübeck (3:0, 0:1) St. Pauli II
 Havelse (  -  ,   -    ) Bremen II
 Ottensen (1:3, 1:1) Drochtersen
 Norderstedt (4:0, 1:1) Ph. Lübeck
SONNTAG, 18. SEPT. 15.00 UHR
 Bremer SV (  -  ,   -    ) Hannover II

REGIONALLIGA NORDOST
 1. Berliner AK 07 5 8:1 15
 2. Carl Zeiss Jena 5 12:1 13
 3. VSG Altglienicke 5 9:5 11
  SV Babelsberg 03 5 9:5 11
 5. Rot-Weiß Erfurt (N) 5 13:3 10
 6. Lok Leipzig 5 11:7 8
 7. Chemnitzer FC 5 5:4 8
 8. Energie Cottbus 5 8:4 7
 9. Hertha BSC II 5 10:11 7
 10. Chemie Leipzig 5 9:10 7
 11. Viktoria Berlin (A) 5 7:8 5
 12. Greifswalder FC (N) 5 4:6 4
 13. Luckenwalde 5 6:9 4
 14. BFC Dynamo (M) 5 2:5 4
 15. Lichtenberg 47 5 4:10 4
 16. ZFC Meuselwitz 5 5:11 3
 17. Germ. Halberstadt 5 2:10 1
 18. TeBe Berlin 5 4:18 1

6. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 BFC Dynamo (1:0, 3:2) Hertha II
 Luckenwalde (4:1, 3:0) Lichtenberg
 Altglienicke (1:0, 1:0) Meuselwitz
SAMSTAG, 17. SEPT. 13.00 UHR
 Ch. Leipzig (0:2, 0:3) BAK 07
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Cottbus (0:1, 1:1) Chemnitz
SONNTAG, 18. SEPT. 13.00 UHR
 Halberstadt (2:3, 0:4) Lok Leipzig
 Greifswald (  -  ,   -    ) Vikt. Berlin
 TeBe Berlin (0:0, 2:4) Babelsberg
SONNTAG, 18. SEPT. 16.00 UHR
 Erfurt (  -  ,   -    ) Jena

REGIONALLIGA WEST
 1. Pr. Münster 7 20:4 19
 2. SV Rödinghausen 8 21:6 18
 3. Kaan-Marienb. (N) 8 14:10 17
 4. Schalke 04 II 8 13:10 13
 5. 1. FC Düren (N) 8 11:14 13
 6. Alemannia Aachen 7 10:8 12
 7. SV Lippstadt 08 8 12:14 12
 8. RW Ahlen 8 16:12 11
 9. Wiedenbrück 8 13:9 11
 10. RW Oberhausen 7 14:16 11
 11. Bor. M’gladbach II 8 12:10 10
  Wuppertaler SV 8 12:10 10
 13. Fort. Düsseldorf II 8 11:15 10
 14. Fortuna Köln 7 5:7 8
 15. 1. FC Köln II 7 11:18 7
 16. 1. FC Bocholt (N) 7 10:18 5
 17. Wattenscheid (N) 8 10:23 5
 18. SV Straelen 8 2:13 0
*) Das abgebrochene Spiel Köln II - Oberhau-
sen vom 4. Spieltag wurde mit 4:1 gewertet.

9. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Wattenscheid (  -  ,   -    ) Straelen
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Münster (0:0, 0:1) Rödinghsn.
 Düsseldorf II (5:1, 4:0) Schalke II
 Düren (  -  ,   -    ) K.-Marienb.
 Bocholt (  -  ,   -    ) Aachen
 Wiedenbrück (0:0, 1:0) M’gladbach II
 Wuppertal (3:0, 2:2) Lippstadt
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 Fort. Köln (1:1, 2:0) Oberhausen
 Ahlen (2:6, 1:6) 1. FC Köln II

REGIONALLIGA SÜDWEST
7. SPIELTAG
Barockstadt 0:0  Trier
Koblenz 1:3 0:2 Steinbach
Hoff enheim II 1:3 1:2 Mainz II
Worms 1:2 1:1 Bahlingen
Homburg 3:2 0:2 Kassel
Balingen 1:1 0:0 Off enbach
Freiberg 2:2 0:0 Stuttgart II
Frankfurt 0:1 0:1 Ulm
Aalen 2:2 0:1 Walldorf

 1. SSV Ulm 1846 7 14:3 19
 2. FC Homburg 7 19:8 15
 3. 1. FSV Mainz 05 II 7 13:10 15
 4. Steinbach Haiger 7 14:8 12
 5. VfB Stuttgart II 7 14:11 12
 6. Kickers Off enbach 7 14:9 11
 7. SG Barockstadt (N) 7 9:8 11
 8. TSG Balingen 7 8:9 11
 9. VfR Aalen 7 12:10 10
 10. TSG Hoff enheim II 7 17:18 10
 11. FSV Frankfurt 7 11:15 9
 12. Bahlinger SC 7 9:15 9
 13. Worms (N) 7 8:10 7
 14. FC-Ast. Walldorf 6 12:17 7
 15. SGV Freiberg (N) 7 10:12 6
 16. RW Koblenz 6 6:11 5
 17. Eintracht Trier (N) 7 6:13 4
 18. Hessen Kassel 7 6:15 2

8. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Kassel (  -  ,   -    ) Barockstadt
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Walldorf (0:4, 2:3) Balingen
 Off enbach (1:0, 1:0) Homburg
 Trier (  -  ,   -    ) Worms
 Bahlingen (1:0, 0:0) Hoff enheim II
 Mainz II (2:1, 0:0) Koblenz
 Steinbach (3:1, 4:0) Frankfurt
SONNTAG, 18. SEPT. 14.00 UHR
 Ulm (  -  ,   -    ) Freiberg
 Stuttgart II (1:2, 2:1) Aalen

REGIONALLIGA BAYERN
NACHHOLSPIEL vom 2. Spieltag
Hankofen-H. 1:0 0:0 Rain

 1. Würzburg (A) 11 34:12 23
 2. Unterhaching 11 20:11 23
 3. Wack. Burghausen 11 18:13 20
 4. TSV Aubstadt 11 22:16 18
 5. Aschaff enburg 11 18:17 18
 6. 1. FC Nürnberg II 11 22:12 17
 7. DJK Vilzing (N) 11 18:24 17
 8. FC Bayern II 11 24:17 16
 9. FC Pipinsried 11 19:20 16
 10. Hankofen (N) 11 13:16 16
 11. Schweinfurt 11 20:18 15
 12. Ansbach (N) 11 15:18 15
 13. Türkgücü (A) 10 15:13 14
 14. TSV Buchbach 11 19:24 13
 15. FV Illertissen 11 17:26 12
 16. VfB Eichstätt 11 17:21 11
 17. TSV Rain/Lech 10 7:17 10
 18. FC Augsburg II 10 17:20 9
 19. Greuther Fürth II 10 7:15 8
 20. SV Heimstetten 11 18:30 7

12. SPIELTAG
FREITAG, 16. SEPT. 19.00 UHR
 Aschaff enb. (0:0, 0:0) Eichstätt
 Burghausen (2:2, 4:0) FC Bayern II
 Heimstetten (2:0, 2:0) Fürth II
 Augsburg II (2:2, 1:1) Aubstadt
 Illertissen (  -  ,   -    ) Würzburg
 Buchbach (  -  ,   -    ) Hankofen-H.
 Schweinfurt (1:1, 0:2) Nürnberg II
SAMSTAG, 17. SEPT. 14.00 UHR
 Unterhaching (1:1, 2:1) Pipinsried
 Vilzing (  -  ,   -    ) Ansbach
 Türkgücü (  -  ,   -    ) Rain

Alle Ergebnisse und Tabellen finden Sie auch unter
www.kicker.de/regionalliga

SG Barockstadt – Eintracht Trier   0:0

Barockstadt:  T. Wolf – Gaudermann, Grösch, 
Frey, Hillmann – Schaaf, Ganime – Reinhard 
(90. Fuchs), Pomnitz, Pfalz (57. Lüdke) – Sia- 
kam-Tchokoten (74. Wüst) – Trainer: Gören

Trier:  Wieszolek – Weiß, Maurer, Spang, Heinz 
(57. Sinner) – Roth, T. Garnier – Omosanya 
(69. Boesen), Kinscher (80. Wrusch), König – 
Brandscheid (80. Debrah) – Trainer: Cinar

SR:  Reitermayer (Karlsruhe) –  ZS:  2056
 
RW Koblenz – Steinb. Haiger   1:3 (0:2)

Koblenz:   Leonhard – Weidenbach (60. Zo-
bel), Buckesfeld, Adewole – Regäsel (86. 
Koljic) – Guthörl, Maroudis, Ike (78. Limani), 
Afamefuna – Töpken, Stark – Trainer: Reck

Steinbach:   Ibrahim – Kircher, Kirchhoff, 
Kober, Strujic – Bisanovic (56. Ampadu Wia-
fe), Eismann (76. Weigelt) – Firat (67. Pereira 
da Silva), Korte, Singer (56. Tehe) – Güclü (67. 
Gudra) – Interimstrainer: H. Tahiri

Tore:  0:1 Bisanovic (7.), 0:2 Kircher (44.), 0:3 
Bisanovic (52.), 1:3 Afamefuna (72.) –  SR:  
Bauer (Mainz) –  Zuschauer:  263
 
Hoffenheim II – Mainz 05 II   1:3 (1:2)

Hoffenheim II:  Philipp – Eduardo Quaresma 
(59. Lässig), Quarshie, Geschwill, Dieckmann 
(46. Bähr) – Tohumcu, Stiller (86. Elmkies) – 
Fesenmeyer (59. Breitenbücher), Damar, 
Kelati – Asllani (71. Proschwitz) – Tr.: Wagner

Mainz II:  Rieß – Richter, Wilhelm, Trapp, 
Mamutovic (72. Jung) – Rupil, Mizuta, Sa-
bani (67. Schulz), Shabani (80. Curci) – 
Schmidt, Bobzien – Trainer: Siewert

Tore:  0:1 Sabani (30.), 0:2 Bobzien (32.), 1:2 
Asllani (36.), 1:3 Schmidt (88.) –  SR:  Wilke 
(Merzhausen) –  Zuschauer:  170
 
Worms – Bahlinger SC   1:2 (1:1)

Worms:   Cymer – Grimmer, Ferjani, Ihrig, Oli-
veira Damaceno (86. Shehada) – Köksal (60. 
Torres) – Chkifa (46. Gözütok), Loechelt, Marx, 
Sommer – Fischer (73. Kasper) – Tr.: Mehring

Bahlingen:  Geng – Gutjahr, Tost, Klein (79. 
Siegert) – Wehrle, Häringer, Herrmann (79. 
Trkulja) – Pepic, Köbele (67. Mourad) – Ilhan 
(67. Kinast), Bektasi (73. Novakovic) – Trai-
ner: Siefert

Tore:  1:0 Grimmer (20.), 1:1 Häringer (31.), 1:2 
Novakovic (82.) –  SR:  Forster (Flehingen) – 
Zuschauer:  902 –  Bes. Vorkommnis:  Bah-
lingens Bektasi sah nach seiner Auswechslung 
die Gelbe Karte auf der Bank (90.).
 
FC Homburg – Hessen Kassel   3:2 (0:2)

Homburg:  Salfeld – Steinmetz, Heilig, Matuwila, 
Stegerer – Perdedaj (78. Gerezgiher), Ristl, 
Plattenhardt (42. Gösweiner) – Hoffmann 
(61. Schuck), Eisele (78. Hummel), Mend-
ler – Trainer: Wenzel

Kassel:  Zunker – Najjar, Springfeld, Nennhu-
ber (80. Stegmann), Mißbach – Brill – Mogge 
(64. Döringer), Rakk (80. Vesco), Kahra-
man, Durna (58. Iksal) – Jones (64. Fischer) – 
Trainer: Damm

Tore:  0:1 Durna (4.), 0:2 Jones (40.), 1:2 Gös-
weiner (54.), 2:2 Eisele (73.), 3:2 Gerezgiher 
(83.) –  SR:  Wacker (Backnang) –  Zuschau-
er:  1244 –  Gelb-Rote Karten:  Plattenhardt 
(90./+2) – Nennhuber (90./+2) –  Bes. Vor-
kommnis:  Die bereits ausgewechselten Kevin 
Nennhuber (Kassel) und Luca Plattenhardt 
(Homburg) sahen auf dem Feld Gelb und 
auf der Bank die Gelb-Rote Karte (90.+2). 

Hankofen – TSV Rain/Lech   1:0 (0:0)

Hankofen-H.:  Maier (11. Serowiec) – Sokol, 
Härtl, Mrozek, Rabanter (69. Blümel) – Beck – 
Hofer (79. Ketzer), Richter (69. Vogl), Wagner, 
Lermer – Dobruna (69. Wagner) – Tr.: Ketterl

Rain:  Eutinger – Härtel (79. Bischofberger), 
Benz, Gerlspeck, Maxhuni (88. Gerstmayer), 
Ekin – J. Müller, Mayer (79. Schröder), S. 
Müller – Nsimba (61. Högg), Schraufstetter 
(46. Gutia) – Trainer: Weng

Tor:  1:0 Ketzer (87.) –  SR:  Götz (Wackers-
dorf) –  Zuschauer:  687

R E G I O N A L L I G A  B A Y E R N

R E G I O N A L L I G A  S Ü D W E S T
Balingen – Kickers Offenbach   1:1 (0:0)

Balingen:  Binanzer – Curda, Eisele, Vogler, 
Wöhrle, Müller (90./+3 Fritschi) – Ramser, 
Vochatzer (90. Akkaya), Kuhn – Meiser, Dier-
berger (82. Vegelin) – Trainer: Braun

Offenbach:  Richter – Breitenbach, Zieleniecki, 
Marcos – Saric (62. Knöll), Jopek (67. Hosi-
ner), Mairose (46. Zitzelsberger), Wanner (46. 
Hermes) – Derflinger, Lemmer, Garcia (82. 
Onangolo) – Trainer: Schmidt

Tore:  1:0 Dierberger (60.), 1:1 Hosiner (83.) – 
SR:  Schneider (Gelsdorf) –  Zuschauer:  834
 
SGV Freiberg – VfB Stuttgart II   2:2 (0:0)

Freiberg:  Heimann – Bradara, Velagic, Hof-
rath, Thermann – Mistl, Reisig – Cekic (82. 
Baroudi), Kehl-Gomez, Jürgens (75. Barini) – 
Sökler – Trainer: Gehrmann

Stuttgart II:  Schock – Bazzoli, Kapp (75. Cha-
se), Nothnagel – Hoppe, Landu (75. Hetemi), 
Laupheimer (64. Okada), Weik – Drakas (75. 
Wolf), Boziaris (46. Sonnenwald) – Ganaus – 
Trainer: Fahrenhorst

Tore:  1:0 Sökler (68.), 2:0 Sökler (70.), 2:1 
Sonnenwald (73.), 2:2 Wolf (79.) –  SR:  Erbst 
(Gerlingen) –  Zuschauer:  860
 
FSV Frankfurt – SSV Ulm 1846   0:1 (0:1)

Frankfurt:  Bremer – Reutter (80. Hup-
fauf), Knothe, Awassi, Weißmann (68. Miguel 
Costa) – L. Müller, del Vecchio (68. Ünlücifci) – 
Khan Agha (62. Peters), Sannomiya – 
Boutakhrit (68. Spence), Hirst – Trainer: 
Görner

Ulm:  Ortag – Geyer, Reichert, Yarbrough – 
Schmidts, Ph. Maier, Ludwig, Grözinger – Han-
nemann (87. Stoll), Röser (59. Dulleck), Jann 
(60. De Sousa Oelsner/90./+1 Ahrend) – 
Trainer: Wörle

Tor:  0:1 Röser (16.) –  SR:  Greef (Otterbach) – 
Zuschauer:  828 –  Bes. Vorkommnis:  In der 
31. Spielminute musste die Partie aufgrund 
eines Gewitters mit Starkregen für 17 Minuten 
unterbrochen werden.
 
VfR Aalen – FC-Ast. Walldorf   2:2 (0:1)

Aalen:  Witte – Volz, Schaupp, Bagci, Arh 
Cesen – Korb, Meien – Seitz (57. Maiella), 
Abruscia, Wächter (57. Arcalean) – Bux (57. 
Kundruweit) – Trainer: Cramer

Walldorf:  Idjakovic – Goß, Hauk, Becker, Gibs – 
Lässig, Nag (72. Politakis) – Fahrenholz (76. 
Max Müller), Crosthwaite (80. Calhanoglu), 
Waack (76. Mar. Müller) – Antlitz – Trainer: 
Born

Tore:  0:1 Fahrenholz (45.), 0:2 Antlitz (54.), 
1:2 Meien (64.), 2:2 Maiella (80.) –  SR:  
Satriano (Zell i.W.) –  Zuschauer:  1030



„Wir waren immer für eine 
Menge Tore gut“
Unter Klaus Toppmöller stürmt Bochum 

1997 in den UEFA-Pokal und scheitert erst 

an Ajax. TOMASZ WALDOCH  (51) war dabei.

P latz 5? Kaum zu glauben, aber 

in der Saison 1996/97 starte-

te der VfL Bochum so richtig 

durch. Der Underdog spielte unter 

Klaus Toppmöller sehr ansehnlichen 

Fußball – und vor ziemlich genau 

25  Jahren feierten die Bochumer 

Fans erstmals Spiele ihrer Mann-

schaft im UEFA-Cup.

 

Bochum war praktisch immer ein 
kleines Licht in der Bundesliga. Was 
machte die damalige Mannschaft denn 
so stark, Herr Waldoch?
Wir hatten die richtige Mischung 

aus Spielern, die schon sehr erfahren 

waren, und Talenten, die frech drauf-

losspielten. Intern hielten erfahrene 

Leute wie Dariusz Wosz, Thomas 

Reis, Torsten Kracht und Thomas 

Stickroth die Mannschaft zusammen. 

Wir waren wirklich wie eine große 

Familie und haben uns auch öfter 

privat getroffen.

Welche Rolle spielte Toppmöller?
Er war der ideale Trainer für diese 

Truppe, ließ uns auch mal an der 

langen Leine und wusste ganz genau, 

wie er welchen Spieler ansprechen 

und pushen musste. Wir standen 

ziemlich kompakt, spielten meistens 

aber auch sehr mutig nach vorne.

Wie gut sind Ihre Erinnerungen noch 
an diese Zeit, zum Beispiel an das erste 
internationale Spiel am 16.  September 
1997 in Trabzon?
Für mich war das ja nicht ganz neu, 

ich hatte mit der polnischen Natio-

nalmannschaft schon einiges erlebt 

auf der internationalen Bühne. Aber 

ich erinnere mich, dass da natür-

lich eine Riesenstimmung herrsch-

te. Plötzlich war es ganz ruhig, als 

Henryk Baluszynski in der 1. Minute 

schon das Führungstor gelang. Dass 

wir am Ende 1:2 verloren, hat uns 

auch nicht umgeworfen.

Das erste UEFA-Cup-Spiel an der Cast-
roper Straße wurde zum rauschenden 
Abend – aber nur teilweise mit Ihrer 
Unterstützung.
Das stimmt, kurz vor der Pause 

musste ich mit Gelb-Rot vom Platz. 

Aber auch in Unterzahl haben wir 

Traum-Fußball gespielt, innerhalb 

von nicht mal 20  Minuten vier Tore 

geschossen. Am Ende wurde es dann 

noch mal eng, als Trabzon auf 5:3 

verkürzte, aber das Ding haben wir 

dann trotz Unterzahl über die Bühne 

gebracht. Es war unter anderem ein 

großer Abend von Sergei Yuran, der 

wieder mal nicht aufzuhalten war.

Nach Ihrem Platzverweis fehlten Sie 
in der 2. Runde im Hinspiel in Brüg-
ge. Waren Sie denn trotzdem bei der 
Mannschaft?
Das war für mich selbstverständlich, 

ich bin mit dem Auto hingefahren mit 

meinem Sohn Kamil, der war damals 

sechs. Ich war ziemlich nervös auf 

der Tribüne, zehn Minuten vor dem 

Ende gelang Brügge das einzige Tor 

des Abends. Aber ich erinnere mich 

noch an die sehr aufgeheizte Stim-

mung, einige belgische Fans haben 

meinem Sohn im Trubel dann sogar 

die VfL-Fahne weggerissen, das war 

insgesamt kein schönes Erlebnis.

Im Rückspiel aber setzte sich der VfL 
ziemlich deutlich mit 4:1 durch.

Geschichte  Geschichten&

STATIONEN DER KARRIERE

23 Jahre Schalke – mit Unterbrechungen

Am 10.  Mai 1971 wird Tomasz 
Waldoch in Danzig geboren. Im 

Alter von neun Jahren schließt er 
sich Stoczniowiec Danzig an.

Seine erste Profistation 
ist der polnische Erstligist 
Gornik Zabrze.

Waldoch geht nach 
Bochum. In fünf Jahren 

bestreitet er 4  UEFA-Cup-Spiele 
(1  Tor), 83  Bundesligaspiele (6) 
sowie 25  Zweitligaspiele (2) für 
den VfL.

Im Mai 2007 absolviert 
Waldoch noch fünf Partien für 
den polnischen Zweitligisten 
Jagiellonia Bialystok, dann 
beendet er seine Spieler- 
karriere endgültig.

Debüt im Nationalteam am 
21.  August 1991 gegen Schwe-

den (2:0). Am Ende sind es 
74  Länderspiele, inklusive einer 

WM-Teilnahme (2002).

Wechsel zu Schalke  04. 
Für die Königsblauen be-
streitet er 6  Spiele in der Cham-
pions  League, 8 im UEFA-Cup und 
141 in der Bundesliga (12  Tore).
DFB-Pokal-Sieger 2001 und 2002.

Waldoch wird Co-Trainer bei 
der 2.  Mannschaft der Schalker. 
Abgesehen von einer Saison als   
Sportdirektor bei Gornik Zabrze 
(2010/11) arbeitet er bis heute 

im Nachwuchs von S04, seit 
2018 als Co-Trainer der U 23.

1988– 1988– 
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2007– 2007– 

–1991–1991

–1999–1999
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AM MONTAG IM „

Es war aber nicht so einfach, wie es im 
Nachhinein klingt. Wir haben auch 
davon profitiert, dass Wosz ganz toll 
in Form war, und vorne wirbelten 
Yuran und Georgi Donkov. Wir waren 
immer für eine Menge Tore gut.
Wie hat die Mannschaft denn die Aus-
losung für die nächste Runde aufge-
nommen? Ajax Amsterdam – Torhüter 
Uwe Gospodarek sprach zum Beispiel 
von einem Hammerlos.
Das war es auch. Ajax hatte zu dieser 
Zeit eine überragende Mannschaft, 
die wirklich zur Spitze in Europa ge-
hörte. Mit Edwin van der Sar im Tor, 
Frank und Ronald de Boer, Sunday 
Oliseh, Danny Blind – das war schon 
große Klasse. Aber unsere erste halbe 
Stunde in Amsterdam war mit das 
Beste, was wir damals gezeigt haben.
Da waren Sie auch unter den Torschüt-
zen, was sonst eher selten vorkam.
Eine unglaubliche Sache, wir waren ja 
die großen Außenseiter und führten 
nach nicht mal einer halben Stunde 
mit 2:0 in der damals ziemlich neu-
en Amsterdam-Arena. Reis hat das 
erste Tor geschossen, dann kam mal 
wieder eine perfekte Ecke von Wosz 
und mir gelang ein Kopfballtor. Auf 
diesen Treffer gegen van der Sar bin 
ich besonders stolz.
Wir müssen allerdings auch darüber 
sprechen, welcher Sturm dann über 
den VfL hereinbrach.
Danach war Ajax nicht mehr zu hal-
ten, das war ja auch eigentlich zu 
befürchten. Ich hatte es meist mit 
Shota Arveladze zu tun und kann 
mich nur erinnern, dass er einen ganz 

großen Abend hatte, so aufmerksam 
wir auch hinten spielten. Über die lin-
ke Seite kam dann auch noch Michael 
Laudrup mit seinem unglaublichen 
linken Fuß. Die haben ständig die Po-
sitionen gewech-
selt, wir haben sie 
jedenfalls nicht 
mehr in den Griff 
gekriegt. Schließ-
lich musste ich 
nach gut einer 
Stunde auch noch raus wegen Ad-
duktoren-Problemen.
In gut zehn Minuten schoss Ajax vier 
Tore und gewann am Ende 4:2. Gab es 
dennoch Hoffnung für das Rückspiel?
Wir waren ja von Anfang an der große 
Außenseiter, aber natürlich wollten 
wir unseren Fans noch mal einen 
tollen Fußball-Abend bieten. Und 
in der zweiten Hälfte war sogar kurz 
die Sensation greifbar, als wir plötz-
lich vorne lagen. Aber gleich nach 
unserem 2:1 machte Dani den Sack 
zu. Die Bochumer Fans haben uns 
trotzdem gefeiert, und für uns waren 
es insgesamt unvergessliche Spiele.

Im Ruhrgebiet sind Sie heimisch ge-
worden. Sie spielten nach fünf Jah-
ren beim VfL noch sieben Jahre für 
Schalke, heute gehören Sie dort zum 
Trainerteam der U 23.

Und wenn die Zeit 
bleibt, dann spiele 
ich auch noch für 
die Schalker Tradi-
tionsmannschaft. 
Wir wohnen übri-
gens immer noch 

in Bochum, von da fahre ich also fast 
jeden Tag zur Schalker Arena. Aller-
dings nicht im Megastau auf der A  40. 
Ich kenne die besten Schleichwege.
Der Wechsel zum Nachbarn Schalke 
sorgte für ziemlichen Ärger.
Es war aber klar, dass ich gehen muss-
te. Ich hatte zwar noch einen Zweijah-
resvertrag, aber der VfL stieg ab. Um 
in der Nationalelf zu bleiben, musste 
ich in der Bundesliga bleiben. Unser 
Boss Werner Altegoer war natürlich 
ziemlich sauer, aber am Ende hat der 
VfL mehr als fünf Millionen Mark 
kassiert. Das tat dem Verein richtig 
gut. INTERVIEW: OLIVER BITTER

IM KICKER 

VOR 34 JAHREN

Schalke erreicht 
seinen Tiefpunkt
Am 17.  September 1988 hat der 
siebenmalige Deutsche Meister 
FC  Schalke  04 (zuletzt 1958) 
sportlich den Tiefpunkt seiner 
Historie erreicht. Nach dem 0:1 
gegen Hertha  BSC hängen die Kö-
nigsblauen auf Platz  19 fest – in 
der 2.  Liga! Die ist bis 1991 mit 
20  Teams gespielt worden. Ledig-
lich 7200  Fans kamen ins riesige 
Oval des Parkstadions zum Duell 
der Altmeister. Das Tor des Tages 
gegen „die total verunsicherten 
Schalker“, wie es am folgenden 
Montag im kicker stand, schoss der 
Ex-Schalker Stefan Täuber.
Da war Trainer Horst Franz bereits 
entlassen, es kam Diethelm Ferner. 
Der, so erinnerte sich der kicker, 
hatte die Schalker bereits von 1984 
bis 1986 betreut – bis ihm Klubprä-
sident Dr.  Hans-Joachim Fenne 
„mangelnde Ausstrahlung“ vorwarf. 
Daraufhin kündigte Ferner von sich 
aus („Lieber Charakter als Charis-
ma“). 1988/89 wurde es unter ihm 
aber auch nicht besser, nach dem 
26.  Spieltag (0:1 in Osnabrück) 
war Schalke wieder Tabellenvor-
letzter, und Ferner musste gehen. 
Peter Neururer hievte Schalke im 
Endspurt noch auf Platz  12, einen 
Punkt hinter Meppen und Darm- 
stadt, punktgleich mit Hertha.
Erst 1991 gelang Schalke unter 
Aleksandar Ristic die Rückkehr in 
die Bundesliga. Den abermaligen 
Abstieg in die 2.  Liga 2021 korri-
gierte Schalke sofort.

NATIONALELF

Ein Jahr Flick – 

Bilanz und Ausblick 

Volltreffer: Tomasz Waldoch köpft nach Ecke von Dariusz Wosz ein, Ajax-Keeper Edwin van der Sar ist machtlos.
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Wie sich die Topklubs 

neu erfinden

„Wir wohnen 
übrigens immer noch 

in Bochum.“


